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Panzerschränke
mit Sprengstoff aufgebrochen

Karlsruhe (E. B .) . In der Nacht zum
Freitag drangen unbekannte Täter in die
Büroräume der Badischen Landwirtschaftlichen
Zentraleinkaufsgenossenschaft in der Fauten -
bruchstraße in Karlsruhe ein . Unter Verwen¬
dung von Sprengstoff und Brecheisen wurden
zwei Panzerschflänke erbrochen und ein grö-
ßerer Geldbetrag gestohlen . Der Sachschaden
ist erheblich.

In der gleichen Nacht erfolgte ein weiterer
Einsteigediebstahl in der Fautenbruchstraße
etwa 100 m vom genannten Tatort entfernt . Es
darf angenommen werden, daß es sich hierbei
um die gleichen Täter handelt . Nach Auswer¬
tung des Tatbestandes darf mit Sicherheit an¬
genommen werden, daß es sich um reisende
Täter handelt , die bereits in Südbaden, vor¬
nehmlich Offenburg, ferner in Niedersachsen
und im Rheinland aufgetreten sind. Die Täter
bevorzugen solche Objekte, die sich an der
Peripherie der Stadt oder an einem Bahnge¬
lände befinden. (Ausführlicher Bericht im
£okalteil.)

Zeitungsstreik vor dem Arbeitsgericht
Köln (dpa ) . Vor dem Kölner Arbeitsgericht

wurde eine Schadenersatzklage der „Kölnischen
Rundschau“ gegen den Bundesvorstand des
Deutschen Gewerkschaftsbundes und die Indu¬
striegewerkschaft Druck und Papier verhandelt .
Der Klage liegt der Zeitungsstreik in der Aus¬
einandersetzung um das Betriebsverfassungs¬
gesetz zugrunde.

Die DGB -Vertreter lehnten den Arbeitgeber¬
beisitzer des Gerichts als befangen ab. Die
Kammer wies den Antrag zurück. Die Verhand¬
lung wurde auf den 23. August vertagt . Die
Beklagten sollen bis dahin ihre Einwendungen
schriftlich einreichen.

Einigung über deutsche Vorkriegsschulden
Die Bundesrepublik muß jährlich ungefähr 411 Millionen Mark zurückbezahlen

London (AP/dpa) . Die Londoner Schuldenkonferenzzwischen Deutschlandund
seinen Vorkriegsgläubigernhat gestern mit einem von den 27 Teilnehmernationen
einstimmig gebilligten Kompromiß geendet. Aus dem anschließend veröffentlichten
Kommunique ergibt sich , daß die Bundesrepublik die Auslandsschulden des Deut¬
schen Reiches fast in voller ursprünglicher Höhe übernommenhat , aber Zinserleich¬
terungen , einen Aufschub des Tilgungsbeginns und eine wesentliche Verlängerung
der Amortisationsfristen erhalten“ hat . Der insgesamt rückzuzahlende Betrag soll
sich auf etwa drei Milliarden Dollar (12,6 Mrd . DM ) belaufen . 411 Millionen DM
müssen jährlich aufgebracht werden.
Die deutschen Nachkriegsschulden aus wirt¬

schaftlicher Hilfeleistung durch die drei West¬
mächte betragen ursprünglich etwas über 15,8
Milliarden DM . Die Vereinigten Staaten,
Großbritannien und Frankreich hatten sich
bereits im Februar mit ‘einer beträchtlichen
Herabsetzung einverstanden erklärt , wenn die
Bundesrepublik , wie es nun geschehen ist , zu
einer Einigung mit ihren privaten Gläubigem
gelange.

Die Höhe des. von der Bundesrepublik jähr¬
lich aufzubringenden Betrages, die amtlich
noch nicht bekanntgegeben wurde und wahr¬
scheinlich in einem Zusatzorotokoll über die ,technische Abwicklung enthalten sein wird,soll rund 98 Millionen Dollar (411 Millionen
DM ) betragen . (47 Millionen • Dollar waren
ursprünglich von der Bundesrepublik angebo-
ten worden .) Hierzu kommen die Zins - und
Tilgungsleistungen auf die deutschen Nach¬
kriegs-Wirtschaftshilfe-Schulden an die drei
westlichen Siegermächte nach besonderem
Abkommen.

Mossadek bietet neue Verhandlungen an
Das Angebot der persischen Regierung erweckte in London keinen Optimismus
Teheran (dpa) . Die Regierung Mossadek hat

Großbritannien gestern in allerForm dasAngebot
gemacht, in direkte Verhandlungen über die
Entscheidung der „Anglo -Iranian Oil Com¬
pany“ einzutreten , gleichzeitig aber die Tilgung
angeblicher Schulden der AJ .OC . und die
Freigabe aller bei britischen ' Etenken gesperr¬ten Guthaben Persiens gefordert.

In einer Note an die britische Botschaft in
Teheran ersucht Mossadek um die „sofortige
Ernennung“ britischer Vertreter für die ge¬wünschten Verhandlungen. Sollten sich die Be¬
sprechungen als fruchtlos erweisen, bleibe der
Ölgesellschaft keine andere W >hl , als ihre Ent¬
schädigungsansprüche vor den iranischen Lan-
desgerkhten zu vertreten .

Das persische Angebot hat in London bisher
keinen Optimismus erweckt. Da Mossadek das
Verstaatlichungsgestz als Verhandlungsgrund-
lage will, werden seine Vorschläge als Rück¬
schritt angesehen.

Leichenfleddererin Nordafrika ?
Kassel (AP) . Der Pressereferent des Vofks-

bundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge, Metten,
machte gestern die sensationelle Mitteilung,
daß der Leiter der gegenwärtig in Nordafrika
tätigen deutschen Kriegsgräberkommission we¬
gen angeblicher Leichenfledderei an deutschen
Gefallenen von libyscher Polizei in der Nähe
von Benghasi verhaftet worden sei.

Bei dem Verhafteten handelt es sich um den
50jährigen ehemaligen Oberstleutnant und
Afrikakämpfer Otto Vorsteher aus Norderney,
der die fünfköpfige deutsche Kriegsgräberkom-
mission seit April 1952 leitet, die sich seit Nov.
1951 zur Feststellung deutscher Kriegsgräber
und Umbettung Gefallener in Nbrdafrika auf¬
hält.

Vorsteher sei beschuldigt worden, Leichen¬
fledderei größten Ausmaßes an den ümzubet-
tenden deutschen Gefallenen durch Ausbrechen
von Goldzähnen begangen zu haben. Außerdem
werde ihm Diebstahl und Unterschlagung vor-
geworfen.

Nachdem seine Handlungsweise ruchbar ge¬
worden war , sei Vorsteher geflohen und konnte
nunmehr in Haft genommen werden. Der
Volksbund hat sofort seinen Generalsekretär
Markgraf , der sich in Brüssel aufhält , zur Un¬
tersuchung der Angelegenheit nach Libyen
entsandt .

Paris verschnupft
Paris (dpa) . Das französische Außenministe¬

rium ist darüber verschnupft, daß in Bonn
die Tatsache bekannt wurde,- der Bundes¬
kanzler habe wegen der Regelung der Saar¬
frage einen persönlichen Brief an Außenmini¬
ster Schuman geschrieben. Gegenüber fran¬
zösischen Journalisten äußerte man im Quai
d’Orsay sein Erstaunen über „eine solche In¬
diskretion “ . Es sei immerhin ein persönlicher
Brief des Bundeskanzlers gewesen , den Schu¬
man auch in der gleichen Form habe beant¬
worten wollen.

Tausend sahen nichts
WipperfUrth (AP ) . Aus dem bergischen Land,in Frielingsdorf bei Wipperfürth , behauptet

der 38jährige Arbeiter Karl Zianke seit dem
6 . Juli mehrmals Marienerscheinungen gehabt
zu haben . Das hatte einen Ansturm von etwa
1000 Besuchern aus nah und fern zur Folge ,
die die Erscheinung selbst sehen wollten. Die
herbeigeströmten Besucher zogen enttäuscht
nach Hause, weil sie nichts sahen. Zianke er¬
klärte ' ihnen , daß die Erscheinung nur ihm
sichtbar sei. Am 8. September werde jedoch
ein für alle . sichtbares Zeichen von ihr ge¬
geben werden.

Aus der Ostzone geflohen . . . _
diese Deutschen, die hier vor dem Westberliner Flüchtlingsbüro sof Einlaß rar Registrie-

_ j und Weiterleitung warten. Infolge den verschärften AbsperrmaSnahmen an der Zonen -
gronse nach der Bundesrepublik führt der einzige Weg aus der Sowjetzone jetzt über West¬
berlin. (AP)

Das vereinbarte Abkommen geht nun an die
Dreier-Schuldenkommission (Vereinigte Staa¬
ten , Großbritannien , Frankreich ) zur sofor¬
tigen Ausarbeitung als international gültiger
Vertrag, der zwischen sämtlichen beteiligten
Regierungen geschlossen wird . Für die deut¬
schen Nachkriegsschulden sollen entsprechende
bilaterale Verträge zwischen der Bundesrepu¬
blik und den drei Westmächten geschlossen
werden Hierfür lag eine grundsätzliche Eini¬
gung bereits seit Dezember vor.

Die Gläubigerländer haben sich alle Rechte
aus zusätzlichen Reparationsforderungen in
einem Friedensvertrag Vorbehalten, obwohl
der Leiter der deutschen Delegation Hermann
J . Abs gebeten hatte , die Bundesrepublik
nicht noch mit weiteren Verpflichtungen aus
der Vergangenheit zu belasten .

Deutschland wieder kreditwürdig
Konferenzkreise stimmten der Feststellung

des deutschen Deiegationschefs Hermann J.
Abs zu , daß die Bundesrepublik mit der nun¬
mehrigen Regelung eine schwere Bürde für
lange Jahre auf sich nehme . Sie nannten .aber
das Abkommen „einen Meilenstein auf dem
Wege zur Wiederherstellung -der deutschen Kre¬
ditwürdigkeit und der finanziellen Unabhängig¬
keit der Bundesrepublik .“ Die Bundesrepublik
könne jetzt mit dem Fluß neuen Auslands¬
kapitals nach Deutschland rechnen.

Das Abkommen hält sich nach dem Kommu¬
nique „so eng wie möglich an die Bedingungen
der Originalschuldvertrage und sieht zumeist

Währungsabwertung in den europäischen Gläu-
bigerländem eine zum Teil erhebliche Kürzung
ergibt. Bei der Young -Anleihe kann die Rück¬
zahlung auf der Basis von sieben verschiede¬
nen nationalen Währungen erfolgen . 2 . Die
künftigen Zinssätze sind gegenüber den ur¬
sprünglich festgelegten ermäßigt worden . 3 . Mit
der Tilgung des Schuldkapitals braucht die
Bundesrepublik erst in fünf Jahren zu begin¬
nen, und die Schlußfristen wurden zum Teil bis
auf 30 Jahre verlängert . 4 . Bei bestimmten
Schulden wird eine raschere Kapital - und Zins¬
rückzahlung dadurch ermöglicht , daß sie in
Sperrmark für Investitionszwecke innerhalb
Deutschlands erfolgen kann .

Landesregierung
in Breisach und Neuenburg

Freiburg (Eig . Ber.) Die vorläufige Landes¬
regierung von Baden-Württemberg stattete
gestern den beiden Schwerkriegsbeschädigten
Grenzorten Breisach und Neuenburg einen In¬
formationsbesuch ab. Außer Ministerpräsident
Dr. Maier, Finanzminister Dr. Frank und dem
Justizminister Renner war das ganze Kabinett
anwesend. Nach den Besichtigungen Neuen¬
bürgs und Breisachs fand in Breisach eine Ar¬
beitsbesprechung statt . Anschließend erklärte
WirtschaftsministerDr. Veit auf einem Empfang,
Staatshilfe für Breisach und Neuenburg sei
unumgänglich. Er kündigte die Bildung eines
interministeriellen Ausschusses zur Aufstellung
eines Hilfsprogramms für Breisach und Neuen¬
burg an. Es sei zu hoffen , daß die beratende
Landesversammlung den Vorschlägen der Lan¬
desregierung hinsichtlich einer Hilfe für Brei¬
sach und Neuenburg zustimmen werde . Mög¬
licherweise könnte auch ein Sonderfonds für
die beiden • Gemeinden erschlossen werden .
Minister Dr. Veit erklärte weiter , die Ansied¬
lung neuer Industrie und staatliche Hilfe beim
Wiederaufbau in beiden Gemeinden sei vor¬
dringlich. Abschließend appellierte der stell¬
vertretende Ministerpräsident an die Badener,
Vertrauen in die Arbeit der Landesregierung zu
haben. Die Besuche der Landesregierung in

keinerlei Abstriche an den ursprünglich ge- Neuenburg und Breisach, wie auch der kürzlich
schuldeten Kapitalbeträgen vor“ . Dafür wurden
folgende generelle Erleichterungen vereinbart :
1 . ursprüngliche Goldklauseln werden durch
die Dollarbasis ersetzt , wodurch sich infolgeder

erfolgte Besuch in Kehl bedeuteten für die
Landesregierung eine Verpflichtung. Es bestehe
kein Zweifel , daß die Landesregierung bald
und wirksam helfen würde .

Palästina-Flüchtlinge sollen entschädigt werden
Forderung der Araberliga im Falle deutscher Wiedergutmachung

Kairo (AP ) . Der Generalsekretär der Araber¬
liga, Abderrahman Azzam , erklärte in Kairo,
die Aftberstaaten hätten bei den Regierungen
der USA , Großbritanniens und Frankreichs
Schritte unternommen , um den arabischen Pa¬
lästinaflüchtlingen Entschädigungen zu sichern ,
falls die Bundesrepublik Wiedergutmachungs¬
zahlungen an Israel aufnehme . Azzam behaup¬
tete , die Bundesregierung betreibe den Araber¬
staaten gegenüber eine unfreundliche Politik,
wenn sie Wiedergutmachungszahlungen an Israel
leistet.

Der Sender Kairo hatte am Mittwochabend
die von dem Auswärtigen Amt in Bonn demen¬
tierte Meldung verbreitet , die Araberliga sei
bei der Bundesregierung gegen Wiedergut¬
machungsleistungen an den,Staat Israel vorstel¬
lig geworden.

Der Sprecher der israelischen Delegation bei
den Wiedergutmachungsverhandlungen , Dr. Av-
ner , erklärte im Haag, die Fertigstellung des
Vertragswerkes sei nicht vor Mitte nächster
Woche zu erwarten .

Die Delegationen erwarten einen Beschluß des
Kabinettsausschusses der Bundesregierung über
die von dem Leiter der deutschen Delegation,
Professor Franz Boehm, in Bonn vorgebrachten
Vorschläge zur Wertsicherungsklausel. Sie soll
bei einem Fallen des Kurswertes der deutschen
Mark eine Wertsicherung der Wiedergut¬
machungsleistungen an Israel garantieren .

Außer dieser Frage stünden noch drei oder vier
wesentliche Punkte zur Diskussion.

Avner bestätigte die Vorschläge des Sachver¬
ständigen Dr. Tiron, daß die erwarteten Wie¬
dergutmachungslieferungen vor allem für die
Verbesserung des Transportwesens , der Bewäs¬
serung und für den Aufbau elektrischer Anla¬
gen in Israel Verwendung finden werden . In
einer Liste hierzu werden unter anderem Gene¬
ratoren , Lokomotiven, Fertighäuser und Maschi¬
nen für ein Stahlwerk genannt .

Die „Allgemeine Wochenzeitung der Juden in
Deutschland“ (Düsseldorf) , meldet , der deutsche
Zentralbankrat habe es abgelehnt , eine förm¬
liche Garantie dafür zu leisten , daß im Falle
einer Abwertung der D-Mark die Wertbestän¬
digkeit der gegenüber Israel zu übernehmenden
Verpflichtungenin Form von Warenlieferungen
gewährleistet bleiben soll . Eine Abwertung der
D-Mark stehe nach Ansicht des Zentralbank¬
rats überhaupt nicht zur Diskussion und solle
auch nicht zur Diskussion gestellt werden . Der
Zentralbankrat habe eine Politik der Wäh¬
rungsstabilität garantieren wollen, doch sei diese
Garantiererklärung den israelischen Vertretern
zu wenig gewesen .

Da der Zentralbankrat eine autonome Instanz
sei , auf die die Bundesregierung keinen Einfluß
ausüben könne, erscheine es fraglich, ob über
die Wertsicherungsklausel eine für Israel völlig
befriedigende Lösung erzielt werden könne,
schreibt die Zeitung.

Neues in Kürze
Das Bundesverfassungsgericht teilte mit , ein

Zeitpunkt für die Erstattung des vom Bundes¬
präsidenten angeforderten Gutachtens lasse sich
nicht voraussehen . Eine Nachricht, wonach das
Plenum am 27 . September zu diesem Zweck zu¬
sammentreten werde , wurde dementiert . (E . B .)

Staatssekretär Hallstein und die beiden neu¬
emannten deutschen Vertreter in der Hohen
Behörde der Montanunion , Etzel und Potthoff,
begeben sich am Sonntag nach Luxemburg, um
an der Konstituierung der Hohen Behörde teil¬
zunehmen. (AP)

Vizekanzler Blücher und Staatssekretär Hall¬
stein trafen gestern in Mehlem mit dem neuen
amerikanischen Hohen Kommissar, Botschafter
Walter J . Donnelly, zusammen. (AP)

15 000 Bremer Metallarbeiter beschlossen
gestern in einer Urabstimmung zu streiken ,
um höhere Löhne zu erzwingen, (opa)

Der LDP-Bundesbeirat der FDP wandte sich
gegen den Beschluß der Parteileitung der LDP
in der Sowjetzone, mit dem sie dem Aufbau
des Sozialismus in der Sowjetzone zustimmte.

Bruno Dressier , der Gründer der Büchergilde
Gutenberg, starb im Alter von 73 Jahren in
Zürich, (dpa)

Norwegen und mehrere andere europäische
Mitgliedstaaten des Atlantikpaktes haben ihren
Vorschlag auf Einberufung einer Sitzung des
Atlantikpaktrates im September zurückgezogen.

Der christliche Gewerkschaftsbund Belgiens
hat beschlossen , an dem von den Sozialisten
gegen die zweijährige Dienstzeit ausgerufenen
Generalstreik nicht teilzunehmen . Die christ¬
lichen Gewerkschaften sind ebenso wie die
liberalen Gewerkschaften der Ansicht, daß es
sich dabei um einen politischen Streik handelt .

Amerikanische Regierungsvertreter haben
ihrer Zuversicht Ausdruck gegeben, daß ein
neuer, revidierter Plan für den Aufbau einer
Verteidigungsorganisation im Mittelosten die
Zustimmung der arabischen Staaten finden
werde. (AP)

Eine völlige Übereinstimmung in der Beur¬
teilung der Lage im pazifischen Raum hat sich
zwischen Australien und den Vereinigten Staa¬
ten auf der Pazifik-Konferenz in Honolulu er¬
geben .

Eine 30 000 Quadratmeilen große Wasser¬
fläche vor der Nordwestküste Australiens hat
die britische Admiralität wegen der bevor¬
stehenden britischen Atomwaffenversuche zum
Gefahrengebiet erklärt

Strategischer Überblick
W . B. Aus Griechenland wurde gestern ge¬

meldet, die Bulgaren hätten die von ihnen
besetzte Insel geräumt, die zu Griechenland
gehört. Diese Nachricht verdient deshalb be¬
sonderes Interesse, weil die griechischen Trup¬
pen, nachdem sie die Bulgaren zur Räumung
der Insel aufgefordert hatten , das Feuer
eröffneten. Man kann daraus entnehmen , daß
Übergriffe der von Stalin beherrschten Welt
durch energische Abwehr wohl zurückgewie¬
sen werden können.

Das war der Beweggrund, der die Staats¬
männer des Westens leitete, als sie überein¬
kamen , zum Schutz der westlichen Freiheit
den Atlantikpakt zu schaffen und in Europa
eine Verteidigungsfront aufzubauen. Sie waren
der Meinung , daß es besser sei , rechtzeitig
vorzubeugen als später, wie z. B . in Korea,
überrascht zu werden. Wenn diese Vertei¬
digungsfront entsteht — so war der weitere
Gedankengang — würden die Satelliten Sta¬
lins keine Übergriffe auf westliches Gebiet
mehr wagen , sobald sie wissen, daß sie mit
kräftigen Gegenschlägen zu rechnen haben.

Ein wunder Punkt in dieser westlichen Ver¬
teidigungsorganisation, die auch das Mittel¬
meer umspannt , ist Ägypten . Es ist England
bei allem diplomatischem Geschick nicht ge¬
glückt, sich als ehemaliger Kolonialherrscher
äm Nildelta so abzusetzen , um später als Ver¬
bündeter von Kairo anerkannt zu werden . Die
Frage des militärischen Schutzes ist aber des¬
halb so dringend, weil der Suezkanal eine
bedeutsame strategische Verkehrsader darstellt .
Immerhin besteht keine Notwendigkeit zur
Übereilung, seit Tito aus der Linie der Komin-
form ausscherte und Griechenland und die
Türkei in das Verteidigungsbündnis der west¬
lichen Welt einbezogen sind. Ägypten liegt
hinter dem türkischen Schutzwall als Etappe
der nahöstlichen Abwehrfront.

Drohender scheint die Lage im Iran , wo
eine Volksbewegung die kürzlich vom Schah
eingesetzte Regierung beseitigt hatte . Es ist
immer gefährlich, wenn die Straße Politik
macht, da sich nur allzu gern die wenn auch
in Persien eine Minderheit darstellende kom¬
munistische Partei an nationalistische Volks¬
bewegungen anhängt , um im trüben zu
fischen . Die Bewegung in Persien wird , ebenso
wie jene in Ägypten , von mohammedanischen
nationalistischen Kreisen geführt . Aber über¬
all , wo der Islam mit dem Bolschewismus in
Berührung kommt, hat er sich als dessen ent¬
schiedenster Gegner erwiesen. Das hängt dar
mit zusammen, daß Marxismus, Leninismus
und Stalinismus von Grund auf und konse¬
quent atheistisch sind.

Schwieriger sieht sich die Situation in Burma ,
Siam und vor allem in Indochina an . Es scheint
aber nach den neuesten Meldungen, als ob es
gelungen sei , den Einfluß der Kommunisten
zurückzudrängen und die rechtmäßige Staats¬
gewalt zu stärken . Die Engländer haben offen¬
bar eine Methode gefunden, ■den malayischen
Dschungelkriegin absehbarer Zeit zu beendigen.
Auch im hart umkämpften Indochina genießt
der kommunistischeFührer Ho Tschi Min nicht
jenes Maß bolschewistischer Unterstützung , das
er brauchte, um die Franzosen aus dem Lande
zu werfen. Mit starker Zielstrebigkeit treiben
die Amerikaner ihren Plan voran , an den
Rändern des Stillen Ozeans eine stabile Ab¬
wehrfront aufzubauen. Die dreitägige Kon¬
ferenz zwischen den amerikanischen, philippi¬
nischen , • australischen und neuseeländischen
Außenministern ist erfolgreich abgeschlossen
worden. Es handelte sich darum , Australien ,
Neuseeland und die Philippinen mit den Ver¬
einigten Staaten , ähnlich wie es im Atlantik¬
pakt geschah , in ein Verteidigungsbündnisgegen
den Kommunismus zusammenzufassen. Die
Schwierigkeit beim Aufbau dieses pazifischen
strategischen Planes besteht im Augenblick
darin , daß die Anrainer am Pazifik immer noch
ein starkes Mißbehagen gegen den ehemaligen
Kriegsgegner Japan haben, dessen Truppen im
letzten Kriege vor ihren Toren standen , wäh¬
rend ihnen die Gefahr des russisch-chinesischen
Kommunismus mangels einer schlagkräftigen
Überseeflotte keineswegs allzu drohend er¬
scheint .

Die politische Aktivität, die die Vereinigten
Staaten in diesem Teil der Erde entfalten , be¬
weist, wie ernst sie es mit der Abschirmung der
freien Welt gegen die totalitäre Gewalt Stalins
und Maos meinen. Sie sehen über den ganzen
Erdball hinweg die Menschheit als eine Einheit
und spüren, daß der universalen Bedrohung
durch eine einheitliche Weltstrategie begegnet
werden muß . Es bewahrheitet sich offenbar ,daß das Schwergewicht der politischen Lage, so
wie wir es am vergangenen Wochenende
charakterisierten , nunmehr in Asien zu suchen
ist. Damit dürfte auch die Streitfrage , ob zuerst
Europa oder Asien geschützt werden soll , die
sowohl in Europa wie in Amerika die Gemüter
aufs stärkste bewegte , gelöst sein. Die von
Truman eingeleitete Politik, zuerst von Ame¬
rika aus gesehen , nach dem ' Osten, also nach
Europa zu greifen und hier die Abwehrfront
aufzubauen und erst dann nach dem Westen zu
gehen, also in Asien die Abwehrkräfte zu mo¬
bilisieren, hat sich durchgesetzt.

Als Schlußstein dieser weltumspannenden
Planung bleibt noch übrig , in diesen beiden
strategisch zusammengehörenden Teilen der
Welt die Eckbastionen Deutschland und Japan
so in die Abwehrfront gegen den europäischen
und asiatischen Bolschewismus einzugliedern ,daß deren ehemalige Kriegsgegner, das wären
in einem Fall Frankreich und im anderen
die Philippinen, Australien und Neuseeland,keinerlei Furcht mehr vor ihnen zu hegen
brauchen. Zu gleicher Zeit muß aber den sich
aus der Niederlage wieder aufrichtenden
Nationen das Gefühl der Ebenbürtigkeit , der
unzerstörbaren Sicherheit und der Gewißheit
gegeben werden, daß all dies nur für den Frie¬
den und das Recht geschehe und damit die
Freiheit in der Welt eine Zukunft habe.
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Japan ist nicht erbaut über die Honolulu-Konferenz
Die Japaner können nicht verstehen, warum sie nicht zur Entsendung inoffizieller Vertreter aufgefordert wurden

Tokio . Die Honolulu -Konferenz der Ver¬
einigten Staaten , Australiens und Neuseelands
über die Sicherung des Pazifik-Raumes läßt in
vielen Japanern heute eine trübe Saite auf¬
klingen . Sie neigen dazu, diese Konferenz als
eine „exklusive“ Versammlung weißer Nationen
zu betrachten , die versuchen, das Schicksal
eines Teiles der Erde zu bestimmen, in dem sie
zahlenmäßig den gelben und braunen Rassen
weit unterlegen sind.

Die japanische Regierung ist enttäuscht, weil
man sie nicht aufgefordert hat , inoffizielle Ver¬
treter zu dem Treffen auf Hawaii zu entsenden,wenn auch Japan kein Signatarstaat des Pazi¬
fischen Verteidigungsabkommens zwischen USA ,Australien und Neuseeland ist. Die Regierungist der Ansicht, daß Japans Verteidigungspaktmit Amerika und seine Stellung als die stärkste
antikommunistische Macht in Asien ihr das
Recht geben sollte; an Gesprächenteilzunehmen,an denen sie notwendigerweise ein großesInteresse haben mtrß .

Die kommunistischen und rechtsextremisti¬
schen Gegner Premierminister Yoshidas schla¬
gen aus der Honolulu-Konferenz beträchtliches
Kapital ; sie behaupten , die Konferenz recht-
fertige ihren Vorwurf , daß Amerika Japan keine
Stimme bei der Festlegung einer Politik zu¬
gestehen wolle, die das Land außerordentlich
stark betrifft . Immer stärker wird der Vorwurf
laut , die USA beabsichtigen, Japan so lange wie
nur möglich zu benutzen , im Falle eines neuen
Weltkrieges jedoch, die japanischen Inseln als
nicht verteidigungsfähig aufgeben werden. Nach
dieser düsteren Prophezeiung wird Amerika
den Japanern ihre Treue dadurch lohnen, daß
es sie der Gnade der Russen überläßt und sich
auf die Häuptverteidigungslinie zurückzieht, die
Australien , Neuseeland und die Westküste der
USA schützen soll. Kritische Japaner weisen
darauf hin, daß selbst die Filipinos, während
des Krieges Alliierte und heute Vertragspartnerder USA , in Honolulu übergangen wurden . Die
daraus gezogene Schlußfolgerung liegt offen auf
der Hand ; auch die Filipinos sind das Opfer
politischer Hindernisse , weil sie ein nicht-
kaukasisches Volk sind, und sie können eben¬falls nur eine schwache Hilfe von amerika¬
nischer Seite erwarten , wenn ein großer Kriegim Pazifik ausbricht.

Selbst in die Seelen der Anhänger Yoshidashaben sich Zweifel eingeschlichen , obwohl siedie düsteren Voraussagen ihrer Gegner ab¬
lehnen . Trotzderri beginnen japanische Regie¬
rungsvertreter zu. überlegen , ob Australien und
Neuseeland in ihrem Bemühen, sich selbst zu

schützen,- nicht vielleicht bereit sein werden,Japan zu opfern. Man hegt in Japan den Ver¬dacht, daß die beiden britischen Commonwealth¬
nationen den USA das Versprechen entlockenwollen, im Falle eines weltweiten Konfliktesdie
amerikanische Stärke nicht auf die VerteidigungJapans zu „verschwenden“ . Die Japaner fürch¬ten , daß Amerikas enge rassische uhd historische
Bindungen an das britische Volk die amerika¬nischen Regierungsvertreter dieser Ansicht
geneigt machen könnten . Wenn man die Japaneraufgefordert hätte , Beobachter zu der Konferenz
zu entsenden , würden sie sich heute viel
vfreniger Sorgen darüber machen.

Vom militärischen Standpunkt aus sehen die
Japaner keinen Grund , Neuseeland — ein
Agrarland mit weniger als zwei Millionen
Menschen — in einen PazifischenVerteidigungs¬rat mit einzüschließen, während Japan miteiner vierzigmal größeren Bevölkerung abseitsstehen muß. Die eigentlichen Bösewichter indem ganzen Schauspiel sind jedoch nach Ansichtder Japaner die Australier . Die Australier — so
sagen die Japaner — leben gefühlsmäßig noch

immer in den Tagen des 2 . Weltkrieges und
lehnen es ab zu erkennen , daß sich die Zeiten
— und Japan — gewandelt haben . „Die Austra¬
lier sehen uns gern noch immer so, als ob wir
auf ihrer Schwelle in Neu-Guinea säßen, schrieb
kürzlich eine Tokioter Zeitung^ „und sie wären
unglücklich , wenn sie irgendwie anders denken
müßten .“ Vielleicht die größte Schranke für das
Verständnis zwischen den beiden Nationen ist
Australiens Einwanderungspolitik , die nicht¬
kaukasische Völker aussöhließt. Die Japanersehen darin den Ausdruck einer Haltung , die
vielleicht einmal die Chancen des Westens in
Asien . endgültig zerstören wird . Das anti-
australische Gefühl hat sich noch verschärft ,seit Amerika seine asiatischen Ausschlußgesetze
zum alten Eisen warf.

Es mag für die prowestlicheRegierung Japans '
immer schwieriger werden , in ihrem Lande eine
Politik zu verteidigen, die Japans Schicksal zum
großen Teil in die Hände eines Pazifischen Rates
legt, dessen eines Mitglied gerade Japaner und
andere Asiaten daran hindert , an seiner Küste
an Land zu gehen. (ONA)

Massendeportation in derTschechei
Wien (AP ) Die Massendeportationen ehema¬

liger Angehöriger des Mittelstandes aus den
großen Städten der Tschechoslowakei haben
nach' zuverlässigen Berichten jetzt auch auf das
österreichische Grenzgebiet übergegriffen. Hun¬
derte von Familien , die einer prowestlichenEinstellung verdächtigt werden^ sollen zur Zeit
zwangsweise atfs der» sGebiet - an . der österrei¬
chischen . : Grerfze ' evakuiert ' 'werden. Offenbar
solk hier der 'gleiche -Sichterheitsg Urtel angelegt
werden,*wiw -er - schön "nn -der -Grenze mit der
Bundesrepublik besteht .

UNO soll Inselstreit schlichten
Athen (AP) . Die -griechischen Streitkräfte am

Grenzfluß Maritza sind nach einer Mitteilungdes stellvertretenden Ministerpräsidenten Veni-
zelos angewiesen worden, eine nochmalige -
Landung bulgarischer Truppen auf der InselGamma mit Gewalt zu verhindern . Bis die Ver¬einten Nationen- eine Entscheidung über die
umstrittene Insel treffen , werden die griechi¬
schen Soldaten • in Alarmbereitschaft bleiben.Die gestrige mehrstündige Beschießung derInsel durch die Griechen hatte den Abzug der

gemischs von verschiedener Farbe sind und im
Übrigen auch durch Radar-Geräte nachgewiesenwerden . Sobald ein Magnet oder auch nur dieHand eines Menschen mit ihrer natürlichen
elektrischen Ladung in die Nähe dieser Gebilde
geriet , begannen sie sehr schnell zu rotierenund mit ungeheurer Geschwindigkeit sich da-

. vonzubewegen. Eine verblüffende Erklärungauch dafür , daß ein Flugzeug die „FliegendenUntertassen “ nie elnzuhölen vermochte. Mansollte aiinehmen, daß mit diesen Experimentendie Weltraum-Phantasien erhitzter Gemüter
ausgeträumt sind. Ob sich allerdings die Maga -
zinfabrikänteri mit .dem Verlust eines so ein¬
träglichen Sensationlsöbjefctes ohne weiteres zu¬frieden geben, ist eine andere Frage . k . e.

Die Rollbahn von Westdeutschland nach Berlin
Tag und Nacht rollen über die Autobahn Berlin—Helmstedt die Lastzüge

Wenn die Straßenbenutzungsgebühr bezahltist, wofür übrigens drei verschiedene Schalter
aufgesucht werden müssen, folgt eine kurzePaß- und Gepäckkontrolle. Dann können Per¬
sonenwagen und Autobusse ihre Fahrt fort¬setzen. Die Lastwagen müssen an die Rampe.Ihre Kontrolle dauert je nach Ladung undLaune der Grenzposten 15 Minuten bis eineStunde.

In Marienborn wiederholen sich die Kon¬trollen, nur um einiges gründlicher . Die Rei¬
senden müssen die Fahrzeuge verlassen undden Weg durch eine Baracke mit mehreren
Abfertigungsschaltern nehmen . Ee werdenPässe und Personalausweise geprüft . Die mit¬
geführten Westmarkbeträge eingetragen und
schließlich das Gepäck durchgesehen. Die Last¬
züge müssen wieder an die Rampe.

Eines müssen die Fahrer auf der StreckeBerlin—Helmstedt können : Warten. Der Ver¬kehr ' ist augenblicklich so stark , daß gelbst
bei gutem Willen der Volkspolizei Wartezeiten,besonders für Lastwagen, bis zu drei Stunden
herauskommen. Aber manchmal fehlt der gute
Wille , dann werden es mitunter Tage, welchedie Fernfahrer in Marienborn verbringenmüssen, schlafend und dösend, immer wieder
anschließend, damit sich kein Späterkommen¬der dazwischenschieben kann.

Berlin. — Ein Streifen Beton, 20 Meter breit
und 168 Kilometer lang — das ist die Straße,welche die von ihrem Hinterland abgeschnit¬tene Millionenstadt am Leben hält . Tag undNacht rollen über die Autobahn Berlin—Helm¬
stedt die schweren Lastzüge nach Berlin,bringen Lebensmittel und Verbrauchsgüter,Milch , Kohle, Fische und 'Möbel , Obst und
Baustoffe. Es ist für die Westberliner, die nicht
mehr die Mark, den Thüringer Wald oder die
mecklenburgischen Seebäder besuchen können,das Tor zum Westen, wenn sie einmal für ein
paar Ferientage die Enge ihrer Stadt hinter
sich lassen wollen. Und es ist schließlich die
Straße , auf der Berlin seine Gäste erwartet ,zum Katholikentag , zu den Festwochen und
zur Industrieausstellung .

Alle drei Minuten startet am Westberliner
Kontrollpunkt Drei Linden ein Fahrzeug nach
Westdeutschland. 550 Lastzüge, 250 Personen¬
wagen und rund 120 Autobusse werden täglichin beiden Richtungen gezählt. In Drei Linden
beginnt die Reise . Hier werden die ersten
Stempel in den Interzonenpaß gedrückt, der
dann nach der Reise an die 15 enthält .

Bulgaren zur Folge. Bulgarien hat sich inzwi¬
schen ebenfalls bei der UNO beschwert.

Die Streitigkeiten um die Insel sind erst in
der Nachkriegszeit ausgebrochen, weil die
Maritza ihren Lauf bei Hochwasser oder Dürre
ständig änderte . Ursprünglich war die Insel
griechisches Gebiet, denn der Friedensvertrag
von Lausanne . bestimmte 1923 die Mitte der
Maritza auf einem 6 km langen Streifen zur
g)£echis (h -?bulgarisf| Ldn , Grenze , upd . die . Insel
leg . auf “griechischer Seite . \ :. m .
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n Norfikoreahisdie ZivilmfeTiiierte

stürmten ein Dorf
Pusan (dpa ) . Etwa neunhundert nordkorea¬

nische Flüchtlinge stürmten aus Protest gegendie Kürzung ihrer Reiszuteilung dag Dorf
Chang Sihung Ro-Ri auf der Gefangenen-
Insel Koje.

Die Flüchtlinge sollen ein Amtsgebäude in
dem Dorf zerstört und die dort aufbewahrten
Akten vernichtet haben . Dabei wurde ein Poli¬zist verletzt . Die monatliche Reisration für die
80 000 nordkoreanischen Flüchtlinge, die in
einem Lager in der Nähe des Dorfes interniertsind, soll wegen der Reisknappheit in Süd¬
korea von 900 auf 370 Tonnen gekürzt wor¬
den sein.

Neue Streiks in Italien
Rom (AP ) . Kaum daß der von kommunisti¬

scher Seite angestiftete vierundzwanzigstün-
dige Edsenbaihnerstreik beigelegt ist , droht
der italienischen Wirtschaft ein großangeleg¬ter Ausstand: aller Autobusfahrer und - Schaff¬ner . ’

Die italienische Autobusgewerkschaft hat fürden 14. August, dem Vortag des „Ferragosto“,zum Streik aufgerufen . An diesem Feiertag,an dem Millionen Italiener „ins Grüne“ zie¬hen, wird wie in jedem Jahr ein Rekordver¬kehr auf Straßen- und Eisenbahnen erwartet .
Unterdessen verkehren die Eisenbahnen inallen Teilen Italiens wieder planmäßig.

Auf dem Weg durch die Zone, der in zwei¬einhalb bis vier Stunden zurückgelegt wird , er¬innern die großen Transparente auf dem
Mittelstreifen der. Autobahn immer wieder dar¬an, wo man ist. Für . das „nationale Aufbau¬
programm“

, für „nationale . Streitkräfte “ und
für den „Aufbau des Soziälismus.“ wird jetztauf den Plakaten geworben, „wo .vor Jahresfristnöäi1^Deutsche an Eirfen TtB*h"

;
' zu

lfiî ffliStetedt ist "eile
die Elbe. Sie wurde in den Kriegswirren 1945
gesprengt und später von amerikanischen. Pio¬
nieren durch eine Notbrücke ersetzt . Auf fünfJahre war ihre Lebensdauer gerechnet. - SiebenJahre ist sie jetzt schön in Betrieb . „Wie langewird sie noch halten ? “ fragen die Fernfahrer ,die vor einiger Zeit schon einmal den Umwegdurch Magdeburg machen mußten , als an der
Brücke angeblich Ausbesserungsarbeiten vor¬
genommen wurden. Jetzt sieht man tagsübereine Handvoll Arbeiter an der Elfobrücke ar¬beiten. Das Fundament für einen neuen Pfeilerist betoniert . In drei Jahren soll sie fertig sein,heißt es ■. . (AP)

Benachteiligung der 131er
Karlsruhe (Sdl . ) . Der allgemeine Beamten¬schutzbund bildete für die besonderen Ange¬legenheiten der vertriebenen Beamten einen

Ausschuß , dessen Vorsitzender Reichsministera . D . von Keudel ist . Am 20 . Juni 1952 er¬klärte das Oberlandesgericht Nürnberg die Be¬
stimmung des Gesetzes vorn 6. Dezember 1951,wonach die 20prozentige Teuerungszulage andie 131er Pensionäre erst ab 1. 4 . 1952 zu zah¬len ist , für verfassungswidrig und beschloß , die
Entscheidung des Bundesverfassungsgerichtseinzuholen. Zwischen dem Deutschen Beamten¬bund und dem AllgemeinenBeamtenschutzbundwurde nach dem Zusammenschluß vereinbart ,daß dieser seine Selbständigkeit und Finanz¬hoheit behält.

tBir fmb fern uom {Jarabies
ROMAN VON PORIS FICKI

- Zum Tage _ _
Ruhrbehörde sucht guten Abgang

Die Ruhrbehörde hat am Donnerstag in ihrer40 . Sitzung zum letztenmal eine Quote der
westdeutschen Kohlenausfuhr für das vierteQuartal festgesetzt. Mit 6 Millionen Tonnen ist
diese um 50 000 Tonnen niedriger als im drittenQuartal. Die “Festsetzung geschah mit aller
Stimmen., also auch den deutschen. Wenn mansich der erregten Vorwürfe gegenüber der
Ruhrbehörde im vorigen Jahr erinnert , so istdie Wandlung bemerkenswert. Gewiß haben
sich die Verhältnisse auf dem Kohlengebiet seit¬
dem geändert , nämlich gebessert. Andererseitssteht die Ruhrbehörde vor der AbwicklungEtwas ita Gegensatz zu anderen alliierten Be¬hörden , deren Ende bevorstand hat sie nichtden Ehrgeiz gehabt noch einmal ihre Macht zudemonstrieren . Sie hat sich einen angeneh¬men Abzug ’ verschafft, einen besseren, als ihrAntritt gewesen war . Dieses Kapitel kann nunals abgeschlossen gelten. Die Ruhrbehörde hat
übrigens der Hohen Behörde der Montan¬union vorgegriffen, die morgen in Luxemburgerstmals Zusammentritt. Es wäre nachdeutscher Ansicht wenig glücklich ge¬wesen, das Funktionieren der Montan¬union mit einem Zwangsdiktat für West¬deutschland beginnen zu lassen. Die Notwen¬digkeit einer Regelung des deutschen Exportsim vierten Quartal war dann « hon eher noch¬mals der Ruhrbehörde zu überlass« ! , derenSitzung ursprünglich erst auf den 18. angesetztworden war , Mit der . Vorverlegung auf den7 ; ist eine delikate Lage einigermaßen elegantgemeistert ’ worden. In . Deutschland ist maneinsichtig genug, um der getroffenen Regelungohne sonderliche Vorbehalte zuzustimmen, ob¬gleich auch weiterhin noch amerikanische Kohlezu einem hohen Preise eingeführt werden muß.

a . n .Einfache Arbeiter-Amateure
Das SED-Zentralorgan ,Neues Deutsch¬land “ stellt in einem nachbetrachtenden Kom¬mentar über die Olympischen Spiele fest, daßdie Amerikaner „bewußt gezüchtete Stars undEinzelkönner“ entsandt hätten . Man hobgleichzeitig die „überragenden Erfolge der

sowjetischen Sportler“ hervor , die nur mög¬lich gewesen' seien, weil in der Sowjetuniondie „kapitalistische Ausbeuterordnung “ über¬wunden sei . Noch toller treibt es eine ostzonale
Nachrichtenagentur , die feststellt , daß die rus¬sischen Athleten und Athletinnen deshalb sohervorragend abgeschnitten hätten , weil siesich des Kampfes um den Frieden bewußtgewesen wären . Wenn das Heil nur in derpolitischen Parole läge, hätte ja auch diesowjetische Fußballmannschaft zu einer Me¬daille kommen müssen! Das SED-Zentral¬organ schreibt allerdings nichts von den um¬wälzenden Neuorganisationen im russischenFußball als Folge des schlechten Abschneidensbeim Olympischen Turnier , Dabei sind dierussischen Fußballer alles andere als einfache
Arbeiteraroafeure . Sie haben wohl einen Zivil-beruf, bekommen aber, ihre Lohnzahlungenauch dann , wenn sie zu langfristigen Kursenin Trainingslagern zusammengezogen werden,Genau p verhält es , sich mit . cjgn . .übrigenSportarten und bekannt ‘ist auch, daß' auf dWrHälbihtel Krim seit zwei Jahren .ein Lehr¬gang den änderen ablösf. ; Damit sollen kei¬neswegs die wirklich großen Leistungen derrussischen Olympia-Expedition geschmälertwerden . Man soll aber nicht so tun , als ob diesportlichen Erfolge die Früchte der politischenIdee seien. Dagegen sprechen auch die 40Goldmedaillen der Amerikaner gegenüber 22der Sowjetunion. p. s.

Gebändigte „Untertassen“
Unter der Überschrift „Geschosse aus demWeltenraum “ hat kürzlich unser wissen¬

schaftlicher Mitarbeiter von einem Gesprächmit Nobelpreisträger Prpf . Hejsenberg, Heidel¬berg , berichtet und die Ansicht eines ernstzuneh¬menden Forschers über die „Fliegenden Unter¬tassen“ damit zur Diskussion gestellt. Heisen¬
berg äußerte sich bekanntlich dahingehend, daßer von den sensationellen Berichten, die nunschon seit vielen Monaten auf die verängstigteMenschheit wie ein Trommelfeuer losgelassenwerden , nicht das geringste halte , und er ließ
durchblickem , daß die Phänomene, die als
„Fliegenden Untertassen “ bekannt gewordensind, durchaus physikalisch erklärbar seien.Fast zur gleichen Stunde ist es dem amerika¬nischen Physiker Noel Scott gelungen, im La¬
boratorium Erscheinungen hervorzurufen , dieden Untertassen vollkommen gleichen . Scotthat festgestellt , daß ionisierte,, d . h . elektrisch
geladene Luftmassen in einem luftleeren Raum
Gebilde erzeugen, die wie Bälle oder Scheibenaussehen, je nach Art des verwendeten . Luft-

6. Fortsetzung
„Daran zweifelt niemand“

, sagte C6cile trok-ken, „nur hat mir dieser -Film derartigeKopfschmerzen verursacht , daß ich für meinTeil lieber nach Hause gehen möchte . LassenSie sich dadurch von Ihrem Kaffee nicht ab-halten , meine Freundin wird Ihnen gern nochein wenig Gesellschaft leisten.“
„Oh Cecile “, sagte Raymonde erschrocken,

„natürlich komme ich mit dir zurück. Ist esdenn wirklich so schlimm ?“
„Gräßlich. Aber sei nicht albern , Ray, dubrauchst wahrhaftig bei mir nicht Kinder¬mädchen zu spielen, und Herr Balmat wirddich auch ohne mich sicher nach Hause zu-

rückbringen .“
„Mit dem größten Vergnügen“

, versicherteRenS mit überzeugender Aufrichtigkeit. „GuteBesserung, Mademoiselle!“
Als die Freundinnen sich zum Abschiedküßten , sah Raymonde erstaunt , wie CecilesLeidensmiene sich änderte und sie ihr lustigzuzwinkerte . Erst jetzt durchschaute sie die gutgemeinte Ausrede . Das kleine, stumme Spiel derHände war also nicht unbemerkt geblieben, undCecile, die Gute, wollte nicht die störende Drittesein. In der Verlegenheit, die Raymonde nun,mit Rene Balmat allein geblieben, befiel , warsie nicht einmal imstande, dieses zarte Ver¬ständnis voll zu würdigen.
„Elin reizendes Mädchen , Ihre Freundin“,sagte der junge Mann dagegen mit einemspitzbübischen Lächeln geheimen Einverständ¬

nisses. „ Ich muß sagen, diese Kopfschmerzenkommen " mir nicht ungelegen.“
„Wie grausam Sie sind !“ Raymonde biß sichauf die -Lippen, konnte aber das Lachen, dassie angesichts seiner Miene unwiderstehlich

packte, nicht länger zurückhalten . Sie standensich gegenüber, und alles Trennende der letz¬ten zehn Minuten wurde von diesem Lachen
hinweggespülf, als hielten sie sich noch immer,oder wiederum heimlich an den Händen.

„Wohin gehen wir nun ? “
„Bitte , ich habe so wenig Zeit — nur eineViertelstunde, . nicht länger .“
„Aber es ist noch früh , kaum halb elf.“
„Meine Eltern würden sich beunruhigen.“
„Gut, wie Sie wollen. Die Hauptsache ist, daßnun ein Anfang gemacht und ohnehin bald

Sonntag ist ; dann werden Sie doch Zeit ha¬ben, nicht wahr ?“
„Sonntags gehen wir immer alle zusammen

spazieren —“
„ Ich weiß“

, sagte er , genau im gleichen Ton¬fall wie üblicherweise Cecile , „aber ewig wer¬den Sie ja an diesen Familienausflügen nichtteilnehmsn wollen? “
„Mutter ist - gewohnt, daß ich mich am

Sonntag um die Kleinen kümmere.“Renö schüttelte mißbilligend den Kopf, er¬griff leicht ihren Ellbogen und nötigte sie inein kleines , Boulevardcafe, dessen rötliche
Lämpchen einen ■verführerischen Farbenreflexauf ,die Scheiben warfen . Raymonde schaute

sich ip seinem Innern sofort ängstlich um und
lächelte ihm erleichtert zu , als sie nirgendseinem bekannten Gesicht begegnete.

„Immer in Angst — warum nur ?“ mur¬melte er mitleidig. „Wer nichts Unrechtes tut ,braucht sich nicht zu fürchten .“
Raymonde seufzte unwillkürlich und spürte

plötzlich eine unsinnige Lust , diesem jungenMann, der ihr bis heute beinahe ein Fremder
gewesen, einmal von . aller Trübsal und allem
bitteren Zwang ihres Lebens zu erzählen,einmal das bedrängte Herz zu erleichtern,ohne Rücksicht auf die Ihren , die sie bisherselbst Cecile gegenüber zu verteidigen pflegte .Es war , als ob der warme , mitleidige Blickseiner Augen 'mit unwiderstehlicher Kraft ein
wohlverteidigtes Siegel von ihren Lippenlöse , und als staue sieh dahinter aller Kum¬mer ihres entrechteten Lebens, bereit , her¬
vorzubrechen und sich ihm zu enthüllen .Während Renö den Kaffee bestellte, preßte sieim Schoß , von der unsauberen Tischdecke
verborgen , die Hände ineinander . Das, was sie
zu tun im Begriffe stand , war nicht gut , eswar ein Verrat an ihrem Vater , an der ge¬meinsamen Familienehre . Was ging es diesenFremden an, daß ihr armseliges Leben in derUnfreiheit, die über sie verhängt war , ver¬kümmerte ? Konnte er etwas an ihrer Armutändern , oder das Joch leichter machen, unterdas sie das Schicksal ihrer Geburt nun ein¬mal gezwungen hatte ?

Ohne daß sie es wußte , waren alle dieseGedanken- wie Schatten über ihre sprechen¬den Züge gehuscht’, und wenn er sie auch nichtim einzelnen erkennen - konnte, so folgte sein
Auge doch ihrer Spur.

.Nicht traurig sein, das Leben ist so schön ,wenn man jung ist , wie Sie und ich .“
„Ist es das wirklich?“ fragte sie mit demganzen Unglauben ihrer gegenteiligen Erfah¬

rung . „Mir scheint es viel eher eine Last und
schwer , mit ihm fertig zu werden .“

Er schaute sie aufmerksam an , und was erschon immer instinktiv geahnt , bestätigte sichihm in dem leichten Beben ihres zart ge¬schwungenen Mundes.
„Sie sind nicht glücklich , man ist nicht gut zuIhnen?“ , fragte er teilnahmsvoll.
„Arme Leute haben es wohl schwerer, gutmiteinander zu sein “ , wich sie ihm mit einemletzten Rest ihrer Widerstandskraft aus.
„Kann ich nichts daran ändern ? Ich meine—« würde es Sie nicht etwas froher machen,wenn wir gute Freunde würden ?“
„Doch — aber Mutter würde es mir verbie¬ten, sobald sie etwas merkt . Sie ist meinesVaters zweite Frau , wissen Sie , und ich stammeaus erster Ehe.“
„Darum also! Und trotzdem muß es einen

Weg geben , wenn wir beide ernstlich wollen.Fangen wir am Sonntag damit an ; wir könntenins Bois de Boulogne gehen, wenn das Wetternicht zu schlecht Ist. . . Im Winter trifft mandort an den abgelegenen Stellen kaum einenMenschen . Verstehen Sie mich recht “, unter¬brach er sich selbst, als er eine leise Unruhe inihren Augen sah , „von mir aus könnte es vonMenschen wimmeln, ich habe nichts Unrechtesvor, ich sagte es nur um Ihretwillen , falls SieAngst haben, gesehen zu werden .“
„ Ich möchte es gern — ich — ich will es ver¬suchen “ , versprach sie, wider alle Überzeugung,daß er Unmögliches von ihr erwartete . Siehatte einfach nicht die Kraft , nein zu sagen, siewollte noch ein kleines Weilchen teilnehmen andieser wunderbaren Illusion einer Gemeinsam¬keit, die sich doch nie verwirklichen würde .Langsam, genußreich trank sie in kleinenSchlucken den süßen Kaffee, der ihr , gemessen•an Mutter Rochats dünner , undefinierbarerBrühe, ein wahres Göttergetränk zu sein schien.

Panholzer belastet Ohrenstein
München (AP) . Rechtsanwalt Dr . Joseph

Panholzer, der zweite Verteidiger Auerbachs,forderte gestern vor dem Münchener Land¬
gericht ebenfalls Freispruch für den ehemali¬
gen Präsidenten des Landesentschädigungs¬
amtes. .

Dr . Panholzer bezweifelte die Angaben
Landesrabbiners Dr. Ordenstein zum Fall
Wildflecken , in dem Ohrenstein und Auerbach
Betrug und Urkundenfälschung im Zusammen¬
hang der Auszahlung fingierter Entschädi¬
gungsbeträge zur Last gelegt werden . So habe
Auerbach, entgegen Ohrensteins Aussage, wirk¬
lich den Rabbiner und den geflohenen Ab¬
teilungsleiter Ingster gebeten, ins Lager Wild¬
flecken zu fahren , um die Eide von den ( in
Wirklichkeit nicht existierenden ) 111 Auslän¬
dern abzunehmen. In der Verhandlung hatte
Ohrenstein behauptet , den Namen Wildflecken
in diesem Verfahren zum erstenmal gehört
zu haben . Auerbach sei von Ohrenstein in dem
Glauben gelassen worden, daß er die Identität
der Auswanderer prüfe . Der Landesrabbiner
habe nichts■unternommen , um Auerbach dar¬
über zu unterrichten , daß die Eidesabnahmen
überhaupt nicht in Wildflecken vorgenommenwurden.

Gestern plädierten auch die Verteidiger der
Mitangeklagten Dr. Berthold Konirsch und Dr.Klaus Hönig -Ohnsorg . Das Urteil wird frühe¬
stens Mitte nächster Woche erwartet .

DGB drohte Berliner Ärzten
Berlin (AP) . Der DeutscheGewerkschaftsbund

(DGB) in Berlin schaltete sich in den noch
immer nicht beigelegten Konflikt zwischen den
Berliner Kassenärzten und der Sozialver¬
sicherung ein und drohte an, er werde erst¬
malig in Berlin seine ganze Kraft einsetzen,wenn die Ärzte nicht von ihren „politischen
Forderungen und unvernünftig hohen Hono¬
raransprüchen “ abließen.

Der Berliner DGB-Vorsitzende Ernst Schar-
nowski machte diese Ankündigung auf einer
Versammlung der Versicherungsobleute der
Gewerkschaften. Er sagte bei dem Kampf der
Ärzte gehe es nicht allein um eine Erhöhungder Honorare, sondern um eine Änderung der
Sozialversicherung überhaupt .

Die Honorarverhandlungen zwischen, den
Ärzten und der Sozialversicherung sind inzwi¬
schen wieder an einem toten Punkt angelangt.
Die Ärzte wollen sie erst fortführen , wenn die
Versicherung für das laufende Quartal eine
Abschlagszahlung geleistet hat . Nach wie vor
bestehen die Ärzte auf einem Gesamthonorar
von 13,6 Mill . D-Mark für das zweite Quartal ,während die Versicherung nur zur Zahlung von
12,5 Millionen DM bereit ist.

Wilder Streik in Mannheim beendet
Mannheim (AP) . Ein wilder Streik in dem

Mannheimer Betrieb der Daimler-Benz A .G ., an
dem sich etwa 600 Arbeiter beteiligten , wurde
nach weniger als 24 Stunden abgebläsen. Der
Streik wurde weder vom Betriebsrat noch von
der Gewerkschaft gebilligt. Die Betriebsleitunghatte gedroht, das ganze Werk, in dem etwa
5000 Arbeiter beschäftigt sind, stillzulegen.

Erzbischof Rauch gegen Verfassungs-
Entwurf der Regierüngskoalition' Freibürg (Big .

' Ber. )
‘ Der Freiburger Erz¬

bischof Dr. Rauch hat , wie bereits gestern inKürze berichtet, in einem Schreiben an die
Landesregierung zum Verfassungsentwurf der
Regierungsparteien Stellung genommen und
gleichzeitig Abänderungsanträge gestellt.Neben dem badischen Konkordat und dem
Kirchenvertrag mit der Evangelischen Landes¬kirche, rfiüßten auch das Reichskonkordat unddas Preußische Konkordat in der Verfassunganerkannt werden Die Kirche verwahrt sich,gegen die „Verewigung des Kanzelparagra¬phen“ in der Verfassung von Baden-Württem¬
berg.

Das natürliche Recht der Eltern , die Er¬
ziehung und Bildung ihrer Kinder sowie dieSchulart zu bestimmen, bilde nach diesemSchreiben die Grundlage des Erziehungs- undSchulwesens. Die Volksschule sollte Bekennt¬nis - oder Christliche Simultanschule sein. DerErzbischof fordert ferner das Recht auf Errich¬
tung von Privatschulen und deren finanzielle
Unterstützung durch öffentliche Mittel, kon¬fessionelle Lehrerbildung und Garantien zurErhaltung der theologischen Fakultäten . DjeBekenntnisschule in Württemberg-Hohenzol-lern müsse unter allen Umständen erhaltenbleiben. „Wenn man es unternehmen sollte,die Bekenntnisschule in Württemberg-Hohen-
zollern zu beseitigen, werden wir alle Mittelanwenden , um dieses Unrecht, diese Ver¬
gewaltigung der Elterngewissen zu verhin¬dern “ .

Sie sprach nicht viel und nie aus eigenem An¬trieb , und er konnte nicht wissen, daß dies ihreArt war , der Versuchung, sich gehen zu lassen,entgegenzusteuem . Wenn sie ihn ansah , ge¬schah es stets verstohlen, und fühlte sie sich
ertappt , so senkten sich ihre langen Wimpernsofort mit leichtem Flattern über dte Augen.
Trug sie so auch wenig zur Unterhaltung bei,so war sie doch eine gute Zuhörerin , die nurdas ängstliche Verfolgen des Uhrzeigers daranhinderte , sich dem * was er ihr erzählte , völlig
hinzugeben. Als eine halbe Stunde vergangenwar , wurde sie unruhig , so daß er nun umihretwillen nicht auf längeres Bleiben drängte .In den ärmlichen Gassen , in die sie jetzt ein¬
bogen , war es fast dunkel. Nach dem Aufhörendes Regens war es merklich kälter gewordenund nicht ausgeschlossen , daß die Temperaturim Laufe der Nacht noch auf den Gefrierpunktsinken würde. Raymoncje , die den ganzen.Abend ihr dünnes, graues Mäntelchen anbehal¬ten hatte , damit ihr neuer Bekannter Annettenshäßliches, grünes Kleid, das lie bereits im zwei¬ten Winter tagtäglich auftrug ., darunter nichtsehe, schauerte in sich zusammen. Sie ging je¬doch in so betontem Abstand von ihm , daßRene es nicht wagte, ihr seinen Arm und dieWärme größerer Nähe anzubieten . Instinktivfühlte er , daß er nur durch Zurückhaltung ihrVertrauen gewinnen würde, und daran lag ihmmehr , als an einem flüchtigen Reiz. Auf demganzen Weg sprachen sie kein Wort mitein¬ander , aber ihm Gedanken suchten sich sostark , daß sie des Schweigens kaum bewußtwurden.
Vor dem dunklen Torbogen, der zum Hinter¬eingang ihrer Wohnung führte/blieb Raymondestehen, und er begriff sofort ihren Wunsch sichhier von ihm zu trennen . \ ’

.
Fortsetzung folgt



Samstag, 9 . August 1952 / Nummer 183 GEIST UND GESTALT Seite 3

Selbständigkeit ist der letzte Ausweg
FRANK THIESS : AUS SEINEN NIEDERSCHRIFTEN ÜBER DIE DESPOTIE DES INTELLEKTS

; Bisher ist der Mensch fast immer als das
| eine oder andere , idealistisch oder naturali -
* stisch verstanden worden, unser Zeitalter

gab uns düe Zusammenschau aller in ihm
vorhandenen und in dauernder Wirkungs¬bereitschaft lauernden Möglichkeiten. Es
lehrte uns , daß die erklommene Höhe seiner
Intelligenzherrschaft nicht das geringste über
seinen Wert vor Gott aussagt. Und es lehrte
uns endlich , daß die Krise, in der sich der ge¬schichtliche Mensch unserer Zeitstufe befindet,für alle gilt, kein Volk , keinen Kontinent , nicht
einmal den sich stark wähnenden großen „Ein¬
zelnen “ ausschließt, daß er sich also totalitär
inmitten einer Weltwende befindet, deren Mög¬lichkeiten vom bloßen Können (also dem Reich
der beherrschten Mittel) her nicht abzuschätzen
sind.

Diese kritische Situation zeigt sich in einer
Gespaltenheit der Denkweisen, die ähnlich
groß nur noch während der Zeit des Kampfes

Fahrt in den Sommermorgen
Der Himmel: Meer aus geschmolzenem Metall,das in der Morgensonneblendend flimmert —
die Berge nur leuchtende Kontur im All,das wie ein Goldtopas im Lichte schimmert —
Wiesen , blumenbesäte, grüne Flächen,mit Gruppen schöner alter Baumbestände —■
Zeichen lebendiger Bewegung im Gelände
geben die Läufe hier von Fluß und Bächen .
Und dort die fruchttragenden Felderbreiten —
der Sommersegenwirkt durch alle Zeiten,und meine Augen sehn‘s und sind entzückt . . •
Im Herzen aber , dem so Hebbereiten.dehnt mein Empfinden sich über die Weiten '
und faßt der schönen Ffille Übermaß beglückt.

Kurt Fries

zwischen Heidentum und Christentum gewesensein kann . Die Trennung der Glaubenslehren
hat ein Ausmaß angenommen, daß ein gegen¬
seitiges Verstehen weder denkbar ist , noch
überhaupt ernsthaft angestrebt wird.

Man muß die Unmöglicheit eines Kompro¬
misses als ein hoffnungsvolles Zeichen , das auf
letzte Entscheidungen hinweist, ansehen. In je¬
dem Fall befindet sich noch die „bewaffnete
Macht“ in Händen der dogmatischen Rationa¬
listen. Ihre Reizbarkeit und Heftigkeit sammelt
sich noch in einem letzten entschlossenen Vor¬
stoß zur endgültigen Sicherung einer Position,

auf der der Mensch seine absolute Unzuläng¬lichkeit in einer jedem Optimismus Hohn spre¬chenden Weise dargetan hat.
Auch die psychologische Haltung des „ Masse “-

menschen — in diesem Wort sollte die Abhän¬
gigkeit vom Quantitativen nicht überhört wer¬den — hat etwas Typisches . Er betont unauf¬
hörlich seine Macht , ist indessen gleichzeitigvon Furcht vor dem Gegner besessen , andern¬
falls würde er n̂iemals sich durch Organisa¬tionen zu schützen suchen , die den Andersgläu¬
bigen, wo immer sie ihn aufspüren, sofort ver¬nichten sollen . Der wirklich Furchtlose, achtel
auch den Gegner, und durch diese Achtungweht immer ein wenig von der großen Ehr¬
furcht vor dem Geschöpf Gottes. Das seelenlose
Intellligenztier dagegen, das seine Freiheit dem
unbedingten Schutz des Kollektivs verkauft
hat , achtet niemanden, auch nicht seines¬
gleichen.

Der Abbau dieser Herrschaft kann sich über
viele Jahrhunderte erstrecken, er kann aber
auch rasch erfolgen. In jedem Falle befinden
wir uns inmitten einer Klüse, in der es um Tod
und Leben geht} Denn nachdemder „erschaffne
Geist“ des Menschen „ins Inn’re der Natur ge¬
drungen " ist und seine Entdeckungen und Er¬
findungen zu wesentlichem Teil dazu verwer¬tete , um Leben zu vernichten, scheint er jenen
biologischen Endpunkt einer Höchstdifferen¬
zierung von Organen erreicht zu haben, deren
Weiterentwicklung ihm praktisch keinen Nut¬
zen mehr bringt . In solchen Fällen ändert die
Natur selbsttätig die bisherige Richtung, denn
sie wünscht offenbar die Erhaltung eines leb-
baren Zustandes und vermag Organe, die ihn
gefährden , zurückzubilden. Die bis in die fres¬
sende Riesenhaftlgkeit eines Urwaldes wach¬
sende Bürokratie , das Überwuchern der Poli¬
zeigewalt, der auffällig schwache Pulsschlagdes Rechtsgefühls und nicht zuletzt die Tat¬
sache, daß der Sinn für Anstand, Ritterlichkeit,Hilfsbereitschaft beim Durchschnittsmenschen
so gut wie verloren gegangen ist , lassen uns
nicht viel Hoffnung, daß das Zeitalter der Ge¬
walt schon zu Ende gehe .

Aber durch die Kampfansage an die autori¬
tären Ideologien ist doch etwas Neues ins Le¬
ben gerufen , das wie ein Echo im Gebirge im¬
mer wieder unser Ohr trifft und den geistig
bestimmten Menschen zur Entscheidungzwingt.Die große Frage ist gestellt, die Gegensätzesind, wenigstens im Reich der Ideen, bezeich¬
net worden . Damit gibt es für keinen mehr
das verlegene Ausweichen , er bekenne sich

Der einsame Wagner
Josef Hofmiller , der nicht nur in der Litera¬tur sondern fast ebenso in der Musik bewan¬dert war, hat in seinen soeben neu aufgelegten

„Letzten Versuchen“ in einer Studie über Wag¬ner eine ergreifende Deutung dieses Kompo¬nisten und seiner Werke gegeben , die anläßlichder Bayreuther Festspiele allen Wagner-Freun¬
den willkommen sein wird (Nymphenburger
Verlagshandlung , München).

Wagner schafft seine Werke, * zum mindesten
nach „Lohengrin“ , nur für einen Hörer ; ,| ür
sich' selbst. Er lebt in einer durchaus' i'raagiriä-
ren Welt, deren Helden nur leidenschaftlich
höchste Steigerung seines Selbst deren Land¬
schaften nur Visionen seiner Seele sind. Die
Handlungen spielen sich in seinem Innern ab.

In Wirklichkeit sind sie unmöglich. Sie sind
Symbole. Hat je ein Mensch an den purpurnen
Spuk des Venusberges geglaubt, außer Wagnerselbst? Kann sich ein Hörer ernstlich ver¬
stellen , Lohengrin und Elsa säßen an einer
Hochzeitstafel anders denn als Geister, wie
Goethes „Braut von Korinth“

, geisterhaft sich
anblickend, von dienenden Geistern umgebenin tiefer Nacht? Diese rauschende Hochzeits-
musik ist nicht minder gespenstischals der Ge¬
sang der Mannschaft des t Geisterschiffes im
„Holländer“ . Und warum sterben alle : Elisa¬
beth , Tannhäuser , der Holländer, Senta,Tristan , Isolde, Siegfried Brünnhilde? Weil
sie von vornherein unmöglich leben könn¬
ten , sie sind dem Tod verfallen vorn ersten
Takt an , ja , was sie zu innerst wollen, ist nichts
anderes als der Tod. Von hier aus wird auch
das verspottete sprachlose Anblicken der Lie¬
benden erschütternd klar ; es ist der schauerlich
selige Augenblick, da jedes im anderen sein
Schicksal erblickt, seinen endlich gewissen Tod .

Diese Dichtungen sind geschaut und gestaltetohne Rücksicht auf ein Publikum, ohne Gedan¬
ken an ein Publikum. Ihr einziges Ziel : „Tod
ist alles, alles tot .“ Daher ihre zermalmende
Folgerichtigkeit. Sie appellieren nie und nim¬
mer an die Masse , sondern an den isolierten
Hörer , an die Einsamkeit des ettnzelnen.

In Wagners Welt gibt es nichts Freiwilliges,keine Möglichkeit einer Wahl , sondern aus¬
schließlich das dämonische Geschick , das Wal¬
ten des Unaufhaltsamen, den Willen zum Ende
Seine tyrannische Einsamkeit scheint bevölkert
von den Geschöpfen seiner Vision , aber sie
führen kein Eigenleben , es sünd lauter gestei¬
gerte Selbst : er ist zugleich Sachs und Walther,Siegfried und Wotan , Gumemanz und Parsifal
Nichts ist falscher, als ihn mit Nietzsche einen
„versetzten Schauspieler“ zu nennen Wagnerist ganz unschauspielerisch. Er gibt immer
nur sich selbst, kann nie etwas anderes geben
als sich selbst. Der Maler, mit dem er am ver¬
wandtesten ist , heißt Rembrandt. Ob Rem-
fcrandt seinen Sohn malt oder den Mann mit
dem Goldhelm oder den Patriarchen Jakob , es
wird immer sein magisches Selbstbildnis, ein
an sich belangloses Modell , getaucht in das
geheimnisvoll Rembrandtische Helldunkel, ent¬
rückt , verwandelt , verklär^ eingeschmolzen in
eine völlig unwirkliche Sphäre, die ein einziges
Mal vorhanden ist, in diesem einzigen und ein¬
maligen Seher : Deshalb sind Wagners Helden
immer alleün : der Holländer, Tannhäuser , Lo¬
hengrin , Tristan , Wieland der Schmied ,
Siegfried.

Seine letzte Verkörperung aber, sein eigent¬
liches Symbol , gibt er; dann , wenn er eünen auf
der Bühne ganz allein singen läßt : sogar das
Orchester ist stumm; wenn es wieder einsetzt,ist der Zauber gebrochen . Der junge Schiffer
im „Holländer“

, der Hirtenknabe im „Tann-
bäuser “

, der Steuermann im „Tristan “ , der
Hirt , der übers öde Meer die Schalmei bläst —
Üst nicht die „Traurige Weise“ das Nonplusultra
der Einsamkeit?

Und nun denke man sich den Kontrast : um
diesen seinen Hör-Traum verwirklicht zu ver¬
nehmen, braucht Wagner — denn er ist un¬
ersättlich , dieser einsam Musizierende , er kennt
keine realen Grenzenseiner Vision, ' er musiziert

ja gar nicht in der Realität , er musiziert jen¬seits in einer abstrakten Welt , in der Entrückt¬
heit der „Nacht“ — , braucht Wagner ein Orche¬
ster , so stark wie es noch nie da war, ein Or¬
chester sozusagen mit Pedal, sein Pedal ist das
Hörnerquartett ; das ihm den metaphysischen
Orgelton liefert , — er braucht Kapellmeister,
Regisseure . , ..Sättger, Sängerinnen , Chöre,braucht Dekorationsmaler, Requisiten, Theater¬
schneider, Maschinisten, braucht den knallligen,irritierenden , intrigierenden,unechtenPrunk und
Flitter des Theaters , und keiner beherrscht das
so souverän wie er . Um sich selbst zu erleben,um seine Werke überhaupt je hören zu können,muß der intelliglible Wagner zum empirischenWagner werden , sich aus der Nacht des
Wahrtraumes stürzen in den Taumel des Tags- begreift man nun sein Menschliches , All¬
zumenschliches? Versteht man , daß der wirk¬
liche Wagner jenseits allen Wahnfrieds lebt,jenseits jeden Bayreuths, jenseits aller
Theaterei , rieht der Hörige des blendenden
„Tags“

, sondern der einsame Beschwörer seiner
einsamen „Nacht“?

wohl zu den Mächten des Geistes, beuge sich
indessen notgedrungen gewissen Umständen,die flieh jederzeit ändern könnten . Nichts än¬
dert «ich für den, der Entscheidungen aus¬
weicht. Der einzelne weiß nun , wer er lin der
Ganzheit des kollektivumfluteten Lebens ist,nämlich dlie eigentliche sinngebende Macht, eine
Macht oberhalb aller militärischen , bürokrati¬
schen , polizeilichen und gesetzlichen Mächte ,der Träger des einzig Unsterblichen in dieser
Welt unaufhörlichen Sterbens , Vergehens, Wel-
kens. Zerfaliens , Sichwandelns: der Macht des
Geistes .

Entscheidend ist also allein die Kraft .der gei¬
stigen Selbständigkeit des Menschen , der sich
die Frage stellt , ob er sich bedingungslos dem
magnetischen Feld des Kollektivs, das zu allen
Zeiten „Masse “ war und sein wird , überlassen
will oder ob er den Mut aufbringt , inmitten sei¬
ner kollektiven Gebundenheit sich der Macht¬
mittel des Geistes zu bedienen.

Insofern er sich der ungeheuren Verpflich¬
tung bewußt ist , diesen Geist als Manifestation
des Göttlichen anzusehen, und nicht als Pro¬
duktionsstätte des Verstandes der in der
bloßen Leistung sein Genüge findet, ganz gleichworauf sie gerichtet ist, kann er dlie Schwer¬
kraft des kollektiven Egoismus überwinden.
Denn das stärkste Gravitationszentrum ist zu
allen Zeiten die Persönlichkeit gewesen . So
liegt in der Persönlichkeits-Gestaltung als
Ausdruck lebendiger Vermenschlichungder ein¬
zige Ausweg aus dem Engpaß des geistigen
Todes .

Meister des Expressionismus
ZUM 85 . GEBURTSTAG EMIL NOLDES AM 7 . AUGUST

Man kann sich heute kaum eine Vorstellung
machen , wie das erste Auftreten eines Malers
wie Emil Nolde auf die saturierte Zeit vor
dem ersten Weltkrieg gewirkt hat . Es war
etwas unerhört Neues, nicht von der Nach¬
ahmung der Natur , sondern von der eigenen
schöpferischen Vision auszugehen , vom unmit¬
telbaren seelischen Erlebnis , das damals in der
Jugendbewegung eine ganze Generation in Auf¬
ruhr brachte und sie nach neuen , wesentlichen
Werten suchen ließ . Emil Nolde, wie sich der
1867 im nördlichen Schleswig geborene Emil
Hansen später nach seinem Geburtsort nannte ,
war der erste Maler, der autodidaktisch den
neuen Weg in der Kunst einschlug; zu der 1904
gegründeten Dresdener „Brücke“ hatte er enge
Beziehungen, ohne ihr anzugehören .

Das große , befruchtende Ereignis seiner
künstlerischen Entwicklung wurde eine Reise
in die Südsee , wo er in der Kunst der Exoten
alles das bestätigt fand , was in ihm selbst
nach Ausdruck drängte : die elementare Ur¬
sprünglichkeit und die glühende Farbigkeit . In
geradezu leidenschaftlichen Farbklängen suchte
er die Erscheinungen der Natur in ihrer Gewalt
und faszinierenden Größe zu bannen . Seine
Sonnenuntergänge oder Meereswogen, von blen¬
dend weißen Wolken überstrahlt , die Pferde
auf der Weide , Frauen und Blumen, immer
wieder Blumen, sind ein einziger Farbrausch
von bestürzender Dramatik oder zarter Seelen-
haftigkeit. Auch seine religiösen Themen emp¬
fangen vom Kolorit ihre mystische Hintergrün¬
digkeit.

Längst ist der große Künstler zum „Klassi¬
ker“ des Expressionismus geworden. Seine aus

ungebrochenemLebensgefühl erwachsenen, völ¬
lig unproblematischen Werke werden lebendig
bleiben, Wenn längst die Zeit über ' die Experi¬
mente intellektueller Bildkonstrukteure ihr Ur¬
teil gesprochen haben wird. G.

Emil Nolde . Ölgemälde von Leo v . König

Die Sintflut im Spiegel moderner Wissenschaft
Um die amerikanische Ararat -Expedition,die soviel Aufhebens von sich gemacht hat , ist

es wieder recht still geworden. Die Überreste
der Arche Noah, die sie auf dem Gipfel des
Ararat hat finden wollen, sind — begreif¬licherweise — nicht gefunden worden. Es
scheint, als habe man den Plan vollständig
aufgegeben, ebenso schnell, wie er aufgetauchtist . Da wird sich mancher fragen , wie es
überhaupt um den Sintflut-Bericht des Pen¬
tateuch steht . Läßt die Sintflut sich von der
Wissenschaft als ein die ganze Menschheit be¬
treffendes universales Ereignis in vorge-'
schichtlichin Zeiten nachweisen oder nicht?

Vor zehn Jahren hat die amerikanische Zeit¬
schrift „The Biblical Arcbaeologist“ die bis¬
her für die Sintflut als geschichtliches Ereig¬nis vorgebrachten Beweise zusammengetragen
und aufs genaueste überprüft . Die Unter¬
suchung zeigte, daß auch heute noch kein stich¬
haltiger Beweis vorliegt . U. W. ist dies die
letzte wissenschaftliche Untersuchung, die sich
mit dem rein archäologischen Fragenbereich
des Sintflutproblems in wirklich umfassender
Weise auseinandergesetzt hat .

Ist es somit nach dem heutigen Stande der
Forschung äusgeschlossen, daß sich eine W e 11-
flutkatastrophe ereignet hat , so bleibt die
Möglichkeit offen , daß in vorgeschichtlicher
Zeit entweder ein . .bestimmtes . . ,Gebiet , oder
aber mehrere Gebiete zu gleicher Zeit über¬
schwemmt worden sind. Diese Möglichkeit
zieht der „Biblical Archaeologist“ zumindest
nicht in Zweifel, wenn er auch verschiedene
Gesichtspunkte geltend macht, nach denen eine
derartige Annahme unwahrscheinlich ist.

Andererseits wird man geltend machen müs¬
sen, daß die Urmenschheit, auf die eich der
Bericht des Pentateuch bezieht, nicht in der
Lage war , ein örtlich begrenztes Ereignis als
ein solches zu erkennen , und daß sie sehr
leicht zu der Auffassung gelangen konnte, es
habe sich um eine Weltkatastrophe gehandelt.
Liegt es also von vornherein nahe , die Sint-
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Eugene Delacroix: Baskische Frauen bei der Wäsche (Federzeichnung 1S45)
Aus : Eugene Delacroix. Zeichnungen mit einer Einführung auf Grund der Tagebücherdes Künstlers von Kurt Badt. Mit 38 Abbildungen. DM 10 . - Woldemar Klein, Bad. -Baden

Furtwängler über Anton Bruckner
Er war kein Musiker. Dieser Musiker war

in Wahrheit ein Nachfahre jener deutschen
Mystiker , jener Ekkehardt , Jakob Böhme u . a.
War es ein Wunder, daß er im diesseitigen
Leben stets ein Fremdling blieb, daß er ihm
verständnislos , weil im tieferen Sinne inte¬
resselos, gegenüberstand? Und' ist es dann nicht
wirklich gleichgültig, ob . ein . solcher — wie
Böhme — Schuster oder ein österreichischer
Kantor ist?

Künstler von der Art Bruckners wirken in¬
nerhalb ihrer Umgebung wie erratische Blöcke ,wie Erinnerungen an eine größere Vorzeit . Sie
scheinen mit der Umwelt und ihren historischen
Bedingtheiten weniger verknüpft als andere,weniger von ihr abhängig, weniger aus ihr
herzuleiten . Schon daraus erklärt sich die Ver¬
ständnislosigkeit ,

"der sie bei Lebzeiten immer

und notwendig begegnen. Gerade deshalb
aber wiederum zwingen sie alle und jeden ir¬
gendwie zur Stellungnahme . Man kann ihnen
nur unmittelbar , als Mensch von beute, Augein Auge, gegenübertreten oder gänzlich anihnen vorübergehen . Hingabe und Entrückung,die dann freilich wunderbaren Gewinn in sich
selbst trägt .

Was es für einen Künstler dieser Art be¬
deutet , ein solches Schicksal zu tragen , ahnt
die Menschheit nicht. Er trägt wahrhaftig seine
Dornenkrone. Uns aber ziemt es, in Demut
und Dankbarkeit dessen eingedenk zu sein,daß uns und unserer Nation die göttliche Vor¬
sehung solche Mittler , solche Künder unser
selbst geschenkt hat .

Aus Wilhelm Furtwängler, „Johannes Brahms ,Anton Bruckner “ (Reclams Ühiversal -Bibliothek ).

flut lediglich als eine regional festumrissene
Elementarkatastrophe zu begreifen , so mußte
sich diese Auffassung festigen , sobald es ge¬
lang, ihre Spuren nachzuweisen.

Dieser Nachweis scheint gelungen zu sein.Der angesehene und hochverdiente Archäologe
Leonard Woolley hat in dem Ruinengebietder südbabylonischen Stadt Ur , die die Bibel
als Heimat Abrahams bezeichnet, Ausgrabun¬
gen durchgeführt, über die er in seinem weit
verbreiteten Buche „Ur und die Sintflut “ aus¬
führlich berichtet. Woolley hat in Ur 7 Jahre
hindurch gegraben und ist außergewöhnlichtief in den Boden hinuntergestoßen . In zwölf
Meter Tiefe fand sich über und unter Schich¬ten mit Spuren einer menschlichen Besiedlungeine Zwischenschicht von zweieinhalb Meter
Stärke, die keinerlei Siedlungsspuren aufwies
und offensichtlich von einer großen Flut an¬
geschwemmt war . Dem hohen Alter der Erd¬
schicht nach kann es sich hier um eine Ab¬
lagerung jener Flut gehandelt haben , die die
Bibel als Sintflut bezeichnet. Nach Woolleysoll sich diese Flut auf das untere Tal des
Euphrat und Tigris beschränkt haben , also
von verhältnismäßig geringer Ausdehnung ge¬
wesen sein. Immerhin bezeichnet er die Größe
des Gebietes mit einer Grundfläche von
6G0X150 km. An anderen Grabungsstätten des
von Woolley umschriebenen Gebietes sind inder der Tiefenlage von Ur entsprechenden
Erdschicht bisher keine Anzeichen für eine
größere Flutwelle entdeckt worden . Wo sich
Flutablagerungen gefunden haben , lagen sie
in jüngeren Schichten und weisen somit auf
spätere Zeiten . Selbst innerhalb des eng um¬
grenzten Euphrat-Tigris-Gebietes ist die Lage
also nicht restlos geklärt , so daß es sich emp¬fehlen dürfte , vorerst den Nachweis Woolleys
mit der gebotenen Zurückhaltung aufzuneh¬
men, wenn er » auch ein wichtiger Anhalts¬
punkt für eine größere Überschwemmungs¬
katastrophe ist.

Das ist alles, was sich heute über einen Nach¬
weis der Sintflut vom Standpunkt der Ar¬
chäologie sagen läßt . Inwieweit die Forschun¬
gen Woolley® zum Anlaß erneuter Grabungen
in dem alten babylonischen Gebiet genommen
werden können, steht dahin .

Fragt man die Völkerkunde nach ihren Er¬
gebnissen im Hinblick auf das Sintflut -
Problem, so vermag sie auf nichts anderes zu
verweisen als auf das allgemeine Bewußtsein
der meisten Völker von einer Flutkatastrophe
in ihrer Vorzeit, ein Erlebnis , dag bereits in
den ältesten Sagen seinen Niederschlag ge¬
funden hat und stark mit mythologischenEle¬
menten durchsetzt ist. Daß ein so weitverbrei¬
tetes Bewußtsein irren könne , dürfte so gut
wie ausgeschlossen sein. Man darf ihm daher
wohl mit Recht zumindest einen Anhalts¬
punkt dafür entnehmen , daß alle diese Völker¬
schaften eine gemeinsame Urheimat haben , in
der diese Katastrophe sich zugetragen hat , da
an eine Universalität des Ereignisses wohl
kaum gedacht werden kann . Immerhin könnte

diese Flutkatastrophe die in dem biblisch¬
babylonischen Gebiet siedelnden Menschen
auseinandergetrieben haben und somit der An¬
laß zu der Verbreitung dieser Menschengruppe
über die Erde sein.

Daß die „Sintflut" sich tatsächlich in dem
unteren Tale des Euphrat und des Tigris zu¬
getragen habe, also in dem biblisch-babyloni¬
schen Gebiet , dürfte auch mehreren Keil¬
schriften zu entnehmen sein, die sich seit dem
Jahre 1872 in den Ruinen von Ninive gefunden
haben. Dieser babylonische Urbericht stimmt
mit dem des Pentateuch in wesentlichen Zü¬
gen überein. Wahrscheinlich gehen daher beide
auf ein und dasselbe Ereignis zurück, dessen
vorgeschichtliche Tatsächlichkeit vom Stand¬
punkt der Wissenschaft nicht wird bestritten
werden können. Dr. Hans Peters

Begegnungen
Wenn ganz allgemein der Blick in die Eigen¬

welt einer Fremdseele infolge des Erstaunens
darüber den Antrieb zur Seelenforschung
weckt, so ist es der Blick in die Welt bedeu¬
tender Zeitgenossen , günstigenfalls eines ein¬
zigen von höchster Bedeutung, und das Ringen
mit ihr um die Wirklichkeitsstelle der eigenen,
was dem dafür Begabten, den es nicht aus deni
Sattel hebt, die Schwungkraft leiht , um alle
Höhen und Tiefen seiner selbst zu erfliegen
und die der fremden Charaktere im Rahmen
seiner Möglichkeiten zu durchmessen. Platon
fand seine Seelenkunde im sokratisch dramati¬
sierten Geisterzweikampf mit Protagoras und
dem diesen überschattenden Bilde des großen
Heraklit , Aristoteles die seinige im Geister¬
zweikampf mit Platon; Leibniz seine Wissen¬
schaft vom Verstände im innerep Streitgespräch
mit Locke ; der denktechnischan Kant geschulte
Schiller die Wirklichkeitsstelle der eigenen
Welt in der lange vergeblich und erst nach An¬
knüpfung des persönlichenVerkehrs fast plötz¬
lich geklärten Zwiesprache mit dem ihm zum
(wie er wohlmeinend irrte , brüderlichen ) Ge¬
genpol gewordenen Genius Goethes, worüber
seine beiden Briefe an diesen vom 23. und 31 .
August 1794 in gedankensymphonischerSprache
Auskunft geben ; der durch den Umgang mit
Schüler wohl mehr noch als dieser geförderte
Goethe freilich kam zu seinem außerordentlich
umfassenden Wissen vom Menschen auf dem
völlig andern Wege leidvoll-freudvoller Be¬
gegnungen mit der Eigenwelt des Weibes;
Nietzsche , ähnlich durch Schopenhauer wie
Schiller durch Kant der denkerischen Hand¬
griffe teilhaftig geworden , wurde der unver¬
gleichliche Seelenentlarver und Seelendurch-
schauer, der er war, in einem bis zum bitteren
Ende geführten Ringkampf mit der Schauwelt
Wagners.

Würden wir ähnlich nach den Herdstätten
tiefer Wissenschaft vom Wesen des Menschen
das gesamte Schrifttum der Zeiten durchspä¬
hen, wir fänden immer denselben Herd.

Aus Ludwig Klages, „Ursprünge der Seelen¬
forschung“ (Reclams Universal-Bibliothek ) .

Shaw und die deutsche Kultur
„ Ich sage , mein Anspruch, ein gebildete*-

Mensch upd Erbe einer hohen Kultur zu sein,stützt rieh nicht auf die griechische und
und römische Literatur noch auf irgendein
systematisches Studium der modernen Lite¬
ratur , sondern auf jenen außerordentlichen
deutschen Kunstgeist, der mit Johann Seba¬
stian Bach begann und noch in Richard Strauß
lebendig ist .“

*

„Ich mag von Klopstock und Herder nichts
verstehen, aber von Bach, Haydn , Mozart , Beet¬
hoven, Wagner und Richard Strauß verstehe
ich mehr als die meisten Deutschen. Ich kenne
ihre Werke viel besser als die dramatische
englische Literatur , ich weiß, daß ihre Musik
für viele dramatische Zwecke die Worte ersetzt
hat . Wenn ich meine Kollegen damit beschäf¬
tigt finite , sentimentale Liebesszenen zu schrei¬
ben, frage ich sie, ob sie jemals „Tristan und
Isolde “ gehört haben und ob sie allen Ernstes
glauben , daß die Menschen nach der Poesie der
Töne noch der bloßen Wortmusik lauschen
werden, oder daß sie mit ihrer stümperhaften ,wörtlichen Beschreibung des Unbeschreiblichen
auch nur an Verdi und Gounod, geschweigedenn an Wagner heranreichen können ."

■„Unsere Aufgabe ist es aus dem Deutschen
einen guten Künstler zu machen , ohne ihn ent¬
weder in einen engherzigen heuchlerischen

Bourgeois oder in einen dummen, sich über¬
hebenden Junker zu ' verwandeln . Wenn man
sich das klargemacht hat wird man begreifen,
warum ich in diesen meinen Stücken — anti -
bürgerlich wie sie sind — einige Achtung für
den Bischof und den Richter und sogar für den
Spelunkenbesitzer und die geschäftstüchtige
Gelegenheitsmacherin gezeigt habe , während
ich gegen den .Bohemekünstler, gegen ,das
Genie “, das nicht " auch ein Ehrenmann ist,
erbarmungslos gewesen bin.“

•
„In England loben wir das deutsche Theater

bis in die Wolken . Man leiht hier keinem
Schriftsteller, der über das Theater schreibt,sein Ohr, wenn er nicht damit anfängt , das
englische Theater als einen Ort zu schildern,
der sich nur für Stubenmädchen und kleine
Beamte eignet, während das deutsche Theater
ein Zusammenkunftsort für Künstler und Phi¬
losophen sei . Wir verlangen Repertoiretheater ,weil Deutschland Repertoiretheater hat . Reper¬toiretheater , sagen wir, bedeuten Shakespeare ,Goethe, Euripides und Aristophanes jedenAbend. Englische Theater die den Zweck einer
Serienaufführung eines einzelnen Stückeshaben, bedeuten — na, vielleicht tue ich bes¬ser, keine Namen zu nennen “

Aus: Wilhelm Don Hofer „Das war BemardShaw . Ein Porträt in Anekdoten und Bonmots “.Paul Neff Verlag . Wien . Berlin Stuttgart.
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Der kürzlich nach 53tägiger Dauer beendete

amerikanische Stahlarbeiterstreik hat lange
Nachwirkungen . Dies nicht nur in materieller
Hinsicht , sondern auch in den allgemeinen
Überlegungen hinsichtlich der Zweckmäßigkeitund der Grenzen einer derartigen Machtprobe .Hat sie in 'Wirklichkeit nicht gezeigt , daß eie
ihren eigentlichen Sinn im Grande verloren
hat ? War sie nicht ein Beweis dafür , daß über
eine gewisse Grenze hinaus ein solcher Streik
sich selbst schlfiet , also widersinnig wird ?

E® fing damit an . daß die Gewerkschaft den
langen Streik eigentlich gar nicht wollte . Sie
war sogar froh gewesen , daß der Präsident
nach den ersten StreiVwöchen die Stahlwerke
übernahm und damit eine Losuns des Lohn¬
konflikts auf Gnt - ijj staatlichen Einflusses in
Aussicht stand . A's dieser Akt des Präsidenten
aber für unves '- t -'h' ch erklärt wurde , sah sich
die Gewerkschaft schon aus Prestigegründen
gezwungen , erreut zu streiken . Dann verhär¬
teten sich die Standounkte gerade in einer
nicht wesentlich erscheinenden Nebenforde¬
rung , nämUch hinsichtlich des Gewerkschafts¬
monopols in den Betrieben , also der Forde¬
rung , daß aüe im Beirieb tätigen Arbeiter der
Gewerkschaft angeboren müßten . Daß eine
solche Forderung mit dem Begriff der persön¬
lichen Freiheit wenig ziu tun hat , ist klar . Im¬
merhin waren aber bereits etwa 90 v . H . der
Stahlarbeiter gewerkschaftlich organisiert ; daß
um die letzten 10 v . H . der ungeheure Einsatz
dieses Streiks gemacht wurde , ist schwer zu
begreifen . In der Lohnfrage war verhältnismä¬
ßig leichter eine Erhöhung des Stundenlohns
um 13 Cents ** 50 v H . der Forderung erreicht
worden , wozu allerdings noch einige Neben¬
leistungen kamen . Diesem Ergebnis steht der
ungeheure Aufwand des Streiks gegenüber .
6on 000 Stahlarbeiter waren etwa neun Wochen
arbeitslos . Und weitere 600 000 Arbeiter in den
verarbeitenden Industrien wurden in der Aus¬
wirkung des Stahlmangels teils arbeitslos , teils
erlitten sie Lohnausfälle durch Kurzarbeit . Der
gesamte Ausfall an Stlhl wird auf etwa 20
Mill . t geschätzt d . h . auf das Eineinhalbfache
einer deutschen Jahresproduktion an Stahl .
Den volkswirtschaftlichen Gesamtschaden des
Streiks beziffert man auf etwa vier Milliarden
Dollar , also fast 17 Mrd . DM.

Das läßt fragen ob ein derartiger durch
Streik erzwungener volkswirtschaftlicher Ver¬
lust im Hinblick auf die verhältnismäßig be¬
scheidenen Erfolge verantwortet werden kann .
Die Frage läßt sich auch so stellen : Lassen sich
von bestimmten Größenordnungen ab über¬
haupt die ursprünglichen Streikideen noch ver¬
treten ? Wenn ein Betrieb durch einen Streik
der darin Tätigen zu einer Lohnerhöhung ge¬
zwungen wurde , wie das in der ersten Periode
der modernen Fabrikwirtschaft geschah , so wa¬
ren die weiter greifenden gesamtwirtschaftli¬
chen Auswirkungen im allgemeinen nicht We¬
sentlich . Ee gab zeitlich aufeinander folgend
Lohnbewegungen hier und da , allmählich hob
sieh der Lohnstand in der ganzen betreffenden
Sparte . Dann kam die zweite Phase der Ent¬
wicklung des Streikwesens : der Massenstreik .
Auch hier konnten .die nachteiligen Auswir¬
kungen begrenzt bleiben '

, wenn e« sich utn
kleinere Gruonen handelte oder um regional
begrenzte Streikaktionen .

Ganz anders liegen die Dinge aber , wo le¬
benswichtige Grundindustrien geschlossen be¬
streikt werden . Dann wird das ganze Volk in
seiner Existenz unmittelbar in Mitleidenschaft
gezogen . Der oben genannte Gesamtschaden
von rd . 17 Mrd . DM erhöht sich nämlich noch
dadurch , daß der »unmittelbare Vefdienstaus -
fall sich in eiripr langen Kette fortaetzt . da ja
entsprechend weniger Einkommen ausgegeben ,
weniger gekauft und weniger umgesetzt wer¬
den kann . Das zieht sich durch sämtliche Be¬
reiche einer modernen Gesellschaft hindurch ,
und da ja schließlich jeder Umsatz irgend¬
wie Einkommen und Lohn schafft , so werden
— gleich eiher sich in die feinste Weite fort -
pftanzenden Wellenbewegung — ungezählte
Menschen durch irgendwelche Ausfälle an Ein¬
kommen betroffen .

Stehen dann derartige Lohnkämpfe über¬
haupt noch in einem sinnvollen Verhältnis 2u
den erreichten und erreichbaren Ergebnissen ?
Es kann sich jeder amerikanische Stahlarbei¬
ter ausrechnen , wie lange er nun arbeiten
muß , um den trotz Streikgeldern eingetrete¬
nen Verdienstausfall erst einmal wieder einzu -
holen , bevor er in den Genuß des höheren
Lohns kommt . Das dauert viele Monate . Dann
aber hat dieser Streik eine ganz klar inflatio¬
nistisch wirkende Folge : Die Eisenpreiae wur -

Was bringt das Betriebsverfassungsgesetz!
Das Betriebsverfassungsgesetz , das jetzt verkün¬det worden ist und Im September in Kraft tritt ,

fibt der privaten Wirtschaft im gesamten Bun-
esgebiet eine einheitliche Rechtsgrundlage für

das Mitbestimmungs - und Mitwirkungsrecht der
Arbeitnehmer in sozialen , wirtschaftlichen und
personellen Angelegenheiten . In 92 Paragraphen
legt das Gesetz ein genaues Verfahren für dieWahl der Betriebsräte fest und bestimmt , wie die
Arbeitnehmer durch ihre Betriebsräte oder in den
Aufsichtsräten der größeren Kapitalgesellschaftenihr Mitbestimmungsrecht ausüben können .

Der Betriebsrat
Das Gesetz macht für alle Betriebe , die min¬

destens fünf ständige wahlberechtigte Arbeitneh¬
mer beschäftigen , von denen drei wählbar sind,die Bildung eines Betriebsrates zur Pflicht. Wahl¬
berechtigt sind alle Arbeitnehmer , die das 18 . Le¬
bensjahr vollendet haben und die bürgerlichenEhrenrechte besitzen . Wählbar ist jeder Wahl¬
berechtigte , der das 21. Lebensjahr vollendet hat ,ein Jahr dem Betrieb angehört und das Wahlrechtfür den Bundestag besitzt . Die Betriebsratswahlen
müssen nach den Grundsätzen der Verhältniswahl
vorgenommen werden . Wird nur ein Wahlvor¬
schlag eingereicht , so gilt der Grundsatz der
Mehrheitswahl . In jedem Falle wird der Be¬
triebsrat geheim und unmittelbar gewählt .Die Größe des Betriebsrates richtet sich nach
der Belegschaftsstärke . Ein Betrieb bis zu zwan¬
zig wahlberechtigten Arbeitnehmern Wählt einen
einzigen Arbeitnehmer , mit 151 bis 300 sieben
Mitglieder ; die Höchstzahl sind bei Betrieben mit

mehr als 9000 Arbeitnehmern 35 Mitglieder . Arbei¬
ter und Angestellte , Männer und Frauen müssen
in Betrieben mit mehr als 21 Arbeitnehmern im
Verhältnis ihrer Stärke im Betriebsrat beteiligt
werden .

Die Amtszeit des Betriebsrates beträgt zwei
Jahre . Jedes Vierteljahr muß der Betriebsrat
einer Betriebsversammlung einen Tätigkeitsbe¬
richt erstatten . Besteht ein Unternehmen aus meh¬
reren Betrieben , so kann durch die Beschlüsse der
einzelnen Betriebsräte ein Gesamtbetriebsrat ne¬
ben den einzelnen Betriebsräten gebildet werden .

Das Mitbestimmungsrecht der Arbeitnehmer
Das Mitbestimmungsrecht "der Arbeitnehmer giltln wirtschaftlichen und sozialen Angelegenheiten

allgemein . In personellen Angelegenheiten ist es
auf Betriebe mit mehr als zwanzig wahlberech¬
tigten Arbeitnehmern beschränkt .

Das Gesetz legt fest , daß Arbeitgeber und Be¬
triebsrat innerhalb der Tarifverträge und im Zu¬
sammenwirken mit den im Betrieb vertretenen
Gewerkschaften und Arbeitgebervereinigungen
Zusammenarbeiten sollen . Sie sollen alles unter¬
lassen , was geeignet ist , die Arbeit und den Frie¬
den des Betriebes zu gefährden . Sie dürfen keine
Maßnahmen des Arbeitskampfes gegeneinander
treffen . Zur Beilegung von Meinungsverschieden¬
heiten zwischen Arbeitgeber und Betriebsrat kann ,
wenn beide Seiten einverstanden sind , eine pa¬
ritätische Einigungsstelle unter einem unpar¬
teiischen Vorsitzenden eingreifen . Ihr Spruch ist
nur verbindlich , wenn beide Seiten sich der Ent¬
scheidung freiwillig unterwerfen . Die Betriebs -

Preisschwankungen nicht überschätzen
Die Bewegung von Preisen der Land- , Obst¬und Gemtisewirtschaft hat bei den VerbrauchernUnruhe ausgelöst . Nun ist die Ursache, die in

Europa und Teilen der übrigen Welt herrschendeHitze, durch keine Macht der Welt in ihren Aus¬
wirkungen zii beseitigen , und kein Preisdiktatkönnte auch nur ein einziges Kilogramm mehrzaubern . Im Gegenteil , jeder Preiseingriff würdenur noch betontere Knappheitserscheinungen be¬wirken .Mit im Vordergrund steht der Butterpreis . DieVerbraucher haben etwa ein halbes Jahr lang denVorteil eines niedrigen Bütterpreises gehabt . In¬folge der Dürre hat sich bei vermehrtem Milch -und Sahneverzehr die ButterprodüktiOn vermin¬dert , andererseits aber ist der Butterverbrauch ,der für früher mit durchschnittlich etwa 25 000 tim Monat angegeben wird , auf etwa 30 ooO gestie¬gen. Das ergibt natürlich von mehreren Seiten herkommende Spannungen bei der Butterversorgung ,um so mehr , als auch im Ausland Butter nichtreichlich ist und große Erwartungen auf Einfuh¬ren nicht gesetzt werden können . Holland hat aufdie deutschen Butterausschreibungen hin sofortden' -Butterpreis für Deutschland beträchtlich her¬aufgesetzt . Allerdings wird angenommen , daß siehder Butterpreis durch eine Einschränkung desVerbrauchs bald wieder auf einer „angemessenenHöhe“ einspieien werde .Ein anderer Fall sind die Fleischpreise . Hierwird einerseits über hohe Preise geklagt . Ande¬rerseits kommen aus der Landwirtschaft Befürch¬tungen hinsichtlich eines möglichen Preiszusam -menbrUchs. Nach dem Landesbauernverband

den zur Bestreitung des MehrlohnB erhöht . Da«setzt sich nun wieder durch das ganze Preis¬
gefüge fort , der allgemeine Lebenshaltungs¬index muß «teigen , d . h . im Ausmaß dieses
Steigen * der Lebenshaltungskosten ist Kauf¬kraft des MehrtohriS ? ffl̂ erhaüpr rficht vorhan¬den . ' < "

Wenn ee möglich wäre , die Bilanz einer sol¬chen Streikaktion einmal in allen Auswir¬
kungen nachzurechnen , so wäre das Ergebniserschreckend gering . Es wird dann klar , daßüber ein begrenztes Ausmaß solcher Aktionenhinaus mit erhöhtem Aufwand die tatsächliche
Wirkung abnimmt . Das ist ja ein bekannte «
physikalisches Gesetz , das sich auch in derWirtschaft überall beobachten läßt . Beispiels¬
weise wird bei großen Massenauflagen wie bei
gewissen amerikanischen Zeitungen ein Mehran Anzeigen über eine beetimmte Grenze hin¬
aus für die Zeitung zu einem Verlust . Dieses
Gesetz gilt auch für Lohnkämpfe . Überschrei¬
ten sie in ihren Ausmaßen eine gewisseGrenze , so ist der Gesamtverlust größer alsder erzielbare Nutzen . Es wäre gut , solche Zu¬
sammenhänge sehr ernsthaft zu studieren undzu beachten . Im Fall der amerikanischen Stahl¬
arbeiter sind zudem die eigenen Mittel der
Gewerkschaft erschöpft ; eine zweite Probe
könnte sie sobald nicht wieder durchhalten .Das ist nun ihre schwache Stelle geworden .Dieser Umstand ist ebenfalle bei der Wertungdes Erfolgs zu berücksichtigen . Bei solchen ins
Riesenhaft * sich ausweitendten Auseinander - '
Setzungen gilt daher : Weniger ist in Wirklich¬keit mehr . Ein scheinbar zunächst geringerer
Erfolg ist auf die Dauer größer als ein ma¬teriell höherer , gegen den dann all« Minus -
posten aufaurechnen sind .

Württtemberg -Hohenzollern z. B . wäre infolge
starken Futtermangels mit einem Verkauf von
Tausenden von Stück Großvieh zu rechnen . Es
wird daher auch die Forderung nach Unterbin¬
dung der Einfuhr erhoben .

Nun dürfen räumlich begrenzte Verhältnisse
nicht Ohne weiteres verallgemeinert werden .
Feststellungen für den Südwesten gelten nicht für
das ganze Bundesgebiet . So hatte der Norden an¬
nähernd normale Niederschläge . Hinsichtlich der
Heuernte wird von der Zentralstelle für land¬
wirtschaftliche Marktberichte festgestellt , daß
insgesamt gesehen in diesem Jahr zumindest
wohl die Erträge von 1950 erzielt werden dürften ,die gegenüber dem Durchschnitt 1935—38 noch als
annähernd normal zu bezeichnen wären . Ein all¬
gemeiner Eingriff in den Viehstapel ist also
nicht zu befürchten . Auf eine Anwendung des
Einfuhr -Ventils kann vor allem bei den über¬
höhten Schweinepreisen nicht verzichtet werden .

Mexiko will fünf Stahlwerke in West¬
deutschland kaufen

Die mexikanische Regierung erwägt , fünf kom¬
plette Stahlwerke in Westdeutschland für die
Montage in Mexiko zu kaufen . Das Wirtschafts -
ministerium hat eine aus vier Mitgliedern beste¬
hende Kommission nach Europa entsandt , um
Vorverhandlungen für den Kauf der Werke zu
führen . Es sollen etwa 5 Mill. Dollar je Stahl¬
werk ausgegeben werden . Die Produktionskapa¬
zität jedes Werkes soll innerhalb von 10 Mona¬
ten nach Auslieferung in Mexiko 300 000 t pro Jahr
betragen .

ratsmitglieder müssen über alle vertraulichen
Angaben , die ihnen bei ihrer Mitwirkung zur
Kenntnis kommen, auch beim Ausscheiden aus
dem Betriebsrat schweigen.

Die soziale und personelle Mitbestimmung
In sozialen Angelegenheiten hat der Be¬

triebsrat ein unmittelbares Mitbestimmungsrecht
bei der Festlegung der täglichen Arbeitszeit , des
Urlaubsplanes , der Berufsausbildung , der Verwal¬
tung von Wohlfahrtseinrichtungen , der Aufstel¬
lung der Betriebsordnung , der Festlegung von
Akkord- und Stücklohnsätzen tmd von Entloh¬
nungsgrundsätzen . In allen Angelegenheiten , die
nicht üblicherweise durch Tarifvertrag geregelt
werden , kann der Betriebsrat mit dem Arbeit¬
geber Betriebsvereinbarungen treffen .

Das personelle Mitbestimmungsrecht um¬
faßt Einstellungen , Umgruppierungen , Versetzun¬
gen und Entlassungen . Bei Kündigungen wird der
Betriebsrat nur gehört Die Bestimmungen des
Kündigungsschutzgesetzes bleiben unberührt . Bei
geplanten Einstellungen kann der Betriebsrat
seine Zustimmung nur verweigern , wenn der
Betriebsfrieden gefährdet erscheint , wenn die Ein¬
stellung gegen eine Betriebsvereinbarung , einen
Tarifvertrag oder andere gesetzliche Bestimmun¬
gen verstößt oder wenn dar Verdacht besteht , daß
die Einstellung nur aus persönlichen Gründen
oder mit dem Ziel geschieht, andere geeignete
Arbeitnehmer aus politischen, rassischen -oder reli¬
giösen Gründen oder wegen ihrer gewerkschaft¬
lichen Betätigung zu benachteiligen .

Die wirtschaftliche Mitbestimmung
Die wirtschaftliche Mitbestimmung und Mit¬

wirkung wird in Betrieben mit mehr als 20 bis
zu 100 wahlberechtigten Arbeitnehmern durch den
Betriebsrat ausgeübt , in größeren Betrieben durch
einen besonderen Wirtschaftsausschuß .

Der Wirtschaftsausschuß hat Anspruch
auf Unterrichtung über die wirtschaftlichen An¬
gelegenheiten des Unternehmens , insbesondere
über Fabrikations - und Arbeitsmethoden , Produk¬
tionsprogramm und wirtschaftliche Lage . Er .be¬
steht aus mindestens vier und höchstens acht Mit¬
gliedern , die je zur Hälfte vom Betriebsrat und
vom Arbeitgeber ernannt werden . Der Betriebsrat
muß wenigstens durch ein Mitglied vertreten sein.
Der Unternehmer muß dem Wirtschaftsausschuß
und - dem Betriebsrat einmal im Kalenderviertel¬
jahr von sich aus Aufschluß Uber die Lage und
Entwicklung des Unternehmens geben.

Ein direktes Mitbestimmungsrecht hat der Be¬
triebsrat in Unternehmen mit mehr als 20 wahl¬
berechtigten Arbeitnehmern bei geplanten Be¬
triebsänderungen , „die wesentliche Nachteile für
die Belegschaft oder erhebliche Teile der Beleg¬
schaft zur Folge haben können “. Das gilt ins¬
besondere bei der Einschränkung und Stillegung
oder bei der Verlegung des Betriebes oder we¬
sentlicher Betriebsteile , beim Zusammenschluß
mit anderen Betrieben , bei grundlegenden Ände¬
rungen des Betriebszwecks oder der Betriebs¬
anlagen , soweit sie nicht offensichtlich die Folge
einer veränderten Marktlage sind , und bei der
Einführung grundlegend neuer Arbeitsmethoden ,soweit sie nicht offensichtlich dem technischen
Fortschritt dienen.

Wahlen zum Aufsichtsrat
In allen Kapitalgesellschaften mit mehr als 500

Beschäftigten haben die Arbeitnehmer Anspruch

Brotindustrie zur Mehlmarkfordnung

N.

Kurze Wirtsdiaftsnotizen
Mit 917592 t hat die Produktion an Wal * -

Stahlfertigerzeugnissen im Juli den
höchsten Stand seit Ende des Krieges erreicht .

Der vom statistischen Bundesamt errechnete
Durchschnittskurs von 462 an den Börsen
des Bundesgebietes notierten Aktien hat sich von
108,00 am 23 . 7. 1952 auf 107,44 am 31 . 7. 1952 er¬mäßigt . Dabei : Grundstoffindustrie von 149,23 auf
148,48 ; Eisen- und Metallbearbeitung von 89,44auf 88,51 ; sonstige verarbeitende Industrie von
88,68 auf 88,15 .

Nach der neuesten amtlichen Statistik hatte der
Holzeinschlag in den Forsten des Bundes¬
gebietes Ende Juni bereits 24,0 Mill. Festmeter er¬reicht und damit das Einschlagsprogramm für daslaufende Forstwirtschaftsjahr (22,1 Mill. fffl) um
8' /» überschritten .

Nach dem Bericht des American Petroleum In¬stitute wird die Erdölindustrie der USAin diesem Jahr voraussichtlich 4085 Mill. I inneuen Anlagen investieren (verglichen mit
3270 Mill. $ im Vorjahr ) und damit einen neuenInvestitionsrekord aufstellen .

Die Welt - Rehölförderung belief sichim ersten Halbjahr 1952 auf 304,7 Mill. tons underreichte damit einen Höchststand .
Die durch hohe laufende Unkosten und gestie¬gene Textilpreise hart bedrängte französi¬

sche Modenindustrie soll nach einer Be-

Starker Reiseverkehr Berlin—Westen
Der Reiseverkehr zwischen Berlin und dem

Bundesgebiet hat im Juli eine bisher noch nicht
verzeichnet « Höhe erreicht . Während im Juli 1951
insgesamt 116 831 Interzonenpässe ausgegebenwurden , haben im gleichen Monat dieses Jahres
159 336 Berliner kurzfristige Interzonenpässe er¬halten . Auch der Reiseverkehr vom Bundesge¬biet nach Berlin hat sich wesentlich erhöht . Im
Juli haben 136 778 Bewohner des BundesgebietesWestberlin besucht.

kanntgabe des französischen Ministeriums fürHandel und Gewerbe durch eine staatliche Sub¬vention in Höhe von 400 Mill. Francs (4,8 Mill.DM ) gestützt werden .
Das USA -Bundesgericht hat durch Urteilsspruchdas vor fünf Jahren geschlossene „Nylon - Ab¬kommen“ zwischen E . I. du Pont de Nemours andCo Inc Rpt E . I . du Pont de Nemours and Co Incund der britischen Imperial Chemical IndustriesLtd (Ici) aufgehoben , weil es gegen die amerika¬nische Kartellgesetzgebung verstoße .

Di« Bewegungen des IG-Kurses
Zur Bewegung del IG-Farben -Kurses seit derWiederaufnahme der Börsennotierung am 3. Julibemerkt die „Allgemeine Bankgesellschaft “ inihrem Monatsbericht : Der Eröffnungskurs stellte

sich an der Frankfurter Börse auf 118 Prozentfür effektive Aktien mit Lieferbarkeitsbescheini¬
gung und auf 116 Prozent für Treuhandgirostückebei einem Umsatz von annähernd nom, RM 2 Mill.Der überraschend hohe Kura konnte allerdingsin der Folge nicht gehalten werden ; er bröckeltezunächst ab , fiel alsdann ziemlich plötzlich auf
07 Prozent und erholte sich anschließend unter
Schwankungen auf 107 Prozent . Die heftigen Kurs-
auaschläge, die am sich wenig erfreulich und alsdie ersten Wehem bei der Wiederaufnahme desHandels nach fast ßVijähriger Pause anzusehensind , dürften ln erster Linie darauf zurückzufüh¬ren sein, daß Angebot und Nachfrage heftig wech¬selten und Infolge Fehlens entsprechender Posi¬tionen beim Berufshandel und bei der Kulissezunächst nur unvollkommen reguliert werdenkonnten . Zudem liegen Erfolgsbilanzen des Kon¬zerns bzw. der Nachfolgegesellschaften seit der
Währungsreform sowie Angaben über die Voraus¬sichtlichen Umstellungsverhältnisse bei den einzel¬nen Unternehmungen noch nicht vor . wodurchdie Bewertung erschwert wird . Schließlich stelltedas Publikum aber auch Vergleiche mit anderenWerten an. bei welchen die Umtauschrelationenund die Dlvin’, -i '’cr.sfetze bereits bekannt sind undtauschte IQ-Aktien insbesondere in Montanwert *, i

Auf der so . jähr &fä^üptversärffailung des Gö-
sättitverbandes der ■Deutschen Brotindusrtrie spra-
Chen sich die Delegierten diesem Wirtschaftszweiges
gegen die Freigabe der Konsumbrotmahlpreise
aus , solange das Konsumbrot praisgebunden bleibt .
Angesichts der starken Zunahme des Konsumbrot¬
verbrauchs wird es für notwendig angesehen , den
Bezieherkreis einzuschränken und dadurch frei¬
werdende Mittel zu einer allgemeinen Subventio¬
nierung des Getreides zu verwenden . Der ur¬
sprüngliche Sinn der Konsumbrotrogelung sei
verlorengegangen und es sei daher falsch, nur
eine bestimmte Brotsorte zu subventionieren . Brot
als wichtiges Volksnahrungsmittel müsse ganz all¬
gemein in guter Qualität und möglichst billig an-
geboten werden . Die vom BunidesemährungSmini-
sterium erwogene Zwangsbeimischung von Eiweiß¬
trägern , wie Magermilch, Sdja und Hefe zumMehl wurde von allen Delegierten abgelehnt . Ge¬
gen die Beimischung auf freiwilliger Basis seinichts einzuwenden .

Die Vertreter der Brotindustrie forderten fernereine Lockerung des Nachtbackverbotes , weil di«*
Lieferung frischen Brotes Groß- und Filialbetrie -
ben nur bei frühzeitigem Arbeitsbeginn möglichsei. Weitere Wünsche der Brotindustrie sind einewirksame Förderung der Brotwerbung durch denStaat , Ausstattung der Einfuhr - und Vorratsstellemit ausreichenden Mitteln und Erleichterungenbei der Investitiortshilfeabgabe .
Deutsche Rheimchiffahrt zurückgedrängt

Deutschland , dessen Anteil an der Rheinschiff¬fahrt nur noch 20 V« beträgt , habe seine früherePosition bisher nicht wieder erreichen können ,heißt es im „Bulletin “ der Bundesregierung vom7. 8 . Vor dem ersten Weltkrieg hätten die Hälfteund 1038 immerhin noch ein Drittel aller Rhein¬

Daneben waren aber auch Tauschoperationen vongreifbaren IG-Aktien in Treuhandgiro -Zuteilungs¬rechte — mit Stichtag vom 30. 7. werden bereitsdie ersten Gutschriften auf neuem Girosatnmel-depot erteilt — zu beobachten . Derartige Trans¬aktionen verursachten Schwankungen des Kurs¬abschlages für Girostücke : die Umsätze hierinwaren zeitweise äußerst lebhaft , zumal auch das
Ausland als Käufer solcher Ansprüche auftrat .Auf dem gegenwärtigen Niveau (107 Prozent fürOriginalstücke und 102*/* Prozent für Zutellungs -rechte) war Material eher angeboten .
121000 ausländischeArbeiter in Schweden

Nach einer Meldung des schwedischen Arbeits¬amtes wurde im 1. Quartal d . J . mit 121162 diebisher höchste Zahl von ausländischen Arbeiternin Schweden gezählt . Seit Kriegsende herrscht inSchweden ein drückender Mangel an Arbeits¬kräften , so daß Schweden heute eines der Ländermit der höchsten Einwanderungsquote auslän¬discher -Arbeitskräfte ist . Die Anzahl der aus¬ländischen Arbeiter in Schweden stieg von 47 000am 1. 1. 1946 auf 118 500 am 1. 1. 1952 . Der weit¬aus überwiegende Teil der eingewanderten Ar¬beiter sind Fachkräfte . Die meisten von ihnenarbeiten im Erzbergbau sowie in der Metallindu¬strie . Die zweitgrößte Gruppe ausländischer Ar-beffer ist in der Textil - und Bekleidungsindustrie

GS-Zuteilungsrechte / Sammelanteile
Kurse vom 8. August 1952

Augsburg-Ntirnberger Maschinen 105, BayerischeMotorenwerke 25*/*, I . P . Bemberg 55 , Buderus 91 ,Daimler-Benz 611/*, Deutsche Linoleumwerke 131,Eßlinger Maschinen 98 , Gritzner -Kayser 1) 8 , Grün& Bilflnger 24, Gutehoffnungshütte 221 , Heidel-’
berger Zement 131 , Junghans Gebrüder 46, C . H.Knorr 68, Heinrich Lanz 52, MannesmannrÖhren -Werke 145, NSU 122 , Rheinische ElektrizitSts -AG
95, Seilindustrie Wolff 57, Süddeutsche Zucker 128,Vereinigte Stahlwerke 188*/*, WürttembergischeMetallwaren 56 , Zellstoff Waldhof 57 , DeutscheBank 58 ‘/*, Dresdner Bank 58*/c , Rheinische Hypo¬thekenbank 25 . (Mitgeteilt von der Bad. Bank .) ,

Ufas ist . . . ?
• Megacal

Veränderungen bei den Gaspreisen infolge einer
Kohlenpreissteigerung lassen daran erinnern , daß
eine grundsätzliche Neuberechnung der Gaspreise
nach Megacal erörtert wird . Sie ist im Grunde
nichts anderes als die Übertragung des Preis¬
systems bei der elektrischen Energie auf das Gaß.
Es wird nämlich hierbei nicht die Gasmenge be¬
rechnet , sondern die Qualität des Gases d . h . die
Menge der enthaltenen Kalorien . Megacal ist eine
Großkalorie zu 1000 Kalorien (Wärmeeinheiten —
WE) . Enthält ein Kubikmeter ,Gas 4000 WE oder
4 Megacal, so läßt sich aus dem Gaspreis ohne
weiteres der Preis für ein Megacal errechnen :
Bei 20 Pfennig Gaspreis kostet ein Megacal 5 Pfg.
Die Berechnung nach Megacal hat den Vorteil
und die Bedeutung , daß auf eine möglichst gleich¬
mäßige Qualität des Gases geachtet werden muß.
Es ist in den Nachkriegsjahren zu beobachten ge¬
wesen , daß fehlende Gasmengen mit minderwer¬
tigem Gas „gestreckt “ wurden . Der Gasverbrau¬
cher bezahlte dann zwar die gleichen oder mehr
Kubikmeter , aber sie enthielten weniger Wärme¬
einheiten , in Wirklichkeit zahlte also der Ver¬
braucher zu viel . Bel der Verrechnung nach Me¬
gacal werden zwar die verbrauchten Kubikmeter
abgelesen , die Berechnung erfolgt aber nach den
darin enthaltenen Wärmeeinheiten . Die ganze
Methode ist sehr einfach , und man fragt sich,
warum ihre Einführung nicht beschleunigt im In¬
teresse der Verbraucher erfolgt .

auf ein Drittel der Sitze im Aufsichtsrat . Die Ver¬
treter der Arbeitnehmer im Aufsichtsrat werden
nach den Vorschlägen des Betriebsrates und der
Arbeitnehmer in allgemeiner , geheimer , gleicherund unmittelbarer Wahl für die Aufsichtsrats¬
periode gewählt . Ist nur ein Arbeitnehmer in den
Aufsichtsrat zu wählen , so darf es nur ein Be¬
triebsangehöriger sein. Sind mehrere zu wählen ,so müssen mindestens zwei von ihnen , darunterein Arbeiter und ein Angestellter , im Betrieb be¬
schäftigt sein. In Aktiengesellschaften , die Fami¬
liengesellschaften sind , haben die Arbeitnehmerkeinen Anspruch auf Aufsichtsratssitze . Dagegengelten die Bestimmungert über die Beteiligung derArbeitnehmer im Aufsichtsrat auch für Erwerbs¬
und Wirtschaftsgenossenschaften , für Versiche¬
rungsvereine auf Gegenseitigkeit , für 'bergrecht¬liche Gewerkschaften und für Gesellschaften mit
beschränkter Haftung mit mehr als 500 Arbeit¬
nehmern .

Keine Geltung in Tendenzbetrieben
Die Vorschriften über das wirtschaftliche Mit¬

bestimmungsrecht gelten nicht für die sogenanntenTendanzbetriebe , die vorwiegend politischen , ge¬werkschaftlichen , konfessionellen , karitativen , er¬zieherischen , wissenschaftlichen, künstlerischen und
ähnlichen Bestimmungen dienen . Das gesamte Be¬
triebsverfassungsgesetz gilt nicht für Religions¬
gemeinschaften und ihre karitativen und erziehe¬rischen Einrichtungen ohne Rüdesicht auf deren

, Rechtsform.
Bei Inkrafttreten des Betriebsverfassungsgesetzestreten die Länderbetriebsrätegesetze nach dem

Grundsatz „Bundesrecht bricht Landesrecht “ außerKraft .

schiffe die deutsche FIaggä r'g«s!Mgt . Tr »t*d48rv «ei
der gegenwärtige Stand „beaebtHcfe “

, da, aaz Ende
des ..letzten Krieges etwa 75 8/« d*s .««sapjten deut¬
schen Flottenbestandes versenkt oder schwer be¬
schädigt worden seien.

Im Gegensatz zur Verminderung der deutschen
Flotte zeigten die ausländischen Schiffsbestände
„massive Vergrößerungen “ . Die Schweizer Flotte
habe sich in den letzten 20 Jahren verdreifacht ,Frankreich habe eine erhebliche Aufstockung sei¬
nes Schiffsbestandes mit 150 Motorschiffen in An¬
griff genommen , und die Holländische Flotte
habe eine den gesamten Markt beherrschende
Stellung gewonnen, wobei bemerkenswert sei, daß
ein großer Teil der früher zwar unter holländi¬
scher Flagge fahrenden , aber mit deutschem Ka¬
pital erbauten Schiffe enteignet worden sei.
Rahmenabkommen mit China abgelehnt
Das Bundeswirtschaftsministerium hat das voneiner Gruppe westdeutscher Firmen vorgeschla-

gene Rahmenabkommen über einen Warenaus¬
tausch zwischen der Bundesrepublik und Rotchina
abgelehnt . Das Abkommen, das vor einiger Zeitbei der Moskauer Wirtschaftskonferenz zwischeneiner deutschen Delegation und einer rotchine¬sischen Delegation entworfen waren war , sah einen
Warenaustausch in Höhe von Je 150 Mill. DM inbeiden Richtungen vor.

Das Ministerium erklärt hierzu , bis zum Ab¬
schluß eines Waren- und Zahlungsabkommenszwischen der Bundesrepublik und Rotchina er¬
folge der Warenaustausch am zweckmäßigsten inForm von Kompensationsgeschäften , die jeweilseiner besonderen Genehmigung bedurften . VomHandel mit der chinesischen Volksrepublik gänz¬lich ausgeschlossen sind alle strategisch wichtigenGüter .

Damit hat der Moskauer Bluff mit angeblichgroßen Exportgeschäften sein Ende gefunden . I

Uranvorkommen in Deutschland
Die Möglichkeit, Deutschland mit Uran aus hei¬mischen Vorkommen zu versorgen , untersucht der

neueste Wochenbericht des Deutschen Instituts für
Wirtschaftsforschung in Berlin . Im Erzgebirge ,wo Uran zuerst nachgewiesen worden ist, betreibendie Sowjetbehörden bereits , einen sehr umfangrreichen ' Bergbau und erzielen mit etwa 300 Ö00
Beschäftigten eine auf 200 bis 1000 Tonnen Kon¬zentrat " Im Jahre geschätzte Fördermenge . (Die
großen Uran-Erzreviere in Belgisch-Kongo undKanada leisten das Vielfache, dieser Menge.) Esist anzunehmerf, daß das Erzgebirge unter Einbezie¬
hung des nordböhmischen Reviers von Joachims¬thal und zuzüglich des im Riesengebirge bei
Schmiedeberg eingeleiteten Abbaues den Haupt¬teil des von der Sowjetunion für wehrwirtschaft¬liche Zwecke benötigten Urans liefert . In der
Bundesrepublik befindet sich ein größerer Unter¬
suchungsbetrieb auf Uranerze bei Weißenstadt im
Fichtelgebirge . Auch im Schwarzwald in der Ge¬
gend von Wittichen ist mit einer nicht ganz un¬bedeutenden Gewinnungsmöglichkeit für Uranerze
zu rechnen . Dem Vorkommen von Wöisendorf inder Oberpfalz kommt wahrscheinlich nur minera¬
logische Bedeutung zu . Der Bericht schließt mitder Feststellung , daß die Vorkommen in der
Bundesrepublik wahrscheinlich genügen , um eineausreichende Menge von Uran-Mineralien fürwissenschaftliche Forschungsarbeiten , aber auchfür energiewirtschaftliche Versuchsanlagen kleine¬ren Umfangs zu liefern .

Indexlöhue in der Praxis
Der vom USA - Arbeitsministerium bestellteSchlichter Prot Gellhom hat in einem Arbeits¬streif, eine Lohnkürzung um 8,5 cents (ca. 36 Dpfg .)pro Stunde angeordnet . Von dieser Maßnahmewurden rund . 15 000 Textilarbeiter in 20 Betriebenim Staate Neuengland betroffen . Die Lohnkürzungbringt das Lohnniveau auf den Stand vom März

1951 zurück , wobei allerdings eine Bestimmung des
Tarifvertrages in Kraft bleibt , die Lohnzulagenfür den Fall steigender Lebenshaltungskostenvorsieht .

Frankfurter Wertpapierkurse
l . S. 52 8. S,
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AEG 33V* 33V.
Aschaff. Zellst . • * 82 * 1*»
BMW . . . . . Sl 31
Bemberg . . . . , , 61 61
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Charakter , Liebe, Frauen
Wer Charakter hat, kann da» schwerste

wagen: nichts als ein gewöhnlicher Mensch zu
tein . Hermann Bahr

Wenn die Menschen viel gelitten haben, wer¬
den die Toren unter ihnen grausam, die andern
nachsichtig . Charles Plisnier

* 4
Wir leben einen halben Ton unterhalb der

Wahrheit. Wir lieben nicht mehr die Diskussion
von Ideen, sondern ertragen nur noch Dispute
Über Worte . Francois Veuillot

*

Beginne dich erst einmal denen aufzuopfern,
die du liebst, dann wirst du aufhören, die zu
hassen, denen du dich aufgeopfert hast.

BernardShaw
*

Was uns altern läßt, ist nicht die «ergehende
Zeit, sondern die Angst, mit der wir sie ver¬
gehen sehen. Charles Plisnier

*

Bei der Justiz , der Verwaltung und der Küche
soll man nicht hinter die Kulissen blicken , sonst
packt einen der Ekel . Paul Marchand

*

Warum uns die Hebe bei den andern Men¬
schen immer schöner erscheintals bei uns selbst?
Weil wir die Rückseite unserer Liebe mit der
Clanzseite der andern vergleichen. Colette

Wenn eine Frau sich wiederverheiratet , so
geschieht es , weil sie ihren ersten Gatten verab¬
scheute. Wenn ein Mann sich wiedeYvereiratet ,
so tut) er es, weil er seine erste Gattin anbetete .

Paul Gäraldy
*

Beim ersten Angriff auf ihre Tugend fragen
die Frauen die Schamhaftigkeit um Rat . Aber
schon beim zweiten lassen sie sich die Antwort
von der Schwäche zuflüstern. Lope de Vega

Eine gute Nachbarin
Hoch oben ln Schweden wohnte ein Bauer,

der sich , um den ewigen Streitereien mit seiner
Frau aus dem Wege zu gehen, kurzerhand in
seinem Stall einquartierte . Dort lebte er un¬
gestört , versorgte den Hof in alter Weise und
war voll zufrieden. Wenn er seine Frau manch¬
mal traf , so plauderte er mit ihr harmlos und
ließ sich auch' wohl mal etwas Gutes von ihr
bringen.

„Wie ist so ein Zustand nur möglich ?“ mein¬
ten die Freunde , „haet du noch nicht genug von
einer Frau , mit der du nicht einmal unter
einem Dache leben kannst ?“

„Wißt ihr “
, entgegnete der Alte, „als Nach¬

barin gefällt sie mir eigentlich gar nicht
schlecht .“

Prinzessin in Arkadien /
Ich habe immer viel Mitgefühl für .die reichen

Leute gehabt . Sie haben viel von jenem Element,
das dir und mir fehlt , aber dieses Element baut
auch eine Mauer, die sie von dem wirklichen
Leben scheidet — und nirgends tritt dies so in
Erscheinung wie auf Reisen und im ganz be¬
sonderen auf der Insel Sizilien . Die armen
Reichen werden mit eleganten . Autos mit be¬
wunderungswerter Zeitersparnis durch Sizilien
geführt und in ihrer Erinnerung haften dann,
merkwürdige griechische Tempel und Gräber,
hübsche Hotelhallen und Parks und natürlich
das Dominikanerkloster von Taormina, das man
extra für die Amerikaner in ein luxuriöses
Hotel verwandelt hat .

Ich beneide sie nicht, während ich in meinem
nach arabischer Art gebauten steinernen Haus
mit hoch angebrachten Fenstern und einem
Turm unweit der Stadt Agrigent, mitten in dem
wundervollen Garten sitze , der diese Stadt mit
dem afrikanischen Meer verbindet.

Freilich, mein Schlafzimmer und mein Salon
habe nur einen Lehmboden, und die Einrich¬
tung besteht aus einem wackeligen Tisch und
einem harten Bett . Dafür besitze ich drei
Fenster , die drei Türen in das Wunderland
sind. Das eine blickt auf den seltsamen Häuser¬
haufen der alten Stadt , die sich dort erstreckt,
wo die Akropolis der im 6 . Jahrhundert vor
Christi begründeten griechischen Kolonie Aka-
gras stand . Das zweite zeigt mir in nächster
Nähe das geliebte, elegante Profil des Dios-
kuren -Tempels und die beiden archaischen
Altäre , die bekunden, daß Tukydithes sich
ebenso irrte , wie mein Geschichtsprofessor, der
mich wegen der Schlacht bei Himera durch-
fallen ließ, deren Bedeutung ich sicherlich be¬
griffen hätte , wenn man mir statt des lang¬
weiligen Lehrbuches damals schon eine Karte
nach Agrigent gegeben hätte . Die archaischen
Altäre künden nämlich, daß in Agrigent eine
prähellenische Siedlung bestanden haben muß.
Mein drittes Fenster aber geht hinaus auf das
Meer, auf das wilde, afrikanische.

Aber nicht die Tempel haben es mir angetan,
so wundervoll das blühende Fleisch ihres Steins
am Morgen leuchtet, mittags golden wie das
letzte und ärmste Haus erglüht , gegen Abend
sich in das edle Braun der Terrakotten kleidet
und nachts silbern wie die Olivenhaine glänzt.
Trotz ihrer tausendjährigen Schönheit liebe ich
noch mehr die Lebendigkeit alten Brauches,
der sich hier , auf diesem gesegnetenStück Erde,
über das die Begierden von zwanzig Völkern
gebraust sind, erhalten hat . Oder ziehen die
Schäfer nicht wie damals mit ihren Schaf -
und Ziegenherden über die braunen sanften
Hügel und halte® im Schreiten und Ruhen Ihren
Stab mit verschränkten Armen auf den Schul¬
tern ? Gebrauchen die Menschen hier nicht
Wasserkrüge von der gleichen edlen Form,
wie sie die Amphoren der antiken Welt be¬
saßen und besuchte ich nicht gestern einen
Töpfer, der wie seine Kollegen in altgriechischer

Der Krieg der Schreiber / weitermarschi
Man hatte es vergessen, aber nun erinnert man

stph wieder, daß - die Allgemeinen Heeres-Mit¬
teilungen (AHM) einmal so etwas wie das Bre¬
vier des deutschen la -Schreibers waren, Ein
Hamburger Oberstaatsanwalt des Namens Kra¬
mer, von rückwärts gelesen : Remark, schrieb
unter dem zynischen Titel „Wir werden weiter¬
marschieren“ den ersten Kriegsroman der Stäbe
und Trosse . In „Im Westen nichts Neues“ wird
noch exerziert , gekämpft und gestorben, der
Weg führt von der Schulbank Über den Schüt¬
zengraben in den Tod . So einfach war das 1939
nicht mehr . In dem unübersichtlichen Gewirr
des technischen Krieges gab es erstmalig ln der
Militärgeschichte unzählige Möglichkeiten, sich
legal zu drücken. Es begann der schweigende,
aber unendlich zähe Kampf um das Einrücken
ln eine Spezialistenstelle, in der man Soldat
sein konnte, ohne unbedingt das Weiß im Auge
des Feindes sehen zu müssen. Die Kriegsstärke-
nachweisung (KSTN ) einer einzigen Division,
der Stellenbesetzungsplan einer sehr kleinen
Einheit also , wies vom Schirrmeister (mot) über
die Feldköche, Tiefladerahmenfahrer, Wetter¬
macher, Ärzte, Chemografen, Zeichner, Kfz .-
Handwerker , Ordonnanzen, bis zur O -Stelle
eines der vielen Schreiber beim Divisions-
gericht über ZOO Titel von Spezialisten auf . Jede
andere Gattung von Militär, eine Luftwaffen¬
staffel , eine XJ-Bootflottllle , eine Heeresgruppe
ein HKP, eine Panzernahbekämpfungsschule,
der Kommandeur für Urlaubsüberwachung, Sie
alle hatten in ihren Stellenbesetzungsplänen
wieder andere Spezialisten. Jeder höhere Trup¬
penführer , der in diesem Krieg Soldaten für die
kämpfende Front brauchte, lernte es bitter ken¬
nen , was es heißt, in einem Massenheer Ersatz
zu suchen. Jeder Soldat ist irgend ein Spezialist
und als solcher für irgend jemanden gesperrt .

Aus dieser tragikomischen Tatsache hätte
sich eine herrliche Persiflage auf den modernen
Krieg schreiben lassen. So gab es die berühmte
„Ersatzlage“, ein Formular von 34 Spalten mit
gelben, grünen und roten Zahlen, das allmonat¬
lich im gleichen Vordruck von der Kompanie
über die Division bis zum Führerhauptquartier
hinaufwanderte , wo es dann in der Zusammen¬
fassung auf dem gleichen Formblatt die Ersatz¬
lage des ganzen Heeres widerspiegeln sollte.
Nun begannen aber die Fälschungen schon bei
der Kompanie, und bi» zum OKH hinauf wuß¬
ten alle Beteiligten, daß die Zahlen frisiert wa¬
ren , Millionen Soldaten zurückgehalten, mit
falschen Tauglichkeitsgraden versehen, als
Spezialisten deklariert oder als auf Lehrgängen
befindlich bezeichnet wurden.

Schade um die 540 Seiten Arbeit, die Kramer
sich mit der Niederschrift seines Romans der
Trosse und Stäbe gemacht hat . Wenn er den
Krieg schon aus der besonderen Perspektive des
Soldatseins in höheren Stäben erlebte, so hätte
er gerade aus dieser seiner Kenntnis der ge¬
heimen Macht des sogen . „Stammpersonals“
viel Ergötzliches , aber auch manches Beschä¬
mende berichten können. Statt dessen schreibt
er sich nur seinen pathologischen Haß gegen
alles, was Offizier ist, von der Stele.

Es gehört zu den Merkmalen des modernen
Massenkrieges, daß es ganz einfach an der gro¬
ßen Zahl der zu besetzenden Stellen scheitert,
für jede einen nur annähernd geeigneten Mann
Zu finden . So machte man im letzten Krieg, weil
man glaubte, den soldatischen Tugenden den
Vorzug geben zu müssen, einen Menschen auch
dann noch zum Offizier, toenn er zur ortho¬
graphisch einwandfreien Abfassung eines
Schriftstückes die Hilfe seines Sehr eibergefrei¬
ten benötigte. Nicht , daß der Offizier im Zivil¬
beruf Dompteur und der Schreiber von Hause
aus Rechtsanwalt war, komplizierte die Situa-

weitermarschieren“

tion, sondern daß der Rechtsanwalt vor dem
Dompteur Haltung jinzwieftmen hatte und der
Offizier mit dem Gefreiten umspringen konnte,wie er ' Laune hatte : - (Uns allerdings - glauben
machen zu wollen, daß er es mit seinen Ge¬
freiten ungestraft so weit hätte treiben kön¬
nen, wie es der ständig betrunkene Oberleut¬
nant Mortensohn in Kramers Roman tut, ist
eine gelinde Zumutung.)

Der einstige Gefreite und heutige Oberstaats¬
anwalt Gerhard Kramer hat sich mit seinem
Buch etwas spät und durchaus nicht sehr wir¬
kungsvoll am deutschen Offiziersstand gerächt,die hunderttausend Intellektuellen , denen es
versagt war oder die es sich aus guten Gründen
selbst versagten , Offizier zu werden, haben sich
gleich an Ort und Stelle eine sehr viel gründ¬
lichere Genugtuung verschafft. Aus der Anony¬
mität und der völligen Verantwortungslosigeit
ihrer Sehrelberstelle heraus, schlau ; anpas¬
sungsfähig und untereinander blind verschwo¬
ren führten sie den Krieg der Trosse , Stäbe
und Stammannschaften auf ihre eigene Weise.
Befördert wurde ein Offizier , wenn ihn der
Ha-Sachbearbelter , Gefreiter Dr . phil. et rer.
pol ., seinem Chef vorschlug, und an die Front
abgestellt wurden die Mannschaften, über de¬
nen die Gnade der Ilb -Levte eines Stabes nicht
leuchtete.

Durch seine Bildungsfeindlichkeit hatte es
Hitler tatsächlich dahin gebracht, daß er seinen
Krieg nicht nur gegen die ganze Welt , sondern
auch noch ' gegen die Haßgefühle von hundert¬
tausend Intellektuellen hätte gewinnen müssen,die überall an den Nahtstellen der deutschen
Kriegsführung saßen, in schlechten Tuch und
ohne daß ihnen jemand Ehre erwies, dafüraber , wie der Verfasser von „Wir werden wel -
termarschieren “ , um so grimmiger entschlossen ,davonzukommen. Sgl.

Zeit mit den Händen und einer einfachen Vor¬
richtung mit Fußgetriebe sie formte? Habe ich
hier nicht die Weinernte miterlebt , den be¬
rauschenden Duft ihrer Feste und dabei gesehen,daß Männer mit schwarzen runden Bärten und
Jünglinge die süßen Trauben nach antikem
Rhythmus zerstampften und das edle Naß in
Lederbehälter von antiker Form füllten ? Sah
ich nicht am Hafen unten ) der nach dem grie¬
chischen Staatsmann und Philosophen Empe -
dokles benannt ist , Segelschiffe liegen, riesige
Segelschiffe, wie sie einst das Mutterland
Griechenland aussandte um neue Kolonien zu
erobern?

Die Wächter der Weinfelder schlafen nachts
auf hochgebautem Sitz, wie es ihre Brüder in
altgriechischer Zeit taten , aufgefundene Quellen
werden rund mit Steinen umbaut , wie es Brauch
der Araber in der Wüste war . Und das Land
selbst spendet reich und üppig den Segen seiner
Bodenfrüchte, Vulkan blickt aus dem Reichtum
der Schwefelgruben, und Eselkarawanen ziehen
über die gelben Dünen, hochbepackt mit
Getreide oder Wein.

Wundervoll ist es , mit diesen Karawanen
durch den blühenden Garten dieses Landes zu
reiten . Das Gebiet von Agrigent blüht und
reift mit jeder Jahreszeit . Das dunkle Grün der
Orangenbäume schmiegt sich In das silberne der
Oliven und das grau,e Grün der Kaktusfelder.
Zitronen leuchten aus dem Gezweig ,

'Granat-

Von
Grete von Urbanitzky
äpfel und Feigen. Es gibt hier einen Johannis¬
brotbaum, den schon Goethe in seiner „Italie¬
nischen Reise “ besang, und den man dafür nach
ihm benannte. Ich habe vorwitzig von seinen
Früchten genossen . Die Karawanen ziehen vor¬
bei an Gärten und kahlen Dünen und ihre
Reiter singen die melancholischenLieder , welche
die arabische Wüste schuf und die hier , in
diesem weiten Land, so verständlich sind. Sie
singen Lieder der Liebe, des Heimwehs, has¬
sender Eifersucht. Die Betonung der letzten
Silbe jeder Verszeile läßt die Melodie dieser
Lieder unendlich erscheinen.

Nachts aber überschüttet ein großer Mond den .
Garten der Tempel mit seinem Licht. Dann
klagen die Lieder der Hirten und Fischer hinaus
in die unendliche Nacht. Lieder in der wunder¬
bar lebendigen und ausdrucksvollen Sprache
des sizilianisehen Dialektes. Lieder , erfüllt von
BUdern höchster dichterischer Schönheit, durch¬
pulst von der Leidenschaft dieses Volkes, das
aus vielen Völkern wuchs.

Und während ich vor meiner steinernen Hütte
sitze und diesen Liedern lausche, spielt eine
mondäne Jazzkapelle in einem der eleganten
Hotels von Agrigent und ich wette , daß in
diesem Augenblick, da mein Herz vor der
tausendjährigen Schönheit dieses Landes erbebt ,
irgend einer dieser so bedauernswert reichen
Amerikaner zu seiner Nachbarin sagt : »Sicily
is very nice , indeed!“

Monolog am Steuer / Autolenker müssen so sein
Von H . Meininger

„Kommen Sie doch mit“
, sagte der gute Be¬

kannte und öffnet einladend die Autotür . „ Ich
fahre rasch nach Ix .“

Nach Ix müßte ich schon lange mal. Außer¬
dem ilt schönstes Reisewetter . Die schöne Land¬
schaft wird einem gut tun , auch ein wenig an¬
geregte Unterhaltung wird einem gut tun . In¬
dessen: Autolenker bevorzugen den Monolog .
Sie haben keine Zeit für Dialoge . Denn fahren
heißt - kritisieren .

Heißt richten und verdammen : „Haben Sie
eben dieses Schwein gesehen? Wie der da über¬
holt hat? — Nach Ypsilon muß ich übrigens
auch noch , im Lamm kriegen Sie ein Riesen¬
schnitzel — da ! Dieser Armleuchter von Rad¬
fahrer , also dieser Kerl gehörte glatt von der
Lenkstange weg vergiftet . . . Ums Haar kann
da das schönste Unglück — im Lamm kriegen
Sie übrigens auch einen Varnhalter , ein Wein-
derl , kann ich Ihnen sagen . . . da hört sich
doch alles auf , diese Idioten , wie die da rum¬
rasen mit ihren Volkswagen. . . . Geben Sie
acht, ob Sie da drüben am Waldrand kein Reh¬
lein sehen, da treten sie nämlich immer aus,
neulich hab ich - also diese Bauern ! Der
Mensch denkt wohl, er sei allein auf der Welt
mit seiner trottligen Kuh , das heißt , er denkt
überhaupt nichts, sonst würde er nicht mitten
auf der Straße - da hab ich neulich auf
drei Meter Entfernung ein Rehlein gesehen-
gucken Sie mal diesen Motorradfahrer an . die¬
sen Hammei , der hats aber eilig, , der . will. 4ns
Krankenhaus , der will im Gips , der Vollidiot ,der Riesenhornochse . , . . Neulich hat mich so
einer von der Seite angenommen, von der fal¬
schen Seite natürlich , und wenn meine Bremsen
nicht in tadelloser Ordnung gew -

Jetzt will ich mal den Lastzug da überholen,der Kerl stinkt mir sein elendes Rohöl in die
Nüstern , diese Diesel qualmen wie der Teufel,und rücksichtslos sind diese Kerle, daß man
manchmal -- jetzt sagen Sie mir doch bloß ,
ob Sie schon mal so etwas erlebt haben ! Läuft
dieses hirnverbrannte Weib , ohne sich umzu¬
sehen quer über - , also da -muß man auf¬
passen wie ein Schießhund, und überhaupt diese
Bubiköpfe, wenn ich die schon im Verkehr sehe ,da kommt mir die Ga -

Jetzt geben Sie mal acht, ob der Lastkipper
da vom nicht abbiegt , ohne Zeichen zu geben . .
hab ichs nicht gesagt? Also diese Öberarm-
leuchter, wissen Sie , diese Kerle hab ich gefres¬
sen, die bringen uns noch ins frühe Grab, und
ich fahre seit zwanzig Jahren und habe noch
keinen einzigen Unfall gehabt . Aber da hab ich
neulich ein Stück erlebt , zwischen Duisburg
und Oberhausen . . . willst du noch mal die
Kurve schneiden, du Hund? Also , da sehen Sie
es wieder : kein Gramm Anstand im Leib , der
Kerl hat die Kurve geschnitten wie ein Wahn¬
sinniger . . Hier muß man überhaupt furcht¬
bar aufpassen , da kommt eine Kurve nach der
anderen — — da ! wie ein Geschoß kam das
Schwein auf mich zu . . . wissen Sie , ich habe
mir schon oft gewünscht, ich hätte so eine
schöne Spritze neben dem Steuer, drehbar ein¬
gebaut und mit Stinktier -Parfüm gefüllt,Skunks, Sie kennen das doch noch von der
Schule her , das Pelztier , wissen Sie , was die
tollen Drüsen hat , ein Gestank, den kein

Mensch aush alten kann . . . hahaha ! Verstehen
Sie ! So bald so ein Verbrecher die Kurve
schneidet — da kommt schon wieder so einer —
dann ein Druck aufs Knöpfdien , und — zisch !
und der Kerl wäre von oben bis unten voll-
geskunkst! Das wäre ein Fressen für meine
Seele . . . !

Jetzt muß ich runterschalten , es kracht ein
bißchen , obwohl ich Zwischengas gebe, aber
mit dem zweiten Gang stimmt was nicht, da
muß ich mal das Getriebe aufmachen lassen -
jetzt sehen Sie sich den an , das ist auch so einer,
von der . Sorte fehlen uns noch tausend auf .
GroßdeutschlandsStraßen . . . Was meinen Sie ,
sollte man nicht doch ernsthaft daran gehen,
diese Stinktier-Abwehrwaffe auszubauen ? Das
wäre der einzige Schutz gegen diese Gangter . . .
Hören Sie , da war ich neulich auf der Autobahn
bei Gießen - —“

Autolenker der Herrenfahrer -Sphäre müssen
so sein . Am Steuer sitzen heißt gefährlich leben :
Ringsum Idioten und Verbrecher !

Mitfahrer — ihrer weit tieferen sozialen Ein¬
stufung entsprechend — müssen anders sein.
Für sie gilt das Wort : Lerne schweigen, obwohl
du andauernd gefragt wirst . Denn die Frage¬
zeichen des Monologs sind keine echten Frage¬
zeichen . Sie sind nur Atempausen , die sich der
Mono-Sprecher gönnt.

Wogegen man sich sträubt
Von Rudolf Schmitt -Sulzthal

Herrn Tölp ging ich fluchtartig aus dem Wege,
nachdem er mir einige Male bei der Unter¬
haltung auf der Straße die mittleren Knöpfe
von Manteloder Rock abgedreht hatte . Er redete
zwar fesselnd; aber da er nur von sich sprach,
hatte ihn die Erfahrung gelehrt , seinen Hörer
an einem Knopf festzuhalten. Manchmal hätte
ich gerne an seinem Knopf gedreht , um ein
anderes Programm einzustellen, aber das wäre
mir doch nicht geglückt . Nie vergönnte er mir
die Begrüßungsfrage. „Wie geht es Ihnen ? “,
die flüchtigste Erkundigung nach dem Wohl und
und Weh des Mitmenschen .

Pessimisten behaupten, man erhielte im Leben
immer das, wogegen man sich sträube . Seit
gestern schließe ich mich dieser Meinung an.
In bester Feiertagslaune, die eine frischgebügelte
Hose und ein neues Sommerjackett unterstütz¬
ten , bestieg ich einen Zug zur Reise ins Blaue.
Ich erspähte einen Fensterplatz , besetzte ihn
rasch und warf einen befriedigten Blick durch
die Glasscheibe , mich auf schöne Aussicht
freuend. Da griff eine Hand nach meiner Brust ,
erfaßte einen Knopf — Herr Tölp lachte mich
gönnerhaft an. ,

Ich war versucht, mein neuäsJackett zu opfern,
wie aber sollte es von den Schultern rutschen ,
wenn es vorne zugehalten wurde? Und schön
begann die unvermeidliche Tölpelsche Sendung
wie eine Regenröhre, zu rauschen. „Daß auch
Sie den Gedanken gehabt haben , heute ins
Grüne zu fahren !“ , so leitete er seinen Monolog
ein, dann nahm er keine Notiz mehr von meinem
Innenleben.

In der Absicht meinen Knopf zu befreien , bot
ich ihm eine Zigarette an . Als ich ihm Feuer
gab, zeigte sein Stirnrunzeln, wie unhöflich es
von mir war , seine Rede zu unterbrechen .

Ich will keinen Mitfühlenden quälen mit der
Schilderung der Nervenfolter, die ich jetzt
durchzuhalten hatte . Ich möchte nur erwähnen ,
daß mein Knopf nicht eine Sekunde freigegeben
wurde und dazu noch meine Hose in Gefahr
kam. Er hielt unentwegt die brennende Ziga¬
rette nach abwärts und fuchtelte damit an
meinen Knien entlang. Ich wich der rednerisch
bewegten Hand aus, spreizte die Beine und zog
sie wieder zusammen . Die Zigarette folgte, als
wären meine Bügelfalten die Kernlinien eines
magnetischen Feldes . Schon hatte ich seine
Asche auf meinem Schoß , da vermochte ich mich
nicht mehr zu beherrschen. Ich schlug nach
seiner Hand, die Zigarette flog weg, im' zurück¬
zuckenden Schreck riß Tölp meinen Knopf ab.
Ein sengender Haargeruch, schmerzliches Auf¬
heulen . . . ein Hund schoß unter der Bank her¬
vor, fuhr Tölp an die Waden und zerfetzte ihm
ein Hosenbein .

Was das Publikum zu mir sagte, kann ich
nicht wiedergeben, so unverständlich blieb es
mir im Durcheinander erregter Empörung. Tölp
saß sprachlos da , mein Knopf entglitt seinen
Fingern, der Hund stürzte sich knurrend darauf .
Der Zug fuhr in eine herrlich gelegene Station
ein , der Schaffner forderte mich auf auszustei¬
gen . „Ich danke Ihnen“, sagte ich lächelnd zu
ihm. Von Herrn Tölp aber verabschiedete ich
mich mit einem Blick, der ihn tiefer als durch
Hose und Haut versengen mußte.

An der Verwandtschaft gestorben / Mark Twain
Dort aber fand man ihn , den Lebensmüden.

Tot ! Er mußte seines Verwandtschaftsgrads we¬
gen sterben. Wenn einer sein eigner Großvater
ist , ist es absolut verständlich , daß er sich mit
Selbstmordgedanken trägt .

Ich kann es mir genau vorstellen . Vielleicht
saß er an einem See , vor sich hinträumend , an
seine Frau und Kinder denkend . Und da fiel
ihm sein Erzeuger ein, seine Mutter , seine Groß¬
mutter , seine Brüder , seine Enkel , sein Schwie¬
gersohn, seine Onkels und da wollte er es ord¬
nen . Richtig der Reihe nach. Plötzlich jedoch
merkte er, daß er, um es bildlich darzustellen ,einen Wollknäuel völlig verwirrt hatte , aus¬
sichtslos verwirrt !

Je mehr er bestrebt war , die Sache zu ent¬
wirren um so verstrickter wurde sie. Das ist
doch meistens so, wenn man feststellen will,
warum der Onkel nun mein Onkel ist , oder
noch schlimmer mit Großonkels. Man gibt die
Sache bald wieder auf , vernünftig genug zu
wissen , daß das ewig im Dunkeln liegen wird.
Welch Geheimnis !

Er aber konnte logisch denken . Er brachte es
raus, zog ein Stück Papier und Bleistift aus der
Tasche und schrieb :

Ich heiratete eine Witwe mit einer erwach¬
senen Tochter , mein Vater verliebte sich ln
meine Stieftochter und heiratete sie , so also
wurde mein Vater mein Schwiegersohn und
meine Stieftochter meine Mutter .

Meine Frau schenkte einem Jungen das Le¬
ben , der dann meines Vaters Schwager wurde
und zugleich m$in Onkel, weil er der Bruder
meiner Stiefmutter war .

Meines Vaters Frau gebar einen Jungen , der
war mein Bruder und Enkel, weil er ja ein
Kind meiner Tochter war.

Dem entsprechend war meine Frau meine
Großmutter, weil sie meiner Mutter Mutter
war . Ich bin der Mann meiner Frau und zu¬
gleich ihr Enkel und da der Ehemann der Groß¬
mutter eines Menschen sein Großvater ist , bin
ich mein eigener Qroßvater.

Lebt wohl !
Rundfunkkritik

Direktor Jensen, der oberste Chef d** däni¬
schen Rundfunks, dem man vorwarf , das
dänische Radioprogramm sei langweilig, meinte
in einem Interview : „Die meiste Freude hat
mir die folgende Zuschrift eines unzufriedenen
Hörers gemacht :

.Sehr geehrter Herr Direktor ! Ich habe nie
verstanden , warum unser dänisches Rundfunk¬
programm so furchtbar langweilig Ist. Nun habe
ich zum ersten Male Ihr Foto in der Zeitung
gesehen — und jetzt weiß ich endlich,
warum . .

Gehemmte Produktion
Der bekannte amerikanische Boxer Ray

Robinson wurde vor einiger Zeit auf einem
Bankett aufgefordert, eine kleine Rede zu hal¬
ten . Er begann: „Meine Damen und Herren !
Haben Sie schon einmal die beste Definition
eines menschlichen Gehirns gehört? Nein? Gut,
so will ich sie Ihnen eben skizzieren : Das
menschliche Gehirn beginnt ln dem Augenblick
zu arbeiten , da ein Baby geboren wird — und
hört in dem Augenblick auf, tätig zu sein, wenn
von ihm verlangt wird, eine Rede zu halten . . .“

W .. _ iweHakte «

/ führte

.. Ams Zweitakter »

D » Sonder»ie"u"9

. En„ /idclung des neue

ESS0 W ® -» « OBI" oe -d.

Produktes E
se\bstmisd' ende

kom .de « ?erWndernde
“"

[hsW. . Oil ' "«» *

^ SO

o . ,,v P9 «—

(2 >

Korrosionsverhlndemd
ESSO ZWEI-TAKTOEL unter¬
bindet die Zweitakter- Korro¬
sion, halt die Auslaß -Sehlitze
sauberer und verringertdamit
die Anfälligkeit des Motors.
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spart Zeit beim Tanken,
da es direkt in den Fahr-,

zeugtank gefüllt wird .

Neue ESSO -StraBenkarten .
Sie sind unübertroffen in ihrerArt . Die ESSO-
Stationen halten die jeweilige Gebietskarte
nach wie vor Im Rehmen ihres Kundendienstes
für Kraftfahrer bereit. Man kann aber auch
das ganze Deutschland • Kartenwerk gegen
eine minimale Schutzgebühr von OM 1 .50 er¬
werben. (6 handliche, leidit lesbar* Karten¬
blätter mit über 2000 touristischenHinweisen ).
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^ ilmgeöcfiefien — kurz notiert
Adolf Wohlbrück hat aus Hollywood das Angebot

erhalten , seinen londoner Bühnenerfolg „Call me
Madame “ zu verfilmen .

Lisa Stammer hat als aparte Tänzerin in „To-
reani “ so gut gefallen , daß sie jetzt unter Georg
Jakoby in „Pension Schüller “ wiederum groß
herausgestellt wird .

Maria Schell spielt unter Gustav Ucicky die
Hauptrolle in dem Roxy -Film „Panlela “ , der den
endgültigen Titel „Bis wir uns Wiedersehen “ er¬
halten soll .

Rudolf Schmidseder , der schwergewiehtige öster¬
reichische Filmkomponist und Komiker , hat sich
mit Liesl Carl , der Tochter des Schauspielers
Rudolf Carl , mit dem er jetzt zusammen in dem
Antel -Lustspiel „Der Mann in der Wanne “ filmte ',
vermahlt .

Carl Zuckmayer wird Mitte August die Ver¬
filmung seines „Fröhlichen Weinbergs “ erleben und
kurz darauf die Verfilmung seines „Teufels Ge¬
neral “.

Cornell Horchers und Gustav Fröhlich haben in
Wien Lernet - Holenias „Ich war Jack Mortimer “
neuverfilmt und bilden nun wiederum in Karl
Hartls „Haus des Lebens “ das Paar im ' Mittel¬
punkt des Geschehens .

Jutta und Isa Ĝünther , das „doppelte Lottcheni “,haben in Wien einen neuen Filmvertrag erhalten .
Sie spielen in dem Donau - Film „Die Rose vom
Wörthersee “ .

Ruth Leuwerlk , die sich als Bühnenschauspielerin
einen guten Namen gemacht hat und in „13 unter

einem Hut “ auf der Leinwand debütierte , wurde
von Harald Braun statt Bruni Löbel für „Vati
braucht eine Frau “ verpflichtet .

Oskar Sima scheint die Parole ausgegeben , zu
haben : kein Film ohne mich ! Ob Rabenalt „Die
Försterchristel “

, Verhonven .. Das kann jedem
passieren “ oder Deppe „Der Fürst von Pappen¬
heim " drehen — Sima ist in jedem Film dabei .

Senta Wengraf , die man zuletzt in „Frühlings¬
stimmen “ und „Das doppelte Lottchen “ sah , wird ;
nach Beendigung ihrer Tätigkeit am National¬
theater Mannheim , wo sie besonders in „Pyg¬
malion “ und „Ingeborg “ großen Erfolg hatte ,wieder filmen .

Maria von Tasnady ist lange auf . der deutschen ^Leinwand vermißt worden — „Das Abenteuer *
geht weiter “ (mit Heesters ) , „ Frau Sylvelin “ (mit
George ) und „ Schlußakkord “ (mit Birgel ) gehören
zu ihren letzten Filmen . In dem italienischen
Caruso -Film sehen wir sie jetzt als Carusos Mut¬
ter wieder . Bald wird sie mit ihrem Gatten . - dem
ungarischen Filmregisseur Geza von Radvany ,der durch „Irgendwo in Europa “ und „Frauen
ohne Namen “ großen künstlerischen Ruf gewann ,aus Italien nach Deutschland kommen , um in
Geiselgasteig einen Film „Ingrid und die ührige
Welt “ zu drehen .

/ / Sünderin -'Platte mit neuer rriadeL
„Hildchen “ ist inWahrheit eine Sentimentale — Ein kleinesLied kann viel verraten

Über ein flaches Paket von etwa fünfund¬
zwanzig Zentimeter Durchmesser-, das Hilde¬
gard Knef bei ihrer zweiten Landung Sn Ame¬rika wie eine Reliquie vor all denen beschützte,die ihr ritterlich jegliches Gepäck abnehmen
wollten, haben sich die Leute in Hollywood
lange den Kopf zerbrochen. Erst jetzt , nachdem
Hildegard Knef drüben gefilmt hat und end¬
gültig auch dort Sn die Gilde der Stars aufge¬nommen worden ist , kam durch Billy Wilder
heraus , was Willy Forsts „Sünderin“ so ängst¬
lich vor der Neugierde Fremder behütete.

Bei Billy Wilder finden zuweilen kleine nette
Parties statt . Diesmal — die Knef war au<h da,ahnungslos schnickschnacktesie mit dem Sohn
Slezaks — brachte Billys Sekretär ein Post¬
paket . „Hallo!“ Billy knipste erfreut die Draht-
verschnürung auf . „Da können wir uns gleichmit den neuesten europäischenSchallplatten un¬
terhalten !“ Er spielte, dies, er spielte das , sach¬
verständig wurde ein Schlager von Jary In
seine Urbestandteiie zergliedert — Jary gilt ja
„drüben“ als „einer der kommt“ — plötzlichblickten alle in die Ecke , in der Hildegard Knef
wie erstarrt saß. Die Zigarette war glimmendauf den Teppich gefallen. Hildegard gab keinen
Laut von sich und doch vernahm jeder ihre
unverkennbare . Stimme mit dem etwas heiser
sinnlichen Timbre, ganz ähnlich dem der jungenDietrich, und doch ganz anders : „Jeden Abend
stehe ich am Hafen . ,den Slowfox „Jonny“,
Schmlidseders Text , vertont von Pinelli. Und
wahrhaftig , der . Knef liefen die Tränen über
die ' Wangen wie einem dummen kleinen Mäd¬
chen , das Gefühle kriegt . . .

Seitdem hat es .sich in Hollywood herumge-
spröchen, daß in jenem von Hildegard Knef
nicht au» der Hand gegebenen tütenähnlichen
Paket sich diese von. ihr kurz vor ihrem Abflug
aus Deutschland besungene Schallplatte befand.
Bis zu jenem Abend hatte sie niemand etwas
davon erzählt , nur gelegentlich für sich allein
die Platte mit Zimmerlautstärke aufgelegt und
vor sich hingeträumt . Was sie dabei empfand,hat sie auch in Billy Wilders kleiner Abend¬
gesellschaft nicht mehr verbergen können:
„Sünderin“

. Vamp, Star , was heißt das schon ?
Hildegard Knef ist in Wirklichkeit eine Senti¬
mentale , die , wenn sie ein Lied aus der Hei¬
mat hört , zu heulen anfängt . Vielleicht liegt

Oflaria ffolM / Die schönste Frau
des deutschen Films?

Der unlängst , verstorbene bekannte , Film¬
regisseur Richard Eichberg nannte Maria Holst
die schönste Frau des deutschen Füms und
engagierte sie denn auch sofort für den ersten
Film, den er nach dem Kriege nach seiner Rück¬
kehr aus USA in Deutschland inszenierte. Als
ihm einmal entgegnet wurde, daß unter , dem
jüngsten Filmnachwuchs doch auch die eine

oder andere ausgesprochene Schönheit sei , er¬
widerte Eichberg in seiner burschikosen Art :
„Das sind doch vorläufig nur -kleine Mädchen ,aber die Holst verkörpert in vollendeter Weise
die Schönheit der reifen Frau . Wenn ich euch
sage, daß diese Frau ganz große Klasse ist,dann stimmt das schon . . ."

Maria Holst ist Wienerin, echte Wienerin so¬
gar, allerdings deshalb noch lange keine typi¬sche Wienerin. Kein Wunder, denn nur ihrVater war Wiener, die Mutter dagegen Nor¬
wegerin und diese ungewöhnliche Mischungerklärt wohl jene sonst den Wienerinnen nicht
eigene etwas kühl wirkende Herbheit , die denbesonderen Reiz ihrer Schönheit ausmqcht. Siegehört zu jenen wenigen Schauspielerinnen,denen man die. Dame von Format glaubt, weilsie eben nicht nur in ihren Rollen, sondern auchprivat im Leben eine Dame ist . Ihre Mutterwird als Allerweltsgenie geschildert, das sichauf allen möglichen künstlerischen Gebietenbetätigte , sie ließ ihrer Tochter eine inter¬nationale Erziehung angedeihen; sehr früh kamMaria Holst von Wien nach Paris und genoßdort an der Comedie Franqaise Schauspiel¬unterricht . Ihr erstes Bühnenengagement führte
sie dann nach Zürich, wo sie u . a . in „Mädchenin Uniform“

, „Ein Sommernachtstraum“ und
„Don . Carlos“ spielte, erst dann kam sie zumWiener Theater .

Kein Geringerer als Willy Forst holte sie zumFilm und zwar für seine Inszenierung von
„Operette“, dadurch wurde sie mit einem
Schlage berühmt und mit dem nächsten Willy -
Forst-Film „Wiener Blut“ hatte sie dann schon
ganz unzweifelhaft ihre Position in der vor¬dersten Reihe stabilisiert . Es folgten „Hunds¬
tage“ und ein Arzt-Film „Der gebieterischeRuf“, wo sie Partnerin von Rudolf Förster war.
1944 heiratete sie einen Grafen Ledebur, derin Österreich als Maler und Graphiker , in Eng¬land und Amerika dagegen vor allem als Tier¬
schriftsteller einen Namen hat . Es heißt, daß
sie nicht zuletzt das besondere Hobby ihresMannes, nämlich die Hundezucht, teilt .In den ersten Nachkriegsjahren l^bte sie aufeinem der Familie ihres Mannes gehörendenösterreichischen Gut, dann kam sie in einem

österreichischen Film „Märchen vom Glück“
heraus . Bald darauf fand sie Anschluß an den
deutschen Film, verlegte . ihren Wohnsitz zu¬
nächst nach Wiesbaden und dann nach Mün¬
chen., „Mordprozeß -Dr. Jordan “ hieß ihr erster
deutscher Film , es folgte Eichbergs „Reise nach
Marrakesch“ , „Vom Teufel gejagt“ , „Im Banne
der Madonna“; „Grün ist die Heide“ und
„Wenn die Abendglocken läuten“.

Jetzt werden wir sie nun , wiederum wie in
ihrem vorhergehenden Film mit Willy Birgel
als Partner , in, dem neuen Apollo -Film „Mein ,Heqzdarft du nicht fragen“ zu sehen bekom¬
men. Sie und Willy Birgel verkörpern da ein
in einer Atmosphäre wohlsituierter Vornehm¬
heit lebendes Ehepaar , das ein Flüchtlingskind
adoptiert hat . F. E . O.

gerade darin das eigentliche Geheimnis ihrer
Wirkung auf die große Masse — die empfindet
nämlich , ganz genau, ob eine Frau Herz hat ,dann kann sie ihretwegen eine juwelenge¬säumte Pariser Robe anhaben. Und so ist es
wohl mit der Knef . . .

Auch der Werbedruck der Austroton, mit
dem die Knef-Flatte dem Käufer nahegebrachtwerden soll , zeigt wieder die „Sünderin “ mit
raffiniert umflortem Blick über Zigaretten¬rauch : „Reklame hat ihre eigenen Gesetze!“
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sagt Direktor Haverbeck. Dabei ist er es gewe¬
sen , der die Knef bei ihrer Sentimentalität
packte, um die Aufnahme zu bekommen. Sie
saß in einem kleineren • Kreise, es waren nur
noch ein paar Tage bis zum Abflug, es wurde
vom ihrer bevorstehenden Ehescheidung undallerlei Klatsch vom anderen Leuten erzählt ,wie das so geht. Und dann „entrang -sich Hild-
chens Brust ein Seufzer“ : „Wenn ich nur wüßte,was ich mitnehmen könnte, das mich überall
an die Heimat erinnert !“

Jemand schlug ein Bild vor . Ein anderer ein
Buch . Eine sehr auf Äußerlichkeiten bedachte
Dame : „Einen herrlichen Ring !“

„Dazu habe ich erstens kein Geld, wie ihrwißt !“ antwortete Hildegard. „Und außerdem
spricht doch ein Brillant nicht die Sprache der
Heimat. Es müßte etwas sein, das mir ganz,ganznahe ist — und das gleichzeitig hier bliebe
und mit mir reiste .“

Direktor Haverbeck hatte ' unmerklich vor
einigen Minuten auf einen Knopf gedrückt und
damit das Magnetophon in Betrieb gesetzt.Während neue Cocktails herumgerekht wurden,
beschäftigte er . sich einige Minuten an der Ap¬
paratur , und dann Meß er das Band umlaufen:
„Hör doch mal eben zu, Hildchen!“ Ihr ganzes
Gespräch kam wie ein Echo zurück, „Drollig!“
meinte sie zum Schluß. „Bißchen heimtückisch

von dir , was? Und das soll ich in die Hand¬
tasche tun?“

„Nein ! Du sollst eine richtige Schallplatte
mitnehmen. Ich habe Karl Loube mit seinem
Orchester zur Verfügung . .

„Aber das ist ja Unsinn !“ wehrte sich Hilde-
gard. Dann machte sie zur Bedingung, niemand
außer sie selbst dürfe einen Abdruck der Platte
bekommen . „Du kannst , wenn du willst , das
Band abschneiden!“ versprach Haverbeck ge¬schickt — und dachte: Hab’ ich erst die Auf¬
nahme, werden wir weiter verhandeln , mein
Engel ! .

So ist die einzige deutsche Schallplatte ent¬
standen , die es bisher von Hildegard Knef gibt:weil eben der Vamp im Grunde eine Senti¬mentale ist . Die Knef hat dann doch die Ge¬
nehmigung zum Pressen der Platte gegeben —
denn sie hatte ja wollen, daß , was sie mit¬
nähme nach drüben , gleichzeitig zurückbliebe,und sie fand wohl, das „Band“ könne erst bin¬
den , wenn es ihre Stimme lebendig mache, hier
wie dort . Wer beimÄbspielen die Ohren spitzt,wird auch allerlei' von dem heraushören , was
im Herzen des „Stars“ vorging — und warumHildchen in Hollywood die Tränen kommen,wenn sie sich selbst ihr HafenHed singen hört .

Klaus Ginster

Mangelnde Substanz vom Schauspielerischen :

/JVie Xloxi entdeckt wurde
R. A . Stemmle hat wieder einmal ein Stück

Leben gepackt, wo es am interessantesten ist,und hat es zu einer liebenswürdigen Film¬
komödie geformt. Sie heißt „Toxi“ wie das Mu¬
lattenkind , dessen Schicksal , sie erzählt . Maria
Osten-Sacken , die das Drehbuch schrieb, erzählt
uns; wie sie die Darstellerin ihrer kleinen
„Toxi“ entdeckte.

„Als wir das Drehbuch schon zur Hälfte
fertig hatten , kamen uns einige Zweifel, ob wir
wohl unter den Negerkindern eines finden
würden , welches die Rolle der „Toxi“ über¬
zeugend darstellen könne. Also gaben wir ein
Inserat auf : Vier - bis fünfjähriges Negermäd-
chen zu Filmrolle gesucht. Als wir dann zwan¬
zig sehr reizende kaffeebraune Mädchen in die
engere Wahl genommen hatten , waren wir uns
darüber klar , daß die , nach der wir in unserer
Vorstellung suchten, nicht darunter war . Plötz¬
lich aber stand die leibhaftige „Toxi“ doch vor
unserer Tür — genau so , wie wir sie uns er¬
träumt hatten . Von der ersten Sekunde an
wirkte Elfies Wesen derart überzeugend auf
mich, daß ich ihr den Film „Toxi“ erzählte .

Und als sie dann ohne weitere Vorbereitun¬
gen zu den ersten Probeaufnahmen zu uns ins
Atelier kam , sprach sie die Dialogsätze so echt,daß alle sie wie gebannt anstarrten . Ich bin
davon überzeugt, daß aus diesem Mulatten¬
kind eines Tages eine richtige, große Künst¬
lerin wird . . ."

Keine Kotten für große Schauspielerinnen
Der Mensch lebt nicht ,vom Brot allein — undder Film nicht nur von den Lustspielchen, ä la

Schablone. Wenn das auch manchmal so scheinen
mag — in Wahrheit sind es die packenden
schauspielerischenLeistungen (selbst in Filmen,

.denen manchesMißlungene anhaftet ), die immer
wieder die Massen ins Kino ziehen und die es
dem Zuschauer ermöglichen, sich auch eine
Zeitlang Belangloses anzusehen : er weiß, dann
kommt doch ,wieder ein Film, der versöhnt mit
allem Durchschnitt. Es ist njeht vön . ungefähr,daß bis Kriegsende- nicht nur Filme mit der
Wessely , sondern auch solche mit der Homey,Hoppe, Krahl, Ullrich z. B . sichere Geschäfts¬
erfolge waren.

Wie ist die Situation nun sieben Jahre nach
Kriegsende? Selbst bei den Wessely -Filmen ist
der geschäftliche Erfolg nicht mehr sicher (z. B.
„Cordula“).und abgesehen von Hilde Krahl , die
durch ihre Ehe mit dem bedeutenden - Film¬
regisseur Wolfgang Liebenein« : eine feste Posi¬
tion im Filmbetrieb behaupten konnte , sind die
anderen Künstlerinnen fast ganz von der Lein¬
wand verschwunden. Wie ist .so etwas möglich?
Niemand wird behaupten wollen, die . Hoppe,Horney und Ullrich seien schlechter als früher .Das Gegenteil ist der Fall . Auf der Bühne feiern
sie große Erfolge. Und auch das Filmpüblikumhat sie keineswegs satt , nein, es wartet direktauf sie — allerdings in Rollen, die ihrem Format
entsprechen. Wer aber schreibt heute noch im
deutschen Film Frauenrollen , die Format haben?

Was man in sieben Nachkriegsjahren heraus¬
gebracht hat , sind Stars für den Unterhaltung»
film aus der Schablone; Ziemartn, Molnar, Bor-
chers , Schultze und Egger - sind doch ein recht
bescheidenes Ergebnis, und auch das bedeutende
Talent der Maria . Schell als Ausnahme dazu¬
gerechnet ist längst nicht entsprechend aus¬

Sie tfind da , um gezeigt zu werden!
Zweierlei konnte man bei den „Heidelberger

Filmkunst-Tagen“ beobachten: Einmal dies , daß
die dort gezeigten deutschen Kulturfilme dem
Stand des ausländischen Dokumentarfilm¬
schaffens immer noch nicht entsprechen, zum
anderen die Tatsache, daß die Lage sich — etwa
seit dem ^Internationalen Filmtreffen“ in Ba-
charach — zugunsten der einheimischen Pro¬
duktion doch wesentlich gebessert hat . Die
Diskrepanz beispielsweise zwischen Erich Men¬
zels Postkartenfiim „Über -alle Zeiten“, der nicht
sonderlich einfallsreichen „Gottesmutter“ vonAlfred Ehrhardt , ja sogar den mancherorts ge¬rühmten „Barlach“-Filmen desselben Regisseursoder Dr. Lambs Film um die Wies „Raum im
kreisenden Licht“ und den kunstpädagogischenStreifen des Belgiers Paul . Haesaerts („Von
Renoir zu Picasso“

, „Besuch bei Picasso“ ) oder
gar Alain Resnays großartigem „Guernica“ war
seinerzeit zu groß. Freilich boten auch die
anderen — England z . B . mit „Listen to Britain“
oder „Family portrait “

, die gegenüber John
Eldridges Edinburgh - Film „Waverly steps“
ziemlich abfielen — ebenfalls Mittelmäßiges.Aber es stand fest , daß Deutschland mit denabstrakten Filmen Hans Richters' und den Stu¬dien der Brüder Fischinger nur noch vom Ruhmseiner einstigen Bedeutung zehrte, mit Erfolg

zwar etwa den Experimenten des Kanadiers
■McLaren gegenüber, und daß es, was heuere
Leistungen angeht , eigentlich nur mit . den
Fischerkoesen*- Zeichentrickfilmen imponierenkonnte.

Ein Vierteljahr später sah das Bild in Heidel¬
berg schon vorteilhafter aus. Wohl waren auch
hier die von der Jury des Internationalen Fiim-
kriteriums ausgezeichneten Filme „Guernica1
und „Von Renoir zu Picasso“ nicht zu schlagen;aber es zeigte sich doch , daß die deutsche
Kulturfilmproduktion etwa mit Peter Pewäs
„Herbstgedanken“

, Anton Webers „Wasser,
Mythos eines Elements“ und dem recht ordent¬
lich ausgefallenen Versuch einer Binding-Ver-
filmung , der „Reitvorschrift für eine Geliebte“
von Uss Hatry , wenn auch nicht dem eigen¬
willigen, mitunter ziemlich kühnen französischen
Dokumentarfilmschaffen, so doch teilweise dem
englischen, auf jeden Fall aber dem italie¬
nischen , schweizerischen uhd japanischen Be¬
mühen auf diesem Gebiet gewachsen ist.Der deutsche Kulturfilm scheint also, so weit
sich dies beurteilen läßt , zunehmend an künst¬lerischer Bedeutung zu gewinnen. Dieser er -,freuliche Umstand wird leider dadurch getrübt ,daß diejenigen, die diese Entwicklung materiellfördern könnten, die Verleiher undFilmtheater -
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besitzer hierzulande, mit gewissen Ausnahmen
ihrer Verpflichtung nicht nachzukommen ge¬willt sind. Von 542 seit 19.45 in Westdeutschland
hergestellten Kulturfilmen haben 209 Streifen

.— das sind über 38 Prozent — noch keinen
Verleiher gefunden (darunter auch der oben
angeführte zweiteilige „Barlach“ - Film). Mehr
als Zweidrittel der annähernd hundert im ver¬
gangenenJahr gedrehten Kulturfilme sind eben¬
falls noch nicht verkauft . Ein großer Teil der¬
jenigen aber , die in Vertrieb gelangen, werden
— nicht vorgeführt. Und warum nicht? Weil
Zeit Geld ist, unter Umständen viel Geld, für
die Kinobesitzer nämlich.

Ein Kulturfilm von 300 Metern Länge (erst
ab 1000 Metern gilt er als „abendfüllend“) läuft
etwa elf Minuten. In dieser Zeit können zahl¬
reiche Reklamediapositive und mehrere Werbe¬
filme (durchschnittlich50 bis 70 Meter lang) ge¬zeigt werden. Sie bringen ungleich mehr ein —
beiErstaufführungstheatem in größeren Städten
bis zu 30 000 DM jährlich . — als der Ertrag , der
durch dieMitvorführung prädikatisierter Kultur¬
filme auf dem- Weg der Steuerermäßigung er¬zielt wird . Aber selbst wenn kein oder nur be¬
schränktes Werbematerial vorliegt, verzichtendie Theaterleiter gern auf die Vorführung vonKulturfilmen, um durch die gewonnene Zeitstatt täglich drei oder vier, nunmehr vier oderfünf Vorstellungen geben zu können, was eben¬falls einträglicher ist.

Kulturfilme sind dazu da, daß sie gezeigtwerden, daß man sie sieht. Das deutsche Publi¬kum ist, wenn man von der Vergangenheit aufdie Gegenwart schließen darf — und die sichmehrenden Wünsche berechtigen dazu — ameinheimischen Kulturfilmschaffen wesentlichinteressiert , es will Kulturfilme sehen. Alsoführe man sie auch vor! Den Gewinn werdenam Ende nicht nur die Produktion und der Ver¬leih, sondern auch die Theaterbesitzer haben,die zu ihren Besuchern nicht wenige werdenzählen körinen , die bislang nur deswegen dieKinos mieden, weil dort keine Kulturfilme ge¬zeigt wurden. Ludwig -Thomi

gewertet worden. Der Verzicht auf die Hoppe,die Horney und die Ullrich hat dem deutschenFilm viel künstlerisches Gewicht genommen.Ist es schon ein Jammer , daß es nicht gelungenist, Große der Bühne wie die verstorbene Maria
Koppenhöfer, Hermine Körner , Elisabeth
Flickenschildt oder auch Käthe Dorsch adäquatim Film zur Wirkung zu bringen , so ist das
Versagen bei Künstlerinnen, die als ausgespro¬chene Filmstars galten, unverzeihlich. Welcheine geistigeArmut, daß große Schauspielerinnennicht beschäftigt werden können, weil mankeine Rollen für sie hat ! Das Publikum sollte
sich jetzt ruhig einmal energisch zu Wortmelden !

Nur ein aktuelles Beispiel noch: die herrlicheLucie Mannheim, auf die das deutsche Theaterwirklich mit Schmerz seit 1934 verzichten mußte,hätte uns schon seit 1945 für vieles entschädigenkönnen, das uns durch ihre erzwungene Emigra¬tion verlorengegangen ist. Niemand hat diese
Chance genutzt. Nur um wieder mal in Deutsch-

Robert Donat, der englische Dieter Barsche,spielt den Erfinder der Filmkamera in demFilm „The Magic Box “. John Boülting fuhrt
Regie .

land dabei zu sein, hat Lucie Mannheim in
„Nachts auf den Straßen“ als Partnerin vonAlbers eine Rolle gespielt, die ihr gar nicht lag.Und wie lebt diese Frau doch auf der Leinwand— und wie wohl erst in Rollen, die ihr liegenwerden : als Nachfolgerin der Dagover undder - Tschechowa wäre sie die ideale Dame desdeutschen Films (sie sieht in Wirklichkeit groß¬artig aus, ist äußerst klug und scharmant). Wastun unsere Filmproduzenten? Sie lassen dieMannheim :ruhig wieder nach London zurück¬
fliegen ! Große Schauspielerinnen, denken unsereProduzenten wohl, können ja Theater spielen.Sie tun es auch ; aber die Millionen zahlenderFilmbesucher in Deutschland wollen nicht nurin ausländischen Filmen durch Ingrid Bergman,Vivien Leigh, Anna Magnani, Bette Davies,FrangoiseRosay und andere meisterliche Schau¬
spielkunst erleben, sondern auch durch Berufenedes eigenen Landes. Es geht nicht um dieseoder jene Künstlerin — es geht darum , daß derdeutsche Film auch vom Schauspielerischen herwieder Substanz bekommt. Ist es nicht eineschmerzliche Pointe, daß man 1945 , als dieNachricht vom Tode der Horney Millionen be¬trübte , in klagenden Nachrufen den dadurchentstandenen Verlust betrauerte und daß manfür die Lebende — keine Rollen hatte und hat ?!

W. Ringelband

Gründung einer ‘
Kulturfilm -Akademie

Karin bekam die Chance ihres Lebens
Beim Film passieren immer noch Wunder — manchmal auch im Atelier. Da meldete sichkürzlich im Tempelhofer Atelier eine kleine, zierliche Anfängerin und bewarb sich um eineStatistenrolle im „band des bädhelns“. Regisseur Hans Deppe sah sie, und — um 'es kurz zumachen — jene Anfängerin , die gerade ein paarmal am Theater bei Barlog winzige Röllchengehabt hatte , wurde für die weibliche Hauptrolle verpflichtet. Karin Dassel heißt die zier¬liche kleine Anfängerin, die unser Bild in der Rolle der Mi mit Walter Müller als Partnerzeigt

Berlin (o) . Auf der Schlußveranstaltung derBerliner Fiimfeetspiele wurde von Kultur¬senator Professor Dr. Tiburtius die in diesenTagen vollzogene Gründung einer Kulturfilm-Akademie bekanntgegeben., die die repräsen¬tative deutsche Vertretung der künstlerischenund wissenschaftlichen Interessen des Kultur¬films sein will. Bedeutende ausländische Kul¬turfilmschaff ende können zu korrespondieren¬den Mitgliedern ernannt werden . Das Präsi¬dium besteht aus Kurt Oertel, Wiesbaden,Erich Menzel , Erlangen, Hanne Georg Dam-mai» , Hamburg, und Dr. Hans Gürlis, Berlin.Sitz der Akademie ist Berlin. Als erster Schrittder Akademie wurde eine Eingabe an das
Bundesinnenministerium gerichtet, in der be-*
antragt wird, daß das Innenministerium solche

Filme erwirbt , die geeignet scheinen, dendeutschenKulturfilm auf besonderen Tagungenund entsprechenden Veranstaltungen zu reprä¬sentieren.
Röbbeling dreht neuen Nachwuchs -Film

Hamburg (dpa) . Zum zweitenmal stellt jetztder Filmregisseur Harald Röbbeling einenFilm mit Darstellern her , die noch nicht imFilm aufgetreten sind. Wie in seinem erstenFilm „Der Weg zu dir “, erhalten Darstellerund technisches Personal des Films „Mucki “
ihre Gagen und Löhne erst aus den Einspiel¬ergebnissen, da der Produktion keine Geld¬mittel zur Verfügung stehen. „Mucki “ soll inhumorvoller Art zeigen , welche Verwirrungen,entstehen könnten, wenn die Uhr einmal einehalbe Stunde Zurückbleiben sollte.



itannidr 183 / 'Samstag, d . August 1952 SPIEGELDER HEIMAT Seite 7

** ±2 '
z

'
„; Störche , Reben, Zwetschgenbäume /

Was man nickt hat , ist interessant . Zur Zeit
l ' lit Wasser interessant , in allen seinen Erschei-

“ nungsf°rmen- So interessierte sich jüngst der
r füchereirat im Regierungsbezirk Schwaben,
' uXis vorerst noch eine württemberg-hohenzol -
iwische Titulatur ist und sonst Allgäu genannt

fArd für die Chemie H?0 nebst Zusätzen in den
Qfipässern seines Hoheitsbereiches. Seine Ab -
ogsandten tauchten präparierte Papierschnitzel
Lf Wasser , der Bäche , zogen sie nach einiger
ggit wieder heraus und runzelten die amtliche
Stirn-

Besagtes Stirnrunzeln erwies sich in fast
allen Fällen als überaus berechtigt . Beinahe
jjjes Wasser war verunreinigt : durch indu-
itrielle und, sagen wir, natürliche Abwässer;
fl begann eine Jagd auf Senkgruben. Und
siehe da, zuiveilen stellte sich heraus, daß man-
fjuer ländliche Hausbesitzer nicht mehr wußte,
ujo eigentlich die großväterliche Grube lag , von
far aus die Abfallbrühe im Boden versickerte,
um irgendwo im Grundwasser sich aufzulösen.

Einem dieser neuen Grubenbesitzer half die
nit unerforschlichenKräften und Absichten be¬
gabte Natur . Da tat es nämlich eines Tages
einen heftigen Knall: es war aber kein verspä-
fetdr Blindgänger, sondern eine aktuelle Gas¬
explosion. Die Grubengase, sonst mehr in Berg-
urerUen beheimatet und von anderer chemischer
Ifgtur, hatten den steinernen Deckel samt Rasen
in die Duft gesprengt; sie war allerdings dann
ßr eine Weile nicht mehr ätherisch. Aber der
ländliche Grubenherr wußte nun, wo in der
fiefe er jene Schätze besaß , die sonst eine nütz¬
lichere Funktion auf dem Acker zu vollbringen
Iioben. Alois

Mittelbadisches
Skizzenblatt

Die Rheinebene flimmert von Hitze .
Melodisch beginnen Hügel aufzusteigen, wal¬

dige Kuppen , kleine Kegel . So lieblich , grau¬
grün unterm sengenden Strahl der Sonne , steigt
der Schwarzwald auf aus der rheinischen
Ebene. Wie lange wird man es noch fertigbrin-
gen , der Lockung romantischer Szfenerie, ge-
birgwärts geöffnet in Tälchen und milden An¬
stiegen , zu widerstehen im Kurs nach Süden?
Sind nicht alle Gebirge an ihren Rändern am
schönsten? Jetzt und hier soll die Probe aufs
Exempel gemacht werden.

Am hitzeflimmernden Tag auf der Land¬
straße zwischen Rastatt und Offenburg, nach¬
dem nun einmal die Abzweigung nach Baden-
Baden heroisch überfahren ist, kommt jene
reizvolle Bereitschaft zum Neuen , zum Unbe¬
kannten , zum Pferdestehlen , jener jugendbe¬
schwingte Drang ins „Blaue“ über den Auto¬
mobilisten . Pfiffig blinzelt er nach Burgruinen
und Kirchtürmen , wie sie da aus der romanti-

* sehen Hügelszenerie des eben aus der Ebene
aufsteigenden Schwarzwaldes in den glastenden
Himmel stechen.

Und schließlich sind die Störche schuld daran,
das weißblinkende Storchenpaar auf dem einen
der drei Türme von Bühl . Mit dem alten Witz ,
„Störche gibt’s ja nicht“ , hat man schon die
Benzinkiste unter dem Turm geparkt , aufge¬
regt '■und erhitzt nach oben starrend , wo sich
das Storcheitempaar gerade mit seinen Jungen
zu schaffen macht. Drei Junge sind es , sagen
die Leute , und auch sie bleiben stehen, geben
die neuesten Informationen über den Familien¬

Wohnungen für 5000 Menschen
Offenburg (af) . Ein neuer Stadtteil , in dem

5000 Menschen wohnen sollen , wird in den
nächsten Jahren vor den Toren Offenburgs
entstehen . Wie Oberbürgermeister Heitz be¬
kanntgab , soll mit dem ersten Bauabschnitt die¬
ser Siedlung im Oktober begonnen werden. Bis
zum nächsten Jahr sollen 120 Häuser bezogen
werden können. Insgesamt sollen 300 Einfami¬
lienhäuser in einer Reihensiedlung mit eige¬
nem Geschäfts- und Schulviertel errichtet wer¬
den . Das Projekt , das über zweieinhalb Millio¬
nen Mark kosten soll , ist das größte, das in
diesem Jahr in Südbaden unternommen wird.

Die Kosten für ein Einfamilienhaus betragen
17 000 Mark. Da die Stadt einen verlorenen Zu-

- schuß von 5000 DM pro Wohnung gibt, beträgt
der Mietpreis für eine Vierzimmerwohnung nur
60 DM oder 88 Pfennig pro Quadratmeter . Be-
sondere Schwierigkeiten machte die Erschlie-

: ' ßung des Baugeländes, da die Stadt Offenburg
bereits überall die Grenzen ihrer Gemarkung
erreicht , hat . Insgesamt mußten 330 000 DM für
die Erschließung des Geländes aufgebracht wer¬
den. Bei der Durchführung des Bauvorhabens,
das der katastrophalen Wohnungsnot in Offen¬
burg abhelfen soll , haben die französischen
Hilfseinheiten der FAMO ihre kostenlose Mit¬
arbeit zugesagt.

Fünf tödliche Unfälle in vier Tagen
Freudenstadt (lsw) . In den letzten vier Tagen

ereigneten sich im Kreis Freudenstadt fünf töd¬
liche Unfälle. Ein 25 Jahre alter Motorradfah¬rer aus Beslhfetä^ ^ : in schneller Falj§Sfr

’über
eine Böschung , jp ^de *‘gegen einen Babfn ge¬
schleudert und blieb "tot liegen. Der IS Jahre
alte Beifahrer wurde schwer verletzt . Ein 41
Jahre alter Werkmeister aus Biberach wurde
in Aach von einem Motorrad angefahren , als
er auf der rechten Straßenseite einen Rad¬
fahrer um eine Auskunft bat . Er starb einen
Tag später an den erlittenen Verletzungen.

fBeim Abladen von Langholz verunglückte
auf dem Güterbahnhof in Loßburg ein 22jähri¬
ger Fuhrmann aus Freudenstadt tödlich, als
plötzlich einige Stämme ins Rutschen kamen.
Ein . 15 Monate altes Kind wurde im Hof einer
Bauernwirtschaft in Schömberg beim Spielen
von einem Pferd erschlagen. In Loßburg fiel ein
67jähriger Mann bei Malerarbeiten rücklings
von einem zwei Meter hohen Schuppen und
erlag zwei Stunden später seinen Verletzungen.
Freiburghat 35 Millionen DM Schulden
Freiburg (lsw) . Der Stadtrat von Freiburg

nahm nach siebenstündiger Beratung den Haus¬
haltplan der Stadt und die Haushaltsatzung für
das Rechnungsjahr 1952/53 einstimmig an. Der
ordentliche Haushalt weist mit 30 017 470 DM
an Einnahmen und 33 128 420 DM an Ausgabeh
einen Fehlbetrag von 3,1 Millionen DM auf .
Die Gesamtschulden der Stadt betragen 35 Mil¬
lionen DM bei einem Vermögen von insgesamt
120 Millionen DM. Dr. Hoffmann bedauerte , daß
das Land Südbaden in den letzten Jahren der
Stadt Freiburg für den Wiederaufbau bedeutend

weniger Sondermittel habe zuteilen können, als
sie kriegszerstörte Städte in anderen Ländern
bekamen . Er hoffe, daß das neue Bundesland
wenigstens den Vorschuß , den nordbadische
Städte zum Wiederaufbau erhalten haben, dureh
Sonderzuweisungen an die Stadt Freiburg aus-
gleichen werde.

Deviseolockerung einseitig
Lörrach (swk) . Ein sehr geteiltes Echo hat

die Nachricht, daß Schweizer Staatsangehörige
Frankenbeträge in beliebiger Höhe über die
Grenze bringen dürfen , sofern sie über ein De-
visenkontrollheft verfügen , in der Schweiz ge¬
funden . Während Privatleute es als eine Er¬
leichterung betrachten , machen die Grenzge¬
schäfte und das Gaststättengewerbe geltend, daß
leider die deutschen Grenzbewohner nach wie
vor nur in "beschränktem Maße D-Mark ein¬
führen dürfen . Die Devisenlockerung bringe
somit nur einen Vorteil für Deutschland, da die
Ausgaben der Schweizer im badischen Grenz¬
gebiet stark ansteigen würden . Bisher seien
viele Schweizer zu badischen Ärzten, Dentisten
und Friseuren über die Grenze gegangen. Nach
dem Wegfall der Devisenbeschränkungen sei
ein weiterer Zulauf unvermeidlich.

Vieh schon jetzt mit Heu gefüttert
Radolfzell (lsw) . Die Landwirte im Linzgau,im Hegau und im Bodenseegebiet klagen über

die Auswirkungen der Dürre. Da die Weiden
vielfach versengt . :smd„-muß das Vieh zum Ted
heut® schob Iftit' Hetr 'göfüttefft wnrden; Din Ge^
treideernte r -die « äiön . ?»öf- Mitte Juli begann,ist ' im allgemeinen schon eingebracht. Das Ge¬
treide ist durch ‘die Trockenheit und Hitze zum
größten Teil notreif geworden, wodurch Qua¬
lität und Menge stark beeinträchtigt sind . Auch
der Obstbestand leidet unter der Trockenheit.

stand bei Storchens, verdrehen ihre Hälse und
starren hinauf.

Man kann die Augen noch eine ganze Weile
in der Luft lassen , hat man nur die dunkle
Brille aufgesetzt . Vom Storchennest gleitet der
Blick abwärts über zierliches Steinfiligran der
Turmspitze und umfaßt am Ende eine reiß-
brettgotische, neue Kirche, während dicht da¬
neben das nette Rathaus wieder in einen wun¬
derbaren alten Turm ausläuft , ein spätgotische*
Polygon mit einer Balustrade mit Fischblasen¬
maßwerk . Von dieser Balustrade aus — so
einen die Ratsleute hinauflassen — genießt
man einen bezaubernden Rundblick. Da ducken
sich unten die winkeligen Gassen in blaugrü¬
nes Laub, das überall herausquillt , und das
ganze Städtchen wird von einem gelbgrünen
Schwall von Reben umbrandet , die hügelar)
steigen bis zu den Waldmützen der Berge; Von
hier oben läßt sich zwischen den Fialen hin¬
durch der Ortenauer Weinpfad überblicken,
wie er von Baden-Baden her am Schwarzwald¬
rand bis zu den Hügeln über Offenburg ent¬
langzieht.

Aus diesen Weingärten also kommen die
köstlichen, vollmundigen Burgunderweine , die
die Weinkarte unter dem Namen des nahege¬
legenen Affental zusammenfaßt , aus diesen
Obsthainen die Bühler Frühzwetschgen. Alle
Zwetschgen, die von Mitte Juli bis Ende August
an Rhein, Ruhr und Waterkant angeboten
werden, von Köln über Düsseldorf, Dortmund,
Hannover bis Hamburg sind ja „Bühler Frühe “ .
Sie sind rings um dies paradiesische kleine
Nest gewachsen und in schnellfahrenden Obst-
expreßiügen über Nacht an die Märkte der
Verbraucher herangeführt worden.

Schön sind die Wege unter Zwetschgenbäu¬
men zwischen Bauemgärten , in denen Phlox
und Tagetes blühen . Noch hängen die berühm¬
ten Früchte in ganzen Bündeln im Laub.
Greift man sich eine, so ist sie von frischaroma¬
tischem und kernigem Geschrftack . Die wun¬
derbare Festigkeit ihres Fleisches qualifiziert
die „Bühler Frühe “ besonders zum Versand.
Unter ihren Türen sitzen die Obstpflanzer am
Abend mit ihrer Pfeife . Sie genießen die Kühle
die aus dem Tal streicht , und sind durchaus zu
einem kleinen Schwatz mit dem Fremden auf¬
gelegt. „Sie spitzen schön die Arsch“

, sagen sie
wohlgelaurit und greifen ins Laub . Wo sie die
Hand ausstrecken , sind ja Zwetschgen, im Hof
und im Garten

Von Bühl geht eine feste , enge Straße den
Schwarzwäld an , eine Wand von Tannen Und
Edelkastanien . Blaugrünes Gewölk von
Zwetschgenkronen hängt überall über Garten¬
zäune. In Kappelwindeck machen die heimi¬
schen Zwetschgenhistoriker den Fremden auf
einen sonnendurchglänzten Zwetschgenhag auf¬
merksam, von dem die Wirtschaftsblüte des
Bühlertals ihren Anfang nahm . Man umsteht
ehrfürchtig , einen Misthaufen , neben dem ein
junger Walnußbaum steht . Es ist der Hof des
weiland Josef Brommer im damaligen Zinken
Riegel , wo sich nach der Legende vor rund
hundert Jahren an einem ^gewöhnlichen
Zwetschgenbaum jene „sprunghafte Mutation“
begeben haben soll , die eines Tages ganz von
selbst dem erstaunten braven Rebmann seine
reifen Früchte einfach .einen Monat friihfr
als gewohnt in ' den ■Schoß, , warf . Der markt¬
mäßige Anbau -.dieser Hiiruwelsgahei der „Büh-
ler .Frühen“

, hat in Verbindung mit dem alten
Marktrecht (seit 1403) Bühl zu einem der gro¬
ßen Mittelpunkte des deutschen Frühobstbaus
und den ganzen Landstrich zu einer „goldenen
Au “ werden lassen.

100 Zentner Kaffee - offen im Auto geschmuggelt
Blanchard hatte sogar eine Verpackungsmaschine

Lörrach (lsw). Da® Schöffengericht Lörrach
verurteilte den in Grenzach wohnhaften fran¬
zösischen Staatsangehörigen Marcel Blanchard
wegen Schmuggels und Devisen vergehen® zu
acht Monaten Gefängnis und 20 000 Mark
Geldstrafe . Ferner hat der Verurteilte dem
deutschen Fiskus Wertersatz in Höhe von
68 000 Mark zu leisten.

Die Verhandlung gegen Blanchard gestat¬
tete interessante Einblicke in die Methoden
der Kaffeeschmuggler an der deutsch-schwei¬
zerischen Grenze. Der Angeklagte, der seine
deutsche Frau während der Kriegsgefangen¬
schaft kemnenlernte und seit 1943 in Deutsch¬
land wohnt , war bei einer französischen Firma
in dem elsässischen Grenzort St. Ludwig bei
Basel beschäftigt . Auf seinen täglichen Fahr¬
ten von der Arbeitsstelle nach Hause berührte
er Basel, wo er sich jeweils reichlich mit Kaf-

Südwestdeutsche Umschau
Mannheim (nk) . Als Strafe legte ein Schausteller

seinem zehn Jahre alten Sohn eine Kette mit Vor¬
hängeschloß um den Hals und band ihn an seinem
Wohnwagen fest . Als sich ein Menschenauflauf bil¬
dete, sorgte ein Polizist dafür, daß der ''Rabenvater
die eigenartige „Bestrafung " abbrach.

Mannheim (nk) . 69 Betrugsfälle , fünf Unterschla¬
gungen und ein Siegelbruch werden einem Diplom¬
ingenieur zur Last gelegt , der als Bauunternehmer
tätig war und sich insgesamt über 70 000 PM
durch Darlehen , ungedeckte Schecks und Verkauf
gepfändeter Maschinen erschwindelte und das Geld
in einer Spielbank verbrauchte . — Ein Betrun¬
kener von 23 Jahren stach mit einem Küchenmesser
auf ein Ehepaar ein und verletzte Mann und Frau
Schwer . Wieder nüchtern , stürzte er sich vom Fen¬
ster auf die Straße , wobei er sich ebenfalls schwer
verletzte .

Kaiserslautern (lsw) . Die Landeskriminalpolizei»ahm den 22 Jahre alten Automechaniker Kurt
von Kiedrowski aus Kaiserslautern fest , der im
Verdacht steht, am 17. November 1951 zusammen
mit einem Komplizen in einem Stuttgarter Hotel
einen 27 Jahre alten Mann mit einem Hammer
niedergeschlagen zu haben . — Erschreckt stellte
eine Familie beim Aufräumen ihres Dachbodens
fest, daß dort vom letzten Fliegerangriff noch eine
Splitterbombe liegengeblieben war . Der Zünderder Bombe war noch intakt. Ein Sprengkommandomußte sie abtransportieren.

Baden-Baden (lsw) . Das Schöffengericht hat
einen 25 Jahre alten, aus Rußland stammendenMann zu einem Jahr Gefängnis verurteilt, weiler aus der rumänischen Kapelle in Baden-Badenein Evangelienbuch und einen silbernen Kelch
gestohlen hatte . — Innerhalb von 48 Stunden er¬
eigneten sich in der Umgebung von Baden-Baden
?wei schwere Verkehrsunfälle mit Todesfolge. DieOpfer waren in beiden Fällen Motorradfahrer , dievon Fahrzeugen der -Besatzungsmacht gestreiftund zu Boden geschleudert wurden .

Freiburg. Der auch in internationalen Winzer¬kreisen geschätzte Rebgutsbesitzer Hermann Ihrin-
Ser konnte seine Weinstuben *„Zum Falken “ nach

vieljähriger Beschlagnahme wieder ihrem eigent¬lichen Zweck zuführen, . Eine gründliche Erneue¬
rung hat den Räumen wieder gepflegte Behaglich¬keit verliehen.

N
Wehr (lsw ) . An der Baustelle des Wasserreser¬voir® in Wehr befestigte ein Arbeiter einen mit

1500 Liter Wasser beladenen Anhänger an der
Zugmaschine , als sich die Bremsen lösten. Der
Mann geriet zwischen , die Kupplung und wurde
erdrückt.

Stuttgart (lsw) . - Ein . 40jähriger Motorradfahrermit einem elfjährigem Jungen auf dem . Rücksitzüberquerte trotz fies roten Blinkwarnlichtes einen
schienengleichen ' Bahnübergang bei Geislingen/
Steige . Das Motorrad wurde von einem Persönen -
zug erfaßt und eine Strecke weit mitgeschleift .Nach Mitteilung der Eisenbahndirektion StuttgartwurdenFahrer und Beifahrer mit erheblichen Ver¬
letzungen ins Krankenihaus eingeliefert .

Tübingen (lsw) . Am Ortsausgang von Steinhül¬
ben streifte ein Motorradfahrer beim Überholen
den Anhänger eines Fahrrades . Ein in dem An¬
hänger sitzendes achtjähriges Mädchen wurde da¬
bei auf die Straße geschleudert und getötet ,

Aalen (lsw) . An der Himmlinger Steige im
Kreis Aalen, die streckenweise ein Gefälle von
zehn Prozent hat , kippte ein Langholzfuhrwark
plötzlich um und begrub , den 43jährigen Fuhr¬
mann unter sich .

Aulendorf (lsw) . In Aulendorf wurde ein 57
Jahre alter Hausmeister , der in einem drei Me¬ter tiefen Kanalisationsgraben arbeitete , von ein-
stürzenden Erdmassen -erdrückt.

Regensburg (dpa) . Als ein wahrer Kinderfreund
zeigte sich der 28jährige amerikanische Soldat
George Nunes . Er lud, 150 . Waisenkinder aus drei
Regensburger Kinderheimen zu einem Dampfer-
ausflug auf der Donau bis Weltenburg ein, mietetezwei Dampfer ur.d spendierte Eiskrem und Scho¬kolade . Die Fahrt hat ihm die Hälfte seines Mo¬
natseinkommens gekostet

Mittenwald (dpa ) . Beim Edelweißpflticken stürzteder 26jährige Forstarbeiter Franz Probst von der
östlichen Karwendelspitze tödlich ab.

fee eindeckte. Das Schmuggelgut war in der
Regel in Fünfpfundtüten verpackt , von denen
er meist drei bis fünf Stück offen im Wagen
mitnahm. Sein unverfrorenes Auftreten und
seine französische Nationalität brachten ihn.
jeweils sicher durch die Zollkontrolle.

Im Laufe von zwei Jahren brachte Blan¬
chard nicht weniger als 5000 Kilogramm der
„heißen Ware“ in das Bundesgebiet. Das
Schmuggelgut gipg meist nach Hamburg. Um
die lästige Arbeit der Verpackung zu sparen,
beschaffte sich Blanchard eine - moderne Ver¬
packungsmaschine. Bei seiner Festnahme fan¬
den die Fahndungsbeamten vier Zentner
Rohkaffee versandbereit vor.

Tödliches Duell auf Pistolen
Lörrach. „Am 5 . März 1950 habe ich bei einem

Duell auf Pistolen, das auf einer Waldlichtung
nordöstlich von Lörrach ausgetragen wurde,
meinen Kontrahenten durch Brustschuß ge¬tötet .“ Diese Aussage machte der 28 Jahre alte
ungarische Graf Rüdiger-Enno Nahovicz de
Poepiehei , nachdem er von einem Gericht in
Hannover wegen Betrugs zu 20 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt worden war . Graf Pospichel
fügte eine Skizze bei, die dazu dienen soll ,
die Leiche des erschossenen Duellanten , die in
der Nähe des Schlosses Rotteln bei Lörrach
begraben wurde , aufzufinden.

Der Ungar, der Medizin studiert , weigerte sich
entschieden, den Namen des Getöteten , der
beiden Sekundanten und des Arztes anzugeben,da er sich dazu ehrenwörtlich verpflichtet habe.Die Lörracher Kriminalpolizei, die mit der
Untersuchung des mysteriösen Falles beauf¬
tragt wurde , glaubt , daß die Sekundanten, der
Arzt und möglicherweise auch der Getötete
Ausländer sind , da die Herausforderung zumDuell in Basel erfolgt war .

Anstiftung zum Menschenraub
Lörrach. Die Lörracher Kriminalpolizeiverhaftete eine 39 Jahre alte Frau , die zuletzt

in der Umgebung von Waldshut wohnhaft war.unter dem Verdacht der Anstiftung zum Men¬
schenraub. Zusammen mit einem Bekannten,der augenblicklich noch streckbrieflich verfolgt
wird, nahm die Frau Verbindung mit Dienst¬
stellen der SED und des sowjetzonalen Staats-
sieherheitsdienstes auf . um einen Waldshuter
Geschäftsmann mit fingierten Telegrammen
nach Ostberlin zu locken.

Erster nordbadischerMesnertag
Bruchsal. Am 13 . August findet der erste

große nordbadische Mesnertag in der alten
Bischofsstadt Bruchsal statt . Die Hauptreferatehalten Stadtpfarrer Hermann Josef Wetzet und
der Vorsitzende der Mesnervereinigung, Karl
Gudernatsch. Im Jugendheim St . Peter findet
während der Tagung eine Ausstellung „ Altar¬
schmuck “ statt . Eine Festversammlung im
„Wolf“ beschließt den Mesnertag.

Im Bühler Rathaus re
sidiert MdL . Dr. Alfon
Kist, ein hochgewachse¬
ner Mann mit einem .
Schwarzwälder Gesicht
und viel Unterneh¬
mungslust, der Vater
des Bühler Zwetschgen¬
festes . Er brachte vor
drei Jahren die Vorstel¬
lungsgabe und die Uner¬
schrockenheit auf, mit¬
ten in der allgemeinen
Festschwemmeein neues .
Fest zu schaffen , sein
Fest ; ein Erntedank¬
fest für die samthäu¬
tige „Blaue Königin“
dieser Landschaft, Ihre
Majestät, die Bühler
Frühzwetschge. Hatte

schon das allererste
Bühler Zwetschgenfest
20 000 Besucher ange¬
lockt und kamen im ■
zweiten Jahr mit Hilfe
von Sonder zügen aus
allen Teilen Deutsch¬
lands etwa 70 000 Men¬
schen !n die kleine
Kreisstadt, so konnte
man im dritten . Jahr die
Festgäste nicht mehre
zählen. Heute beginnt
das vierte „Fest der
Blauen Königin “, um das
sich schon gleich Jahres¬
ringen manch boden¬
ständiges Brauchtum an¬
setzt.

Mit allem Gepränge,
das man sich für eine
gute Landeskönigin nur
denken kann , wird da-

iüis

Am Marktplatz in Triberg Foto : Schlesiger

bei die edle Frucht der Gegend gefeiert : mit
einem Festzug am Sonntag , der in allegorischer
Form die Zwetschge verherrlicht , wobei eine
vorher gewählte „Blaue Königin“ in Gestalt
einer liebreizenden Landestochter das Zepter
schwingt, mit Volkstrachten, mit flatternden
Stadtfahnen , die schon , ehe es eine Bühler
Frühzwetschge gab, blau-gold-blau , die
Zwetschgenfarben, entrollen , mit Zwetschgen-
liedem voll derber Anspielungen ynd Sprüch¬
lein der Kinder, die wie Abzählreime klingen
(„Q-, -u-, -etsche, Quetsche“), mit unerhörtem

Verbrauch von heimischem Zwetschgenwasser
und heimischem Wein .

Die Bühler Obstbauern, sonst fleißige und
ruhige Leute, schlagen einmal im Jahr über die
Stränge : bei ihrem Zwetschgenfest. Mit ihnen
feiert eine Invasion einschlägiger Ehrengäste ;
ihre Minister und Landräte , Prälaten und Prä¬
sidenten. Reporter und Photographen sind da¬
bei , das Fest zu entdecken, dessen Anziehungs¬
kraft die Reisebüros von Anfang an - witterten .

Loni Skulima

Rekordverkehr über die Schweizer Grenze
Ein Lob für die deutschen Zollbeamten —- Hunde helfen den Zöllnern

Freiburg (lsw) . Der Verkehr über die deutsch¬
schweizerische . Grenze erreicht in diesem Jahre
Rekordziffem. Ubbr die neun wichtigsten von
den insgesamt 75 Grenzübergängen zwischen
Weil-Ottersfoach und Konstanz gingen im letz¬
ten Jahr noch 42 000 Kraftfahrzeuge . Von Ja¬
nuar bis Juli dieses Jahres sind es bereits
mehr als. 70 000 . Zum bedeutendsten Grenz¬
übergang. von -ÜäF B'Mdesfe^ ub'lüc i !jtäiSi "'de|pSchweiz Hat Sick die ' tfc !Krgätjgs®teäe beCWefl/
Ottersbach entwickelt/ ' ' Der Grenfübergang
Lorräch-Stetten,' der hauptsächlich 'dem klei¬
nen Grenizverkehr dient , meldet einen täg¬
lichen Durchgang von rund 1 500 Kraftwagen .
Den Übergang Neuhaus passierten allein im
Juli rund 12 000 Kraftfahrzeuge . Eine andere
etark benutze Übergangsstelle ist Bietigheim.
Hier gehen vor allem auch Angehörige der
alliierten Streitkräfte über die Grenze.

Trotz des außerordentlichen ' Verkehrs an
den Grenzübergängen gehen kaum noch Be¬
schwerden über das Verhalten der Zollbeamten
gegenüber den Reisenden ein . Nach Angaben
von Finanzpräsident Dr . Walter Hoferer , dem
Leiter der Zollabteilung in der Oberfinanz¬
direktion Freiburg, kommen Beschwerden
meist nur noch von deutscher Seite . Hoferer
erklärte , die Ergebnisse der Stichproben an
den Grenzübergangsstellen müßten die Zoll¬
beamten häufig in ihrer Meinung bestärken ,
daß jeder Passant an der Grenze ein Schmugg¬
ler sein könnte. Nach übereinstimmenden An¬
gaben der Leiter der Straßenzollämter Weil -
Otterbach und Lörrach-Stetten verstoßen
durchschnittlich 48 Prozent der Kontrollierten
gegen die Devisen - und Zeitbestimmungen.

Die Zollverwaltung im Bereich der Ober¬
finanzdirektion Freiburg mußte in der letzten
Zeit Beamte von ander« ! Kontrollpunkten ab-
ziehen, um den Rekordverkehr an den Über¬
gängen noch in der Hand zu behalten . Motor¬

staffeln und vor allem Zollhünde müssen die
Lücken schließen . In den letzten Nächten ha¬
ben Zollhunde im Gebiet der „Eisernen Hand“
in der äußersten Südwestecke, wo sich die
deutsche und die schweizerische Grenze ver¬
zahnen, Schmuggler bis» auf »,350 Meter Ent¬
fernung im dichten Wald gewittert und gfe
stellt . , r,-

' ■ Ein schwarzer Tügf*für PforaheBi / /f
Pforzheim (Eig . von BühL^ riitk -

kehrendes Fahrzeug, aas' mit* drei Kindern
und drei Erwachsenen besetzt , war , stieß
gchen Ellmendingen und Auerbach in eine*1
Kurve gegen einen Baum und wurde — wie
in einem Teil unserer gestrigen Ausgabe, be¬
reits berichtet — total zertrümmert ; Ein viäbt

jähriges Mädchen erlag unmittelbar nach ' ddm
Unfall seinen Verletzungen, während dessen
Mutter, eine 40jähr. Italienerin , in der Nacht ah
den Folgen des Unfalls starb . Zwei Kinder und.
zwei Erwachsene liegen noch mit sehr schwe¬
ren Verletzungen im , Pforzheimer Kranken¬
haus. — In Eutingen bei Pforzheim lief ein
neun Jahre alter Schüler aüf der 'Zufahrts¬
straße zur Autobahn in eit} Fahrzeug. Br starb
auf dem Transport ins Krankenhaus,

Schlesische Klosterglocken in Mosbach
Mosbach (lsw) . Die drei größten Glocken der

früheren Benediktiner-Abtei Grüßau in Schle¬
sien, die zusammen 210 Zentner wiegen, haben
in Mosbach eine neue Heimat gefunden . Sie
werden in den kommenden Wochen vom Turm
der St .-Cäeilien -Kirche zum erstenmal seit elf
Jahren wieder erklingen. Die Glücken waren
im Jahre 1941 beschlagnahmtworden und kamen
dann 1947 nach Wimpfen im Tal, wo die Grüß-
auer Benediktiner-Patres nach ihrer Vertrei¬
bung Unterkunft gefunden hatten , konnten je¬
doch keine Verwendung finden.

Zwanzig Großbrände in der Pfalz
Neustadt, Weinstraße (uli) . Der Chef der Po¬

lizei bei der pfälzischen Provin -ialregierung in
Neustadt gab bekannt , daß innerhalb der letz¬
ten vier Wochen hi der Pfalz insgesamt zwan¬
zig Großbrände registriert wurden . Biese hohe
Zahl von Großfeuern wird in erster Linie auf
die große Trockenheit zurückgeführt . Den
schwersten Schaden dürfte bei elf ausgedehn¬
ten Waldbränden die pfälzische Forstwirtschaft
erlitten haben. Mehreren Feldbränden fiel die
Ernte auf einer Anbaufläche von 200 Hektar
zum Opfer, und bei Bränden in Undwirtscjiäft -
lichen Anwesen wurde ein Gebäudeschaden von
ungefähr 250 000 Mark verursacht .
Anbauversuche mit Kaffee in Weinheim

Weinheim (K) , Daß in Weinheim ein aus¬
erlesener Wein wächst, daß Mandeln und Zi¬
tronen hier blühen und reifen , daß es ein
Paradies für Edelobst ist und es einten in
Deutschland einzigartigen Exötenwald hier
gibt, das weiß mag in ganz Deutschland . Neu
ist, daß nun das Gräfl . v. Berckheimsche Rent¬
amt Versuche unternimmt , im Freiland Kaffee
anzupflanzen. Da das abessinjtehe Hochland*
die gleichen klimatischen Verhältnisse auf¬
weist wie unsere Bergstraße und dort der
„caffea arablca“ gedeiht, hat man diese Sorte
auch für Weinheim genommen.

Ferienkurse in Heidelberg
Heidelberg (uli ) . Die Universität Heidelbergveranstaltet auch in diesem -Jahr im Augusteinen Ferienkurs für Ausländer . Zu diesem

Ferienkurs werden etwa 400 Studierende aus
21 Ländern nach Heidelberg kommen . Neben
Sprachkursen in den Vormittagsstunden sollen
an den Nachmittagen wissenschaftliche Vor¬
träge abgehalten werden . Unter anderem ist

auch die Vermittlung eines Gesamtüberblicks
über die deutsche Literaturgeschichte in zwan¬
zig Vorlesungen vorgesehen. An diesen Vor¬
trägen , die in der Aula der Alten Universität
stattfinden, kann auch die Heidelberger Be¬
völkerung teilnehmen.

Pennsylvanisch-pfälzische Kirchweih
Kaiserslautern (dpa) . Mit großem Hallo kam

eine Reisegesellschaft von 25 Amerikanern
aus Pennsylvanien nach Rammelsbach, die —
sämtliche in waschechter Pfälzer Mundart
sprachen. Es sind Nachkommen von Rämmels-
bachern, die um die Jahrhundertwende nach
Amerika auswanderten. Als sie erzählten ,
daß sie gar nicht wüßten, wie es auf einer
richtigen Pfälzer Dorfkirmes zugeht, ent¬
schlossen sich die Kirmesburschen kurzer¬
hand , die normalerweise erst im Oktober
stattfindende Rammeisbacher Kirchweih vor¬
zuverlegen. Für die Zukunft wurde schon
vereinbart , daß die Rammelßbaeher Kirch¬
weih im Oktober gleichzeitig in Amerika und
in der Pfalz gefeiert werden soll.
Mordversuch an Mutter von drei Kindern

Hattenhofen (lsw) . Ein 67 Jahre alter verhei¬
rateter Bandwirt und Jagdpächter aus Hatten¬
hofen im Kreis Göppingen schoß vorsätzlich
mit einer Schrotflintevon seinem Wohnzimmer
aus durch einen unmittelbar vor seiner Tür
stehenden Kleiderschrank ins Nebenzimmer.
Die Kugel drang durch den Schrank , und traf
die 41 Jahre alte Untermieterin, eine Flücht-
lingsfrau mit drei Kindern, in den Hals. Das
Motiv zu der Tat ist in Streitigkeiten mitdenUntermietern zu suchen , die eine Wohnungs¬kommission angerufen hatten . Der Täter wurde ,in Haft genommen , die Untermieterin schwer,verletzt ins Krankenhaus eingeliefert.



Mein Herr-
wie sind Sie frisiert ?

Fällt Ihnen die „Mähne * ins Gesicht , wenn das Haar
gewaschen ist ? Ist es nicht zu bändigen oder steht es
widerborstig ab ? Sie möchten , daß Ihr Haar besser sitzt ,
aber Sic scheuen sich , mit verklebtem , fettglänzendem
Kopf herumzulaufen .
„fit * braucht Ihr Haar , „fit * für die gefällige, lockere
und doch haltbare Frisur. Die „fit Emulsion wird vom
Haar aufgesögen , macht widerspenstiges Haar gefügig
und gibt fliegendem Haar — auch gleich nach der Wäsche
— den rechten Halt . Eine „fit ” - Frisur fettet nicht und
klebt nicht ; sie schimmert in natürlichem Glanz.
Erst probieren , dann kaufen ! Die Firma Hans Schwarzkopf ,
Hbg . -Altona , Abt . K R 2 , sendet Ihnen gern eineProbetube
„fit * kostenlos zu . Tuben ab 85 Pfg . in
allen guten Fachgeschäften.

- und Ihr Haar sitzt
ohne zufetten . ohne zu kleben

Vereins -Anzeiger Bekanntmachungen

Tratten der
BERLINER

heute 20 Uhr im „Kühlen Krug" .
Programm :

1. Das Reiseprogramm d . Bun¬
des , 2 . Vorführung d . Films „ Ber¬
liner Luft" , 3 . Konzert und Tanz .
Es spielt die Kapelle Schiel
vom Studio Karlsruhe .

Eintritt frei !

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung

Siedlung Albersbösch in Offenburg
Öffentliche Ausschreibung

120 zweigeschossige Reihenhaus¬
einheiten .
Die Ausschreibungsunterlagen sind
ab Montag , 11 . 8 . beim Stadtbau¬
amt , Zimmer 11, erhältlich . Gebühr
1 .— OM.
Anzubieten sind sämtliche Bauar¬
beiten , Submissionseröffnung : Mon¬

tag , 25. 8. 1952 , vormittags 10 Uhr
im Rathaussaai .

Bürgermeisteramt Offenbujg
Ausschreibungüber Lieferung von FluBbausteinen

Das Wasser - und Schiffahrtsamt
Mannheim vergibt die Lieferungvon

4780 t FluBbausteinen I. Klasse
580 t FluBbausteinen II. Klasse

5800 t FluBbausteinen III. Klasse
auf Grund der Verdingungsordnungfür Bauleistungen (VOB ) in ver¬schiedenen Losen frei Rheinufer
und Steinlagerplätzen mit Schiff
oder Lkw zwischen Neuburgweierund Mannheim .

Die Verdingungsunterlagen kön¬
nen während der Geschäftsstunden
beim Wasser - und Schiffahrtsamt
Mannheim , Parkring 39, eingesehen ,werden . Angebotsvordrucke wer - !
den gegen eine Gebühr von 3 DM .
abgegeben .

Die Angebote müssen bis zum i
Eröffnungstermin am 25 . Aug . 1952,10 Uhr, eingereicht sein .

Mannheim , den 7. August 1952 jWasser « und Schiffahrtsamt i

Zwangsversteigerung
fm Zwangsweg versteigert das

Notariat am Montag , den 4. Ok¬
tober 1952 , vormittags 9 Uhr , im
Amtsgericht Bruchsal , kleiner Sit¬
zungssaal , “Zimmer 10, das Grund¬
stück , wie unten beschrieben ,der Firma Europa Lichtspiele G . m .b . H. in Bruchsal , auf GemarkungBruchsal . Die Versteigerungsanord¬
nung wurde am 12. März 1952 im
Grundbuch vermerkt . Rechte , die
zur selben Zeit noch nicht Im
Grundbuch eingetragen waren ,sind spätestens in der Versteige¬
rung vor der Aufforderung zum
Bieten anzumelden und bei Wider¬
spruch des Gläubigers glaubhaftzu madien ; sie werden sonst im
geringsten Gebot nicht und bei der
Erlösverteilung erst nach dem An¬
spruch des Gläubigers und nach
den übrigen Rechten berücksichtigt .
Wer ei {i Recht hat , das der Ver¬
steigerung des Grundstücks oder
des nach § 55 ZVG. mithaftenden
Zubehörs entgegensteht , wird aul¬
gefordert , vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen , widrigen¬
falls für das Recht der Versteige¬
rungserlös an die Stelle des ver¬
steigerten Gegenstandes tritt .

Das höchstzulässige Gebot ist
vom Landrat Bruchsal als Preis¬
behörde mit Bescheid vom 25. 7.
1952 festgesetzt worden und ist
unten vermerkt . Die Nachweise
Ober das Grundstück samt Schät¬
zung kann jedermann elnsehen .
Geringstes Gebot und Versteige¬
rungsgedinge bespricht das No¬
tariat am Freitag , den 3. Oktober
1952 , vormittags 9 Uhr in seinen
Diensträumen , Schtoßrgum 24 .

Grundstücksbeschrieb : Grundbuch
Bruchsal , Band 1, Heft 20 . Lgb . Nr.
1267/13, Hofreite mit Gebäuden ,
7 .96 Ar, Ortsetter , Peter Strasser -
Anlage . Schätzung des Grund¬
stücks : 285 000 .— DM , des Zu-
behörs : 34 000 DM . Hochstzulässi¬
ges Gebot für das Grundstück :
300 000 .- DM . Hiergegen Beschwerde
bei der Preisbehörde — Landrat —
binnen 2 Wodien .

Bruchsal , den 4. August 1952 .
Notariat I Bruch »« *

• ts VeUstrackungsgerfcht

Große
96 . freiwillige
Versteigerung

Am Dienetag , 12. Auguel 1252, ver¬
steigere ich im Auftrag ln meiner
Vereteigerungshalle , Lessingstr .37C,zw . Kriegs - u . Sofienstrafie , von
9-18 Uhr eine größere Anzahl Oe -
brauchsmöbel , darunter 1 eretkl .
Schlafzimmer mit 4türig . Kleider¬
schrank , Frisiertoilette usw . An¬
schlag ; DM 880 ; 1 hervorragendschönes Eßzimmer, Büfett 2 m, mit
Vitrine usw ., Anschlag : DM 1100 ;mehrere . Kleiderschrttnke , Anzahl
guter Betten , Bettzeug , Matratzen ,Couch , Polstermöbel , Waschkom¬
moden , Tische , Stühle ; öröB .Wosch -
becken , 1 2rödrig .. Handwagen ,
1 Autoradio , 2 Friseurstühle , 1 an -,tike Consoluhr , Anschlag : DM 200. -,
1 Flachstrickmaschine „ Knitax " so¬
wie Haushaltgegenstände all . Art .
Im Freihandverkauf : f kompl . Büfett
mit Glasschiebetüren , 1 Planen¬
schrank , Ausziehtische , neuwert .
Büroschreibtische , Herrenfahrrad .
Besichtigung ab Montag von 15 bis
18 UKr, Dienstag ab 8 Uhr.

Frau Anna Früh , Versteigerer ,Büro: Scheffelstr . «», Tel. 1859 .
Es wird laufend gutes Vereinig .-
Gut angenommen , ganze Haushal¬
tungen , Warenbestände aus Ge¬
schäftsauflösungen etc .

Unsere Schalterräume befinden sich

ob Montag , den 11. August 1952
wieder im eigenen Bankgeb -äude

KARLSRUHE - KARLSTRASSE 11
( Ecke Akademiestraße )

BADISCHE
KOMMUNALE LANDESBANK

- GIROZENTRALE -
Oeffentliche Bank - und Pfandbriefanstalt

Zweiganstalt Karlsruhe

Ausführung aller Bankgeschäfte
— Außenhandelsbank —

f Unsore Inkasio -Agenlur Durlach isi I
| neu zu besetzen . Nur schriftl . Be- '
I Werbungen . Nordstern Allg . Vers .- ;

AG, Karlsruhe , Kaiserstraße 109. ;

Bewährte Kolonnenführer j
! und fleißige , erfolgsgewohnte Mit- '
arbeiter für den Verkauf seriöser i

i Textilschlager an Private b . günst . i
, Teilzahlungsbedingungen gesucht . !
; Geboten wird höchste Provision, !
| freie Pkw -Beförderung u . Einarbei -
; tung durch bewährte Fachkräfte !
I Dadurch sof . eine sichere Existenz . !
I Meldungen : Dienstag , den 12. Aug .,i
! von 14—18 Uhr, Gasthot z . Salmen , j' Khe , Ludwigsplatz , Herrn Heidel . ;
Fleiß ., Strebs . Mitarbeiter , z . Bes .von Behörd ., Ind ., Hot ., Rechts - !

anwälte , Ärzte etc . gesucht . Zum '
Vertrieb ein . weltbek . elektr . Ge - ,

i rätes . Gesich . hohe Prov . Sprach - jkenntn . erwünscht . iS u . 11 193 I
an die BNN .

Tüchtige

Werkzeugmaschinen¬

junge Bürokrall
für Stenographie , Masdiinentchn :ben und Mithilfe im Laden zur Au«!hilfe für einige Monate gesucki
(Nähe Eppingen .) ESI K 2228 K BNm
Bürokraft, jüng ., weibl ., mit AbitSoder höherer Handelsschule fr!sof . gesucht . Handgeschrieben !

Lebenslauf u . Lichtbild erwünsrM
E3 unter K2267 K an BNN .Für Büre, Bed . d . Telefons er¬such . wir zur Aushilfe für ca ,intellig . jung . Frl . ü ’

11?77 an BN
*Wochen

ausf . Angeb . unter '

Schlosser
stellt sofort ein

Thielicke & Co ., Durlach-Zündhüfle
Gut ausgebildeter , zuverlässiger

Baggerführer
in Dauerstellung von größerem Un¬
ternehmen im Raume Hegau -Boden¬
see , zum sofortigen Eintritt ges .
Bewerbungsunterlagen m . Zeugnis¬abschriften u. handgeschriebenemLebenslauf sind einzureichen unter

i K 2249 K an BNN .

Tüchtig . Bäckergehilfe
mit etw . Kenntn . in der Konditorei

i z . sof . Eintr . ges . K. Grüner , Bäck .-Konditorei , Khe , Amalienstroße 27.

Selbständig « Existenz
mit hohem Verdienst geboten ddi .

Übernahme des
Bezirks - und Alleinvertriebs

Konkurrenz !, ehern . Massenartikels
Chem. Labor. Schneider ,

Wiesbaden 405 .

Buchhalter
perfekt in Tailorix , für Kraft¬
fahrzeugbetrieb in Dauerstellg .
out 1. 9. gesucht . CS 11091 BNN .

i Gut eingeführte Textilvertretungen
I krankheitsh . abzutret . (per sof .) .
j Motorisierte Interess . wollen sich
| melden u . IS 11 194 an BNN .

| Strumpf u. Wollgroßhandlung
j sucht tüchtigen
i VERTRETER
1bei guter Verdienstmöglichkeit . Be-
; Werbung mit Lichtbild u . üblichen
i Unterlagen IS unter 11279 an BNN .

EXISTENZ
Hoher Dauerverdienst

Haupt , u . nebenberufl . Sensat .
ges . gesch . Neuheiten . Riesen¬
absatz ! Näh . d . Industrieerzgn .
Link, Stgt .-Cannstatt , Schließt . 259

Geschäft . gsw . gebild . Herr
m. guten berufl . u . privaten Be¬
ziehung . findet lohnend . Neben¬
verdienst d .Verm .-Tätigk . f. groß .
Untern . Gefl . Zuschr . u . K 2236 K
an BNN .

Zum Verkauf von
Textilschlagern

an Private werden
gewandte Vertreter ( innen )

ges . Höchstprovision ! Bewerbg .unt . W 6352 befördert Anzeigen¬kontor Ruchti * Co . , Würzburg 5

Ino*ms Verdienstmöglichkeiten
bieten sich jüng . Damen u . Herren
durch den Vertrieb uns . Verkaufs¬
schlagers . Zu melden am Montag
von 14—17 Uhr bei Herrn Schmidt
in der „Postkutsche " , Poststraße
am Bahnhof .

Tücht . Elektromonteur (Meist .) ied .,bis 35 3. alt , z . bald . Eintritt ges .SJ u . 11 192 an BNN .
längerer tüchtiger Metzgergeselle

für sofort gesucht . Metzgerei
Fritz Schäfer , Khe ., Marienstr . 2

Leistungsfähige TextilgroBhandlung
sucht tüchtigen , beim Einzelhandel
bestens eingeführten

Vertreter
oder Reisenden /nit Führerschein ,
Pkw wird gestellt . Bewerb , m . Bild-
IS unter 11 170 an BNN .

Hauptvsrtretar - Dauereinkommen
Wenn Sie lfd . mtl . 800 DM u , mehr I
verdienen wollen u . 1500 DM in !
bar f . Auslieferungslager z . Ver- I
füg . haben , die Sie bei den An- i
zustellenden in die Hand gedrück - !
ten Bewerbungen wieder in bar '
kassieren , dann Zuschr . an Post¬
fach 101, Konstanz .

Erstes Karlsruher
Bestattungsinstitut ilCIai

Mathäus
A ^ -

VOGEL
| Karlsruhe

Hirschstr . 44
Bei Trouerfull

genügt Ruf 2747
Kostenfrei « Bestattung » - Bera¬
tung , Erd- u. Feuerbestattungen ,
Oberführungen , Särge in ein¬
facher und vornehmster Ausfüh¬
rung , Urnen , Besorgung sämt¬
licher Formalitäten bei Behörden

Vertreter * Kolonne
für sehr gut . Artikel bei hoh Verd .

Wir” suchen zum sofortigen Eintritt ; gesucht . IS unter 11 ^ 16 an BNN .
für das Gebiet Frankfurt , Heidel
berg , Mannheim

gut eingeführteo
VERTRETER

in Hotels , Gaststätten , Cafös , für
unsere • alkoholfreien Fruchtsaft¬
erzeugnisse . Nur gut eingetührte
Mitarbeiter kommen in Frage . ISi
unter K 2227 K an BNN .

Dndipnppenfabrik
sucht sofort tüchtigen

VERTRETER
mit eigenem PKW.

KJ unter K 2190 K an BNN .

In süddeutsche Großstadt
zum Eintritt per 1. 10. 52

mehrere Verkäufer
für Herrenkleidung

gesucht .

Bedingung in der Branche ge¬
lernt und erfolgreich tätig ge¬
wesen . Angebote von strebsa¬
men , jungen Kräften , denen an
einem Vorwärtskommen gele¬

gen ist , mit den üblichen Unter¬
lagen unter 11096 an BNN .

Für unsere
Spezinl - Abteiiung

stellen wir noch zwei bis drei

Herzen
mit gutem Leumund ein . Inter¬
essenten , die gewillt sind ,
energisch und zielbewußt zu
arbeiten und sich eine wirk¬
liche Lebensexistenz äufbauen
wollen , bitten wir , sich vor¬
zustellen am Montag , d . 11. 8.,
10—11 Uhr, Hotel -Restaur . Link,
Karlsruhe , Jollystraße 19.

Fotosammler und Vorleger
gesucht . Zimmerer , München ,Theresienstraße 142 .

§
SIEMENS
Wir suchen

Feinmechaniker
mit gründlichen elektrotechni¬
schen Kenntnissen zum Eichen
von elektrischen Meßinstrumen¬
ten und -geräten . Bewerbungen
mit Zeugnisunterlagen sind zu

richten an
SIEMENS * Halske
Aktiengesellschaft

Karlsruhe -Kniel Ingen
Lohnbüro .

Selbständige Verkäuferin
mit sicherem Auftreten für Damen
Oberbekleidung zum bald . Eintrittgesucht . Französische Sprache er»aber nicht , Bedingung . Angeb .Bild an ’

' Haus der Moden Baden Baden

! Perl. Verkäuferin
! f. Papier - und Schreibwaren naefc
; Pforzheim f. 1. Okt . od . früher asT
| Schriftl . B3 unter K 2266 K an bn (
Perfekte WurstverkSuferin ~~

zur Aushilfe f . Freit , u . Samst . fsofort gesucht . Metzgerei FritzSchäfer , Marienstraße 2.
Jüngere , flotte Bedienung aus gutHause von bek . Gaststätte sof

'
gesucht . CS3 unter 11234 an BNNEitern- od . Heimat!. Fr!., 18-30 3.v.Lande , find . ang . Heim u . Stellei. saub . kl . kinderl . Gesch .-Haushm .Fam .-Anschl . Bei Interesse Mithi . Büro - u . Versandorts , inteil . Frl

'
hob . Gelegenh . s : neb . kl . Hau*!arb . kaufm . auszub . (als Stütz«d . Chefs ) . ESI u . 11 254 an BNN.Geschickte , jüng ., kinderlieb . Haue,haltshilfe in ruh ., frdi . Haush . z.1. 9. od . spät . ges . Vorst , m . Zeugn .sof . Khe, Dragonerstr . 2, 2 Trepp,Mädchen f. Baukantine sofort ges .Neumann , Khe , Hirschstr . 18.

Kräftiges Hausmädchen
bei gut . Barlohn z . sof . Eintr . ges .Bewerb , m . Zeugnisabschr . u . Bil<jerb . an Sanat . Schwarzwaldheim ,Schömberg , Kr. Calw .

Führ . Süßw .-Fach -Großhdl . sucht p .
1. 10 . nur best , eingeführten

REISENDEN
Ausf . Bow . m . Ang . d . bish . bearb .
Gebietes unt . 11097 an BNN .

Htesigor Industriebetrieb
sucht zum baldigen Antritt

jungen , kaufmännischen

Angestellten
(mögt , aus Industrie ) für Kalku¬
lation . Gute Auffassungsgabe ,
flottes Rechnen erforderlich .
Ausführl . Bewerbung mit allen
Unterlagen unter K 7226 K BNN .

Kraftfahrzeughandwerker od . Jungmeister , 1. Geselle od . selbstmit
arbeitender Meister bei sehr gutLohn in Dauersteli . ges . Bei Eint
gung kann Meister in Angest .Verh . kommen . Es wollen sich nur
la Handwerker melden . 7g . Kauf
mann z . leitg . der Rep .-Abtlg
ges . Bewerbg m . Ang . der bish
Tätigk .u .Gehaltsanspr . 11222 BNN

Millisre bad . Zigarren,abrik such , Br
^ gr . W . rt

^
nir

^
s
^

i
^

- ,

r iüngejen
Kaufmann

■für Korrespondenz u . Buchhaltung
; iS unter K 2210 K an BNN .

Werbungen . Nordstern Allg . Yers . - n
AG, Karlsruhe , Kaiserstraße ' 109. J

Apotheker -Prattkant (4n) ~för Land- ::
apotheke gesucht . E3 unter 8066 '
an BNN Bruchsal .

Zum Vertrieb abgebildeterDose
(Kein VerschWeßapporot mehr nötig . —
Nach Jahren nur Ersatzbezug der einzelnen
Dosenteil « nötig . — Absolut sicherer
Handverschtuß mittels abg «bild «tem
Stemmsch (üssei ) — such« Ich mH der Be¬
arbeitung des Landvolkes vertraute

Provisionsvertreter und -innen
gegen erhöhte Provision .

Klara - Dauerdosen - Vertrieb
Nürnberg • Goidbadiet raön ff

Arzte / Dentisten

Oburmudizinalrat Dr. Schmalchur
Bismarckstraße 27

Praxi« geschlossen bis 15. 9. 52 .

Dr. med . G. John
Hautarzt

Karlsruhe , Marienstraße 1
Telefon 30 852

11— 13, 15—18, donnerstags bis
17 Uhr, samstags 10—14 Uhr.

Alle Kassen b . a . w . .
Prof . Dr. med .

Linsenmeier
Riefstahlstraße 3, Telefon 4670

von der Reise zurück!
Sprechstunden : Montag , Dienstag ,
Donnerstag , Freitag v . 3 bis 5 Uhr.

Dr . Schulte
Zahnarzt

Karlsruhe , Bunsenstrdße 20
verreist bis 1. September 1952

E. MERTZ
Dentist

Karlsruhe , Am Anger 20, Tel . 2638 .
Wiederaufnahme der Sprechstunde

Dienstag , 12. I . 52.

Leistungsfähige süddeutsch # Hnrdtabrik sucht branchekundigen ,
tüchtigen

Reisenden
aut Provisionsbasis mit eigenem Pkw für Württemberg -Baden ,
etwa bis 1. Oktober 1952 . Ausführliche Angebote mit Angabe
der Provisionsansprüche und Nachweis über seitherige Umsätze
unter K 2199 K an BNN .
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Wir suchen , ür unsere Verkaufsabteilung
. MAUSER -Industrie -Nähmaschinen -

jüngeren Kaufmann
Für « in« qualifizierte Kraft aus der Nähmaschinenbranche bieten
sich günstige Entwicklungsmöglichkeiten .
Bewerber , welche die erforderlichen Fachkenntnisse besitzen ,
wollen ihre Unterlagen (handgeschr . Lebenslauf , Lichtbild , Zeug¬
nisabschriften ) unter Angabe des Gehaltsanspruchs und des

Eintrittstermins bei unserer Personalabteilung einreichen .

Industrie - Werke Karlsruhe
Aktiengesellschaft

Tankwart
mit guten Referenzen und Tapk
wartfehrling per sofort gesucht .

Richard Grämling , Karlsruhe »
Gottesauerstraße 6

Kraftfahrer
; m . langj . Erfahrung im Fernverkehr
{L schweren Lastzug ges . Angeb .
i mit Nachweis bisheriger Tätigkeitunter 11259 an BNN .

Lagerist
gelernter Schlosser , evtl . Heizungs -

; monteur , branchekund . f . Heizungs -
j anlagen , mit guter Handschrift , in
; Dauerstellung bei guter Bezahlung
i gesucht . Schriftliche Angebote an1Rietschel & Henneberg , Karlsruhe ,Reinhoid -Frank -Straße 58.

r

Bekanntes Werk der badischen H n r d - 1 n d u • t r I n
Kohle -, Gas -, Elektro -Behelzung , Großkochanlagen

sucht für Nord - und Südbaden erstklassigen

Vertreter
der bei einschlägiger Fochkundschatt bestens eingeführt i«t .
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen und Lichtbild unter
K 2005 K an BNN .

Wir suchen zur Unterstützung unseres Vertreters ln Karlsruhe
einen

jüngeren Reisenden
Junge Markenartikler oder gelernte Drogisten , die Lust und Liebe
zum Vertreterberuf haben , können sich eine gute Lebensstellung
aufbauen . Zunächst nur ausführliche schriftliche Bewerbungen mit
handgeschriebenem Lebenslauf , Lichtbild und Referenze n a n :

HANS SCHWARZKOPF » CHEMISCHE FABRIK,
Hamburg -Altena , Hohenzoliernring 127/129

ttachtwächhr
ehrl ., zuverl . u guten Leumund für
mittl . Betr . gesucht . KI 11266 BNN .
Metallschleifer u . Nickelpolierer für

Kleinteile aus Messing u . Zink¬
spritzguß , sow . 2 jg ., nitelligente
männl . Kräfte * zur Einarbeitg . für
die Galvanik . Otto Seidel , Galv .
Anstalt , Khe , Moltkestraße 20c.

Ig , Hilfsarbeiter gesucht . Auto -Rep.
Gaß , Khe , Durlacher Allee 58.

finden Damen und Herren wöchentlich bei DM 30 —
durch , reine Vermittlertätigkeit (kein Hausieren ,
Privatverkauf etc .)
Bewerbungen an Pestfach 179 Karlsruh a .

Jüngere Buchhalterin
Alter bis etwa 25 Jahre , mit guter Handschrift , arbeitsfreudig
und unbedingt zuverlässig , flotte Rechnerin , per 1 . 10 . 1952 in
aussichtsreiche Dauerstellung gesucht .
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf , Zeugnisab¬
schriften , Angabe der Gehaltsansprüche und Lichtbild erbeten
unter 11276 an BNN .

Kfz .-Handwerker für Pkw-Repara -
tur von Autovertretung in Dauer¬
stellung gesucht . E3 unter 11 148
an BNN .

Auto -Blechner wird von gutem
Auto - u . Reparaturbetrieb für
dauernd eingestellt . unter
11 180 an BNN .

Kaufm. Lehrling
, m . guter Befähig , z . sof . Eintr . ges .' Schriftl . Bewerbung an Reifen - und‘ Fahrzeugbaus Gablonz , Karlsruhe ,Geibelstraße 40.

Bäckerlehrl . findet gute Lenhrstelle
in Khe . sof . o . sp . £311 210 BNN .

Bäckerlehrling ! ! Gut erzog , ar¬
beitsfreudiger Junge ges . Bäk-
kerei -Kondit . A . Schmalacker ,
Karlsruhe , Jollystroße 27.

Zugelaufen
Deutsch . Schäferhund zugel . Abzu¬

holen Khe ., Lohfeldstraße 52 .

Unterricht

Englisch f. Anf., Durlacher Alle « 44.

4L
Für das Industrie - und Groß -Geschäft suchen wir
mehrere bewährte

Industrie -Inspektoren
mit überdurchschnittlichem Können , gutem Format und repräsen¬
tativem Auftreten . Aufgabengebiet ist die Betreuung und Un¬
terstützung unserer Berufsvertreter . Wohnsitz möglichst Stuttgart ,
Freiburg , Karlsruhe , Mannheim , jedoch nicht Bedingung .
Angebote von Bewerbern mittleren Alters mit handgeschrie¬

benem Lebenslauf , Lichtbild und Zeugnisabschriften an
Allianz . Vnrsidierungs -Akttengesellsdiaft , Stattgart . Uhlandstr . 1-5

r Führendes Markenartikel • Unternehmen
Industrie sucht

der Nahrungsmittel

Werbedame
die in Karlsruhe wohnt . , Bedingung : Sicheres Auftreten , gute
Garderobe , Redegewandtheit , Alter nicht über 45 Jahre . Die
Bewerberinnen müssen außerdem In der Lage sein , Kostproben
zuzubereiten und nach vorheriger Anleitung Vorträge zu halten .
Es wollen sich nur Damen bewerben , die diese Voraussetzungen
erfüllen . Geboten werden festes Gehöft und Vergütung der
Spesen . Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf ,
Lichtbild , Zeugnisabschriften usw . erbeten unter K 2209 K an .BNN .

• Für konkurrenzlose Mode¬
neuheit werden bei sehr
gutem Verdienst tüchtige ,
langjährige

Privatvertreterinnen
(u Vertreter ) sofort ges .
Off . u . NG 40 923 an AHN.-
EXP. CARL GABLER, Nürn¬
berg , Königshof .

Junges Mädchen
aus gutem Hause (Ladenhilfe )
gesucht . Lehrmädchen vorhanden .Vorzustellen Sonntagmorgens .
Frilj Ehrenfeld , Bäckerei

Karlsruhe , Karlstraße 12, Ruf 5244
2 intelligente , weiblich # Hilfskräfte

für leichte Arbeit ges . Gudrun
Waschsalon , Khe , Ebertstraße 7,beim Albtalbahnhof .

Perf. Hausangestellte
25—40 Jahre , für gepfi . 2-Personen -
haushalt p . 1. Sept . n . Khe -Durlach
ges . Bedingg . : zuverl .» ehrl ., saub .
u . tierlieb . Eil -!3 u . 11 169 an BNN .
Tücht . Hausgehilfin in Vilienhaush .

zu 2 Pers . auf 1. 9. od . spät . ges .
Eig. Zimme/ . K ) u . 11 184 a . BNN.

Tüchtige Hausgehilfin
mit guten Kochkenntnissen für
Villenhaushalt , 2 Pers ., gestiebt .Tel . 91 904 Karlsruhe .

Erstkl. Haushält . o . Wirtsch. für
anspruchsv . , frauen - u . kniderl .
Arzthaushalt m . gut . Empf . ges .
Alt . n . ü . 40 J ., n . Mögl . alleinst .
Gute Gehaltsb . E3 u . 11 149 BNN .

Gesucht für die Schweiz zu deutsch¬
sprechender Familie nach Genf

Allslnmädchsn
seriös , kinderliebend u . Kochkennt¬
nisse erwünscht . Gute Behandlung
-und, , guter , Lohn zugesichert .
Schriftl . Bewerbungen mit genauen
Abgaben und Lichtbild sfneft zu
richten an -Ff-.- Dr , U . Sul*er ;r >Her-

renalb , Hotel Lacher .
Weibl . Kechlehrl .» Gaststättengehil¬

fin (16 Jahre , 2jähr . Lehrzeit ) , so¬
wie Kochlehrfrl. f. hies . Gastst .
gesucht . 123 u . 11 214 an BNN .

Jung. Mädchen od . Frau , halbtags
(vormitt .) für die Kantine d . Bad .
Staatstheaters , Konzerthaus bei
Schalk , zum 15. 8 . od . 1. 9. ges .

Lehrmädel für Verk. u . Lag . , sofort
gesucht . E3 unter 11257 an BNN .

Stellen -Gesudie
Vor ». Vercichnrungeangeet, , 28 3., i,

ungekündigter Stellung , sucht s.
zu veränd . KI u . 11 207 an BNN .

Diplom -Kaufmann
Dr. rer. pol, , repräs . Erscheinung ,
24 2., Ied ., mit besten betriebsw .,
volkswirtsch . u . jurist . Kenntniss .,
sucht ausbaufähige Anlangsiellg .
Kl unter 11084 an BNN .

Baustoffreisender
m . gut . Verbindungen sucht entspr .
Tätig .-Kreis . ES unter 8957 an BNN .

VERTRETER
i . ungek . Stil . z . Zt . als Fahrver¬
käufer i . d . Molkereibranche tätig
sucht sich zu veränd . Krs. Bruchsal
best , eingef . CSI 8069 BNN Bruchsal
Erfahr. Kaufmann sucht Beschäftig ,

i . d . Papierbranche als Vertreter
(nebenberufl .) für Tüten , Beutet »
Rollen u . Packpapier . ^ unter
8068 an BNN Bruchsal .

Junger , fleiBiger Mann, 20 Jahre ,
sucht Arbeit jeder Art . Sl unter
11 152 an BNN .
Ausländskorrespondent ^ (Franz.,

Engl ., Span .) sucht Stelle in Wirt¬
schaft !. Unternehm . SM1 215 BNN .

Perfekte Buchhalterin
firm in Steno u . Masch ., in ungek .
Stellung , wünscht sich zu verän¬
dern . Ĉ vUnter 11197 an BNN .
Sekretärin , 33 J ., an selbständige

Arbeit gewöhnt , . sucht sich zu
verändern . 53 11202 an BNN .

Stenotypistin
perfekt , 200 S ., 350 Anschi ., 29 J .»
sucht ab 1. 10. neue Stelle in Nähe
Ettiingen . IS unter 11261 an BNN .

Kaufm. Angestellte (r)
mögl . a . d . Baustoff -Branche , mit
Kenntniss . in Du . - Bucht , gesucht .

Kl u . 11 191 an BNN .

y

Stellen -AngBbot «
ttUeOriginal -Ieugmse ^ einsende «^
langer Kaufmann von Industrie per

sofort gesucht . Auetührl . 8ild3Bj
unter 11 190 an BNN .

Abonnentenwerber
sofort gesucht . Persönliche Vorstellung ab 12 . August 1952

BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN (Vertriebsabt .)

Führend« Textil . Großhandlung sucht bei günstigen Arbeits¬
bedingungen (Geschäftszeit Montag bis Freitag , Samstag frei )

1 perf. gewandte jüngere Stenotypistin
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf und Lichtbild
unter K 2185 K an BNN .

Perfekte

Stenotypistin
und jüngerer

Vers .-Kanfmann
per 1. 10. 52 gesucht . Schriftliche
Bewerbungen mit Unterlagen an

. Magdeburger lebens -Vere.-
Gesellschaft ,

Geschäftsstelle Karlsruhe ,
Waidstraße 63.

Perf. Buchhalterin, *auch in Steno u .
Maschinenschr ., sucht Vertrauens¬
posten . C>3 unter 11 167 an BNN .

Suche für meine Tochter, 18 3. alt ,
mit etwas Kenntnissen in Steno ,
Schreibmaschine u . Buchführung ,
Stellung als Hilfskraft in einem
kaufmännischen Betrieb , mögl .
Textilbranche . Nähe Brudisal be¬
vorzugt . ^ unter 8060 an BNN
Bruchsal .

Wirtschafterin übernimmt die Füh¬
rung eines gepflegten Haushalts .
S ! unter 11 135 an BNN .

i Kassiererin ges . 22-30 J. Gute engl
Kenntn . erfordert . Erfahrung i . d .

j Branche erw . Anfr . b . Mr . Hojlos ,1 Amexco , Khe ., Kaiserallee 4 .

Suche Steile als

Büro s Anfängerin
evtl . a . Lehrstelle . Besitze Kenntn .
in Bucht., Steno u . Maschinenschr .
(Handelsschule .) 23 u . 11078 BNN .

Als Bäroanfängerin
sucht jg . Mädchen m . Handelsch .-
Bildg . Stelle . £SJ u . 10967 an BNN .
Zuverl. Schwester nimmt halbtäg .

Pflege an . Übernehme a . Nacht¬
wachen . CSI unter 10999 an BNN . .

Mädchen sucht Stell # in Haushalt ,
auch ausw . IS unt . 11 263 an BNN .

Jg . Mädch . sucht Stelle In gt . Haush .
od . als Ladenhilfö . Gute Zeugn .
Vorhand . 53 unt . 11 265 an BNN .
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Der möblierte Herr
Was geschieht in einer Stadt ., während der kleine Uhrzeiger zweimal die Runde macht ,

was geschieht von Mitternacht bis Mitternacht ? Kein Roman vermöchte die Erlebnisse
und Begebenheiten eines Karlsruher 24-Stunden -Tages zu fassen , so vielseitig sind sie , so
verschiedenartig . Aber vielleicht gelingt es doch, einige typische Bilder dieses Karlsruher
Alltags festzuhalten , wenn unsere Fotografin , auf unsere Stadt losgelassen , nach jeder Um¬
drehung des großen Uhrzeigers auf den Auslöser ihrer Kamera drückt — 24 mal . Vielleicht ,
daß auf diese Weise bekannte und unbekannte , alltägliche und originelle Szenen besser
geschildert werden können als in langatmigen Artikeln . Hier das erste Bild . Die Uhr zeigt
sechs Minuten nach Mitternacht :

Nach der „unvermeidlichen “
letzten Zigarette schlief er ein .
Der Wecker zeigte 0.06 Uhr ;
Zeit also , die den Karlsruher
Bürger zum Ruhen geradezu
verpflichtet . „Morgen ist wie¬
der ein Tag “

, hat er sich noch
tröstlich zugesprochen . Dann

löschte der Schlaf sein Bewußtsein aus . Der
möblierte Herr träumt . Er ist nicht mehr
in Karlsruhe . Die Stadt und alles Wirk¬
liche hat sich von • ihm gelöst . Ein blaues
Boot kreuzt gegen den . Wind im Mittel¬
meer ; er hält die Segelleine und eine ihm be¬

kannte Mädchenstirome flüstert : „Liebling , ist
es nicht wundervoll ? “ Es ist wundervoll ! Die
Farben des geträumten Himmels sind eine ein¬
zige Symphonie aus Kitsch . Doch das ist gerade
das Schöne . Unwirkliche Inseln im Sonnen¬
licht heben sich aus dem tiefen Blau eines
imaginären Meeres . Bis die Zeiger der Uhr
das schrille Signal Zum Erwachen auslösen —
bis dahin sind es noch sieben Stunden —
schwebt er in einem nie erlebten Glück . Ein¬
mal zuckt er zusammen ; auf einem Felsen bei
Capri sieht er eine ferne Gestalt , die ruft :
„Herr Wendland . Sie haben Ihre Miete noch
nicht bezahlt !“ Das war die Stimme seiner
Wirtin . Fotos : Schlesiger (2), Zirkus Hagenbeck

„Riesenspielzeug Hagenbeck " packte aus
Das zirkusfreudige Karlsruher Publikum hat wieder seine Sensation

Tödlich verunglückt
Volkswagen fuhr auf einen

Lastwagen auf
Am gestrigen Freitag , etwa um 3 .30 Uhr

. früh , fuhr der 28 J[ahre alte verheiratete
Kraftfahrer Albert Hauß aus Karlsruhe -

■Rüppurr, der mit seinem Volkswagen in Rieh-,
tung Heidelberg unterwegs war, auf der
Autobahn in der Nähe von Forst aus bisher
ungeklärten Gründen von hinten auf einen
dort haltenden Lastzug auf. Hauß wurde da¬
bei getötet , während der Beifahrer schwere
Verletzungen erlitt . Der Sachschaden beträgt
etwa 7000 DM. Die Schuldfrage ist noch nicht
geklärt .

Lehrling lebensgefährlich verletzt
Schwerer Unfall auf dem Rangierbahnhof
Im Karlsruher Rangierbahnhof versuchte

gestern mittag ein 14jähriger Lehrling aus
Karlsruhe die Rangiergleise zwischen ablaufen¬
den Wagen hindurch zu überqueren . Er wurde
dabei von einem Wagen erfaßt . Mit lebens -
gefährlichenVerletzungen wurde er ins Kranken¬
haus eingeliefert

Päckchenhilfe des Oberbürgermeisters
Wie bereits bekanntgegeben , wird der Ober¬

bürgermeister Päckchen an die noch in russi¬
scher Kriegsgefangenschaft befindlichen An¬
gehörigen Karlsruher Familien schicken . Auf
die seinerzeitige Bitte um Bekanntgabe von
Adressen sind bereits zahlreiche Meldungen
eingegangen . Da die Möglichkeit besteht , daß
die vorliegende Liste noch nicht vollständig ist ,
wird nochmals gebeten , daß alle Einwohner
unserer Stadt , die noch Angehörige in russi¬
scher Kriegsgefangenschaft haben , die An¬
schriften der Kriegsgefangenen schriftlich oder
telefonisch (Neues Rathaus , App . 346 ) an das
Sekretariat des Oberbürgermeisters melden ,
wobei auch die derzeitigen Heimatadressen der
Angehörigen des Kriegsgefangenen angegeben
werden sollen . _

Dänische Jugend in Karlsruhe
Der Jugendortsausschuß Karlsruhe im DGB

erwartet heute die Ankunft von 25 dänischen
Jungen und Mädchen , die hier und auf dem
Kniebis einen vierzehntägigen Urlaub ver¬
bringen . Es handelt sich , nachdem Karlsruher
Gewerkschaftsjugend von Ende Juni , bis An¬
fang Juli in Kopenhagen zu Gast gewesen war ,
um einen Gegenbesuch der dänischen Gast¬
geber . Die Dänen sind übers Wochenende Gäste
bei den Familien Karlsruher Jugendkollegen .
Sie werden am Montag von der Stadtverwal -

Wie wird das Wetter ?

Heute wieder stärkere Erwärmung
Übersicht : Ein über unser Gebiet nach

Osten weiterziehendes Zwischenhoch bestimmt
heute das Wetter unseres Raumes . Aus dem
Biskaya -Raum nachfolgende schwache Störungen
führen dagegen am Sonntag wieder zu örtlichem
Niederschlag .

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Montag früh : Am Samstag
heiter oder leicht bewölkt und trocken. Starke Er¬
wärmung . Höchsttemperaturen in der Ebene bis
30 Gradl Tiefsttemperaturen 14—17 Grad . Am
Sonntag veränderliche teilweise wieder stärkere
Bewölkung und im Tagesverlauf örtlicher , teil¬
weise gewittriger Niederschlag. Noch verhältnis¬
mäßig warm und schwül. Zeitweise etwas auf-;
frischende Winde.

Rheinwasserstände
8. Anglist . Konstanz 332 (—2), Breisach 144 (+ 16),

Straßburg 205 ( + 5) , Karlsruhe - Maxau 363 ( + 1),
Mannheim 192 (+ 1), Caub 124 (+ 3).

tung begrüßt werden . Höhepunkt des Karls¬
ruher Aufenthalts wird ein deutsch -dänischer
Jugendabend sein , der am Dienstag im „Ele¬
fanten “ durchgeführt wird . Von Mittwoch an
werden die jungen Dänen dann auf einem
Lager quf dem Kniebis weilen und von dort
aus neuest äi?(ierg §

'
.Fährten auch Besuche in

Freiburg , Konstanz und aStraßburg machen .

Therapie-Kongreß braucht Quartiere
Für den vom 30 . 8 . bis 7 . 9. zugleich mit der

Deutschen Heilmittelmesse in Karlsruhe statt¬
findenden Therapiekongreß werden noch eine
Reihe guter Quartiere gesucht . Meldungen
nimmt das Kongreß - und Quartierbürp , Schu¬
bertstraße 2 , (Tel . 7572) entgegen .

Wieder ein «Hunderttausender“
In der Ziehung am 5-/6. August der 4. Klasse

der 11 . Süddeutschen Klassenlotterie wurden plan¬
mäßig 5500 Gewinne gezogen, ^darunter folgende
größere Gewinne : 1 Gewinn zu 100 000 DM auf
Nr . 87 441 , 1 Gewinn zu 30 000 DM auf Nr . 185 589,
2 Gewinne zu je 30 000 DM auf Nr . 161 083 und
182 703 , 4 Gewinne zu je 5000 DM auf Nr. 5165,
31381 , 126 261 und 183 271 . Diese Mitteilung er¬
folgt ohne Gewähr .

Sonntagsdienst
der Ärzte, Zahnärzte und Apotheken
Arzte (Dienst von Samstag 13 Uhr bis Sonntag

24 Uhr , falls der Hausarzt nicht erreichbar ist ) :
Dr . Hauth , Rüppurrer Str . 74 , Tel . 6465 ; Dr.
Nikolaus , Barbarossaplatz 4 , Tel. 30 950 ; Dr . Rettig,
Weinbrennerstr . 2, Tel .2731 ; Dr . Bittmann , Schubert -
str . 5 , Tel . 9369 ; Dr . Brauns , Göhrenstr . 21. Tel.
30 062 . — Durlach : Dr . Leimbach, Gritzner -
str . 6, Tel . 92 320.

Zahnärzte (Dienst von Samstag 13 Uhr bis Sonn¬
tag . 24 Uhr ) : Dr . Klaus Stöcker, Sofienstr . 140,
Tel . 3344.

Apotheken (Sonntags - und Nachtdienst ab heute ) :
Neue Apotheke , Schillerstr . 1 (bei der Kaiserallee ),
Tel . 4345 ; Zentral -Apotheke , Kaiserstr . 112 (bei
der Herrenstraße ) , Tel . 280 ; Mohren-Apotheke,
Baumeisterstr . 12 , Tel . 2823 ; Apotheke am Dur¬
lacher Tor , Durlacher Allee 10 , Tel . 7633 ; Falken-
Apotheke , Daxlanden . Kastenwörtstr . 26 , Tel . 2640 ;
Blumen - Apotheke , Weiherfeld . Belchenstr . 3 a,
Tel . 31447 . — Durlach : Bahnhof -Apotheke,
Pfinztalstr . 83 , Tel . 91434.

Mit abgegriffenen Superlativen ist ' es dies¬
mal nicht getan . Superlative sind immer ver¬
dächtig . Und außerdem ist alles relativ — auch
die „einzigartigsten “ Dressuren , die „ tollkühn¬
sten “ akrobatischen Leistungen und die „un¬
übertrefflichsten “ Clownerien . Darum wollen
wir schlicht und einfach den altbewährten
Qualitätsbegriff „Hagenbeck “ für sich selbst
sprechen lassen . . .

Das amüsante Plakat , auf dem ein über -
dimensiortaler Clown in das unerschöpfliche
Reservoir des Tierparks von Hamburg -Stel¬
lingen hineingreift und die Wagen mit den
schönsten Exemplaren daraus in die reisende
Zeltstadt hinüberreicht , ist Symbol ' und Visi¬
tenkarte zugleich . Hagenbeck ist solch ein
Riesenspielzeug — ein Kaleidoskop von uner¬
müdlich wechselnden Bildern , voll Phantasie
und Farbenpracht . Hagenbeck ist aber noch
etwas anderes : Ein Tierkenner und Zirkus¬
fachmann ersten Ranges . Schon nach den ersten
Nummern fühlt man die starke Hand des alten
Routiniers , der Zirkustradition und Publi¬
kumsgeschmack in dynamischem Gleichgewicht
hält .

Wie versprochen , werden zwei Drittel des
Programms von Tieren bestritten . Hagenbeck
kann es sich leisten , über sechzig Exoten und
edle Pferde gleichzeitig in die Manege zu
führen und sie dort zu einem eindrucksvollen
„Tierkarussell “ zu vereinen . Er kann es sich
leisten , dressierte Kamele , Zebras , Zwergmaul¬
tiere und Guanakos (vorgeführt von Rudolf
Jurkschat ) zu präsentieren . Er kann sich aber
auch Glanznummern leisten , wie die großartige
Seelöwengruppe (vorgestellt von Direktor
Erich Hagenbeck persönlich , der die von seinem
Großvater Carl Hagenbeck 1880 eingeführte
„ zahme Dressur “ erfolgreich weiterführt ) , oder
wie Deutschlands größte Königstigergruppe
(der Stolz des mit der goldenen Tierschutz¬
medaille ausgezeichneten , Dompteurs Rudolf
Matthies ) , Glanznumnjgra wie die gegenwärtig
auf dem Kontinent einmalige Dressurgruppe ,
in der John Steinhoff Eisbären , Braunbären ,
Isabellbären und Löwen ( !) — Tiere , die sich
in der Natur nie begegnen — zu freundschaft¬
licher „Zusammenarbeit “ vereinigt öder wie
Alfred Kadens vielseitige Elefantendressuren
die das 80-Zentnergewicht der dickhäutigen
Akteure Lügen strafen .

Und Hagenbeck kann es sich leisten , Pferde
und abermals Pferde edelsten Geblütes durch
die Manege tänzeln zu lassen , sei es in der
schwerelosen Hohen Schule von Elvira Von-
derp , im klassischen Pas de Deux , geritten
von Gabriela und Boris (und der dazugehörigen
Pas de deux -Parodie von Rita und Arne ) , sei
es ' der gepflegte Achterzug Holsteiner Hengste
oder der Zwölferzug rassiger Vollblutaraber
(beide vorgeführt von R . Jurkschat ) . Die sie¬
benköpfige Reitertruppe Boris Sobolewsky be¬
geistert nicht weniger als , die „Ouvertüre der
Schaukelpferdchen “

, womit die zwölf Shetland -
Ponies gemeint sind , die so voll altkluger De¬
mut und beneidenswertem Diensteifer ihre
„Übungen “ vorführen .

__ Das Überraschende un <
sen TieH Nummern : Sie
lose Aneinanderreihung
Stückchen , sondern jeweils eine abgerundete ,
meisterlich gesteigerte und raffiniert pointierte
Darbietung . Das gilt auch von den artistischen
Nummern, ; die , effektvoll dosiert , zwischen

gqir keine se.elen -
zirzönsischef ' K

’uftst -

die Tier -Nummern eingestreut sind . Und wie
bei den Tieren so geben sich auch hier Ver¬
treter aller Herren Länder und aller Rassen
ein Stelldichein . Die USA sandten vier junge
Männer (Kafka & Co.) , deren ganze Kraft sich
in den Zähnen zu konzentrieren scheint . Ihr
wirbelnder Zahnhang -Trick wird an Tempo nur
noch durch die feurige Hassan -Ben -Ali -Tnippe
überboten , jener zehn nordafrikanischen Sprin¬
ger und Pyramidenbauer , die hier ihren
„Volkssport “ in höchster Vollendung demon¬
strieren . Damit soll jedoch nicht gesagt , sein ,
daß die übrigen Artisten etwa „kein Tempo
drauf “ hätten . Im Gegenteil , auch Harey &
Merky vereinen auf ihrem Doppelreck Kön¬
nen , Komik und TempQ, und die französi¬
schen Luftakrobaten „Les Zemganno “ begei¬
stern ebenfalls durch atemberaubende Kunst .
Ein leises Gruseln überrieselt die Zuschauer ,
wenn die fluoreszierenden Leiber dieser ^flie¬
genden Menschen “ gespenstisch durch die ver¬
dunkelte Kuppel schweben . . Aus Australien
kommt Tommy Burke mit seinen quickleben¬
digen Liliputanern und seinen verblüffenden
Tricks .

Ganz dem Humor haben sich die drei Rivals
verschrieben , jenes weltbekannte spanische
Clowntriö , dessen Originalität hier zu schil¬
dern , Eulen nach Athen tragen hieße . Das Ge¬
genstück dieser Vertreter der klassischen
Clowntradition : Die italienischen Exzentriker
Lentini Bros , die ihr Publikum auf die „mo¬
derne Tour “ mit Songs und Step zum Lachen
bringen . Nicht zu vergessen die einfallsreichen
Gags von Nicko, Menne , Hugo und Waltino ,
sowie die anpassungsfähige musikalische
Untermalung des über dreistündigen Manegen¬
wirbels durch die Kapelle Karl Raber .

Der Qualitätsbegriff „Hagenbeck “ hat auch
diesmal gehalten , was er versprach . Und das
zirkusfreudige Karlsruhe hat wieder einmal
seine Sensationen , - ik .

Das grandiose Finale : Eisbären , Braunbären ,
Isabellbären und Löwen , Tiere , die sich in
der freien Natur niemals begegnen , kamerad¬
schaftlich in einem Käfig vereint . Hier springt
der Löwe aus der afrikanischen Wüste über
seine Gespielen aus der Arktis und aus Zen¬
tralasien .

Die Neun macht Schwierigkeiten
Durlacher Fernsprechteilnehmer bekommen neue Rufnummern

Wir haben schon wiederholt , zuletzt anläß¬
lich der Inbetriebnahme der Wahlämter Dur¬
lach , Ettlingen und Karlsruhe -Süd ., über den
Fortgang der Pläne für das Wählamt Karlsruhe
berichtet . Durch das neue Wählamt soll jeder
Teilnehmer in Karlsruhe den Mannheimer , Hei¬
delberger , Bruchsaler , Pforzheimer , Stuttgarter .
Baden -Badener und Rastatter Teilnehmer
selbst wählen können . Die Pläne sind jetzt in
ein neues Stadium eingetreten .

Die Deutsche Bundespost sieht sich augen¬
blicklich vor zwei entscheidenden Schwierig¬
keiten . Einmal liefern die Femmeldefirmen
mit erheblicher Verzögerung , zum anderen wird
ein Kredit von 1,5 Millionen DM benötigt , um
die Arbeiten zu Ende zu führen . Die neueste
Planung weicht von den bisherigen Plänen in¬
sofern ab , als für den vorgesehenen Selbst¬
wähl -FerndK ]j$ t,.,/ !4jivi TeiL nur Kennziffern
verwendet werden $ qnneh 'Jdje mit 8 beginnen ;

Nun ist aber die JM» die Fernsprechteilriefii - '

me'r.. irrt . Anschlußberdi 'eh.' Dürlach - vergeben .
Deshalb müssen die Rufnummern mit 9 am
Anfang geändert werden . An die Stelle der 9
tritt die Ziffer 4, so daß zum Beispiel die Ruf¬
nummer 9 12 34 künftig 4 12 34 lauten wird .

Teilergebnis des Brieftauben-Olympia-FIugs

Hat ein ’ Zettel im Schnabel . . .
. . . und von Dresden einen Gruß — Siegerin flog 1100 Meter pro Minute

Vom Kreisverband Baden -Mitte im Verband
zur Förderung der Reisetaubenzucht erfahren
wir soeben die ersten Teilergebnisse des
Olympiafluges 1952 , zu dem die BNN die gol¬
dene , silberne und die bronzene Olympia¬
medaille gestiftet haben . Von den am Sams¬
tag , den 2 . August , von Flensburg über eine
Strecke von 700 km nach Karlsruhe , Pforzheim ,
Rastatt und Baden - Baden gestarteten 3000
Brieftauben haben bis zum 4 August etwa
70 Prozent ihrer Heimatschläge erreicht .

Wie wir schon berichteten , stand der Flug
bezüglich des Wetters unter einem ungünstigen
Stern . Starke Gewitter und schwere Wolken¬
brüche , ganz besonders in der Gegend von
Hannover und Lüneburg , beeinträchtigten den
Flug sehr und gaben den einzelnen Schwärmen
beim Heimflug die verschiedensten Richtungen .
Daraus erklärte sich auch , daß der größte Teil
der Brieftauben erst am 2 . und 3 . Tag eintraf .

Am Tage der „Auflassung “
, wie es in der

Fachpresse heißt (Auflassungszeit in Flensburg
6 .20 Uhr ) , also . am vergangenen Samstag , tra¬
fen nur sechs Tauben in ihren Heimatschlägen
ein . Wie festgestellt werden konnte , sind ein¬
zelne Tauben über die russische Zone hinaus
ausgewichen , um im direkten Anflug aus Süd¬
osten Karlsruhe und die anderen Städte der

Umgebung zu erreichen . Eine Taube hatte so¬
gar bei einem Züchter in Dresden einen Ab¬
stecher gemacht ; sie traf am zweiten Tage mit
einem Zettelchen am Bein , in welchem der
Dresdener Züchter dem Karlsruher Sports¬
freund Grüße übermittelte , hier ein .

Die Preisverteilung und eine kleine Aus¬
stellung der „Olympiasieger “ findet in der
kommenden Woche in Karlsruhe statt . Die
Leistung der ersten sechs Tauben ist unter Be¬
rücksichtigung der sehr schlechten Witterungs¬
verhältnisse als ausgezeichnet anzusehen . Die
zuerst angekömtnene Taube erreichte eine
Durchschnittsgeschwindigkeit von nahezu 1100
Flugmeter pro Minute . Während die letzte
Taube am Samstag kurz nach 19.30 Uhr ein¬
traf , begann die Ankunft der am Sonntag ein¬
fliegenden Tauben schon um 5 .40 Uhr in der
Frühe . Hier die Sieger des ersten Tages :

1 . Reichenbacher , Söllingen , Ankunft 16 .07 .47
Uhr , ( 1098,274 Flugmeter pro Minute ) ; 2 . Gres -
sel , Karl , Durmersheim , 17.23 .53 Uhr , (980,955
Flugmeter ) ; 3 . Franz Kühn , Rastatt , 17 .39 .39
Uhr , (969,829 Flugmeter ) ; 4 . Reichenbacher
Söllingen , 17 .32 .05 Uhr , ( 960,514 Flugmeter ) ;
5 . Franz Kühn , Rastatt , 17:59 .03 Uhr , (928,501
Flugmeter ) ; 6 . ' Karl Gressel , Durmersheim ,
19 .39 .24 Uhr , (814,630 Flügmeter ) .

Größte Südstadt-Baustelle seit Kriegsende

Das neue Arbeitsamt wächst aus dem Boden
Hochbau wird dem Komplex die beherrschende Note geben

BÜck auf die Großbaustelle Arbeitsamt . Im Vordergrund links der Hochpau im Anfangs -

Stadium, in der Mitte das Verwaltungsgebäude , im Hintergrund das Wirtschaftsgebäude .

Die gegenwärtig vermutlich größte deutsche
Baustelle in Karlsruhe ist die des neuen
Arbeitsamtes an der Rüppurrer Straße , auf dem
Gelände des ehemaligen Lehrerseminars zwi¬
schen Luisen - und Rankestraße . Zwei hohe
Turmdrehkrane beherrschen dort das dem
Laien gänzlich unentwirrbare Bild eines tempo¬
geladenen Aufbaues , dessen wichtigste Elemente
heute schon klar erkennbar sind : Der vier¬
geschossige Mittelbau (Bild Mitte ) , der schon
Ende nächster Woche die erforderliche Höhe
haben wird , der zweigeschossige Wirtschaftsbau
längs der Luisenstraße (im Hintergrund rechts ) ,
der später einmal Küche , Speisesaal usw . auf¬
nehmen wird , und der , sich zunächst noch sehr
langsam aus der Erde erhebende spätere sieben¬
geschossige Hochbau (im Hintergrund links ),
der dem ganzen Komplex die beherrschende
architektonische Note verleihen wird . Ein
Stuttgarter Architekt hat für das Landes¬
arbeitsamt die Pläne gemacht , an deren Ver¬
wirklichung seit Anfang Mai zwei Bau -Arbeits¬
gemeinschaften mit je zwei Baufirmen arbeiten .

Es scheint verfrüht , schon jetzt auf Details
dieses größten Südstadt -Neubaukomplexes seit
Kriegsende einzugehen . Für heute mag die
Gewißheit genügen , daß dieser Neubau seit
Monaten rund 150 Bauhandwerkern Arbeit gibt .
Bis Ende Oktober soll das neue Karlsruher
Arbeitsamt im Rohbau fertig sein , und man
hofft, , daß bis dahin auch der 27 Meter hohe
Hochbau soweit sein wird , dessen Grühdungs -
arbeiten übrigens sehr schwierig und langwierig
waren . Man kann annehmen , daß das Gebäude
im Frühjahr 1953 bezugsfertig sein wird .

Die Techniker der Oberpostdirektion haben , um
die Teilnehmer allmählich an diese Neuerung
zu gewöhnen , einen Kompromiß gefunden .
Erst in einem Jahr wird der Ziffernaustausch
endgültig in Kraft treten , bis dahin meldet sich
sowohl bei Ziffer 9 wie 4 derselbe Teilnehmer .
Es können also beide Rufnummern benützt wer¬
den , während das in diesem Jahr erscheinende
Femsprechbuch nur die neue Rufnummer ent¬
hält . So ist jedem Fernsprechteilnehmer aus¬
reichende Möglichkeit gegeben , seine Kund¬
schaft rechtzeitig über die Nummemänderung
zu informieren .

Nach Einrichtung des Wähleramtes Karlsruhe
werden alle Antragsteller an das Fernsprech¬
netz angeschlossen sein . Die Stadt bekommt
dann das modernste Fernamt in Deutschland —
falls die notwendigen Gelder - flüssig gemacht
werden „körthea . , «

. . . • • r: .

Hundert Zentner Fische töF
Rätselhaftes Fischsterben in der Älb

Aus bisher noch ungeklärter Ursache trat
in den letzten Tagen in der Alb zwischen
Karlsruhe und der Einmündung in den Rhein
ein riesiges Fischsterben ein. Fachleute schät¬
zen , daß mindestens 100 Zentner Fische ein¬
schließlich der gesamten Brut vernichtet wur¬
den . Man kann annehmen , daß der ganze
Fischbestand im Unterlauf der Alb eingegan¬
gen ist . Der Schaden wird auf 30 000 DM ge¬
schätzt. ,

Wie wir hierzu erfahren , sind die ersten
Beobachtungen über das Fischsterben vor acht
Tagen gemacht worden . Am vergangenen
Sonntag und Montag wurden die toten Fische
dann in Massen angetrieben , ohne daß der
Grund dieses abnormalen Ereignisses hätte
festgestellt werden können . Man vermutete
zunächst , daß Stromstöße aus einem von den
Amerikanern in der Alb verlegten Kabel den
unzähligen Fischen den Tod brachten . Ohne
freilich bisher Beweise für die Richtigkeit
dieser Annahme zu haben , wurde das Fdsch-
sterben dann auf Abwasser zurückgeführt , die
durch den Landgraben auf dem Wege einer
Umleitung der Alb zugeführt wurden . Die
Staatliche Lebemsrnitteluntersuchurigsanstalt
ist gegenwärtig mit der Untersuchung von
Wasserproben beschäftigt * Das Untersuchungs¬
ergebnis ist jedoch nicht vor Mitte nächster
Woche zu erwarten .

Sonderzug Nr . 3
für Katholikentagsteilnehmer

Das Zentralkomitee der deutschen Katholiken
hat im Einvernehmen mit dem Lokaikomitee für
die Vorbereitung des 75. Deutschen Katholiken¬
tages in Berlin für die Anreise der Teilnehmer
aus dem Bundesgebiet }2 Sonderzüge zusammen¬
gestellt . Den Katholikentagsbesuchern aus den
Diözesen Freiburg , Mainz, Speyer und Fulda , so¬
wie einem Teil der Teilnehmer aus der Diözese
Rottenburg steht Sonderzug 3 zur Verfügung , der
am Montag, 18 . August, 21 .45 Uhr , Freiburg ver¬
läßt . Zusteigemöglichkeit besteht bis Mannheim
auf allen größeren Bahnhöfen . Die Rückfahrt von
Berlin erfolgt am Montag, 25 . August , nachmittags .
Voraussetzung für die Mitfahrt in diesem Sonder¬
zug ist die Anmeldung zur Teilnahme am 75 .
Deutschen Katholikentag über das Pfarramt und
der Besitz eines Interzonenpasses , der unter Vor¬
lage einer gültigen Kennkarte bei der zuständigen
Polizeidienststelle beantragt werden muß . Beim
Ausfällen des Antrags auf Ausstellung eines Inter¬
zonenpasses muß in der Rubrik „Grenzübergangs¬
stelle“ die Station „Wartha“ angegeben werden .
Der Sonderzug gewährt 50prozentige Fahrpreis¬
ermäßigung . Die Ermäßigung wird auch für die
An- und Rückfahrt zum und vom Zusteigebahnhof
gewährt . Ausgabe ' der Fahrkarten erfolgt beim
Schwarzwald-Reisebüro in Freiburg und bei allen
Zusteigebahnhöfen .

Ausflug der Ortsgruppe K ’he-Süd des VdK
Der Verband der Kriegsbeschädigten , Ortsgruppe

Karlsruhe -Süd, machte am vergangenen Sonntag
einen Ausflug übex Herrenalb , Gernsbach und
Baden-Baden nach Kuppenheim , wo eine Ab¬
ordnung des VdK der dortigen Ortsgruppe den
Karlsruher Gästen einen fröhlichen Empfang
bereitete .

Sterbefälle vom 4 .—7. August
4 . August : Waltraud Ertl , Wachhausstr . 14 d

(9 J .) . — 6 . August : Hermann Höschele, kaufm .
Angest ., Zähringerstr . 22 (71 J .) . —- 7. August :
Agnes Binder geb. Standfest , Kriegsstr . 147 (72 J .) ;
Karl -Heinz Hornung, Rittnertstr . 33 (1 Tag ).
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Die Mär vom „Zauberland "
Das habe ich mit geschworen, als iCh beider Zeitung aufgekreuzt bin, politische Dingekönnen mir gestohlen bleiben ; da mische ichmidi nicht ein. Aber was die Zonengrenze zwi¬

schen Ost und West . . . . . .
angeht , da habe ich
was mitzureden . Wenn .,4

" " *
man nämlich von Ru-
gen bis Triest eine
Linie zieht, dann ha¬
ben die Igel, die östlich
davon leben, weiße
Fleckenauf dem Bauch,
sie tragen den wissen¬

schaftlichen Namen
„Erinaeeus roufnäni-

cus “
, während die mei-

nigen „Erinäceüs euro-
paeus“ heißen und wir keine solche Bauch¬
flecken , habeü . Man kann also einem igei auf
den ersten Blick ansehen, Ob er aus Schlesien
oder aus Holland stammt . (Kein Igeischerz ,sondern von Ör Bernhard Grzimek, Frankfurt ,
zoologisch einwandfrei riachgewiesen .

Das nur als Einleitung Zu der Geschachte
von der «besseren Dame“ . Was eine „bessere
Dame“ ist , sieht man gewöhnlich am Hut . Die,von der ich erzähle , trug ein grünes Ding aüf
dem Kopf, das wie eine umgestürzte Kompött-schale aussah , üttd saß im Albtälomnibüs. Weil
dort das Rauchen verboten ist (obwohl an je¬
dem Sitzplatz Aschenbecher hängen) ) mußte
ich mir die Rede der „besseren Dame“ änhören,ob ich - wollte oder nicht Die erzählte zwei
„besseren Herfen“

, die in Anti-Remilitarisie-
rüng machten, die märchenhafte Geschichte
von einem Zauberiand . „Denken Sie nur " , sagtedie „Bessere“

, «mein Brüder ist dort drüben
leitender Ingenieur . Er hat mit seiner Frau
an einem Tag Geburtstag , Dazu laden sie
jedesmal zweimal zwölf Personen zürn Essen
ein und backen fünf Sorten Kuchen, Die kön¬
nen das, bei denen kostet ein Liter Milch auch
nur 20 Pfennige , ein gutes Brot 42 Pfennigeund ein Kilo Butter 2,40 Mark; Dort kann man
wenigstens noch leben. Hier, bei uns, muß ich
mich , wenn es mir gut gehen will, von mei¬
nem Arzt für 14 Tage ins Krankenhaus ein¬
weisen lassen, damit ich etwas Gutes zu essen
kriege .“ Die Kriegsgegner nickten ergebenund anerkennend „Wo lebt denn Ihr Herr
Bruder , der - Herr leitende Ingenieur?“ fragte
einer. „In Blankenburg im Harz, in der Deut¬
schen Demokratischen Republik“

, flötete die
„Bessere“ hingerissen.

Ich habe gekocht vor Wüt. Noch ein Wort,habe ich mir gesägt, und ich renne der „bes¬
seren Dame “ meine Stacheln in die fettgepol¬
sterte Rückansicht Da stieg sie zu ihrem Glück
im Dammerstock aus.

Ein paar Sitze weiter vorne saß ein Ehe¬
paar , das vor wenigen Tagen erst aus diesem
„herrlichen Land “ geflohen war . Die Frau
weinte beinahe vor Schmerz über den Irrtum ,daß sie ein so reiches und schönes Land frei¬
willig verlassen haben . Und ich habe mit den
Milchzähnen geknirscht und gedacht, wie man
die „Bessere“ einmal zur Kur in das Paradies
ihrer Sehnsucht schicken könnte. Josüa.

Einbrecher sprengten Panzerschränke
Vorletzte Nacht t Raffinierter Einbruch in das Lager der Landwirtschaftlichen Zentralgenossenschaft

Der Engel* in der Kiste

Itt der Nacht vom Donnerstag züm Freitag drangen Unbekannte Täter durch ein Fenster in
die Büröräume des Lagers der Landwirtschaftlichen Zentralgenossenschaft in der Fauten -
bfüchstfaße ein und öffneten mit Sprengstoff , den sie in die Schlüssellöcher einfüllten , zwei
Fanaerscbf &nke . Sie erbeuteten einen Geldbetrag von ungefähr 2000 DM . Nach der Tat
bracBen sie in die 100 m entfernte Tankstelle östol ein und nahmen den Inhalt - der Tages¬
kasse von 40 DM mit und entkamen unerkannt .

Das Lagerhaus der Landwirtschaftlichen Zen-
tralgenossOnschaftliegt an der südlichen Stadt¬
grenze hinter dem Bahndamm der Ostausfahrt
des Karlsruher Haüptbahnhofes ih der Nähe
des Wasserturms , Vor dem Gebäude Ziehen sich
die Kleingärten der Sündesbahnangehörigen
hin, und unmittelbar hinter dem Lagerhaus
liegen die Geleise des Rangierbähnhofes. Biese
wenig begangene Straße , in der nür Material¬
lager Karlsruher Firmen und Kieingarten-
anlagen sind, schuf dürch ihre periphäre Lage
die besten Möglichkeiten für ein solches Unter¬
nehmen, Die Diebesbande, die vermutlich mit
einem Kraftwagen am Tatort vorfuhr , öffnete
mit einem Brecheisen den Rolladen eines
Fensters , Jenes Fensters , das durch einen vör-
gebauten Fähfradschüppeii eiiie natürliche

leckung gegen die Straße hin bot, . Nach Ein¬
schlagen einer Scheibe drangen sie in den Raüm
ein und begannen ihre Arbeit . Sie füllten die
Schlüssellöcher der beiden Panzerschränke , die
in zwei gegenüberliegenden Räumen stehen,und Zündeten die Ladung. Öer gewaltige Sthlagder Explosion zerriß die massiven Stahltüren .
Die feuersichere isolierungsschicht muß als
riesige Staubwolke durch die Räume geflogen
sein. Nachdem die Täter die gefundenen Bar-
geidvorräte kassiert hatten , tranken sie zü ihrer
eigenen Belohnung eine auf einem Sehreibtisch
stehende Steingutkrüke , die mit Schnaps ge-*
Mit war , aus. ?

Die Tat wurde erst am gestrigen Morgendurch Angestellte bemerkt , als sie ihren Dienst
begannen. Die gesamte Büroeinrichtung war
mit einer dicken Staubschicht belegt. In den
Decken und in den Wänden hatten abgesprengteStahlteile erhebliche Sputen hinterlassen . Nach
Verlassen des Tatorts hatte die Eifibrecher-
bättde den aufgebtoehenen Rolladen sorgfältigwieder geschlossen , so daß von außen keine
Spüren ZU sehen Wären .

Wahrscheinlich erschien den Tätern die ge¬
machte Beute zu gering, worauf sie über die
Umfassungsmauer de? loö m vom Lagerhaus

der Landwirtschaftlichen Zentralgenossenschaftentfernt liegende Tankstelle ÖStol stiegen, um
dort einen zweiten Einbruch zu verüben . Dabei
fiel ihnen der Kasseninhalt mit 40 DM in die
Hände. Eine Perlenkette , die mit dem Bargeld
in einem Fach lag, wurde nicht entdeckt.

Da ähnliche Einbruchsdiebstähle mit Spreng¬stoffen in letzter Zeit aus Norddeutschland und
SUdbadeh gemeldet wurden , besteht der Ver¬
dacht, daß die Täter mit diesen Banden iden¬
tisch sind. Die Ermittlungen der Kriminalpolizeisind in Vollem Gange . Die Kripo bitte die Bevöl¬
kerung , an der Aufklärung des Einbruchs mit¬
zuwirken. Wer geeignete Hinweise auf die
Ergreifung der Täter geben kann , wer am Tagevor der Tat oder in der Nähe des Tatortes ver¬
dächtige Personen evtl, mit Kraftfahrzeugbeobachtet hat , wird gebeten, sachdienliche
Angaben an die städtische KriminalpolizeiKarlsruhe , Tel . 6090, Apparat 39?, au richten.

Farbige mußten auf die
. Speicher

Kuppeleianklage gegen Hotelierehepaar

Sportwöchß düs ASV ttuflach
Durlach -Aue konnte gegen den FC 21 Bitten deut¬

lichen 4 :0-Sieg herausholen . Die zweite Begegnung
sah Frankonia Karlsruhe in Front , denn die Fuß¬
ballgesellschaft Rüppurr Unterlag mit 3 :1 Toren .
Füf den heutigen Samstag gibt ÖS folgende Ter -
mihändefuhg : Söllingen tritt um 16.3© Uhr gegen
Durlach -Aüe an und Frankonia Karlsruhe gegen
Hagsfeid um 18 Uhr .

' ■ - .
Pokalwdche des FV Däxlaöden

Der Fußbailvefeih Bulach war gegen den FhöiitX
Diirmefsheiitt mit 4 r2 Toren erfolgreich . Die Tore
für Bulach erzielten öräilef , Schätzte urtd Noak,
Während die beiden Gegentreffer HeßnHöfer
erzielte . Die Endspiälteilnehmer werde « in den
Spielen Kirv — Durmersheim und FV Bulach
gegen Sportfreunde Fofchiheim ermittelt .

Clubkätiipf R£ Tv -*• TC Heilbfofift
Am Sonntag gastiert auf den Plätzen am

„ Ktihien Krug “ der Tehttiselub HeilbrönÜ mit
seiner 1. Mannschaft itn ciubkamgf gegen die
1. Mannschaft des KESrv, Da . die Heilbfdftner
bisher immer ein starker Gegner der Karlsruher
waren , sind gute und spartntmgsreiche Kämpfe Zu
erwarten , Die Spieie beginnen um 8.30 Uhr .

Karlsruher Filmsdia
Sehauburg : Die Spionin von Tokio

Zwei Fliegen auf einen Schlag : RKÖ ' packte nicht
nur ein reizvolles Und dürch die Märzlichen blutig
verlaufenen Streiks in Japan auch politisch höchst
aktuelles Thema in dem immer wieder imponie¬
renden dokumentarischen fiepörtägestil an , son¬
dern es stellt gleichzeitig auch zwei neue einpräg¬
same Gesichter — Florence Marly und Robert
Peyton — vor die Kamera , denen man gern wieder
begegnen würde . „Die Spionin von Tokio “ (der
deutsche Titel trifft , wie üblich , daneben ) schildert
aufschlußreich Und realistisch das Japan von heute
in der für dieses Land völlig neüen demokrati¬
schen Ordnung , zeigt vor allem aber auch , wie es
ühtef der friedvoll scheinenden Oberfläche gärt ,wie die Spionage und Gegenspionage arbeitet ,kristallisiert in feinen Zügen die Mentalität des
asiatischen Menschen heraus , für den der Tod das
Höchste ist — kürz , alle diese Faktoren mit feinem
Empfinden für das Echte , Überzeugende sind ver¬
woben mit einer spanrtungsgeladerte « Handlung
(Buch und Regie D , S. McGoWaH) , die an Realistik
nichts zu wünschen übrig läßt . West und Ost Be¬
gegnen sich hier nicht nur in der Verschiedenheit
ihres Lebensstils , sondern auch in einem erregen¬
den Spionagefall , den Robert Peyton in der Rolle
eines als Journalisten getarnten amerikanischen
Geheimagenten zu klären bemüht ist . Wer die
Gegenseite ist , verrät ganz nebenbei das Wilde
Balaiaikaspiel der benachbarten russischen Mili -
tärmissioh . Alles in allem : sehenswert , zumal tttäh
erstmals auch mit zwei berühmten japanischen
Filmschauspielern — Katsuhäiko Haida und ' Tatstle
Saito — bekannt wird , • -ds -

Rondell: Tarzan in Gefahr
War das eine Gauch ! Ich saß auf dem Balkon

und unten im Parkett brodelte es wie iitt Hexen¬
kessel . Hunderte von tafZänWütigeri Jühgens
klatschten , pfiffen und trampelten , sobald der

muskehjDeckige Wassg

’
m

* 1 ; ' i \
, eljf-<mtt deh Fäusten - UM»

sich Schlug üttd die - mhg « >ofett @fir-S6seWicht6r ln*
die Flucht jagte , ja , sie seufzten sogar , Wehn ein
besonders schmalziger Kuß aiif die Tapete kam ,und sie - Hielten den Atem in , als Tarzan in der
Maske des furchtbaren Iftselgottes eihherschfitt
und lauter Verwirrung im Tempel stiftete . Um
Haaresbreite wäre es natürlich schief gegangen ,dieses Abenteuer um eine schöne Inselmaid ; es
ist gar nicht auszudenken , was dann unten im
Parkett ' passiert wäre . Zum Glück siegte Tarzan
in gewohnter großartiger Manier : ein Held bis
auf die Knochen . Das ffiUß ihätt gesehefl haben .
Soviel Kitsch ünd soviel Vergnügen sind selten
beieinander . -gp-

Uhfreiwilliger Gerichtshuwor
Aus dem Plädoyer eines Rechtsanwalts: «Das

ist ein logischer Fehlschluß. Der Kraftfahrer
muß sich darauf verlassen , daß niemand einen
stehenden Wagen auf der Autobahn hach det
FaHrbahtiseite verläßt .“

*

Eine notorische Betrügerin saß auf der An¬
klagebank. Der Richter fragte aife : «wie haben
Sie sich vörgöstellt, daß Fräü Meier ihr ' Geld
bekommt? “ — Die Angeklagte meinte: „Da ,
kriegt eben ein anderer nichts."

*

Sein letztes Wort: „Meine Herten Richter,kh bin nicht juristisch gebildet. Ich kann mich
nür wahrheitsgemäß ausdrücken,“

* !
Der Riehtef beruhigte die Angeklagte; «Güte

Fräü , Sie brauchen hiebt zu . Zittern, Sie seheh
döcb : bei ühs geht's lustig ZU,“

Das Hotel steht im Albtal und hat dfei Ein¬
zelzimmer uiid acht Doppelzimmer. Es kann
3.8 bis 26 Personen beherbergen . Von. Dezember
vorigen Bis Mai dieses Jahres war am ersten
Wochenende jedes Monats schwer was lös .
Telefonanrufe für Zimmer kamen laufend
aus Karisruhe ; und am ersten Mai "war der
ganze Laden überfüllt , Einige ET-Taxen muß¬
ten mit Eracht zurückfahren . Es schliefen da¬
mals in den Räumen : Vier farbige Soldaten
ühd Zwei weiße Soldaten mit Begleitung; vier
unverheiratete Deutsche mit Freundinnen.

In jener Nächt mußten die Neger in den
Sfpeichef-zimmern Wohnen , denn -man wollte
sie nicht sehen lassen , weil ein Regterungsirat
äüs Stuttgart mit Walten und Freundin ge¬
kommen war ünd dort gleichfalls übernachtete .
„Beim Hinaufgehen mußten wir springen, da¬
mit Wir nicht gesehen würden “, sagte ein
Sammy aus Hartem.

Morgens in aller Frühe kam die M!P und die
deutsche Polizei, und die sahen sich das alles
genau an. Keiner schlief in dem Bett , das ihm
zugeteilt worden war . Das gab dann eine An¬
zeige wegen Kuppelei. Gegen den Wirt und die
Wirtin hatte der Staatsanwalt fünf bzw. drei
Monate Gefängnis mit 800 DM Geldstrafe und
ein Jahr Berufsverbot gefordert . Die Besitzer
hätten für ein Einzelzimmer nur fünf und für
ein Doppelzimmer 8 DM nehmen dürfen , Aber
sie hatten die Kreise auf 8- bis 12 D»M herauf -
gesetzt. Das sei Gewlttn aue der Unzucht.

«Was wollten Wir machen“
, Sagte der Wirt.

„Spät abends kamen die Autos, und die Amis
waren angetrunken Und auch zuweilen die
Mädchen , und sie randalierten , wenn ich sie
nicht aUfnähm .“ (Wenn seine Räume besetzt
waten , mußte ein Lokal in Fraüenalb ein-

die Zeichen der Zeit nicht erkannt . „Man tut
s6, als sei nichts geschehen“

, sagte er, , „aber
im Innefn Weiß man , daß ganz andere Gründe
vorliegen“ . Der Verteidiger erinnerte daran ,
daß das Gesetz im Jahre 1870 geschaffen wor¬
den sei und daß sich die Anschauung aus

dieser Zeit bi® 1952 gewaltig geändert habe.
Nach einigen rechtlichen Ausführungen ver¬
langte er , das Verfahren einzustellen, zumal
eine Dütlacher Pension iA einem noch viel
krasseren Fall auf dem Wege des Strafbefehls
eine Geldstrafe von 606 DM (später 400 DM)
erhalten habe. Man müsse doch wohl die Linie
wahren . Den Besitzern könnten keine größeren
Überpreise nachgewiesen werden und auch
kein VofpcbubleiSteh . Et beantragte Freispruch
oder eine Geldstrafe, Der Staatsanwalt jedoch
war nicht gewillt, das Verfahren eineüßtellen.

Da® Gericht verurteilte daraufhin den Be¬
sitzer Jakob R . zu 16 Wochen Gefängnis plus
500 DM Geldstrafe und seine Fräu zü sechs
Wochen Gefängnis. H . P.

. •

Foto : Schlesiger
Sorgfältig in einen -HolZversdiLlag verpacht,damit ihm nichts passieren könne, Wurde der;

dem Gipsmodell des zerstörten Originals nadh-
gebildete goldglänzende Engel gestern auf den
Turm der Evangelischen StadtlÄrehe hoch¬
gezogen . Hunderte von Menschen waren Zeugen
dieses einmaligen Schauspiels. Im Laufe des
heutigen Vormittags wird der Karlsruher
„Friedensehgel“ — in seiner profanen Zweck¬
bestimmung bekanntlich ein Windrichtungs¬
anzeiger — auf der Kuppel montiert . Damit
erhalten die monateiangen Arbeiten am Turm
der Kirche ihre weithin sichtbare Krönung.

KARLSRUHER KALENDER
Wohin übers Wochenende ?•

Ausstellungen , Staatl . Kunsthalle : Gemälde des
16 .—19 . Jahrhunderts ; Kollektiv -Ausstellung Hans
Meyboden , Gemälde und Graphik . Erzieburtgs -
abteilung : Arbeiten a . d . Werkunterricht ( 10—13
ünd 15—T? Uhr (auch sonntags ) . — Badischer
Küiistvereiii : Geschlossen . —- Landessammlungen
für Nätürkufide (Friedrichsplatz , Eingang Ritter¬
straße ) : Tierwelt def heimischen Gewässer ; All¬
gemeine Geologie ; ViVafiuni (14—17 tlhr , sonntags
11—13 Uhr ) . — Gewächshaus Botanischer Garten :
Kakteen - und Succulentenschau (9—12 und 14 bis
1? Uhr ) .

Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam¬
mern ) . Kurbel : Heut gehn wir bummeln (Der
letzte Mohikaner ; Sehnsucht nach Afrika ) . —
LuXor : Heidelberger Romanze . — Päli : Immehsee
(Sklaven des Lasters ; Olympische Winterspiele
1952 in Oslo ) , — Rondell : Tarzan in Gefahr , -r-
Schauburg : Die Spionin vijn^ Tokio (Dr . Fu Man

lik :. Breniwkwäe :
— . .. - - - .ftffiiüfe ü Tt gct vom

Texas ( überfall auf 8te - -Rüvea -fät ^ )
'
- — -Krönen - ;

Lichtspiele Daxlanden : Auf einer Insel mit dir . —
Markgrafentheater Dürläch ; Taxl -Kitty (Ich er¬
schoß Jesse James ) . — Rheingold : Die Lüge einer
Sommernacht (Apachen , Bleichgesichter Und Ban¬
diten ) . — Skala Durlach : Dr . Fu Man Chü , das
Geheimnis des goldenen Drachens .

Uber 1800 Dollar für das Flüchtlingslager
Amerikanerinnen sammelten bei den Karlsruher US-Einheiten

Um nur 10 Cents hatte jede der Amerikane¬
rinnen , die mit einem Pöppkarton und einem
erwartungsvollen Augenaufschlag am letzten
Löhnungstag hinter dem Zahltiech stand , die
Soldaten gebeten . Um 10 Cents für das
Flüchtlingslager in der Gottesauer Kaserne ,
oder besser gesagt , für die Schwächlichsten
unter den Flüchtlingskindern , denen man da¬
mit einen vierwöchigen Aufenthalt in einem
Walderholungslager bezahlen wollte .

Was äbfet geschah, als die Soldaten von dem
Verwendungszweckder Spende erfuhren , kann
die örgaüisationsgewandteMrs. Chester Diestei,
die ihre Landsleute in dem Komitee vertritt ,
ttür mit den Worten sagen: „Wir hätten efe
selbst nicht für möglich gehalten !“ Die Sol¬
daten warfen nicht gedankenlos eine Münze ih

. den Kasten, Sie fragten , Wieviel ein Ferien¬
platz Mr ein Kind kösteii Würde Und Zählten
dann die ganze Summe oder teilten sie mit
einem Kameraden . Die Eltern eines jungen
Leutnants , die äus den USA gekommen waren,

l/ffem Startplatz in d'Sömmerfrische
Karlsruher dschwMtzgebabbel von Eustachius Difldeuiüller

Wann d ’ Leüt in d’ Erholung gehrt , nord er¬
holt sich UfI alle Fäll jemand, uh’ Watth’s nofr
die sinn, wo deheim bieiwe. Zu denrie Heimat¬
kurgäscht g’heer iöh a , Uh* ich hati mich älifort
gut d’rbei erholt . Iwwrigens gibts ä Leüt, die
wo norr deszweg in d ! Sommerfrische gehn,
damit daßt ’se als a ’mol „Widder annere
G’sichter sehn“ . Des leucht’ m’r ein, un* des¬
zweg mach ich selwer a jedes johr um dies
Zeit sö e’ G’sächtserholürigskurj sie kGscht mich
net viel ; ich brauch als bloß e* Bahnsteigkaart
för en Bahnhöfsbümmel.

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Ettlingen . In der Nacht von Donnerstag aüf

Freitag würde §in deutscher . Zivilist von Cihehi
hier stationierten ÜSA -Söidateh aüs noch Unbe¬
kanntem Grund auf der Straße niedergeschla¬
gen . Der Soldat und Seiiie Begleiter flüchteten
in den Friedhofspark , als sie slstiert Werden
sollten .

Durmersheim . Die seit einiger Zeit kursierende «
GerUdite , ift Durmersheim sei die splnate Kinder¬
lähmung ausgebrochen , entsprechen hießt den Tat¬
sachen . Wie das Bürgermeisteramt der Gemeinde
bestätigt , sind dort keine Fälle von Kinder¬
lähmung aufgetreten . Der Besuch des SehWirfllh-
uttd Sonnenbades ist daher olitte irgendwelche An¬
steckungsgefahr möglich .

Heri -enalb . Am Sonntag wird die neuerstellte
Schutzhütte hei den Falkensteinfelsen eingeweiht .
— Die vom SthwafzWaldverein jeden Freitag an¬
beraumten und vom guten Geist des AlBtais , dem
„Waldteufel “

, geführten Fußwanderungen für
Kurgäste in die herfliche Umgebung der Kürstadt
erfreuen skß wachsender Beliebtheit .

Grad wie in-eme Film rolle ei ’m uffem
Bähhhof äilerhähä Blldöir uh’- G^iditör vöf de’
Augfe äb. MT sieht Z. B. Uff de ’ erseht Biifck,
wer eh „Reisedrtkei “ isch , wer Bloß alle Johr
eiriol v’ftelst Üti1 whr doch Anfänger isch.
Meisdhtens merkt fürs schd am Gepäck, awwer
mändhttiol isch ’

.s a äflnerscht als wie s äilssieht,
Letscht hab ich z . Ö . so el Reiserenommierböbble
g 'seh , wo de* Koffer ganz mit Hdaelirekläme-
zeddei aus gahz Europa Whabbt ghat hat ; m'r
Hätt .Wührter Wäs meine kennt . „Hotel öeiie-
vue“ hab ich e’ paaftnoi giese , awwer ich glaab
als, des Fräuieiri war irgendwo ihi „Ochse“
(Gasthof uhd , Metzgerei) , ihr Fremdm , wo -se
abg’Hoit hat , hat-se nämlich g'frogt , ob ihr
KfahkekäsS ä Wäs dräh Zähle däd. — Am
irttressäntschte isch’s , awwer am Fahrkäärte -
sehaider. Die Leut , wo sich do zsammedrähgie,
sinn ganz gwiess erholungsbedirfdich ; sie sinn
hiindesehteris reiseftewerkrank , Was scheihts e’
änsteckefiae Krankheit ISth . jedes WO Weiter
d’fzü kohimt , hat ih Zeit Vöh „Null kotfia hüll“
nämlich a scho ss Reiseftewer. Alle henn’s na-
dierlith «arg eiiich uff de* Zug “

, indem daßt-se’s
jedefalis erseht seit Vier Woche wisse, däßt-se
v 'rreise . so kommts, daß vor jedem Sehateter e*
Echlärtg zistheit trh ’ doch hab ich vornedfart
am Sthäldfer df Weihte g’seh , Wö die ieibhäfdith
Ruh seiwer gwest isch. Wd 's schier zehn Mi-
nudde in de* Schalder neibabbeit ghat hat , hats
gsagt: „Wissfe -Se , eigentlich Will kh JO erseht
ih 14 Dag V’rteise , awwer ich häb denkt - -
„ünaftert sö watt !“ hat en Herr Hihhedran
ofuddelt un’ uff de’ Schalder trommelt , daß d’
Leut nöth nervoeser wer« sinn ; bloß seil
Weihte net . -fcWisae -fee, Herr Beamter “- ftäts

gTad weiter gmacht, „ friehef war ’s halt besser,
wo*S im Rädische hoch. Kilometerheftlen gewwe
hat .“ — „Do scßiääget äaWer jetzat doch altes
ßöi ! Mir hääbets dondersdhiächdich pressant !“
Hat en SthWob losdonnert . Nord hats Luft
gewwe; awwer fort isch seil Weible trotzdem
net ; ’s hat sich hinne Widder ang’stellt . — In-
zwische hat mich en Reisender gfrogt, wo m ’f
hier afft bfesefite un’ billigschte esse kenht . „In
jedere Wertschaft“ hab ich gsagt. — An d’f
Sperre hat e’ Fräulein de’ Schaffner gfrogt, ob
d’r Frankfurter Zug scho komme sei . „Scho
vor-ere stund “, hat=er gsagt . „Ach jeeh “

, hatse
de Schaffner angjammert , „isch ’s vielleicht net
doch en annerer gwest? “ ÄwWer d*r Schaffner
hat mitteidicti ttörr de* Köpf gsthiddeit , Uh ’ ’S
Fräulein hat zwai Tranien v ’rdrickt . ün ’ ich
hah mich äh mei * Jinglirtgsflegeijohr’ erinnert ,
Wo a ’mol jetttahd umsonscht uff mich gwaart
hat ; dort isch d* Eisebahn a net dran d’ schuld
gwest. Üffettt Bahnsteig isch ’s drunher Uttf
driWWer gange Vor laüder «Laß me a mit “ . Mir
Wär schief Was bassiert . indem daß ich utn’s
RumgUgge itt feh Abschiedsküßy*twiggelt worre
Wär , — Gleidruff hab ich e’ Rind uffem Arm
ghat . «Reicheh Sie mir’s doch bitte durch’s
Fenster “ , hat mich e’ Dam gebitt . Hoffentlich
hait d’r Zug SO lang , hab ich denkt . Ob ich bei
d’f SahhhpfBniissiön sei , bin ich gffogt worre,
—• «Hallo“

, Hat m'f e’ Fräa aüs eine abfährende
Zug ttOOGlgfüfe, «sage-Se ddrtl melnere Daflde ,
sie Söll glei ’s Sibgeleise äusschalde — dort
laaftse — die wo so guckt mit ei ’m Aüg, die
isch’s !“ Giei die hachscht-bescht Fraa hab ich
anghalte : „Erttschuldige-Se , sinh Sie die Fraa ,
wo so gudrt? “ — tjfl ’ wie hatse guckt ! ünmoth
äilefhättd hatse m ’r gsagt. daß ich bloß ftoch
des Wortte „üegeleise “ fausbroeht hab . Damt
bla ich dapfer heim ; ifh hab jetz grtug «andere
Gsöiteri * gseh- # iAt, .

um ihren Sohn ^zu besuchen,- hörten zufällig
Von der Sammlung und gaben 50 Dollar. Das
TS, Flaktiataillon sammelte allein über 806 , das
552 ., 717 . uhd 142. Bataillöh je zwischen 140
und 165 Dollar.

Von den 1800 Dollar (7560 DM ) und 382 DM ,
die insgesamt von amerikanischen Soldaten und
Zivüisten in Karlsruhe gesammelt wurden und
die durch laufende Spenden noch ergänzt Wer¬
den , konnte der Armeegeistliche John V . Tinnin
als Vertreter des Obersten J , E . Graham be¬
reits 1500 DM je hälftig an Rektor Steiner für
die Caritas und an Frau Dr , Didrika Kappes
für die protestantischen Wohlfahrtsgrüppen
verteilen . 50 Flüchtlingekinder , die sich bei
einer ärztlichen Untersuchung als besonders er¬
holungsbedürftig erweisen , können durch diese
Summe Vier FeriehwöCheh in Wald , Luft und
Sonne genießen . Der Rest des Betrages wird
für die Gegenstände verwandt , die die einzel¬
nen Flüchtiingsfamilieh nach einer von den
Fürsorgerinnen des Lagers angelegten Liste
am nötigsten haben .

Kurze Stadtnotizen
Die Ferienerholungsfürsorge der Inneren Mission

hat , insbesondere für die zweite Ferienhälfte , noch
einige Plätze im Schwarzwaid , Odenwald und in
Oberbayern für 10- bis 17jährige Buben und
MädCßgfi zü vergeben . Anmeldungen werden an
den Evang . Gemeindedienst , Erbprinzenstr . 5,Zirrtnter 12 , erbeten .

Verlegung der Zentralkartei der Städt . Sozlal -
yerwaltung (Ausstellung von Vermögenszeugnissen ,
ftüftdfunkgebühtenbefrelüng ) . Am Möhtag , 11 . 8 .,wird die Zentralkartei der Sozialverwaltung von
der Ettlinger Stt . 1 tiach der Amalienstr . 33 ver¬
legt . An diesem Tag bleibt die Dienststelle ge¬schlossen .

Die Städt . Flächtlingsstelle zieht am Montag ,
11 . 8 ., naeß der Ettlinger Str . 1 um . Die Dienst¬
stelle bleibt am Montag und am Dienstag ge¬
schlossen .

Das Pfinzgaumuseum ih Durlacß ist am Sonntag
von 10 .30 bis 12 .30 Uhr geöffnet .

Stadtgartenkönzerte . Am morgigen Sonntag
spielt das Karlsruher Blasorchester Urtier der
Leitung Vöh Hans Hartwig vön 11 bis i2 .30 Uhr
und Von 16 bis 18 Uhr (nicht wie üblich von 17 bis
19 Uhr !) .

Die „Beethoven “ führt heute eine FeHensonder -
fahrt naeß Speyer durch . Abfahrt 10 Uhr , Rück¬
kehr gegen 19 .30 Uhr .

Goldene Hochzeiten . Die Eheleute Eduard
BaldeneCker , Jölljrstr . 21 , Kärl Buhl ,
Wilhelmstr . 22, Friedrieß Liede , Durlacß ,
Christöphstr . 1 , und Karl Schindel , Durlacß ,
Weingartener Str . 22, feiern heute ihr goldenes
Ehejubiläum .

Geburtstage . Frau Katharina Lutz , Wwe.,Geibelstr . 3, kattn heute Ihren 90 . Geburtstagfeiern . — Herr Meinriiß Müller , Wendtstr . 15,
begeht heut # seinen 85 . Geburtstag . — Herr Albert
Heber , Gerwigstr . 38, wird heute 76 Jahre alt,und Frau Maria K r ä i s , Dämmerstockstr . 4Ö,
76 Jähfe, Morgen vollendet Herr Adolf B u c h~
1 e i t h e r , Jöilystr. 71 , sein 75. Lebensjahr. Frau
Emilie KfätS , Föffitheimef Straße 28 , wird am
Jtefintei 76 Jänre alt . - -

Vereine . Samstag : Allg . Sportverein Hags¬feld : Sommernacßtsfest . — Bayern - und Tradhten -
vereln „ Weißblau Almfrieden “ : „Goldener Löwe “,
20 Uhr , Vereinsabend . — Bund der Berliner :
„ Kühler Krug “

, 20 Uhr , Das Reiseprogramm des
Bundes , Vorführung des Films „ Berliner Luft “ ,Konzert und Tanz . — Sonntag : Allg . Sport¬
verein Hagsfeld : 16 Uhr , AH-Splel der beiden
Gesangvereine „Liederkranz “ und „Frohsinn “ . —
Arbeitsgemeinschaft der Gesangvereine Badenia -
Liederkranz - Silcherhund : „Burghof “ , 16 Uhr ,Gartenfest . — Bienenzucßtverein : „ Goldener Löwe “
(Beiertheim ) , 14 Uhr , Versammlung . Referent :
Imkermeister Ehmann . — Schwarzwaldverein :
Wanderung nach Acßern , Treffpunkt 6.15 Uhr am
Hauptbahnhof . Voranmeldung bei wanderwart
Seiler .

Sonstige Veranstaltungen . Zirkus Hägeftbeck :
Sefamiederplatz , Vorstellungen um 15 und 20 Uhr .

■ Lteider bin ich keine Seiltänzerin? “
Auf die kürzlich unter der Überschrift

„Quietschkonzert im Hinterhof “ veröffentlichte
Leserzuschrift antwortet eine (betroffene )
Leserin ttiit So Viel Charme und Humor , daß
wir ihre Zuschrift mit besonderem Vergnügen
bringen :

Herrn Dr .-ing . rif K . muß ich leider gestehen ,
daß es quietscht , wenn ich Wäsche aufhänge oder
abnehme , obwohl ich den Trick mit „nur einem
Tropfen Ol “ . kenne . Nur bin ich leider keine ' Seil¬
tänzerin . Und ich fürchte , daß ich auch ' keinen kuf
dem Schläppseil perfekten Artisten dazu bewegen
könnte , auf meinem Wäscheseil zu der meinem
Fenster gegenüber hängenden Rolle zu turnen , um
sie zü ölen . Einen anderen Weg dorthin weiß ich
nämlich nicht . Es sei denn , Herr K . verfaßt eine
Petition an die Stadtverwaltung bezüglich Ein¬
satzes einer Magirusleiter und einiger Feuerwehr¬
leute zu diesem Zweck . Ich glaube , daß Hunderte
von Hausfrauen und ebensoviele abendfrieden -
und morgenschlafbedürftige Nicht -Hausfrauen diese
Petitioh unterschreiben . Ich fürchte nur , es wird
noch lange quietschen !

Frau B. Stüber , Aöialienstraße 48.

Rundfunkprocgtamm
Samstag, 9 . August

Süddeutscher Rundfunk . 8 .15 Fröhl . Morgenmu¬
sik , 10 .15 Schulfunk , 11 .15 Kleines Konzert , 12.45
Echo aus Baden , 15 .00 Fröhliches Schaumschlagen ,
16 .00 Klingendes Mosaik , 18 .00 Bekannte Solisten ,
18.45 Die Stimme Amerikas , 19 .05 Die Stuttgarter
Volksmusik spielt , 19 .15 Salzburger Woche des
Süddeutschen Rundfunks , 19 .45 Zur Politik d§r
Woche , 20 .05 Die Welt ist voller Wunder , 21 .45
Sportrundschau , 22.15 Musik vom Broadway , 22.45
Tanzmusik .

Südwestfunk . 6 .50 Kathol . Morgenandacht , 7 .30
Musik am Morgen , 8 .40 Musikal . Intermezzo , 9 .30
Kräuz und quer durch Deutschland , 12.16 Zur
Mittagsstunde , 15 .00 Rossini und Puccini , 16.00 Die
Reportage , 16.30 Unser Samstagnachmittag , 18.25
Glocken zum Sonntag , 20 .00 Musik , die unsere
Hörer wünschen , 22 .20 Sportrundschäu , 22 .45 Der
SWF bittet zum Tanz .

Sonntag, 10 . August
Süddeutscher Rundfunk . 7 .15 Hafenkonzert , 8 .00

Landfunk , 8 .45 Das Stuttgarter Kanimerörchester ,
8 ;30 Fritz Lehmann dirigiert die Münchener Phil¬
harmoniker , 10 .00 Hochamt aus dem Dom zu
Salzburg , 11 .00 Ein Soiintagsspaziergang in Salz¬
burg , 12,00 Musik am Mittag , 12.45 Das Kölner
Rundfunkorchester , 14.10 Chorgesang , 14.30 Kift -
derfunk , 15.00 Musik zur KaffeeStunde , 17.00 „ Alle
Menschen leben in Kirdhbom “ . 18 .00 „Laßt uns
alle fröhlich singen “ , 19 .00 Sport , Toto , 20 .05 „Die
Hochzeit des Figaro “ (Salzburg ) , 23 .3Ö Musik zum
Träumen .

Südwestfnnk . 9 .45 Das Vermächtnis , 10.30 Die
Aula , 11.00 Musik zum Sonntag , 14 .00 Der Kaiser¬
besuch , 14.15 Banchetto musicale , 14.45 Chor¬
gesang , 15.00 Kinderfunk , 15.30 Froh urtd heiter !
16.15 Das Buch der Woche , 16 .30 Eifel , altes —
neues Wanderland , 17 .00 Was euch gefällt , 20 .00
Konzert des Südwestfunk -Orchesters , 23 .10 Fröh¬
licher Ausklang .
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Allbank im neuen Hans
Ein richtungweisendes Bauwerk für die Karlsr über Marktplatzgestaltung von Professor E. Schilling

Das schwierigste und zugleich vordringlichste städtebauliche
Problem der meisten zerstörten deutschen Großstädte ist der
Wiederaufbau ihrer Stadtzentren . Das gilt besonders für
Karlsruhe , dessen Marktplatz als das berühmte Weinbrenner -
Forum wieder erstehen soll . Das bedeutet , daß der Neubau
der Allgemeinen Bankgesellschaft (Marktplatz , Ecke Zährin¬
gerstraße ) richtunggebend für die gesamte spätere Markt¬
platzgestaltung werden müsse . Was nun nach einer mehr als
einjährigen Bautätigkeit verwirklicht wurde .

Nach den Plänen und unter Leitung des Karlsruher Archi¬
tekten Professor E . Schelltng wurde ein Gebäude aufgeführt .

dgs nicht nur in Form , Material und Farbe richtungweisend
für die Gestaltung des Marktplatzes ist , sondern in seiner
Bestimmung als Bankhaus die moderne Auffassung repräsen¬
tiert . nach der ein solider , sachlicher und architektonisch
schön geordneter Neubau den Geldpalast aus der Gründerzeit
ablösen muß . Das aber erfordert neben dem fähigen Archi¬
tekten auch den fähigen Bauherrn . Diese ideale Zweiheit war
bei diesem Bauvorhaben von vornherein gegeben und sie ist
nicht zuletzt der Grund für das Gelingen eines beispielhaften
Bauwerks unserer Stadt .

Abgehend vom Prinzip des alten Bankhausstils , Umsetzung
der Proportionen Weinbrennerscher Architektur in einen neu¬
zeitlichen Baugedanken und die Zähringerstraße -Front har¬
monisch in die Marktplatz -Front des Gebäudes einklingen zu
lassen , das waren die besonderen Schwierigkeiten , die es zu
meistern galt .

Bankgebäude mit der Vielfalt ihrer technischen Spezial¬
einrichtungen erfordern eine eigengesetzliche Bauweise . Des¬
halb wurde bewußt auf eine Rekordzeit in der Fertigstellung
des Hauses verzichtet und die Bank nach den neuesten Ge¬
sichtspunkten in technischer und künstlerischer Hinsicht nach
den modernsten Gesichtspunkten erbaut . Am 22. Mai war der
erste Spatenstich zu dem Neubau der Allbank erfolgt ; am
21 . Dezember war das Richtfest . Von diesem Zeitpunkt an
begann ein gewissenhafter Innenausbau der gesamten Bank¬
anlage . Im Keller , in der Grundrißmitte des Gebäudes , liegt
die gewaltige Tresoranläge , die in ihrer Art die modernste
im Bundesgebiet sein dürfte . Eine mit allen technischen Raf¬
finessen konstruierte Alarmanlage sorgt für die Sicherheit
der Bank . «

Edce Marktplatz und Zähringerstraße ist der Eingang zur
Schalterhalle und den Direktionsräumen . Nirgendwo sind
Heizkörper oder direkte Beleuchtungen zu sehen . Wohltuend
spürbar für den Besucher wird jenes wundervolle Raumver¬
hältnis von Mensch und Raum , das alle Weinbrenner -Bauten
auszeichnet . Rund um die Schalterhalle , sinnvoll eingerichtet ,
liegen die Arbeitsräume für den gesamten Bankbetrieb . Eine
großzügige Formgebung in allen Teilen des Innenausbaus ,
die mit feinsten Proportionen arbeitet , verblüfft in ihrer
Wirkung durch die mit den geringsten Mitteln erfolgten
Effekte . In den Obergeschossen sind die Büroräume der Bank .
Im zweiten Obergeschoß und in einem Teil des dritten hat die
RUF -Buchhaltung ihren Verwaltungsapparat untergebracht .

Die Außenfront des Stahlbetonskelett -Baues ist mit Back¬
steinmauerwerk verblendet und mit einem Terra -Nova -
Waschputz überzogen ; heimischer Muschelkalk bekleidet die
Außenfläche der Fassade in der Zähringerstraße .

Mit diesem neuen Geschäftshaus im Herzen der Stadt hat
das vom Krieg schwer angeschlagene Zentrum Karlsruhes
durch ein repräsentatives Bauwerk einen Teil seiner ursprüng¬
lichen Form wiederbekommen .

Foto : Rausch & Pester

Am Auf- und Ausbau
waren folgende Firmen

beteiligt :

WIR LIEFERN!
bei großer Musterauswahl schnell und

besonders preiswert .

eerXDCI in unserem großen Möbelhaus
nyOCL Wilhelmstr.57 (NäheAugartens *r.)

PCTTCM in unseren Geschäften amDCI I Eie Werderplatz und Ritterstraße 8
A DIMklCkl in uns .Gärdinen - u.Betten-

W AKI/IIMEIe haus am Werderplatz

TCDDIf ’ UC in unserem Gardinen - u.
I Crriwnc Bettenhaus am Werderplatz
■ IMAI El 1A4 in unseren Geschäften am
LlleWLEUrni Werderplatz u . Ritterstr. 8

( TD A AI II A 'n unseren Geschäften am
JI KAwULA Werderplatz u. Ritterstr. 8

_;Ourch Großeinkäufe besonders leistungsfähig ! '

Das grolle Spezialhaus fUr Alle

Versorgt seit Jahrzehnten Stadt u. Land
KARLSRUHE

Heidelberg - Mannheim - Stuttgart — Pforz.heim

Die Malerarbeiten wurden ausgeführt von :

Emil Lacroix , Malergeschäft
Karlsruhe . Sofienstr. 56, Ruf 1738

K . u . A . Adam , Malergeschäft
Karlsruhe , Bunsenstr . 4, Ruf 6819

Otto Meng es , Malergeschäft
Karlsruhe , Weinbrennerstr. 56 , Ruf 7952

BAUBEDARF
Gleuner & Söhne

Baumaterialien - Fliesenfachgeschäft
Büro- u. Stadttagsr: Karlstr. 10 -112 To . 7576-7578

Stmfix -Glasprismen- Oberlichfor - Gips- und
Steinholz-Estrich - Fugenlose SteinAolzböden

Herbert Tschörtner
vorm . Karl Körner
Bledinerei - Installationen - Sanit. Anlagen
Karlsruhe , Klauprechtstr. 15 - Telefon 3151

Gebr. Himmelheber
Werkstätten

für Innenausbau

Karlsruhe , Kriegsstraße 25

Ingenieur Erwin Vögele
Elektr. Anlagen für Hodi - u . Niederspannungen

Neonanlagen

Karlsruhe - Kantstraße 8 - Telefon 3408

ALLGEMEINE BANKGESELLSCHAFT
Filiale Karlsruhe

- früher Dresdener Bank -

ab 11. August 1952 i

im neuen Bankgebäude
Karl -Friedrich -Straße 7 , am Marktplatz

Ausführung der
Deckenstrahlungsheizung

Johannes Haag
Heizung und Lüftung G . m . b. H.

Karlsruhe — Telefon 7902

r — — Jul . Graf & Cie .
| Baustoffe

Karlsruhe - Westbahnhof, Ruf 6926/27
& 'WO ? Fliesenspezialgeschäft

rloorbesT -rufSboaenbelage

Emptangsrau .nl ;
der Firma Rut -Buchhaltung Foto : & Pester

GEBR . KOLB - KARLSRUHE/Rh
Bau - und Möbelschreinerei - Glaserei - Gesamter Innenausbau
Gegründet 1872 Bachstraße 43 Telefon 2073

Anton Saas
Baublechnerei - Installation
Gesundheftstechnische Anlagen
Euosmonanlagen

Karlsruhe i . B . - Herrenstraße 54 - Fernsprecher 5853

JOSEF ENGHOFER
KARLSRUHE , M o n i n g • r s t ra tj • 28 Ruf 1276

Stahlbau - Blitzschutzanlagen

F. u . H. Schoch , Steinmetzbetrieb
Karlsruhe , Karl-Wilhelm -Str . 62 - Tel . 3768
Ausführung sämtlicher Steinhauerarbeiten

Emil u . Heinr . Nees , Gipsergeschäft
Spezial. Fassadenputz
Karlsruhe , Waldstr. 54, - Tel . 78 Linkenheim

ijSÄjl MAD Öä Stahl- u . Leichtmetallkonstruktionen
| | W | | Stahltore u. Stahlfenster

Ausführg . d . elektr . betätigten Rollgitter -Anlagen
KARLSRUHE - Gerwigstraße 9 - Ruf 1944 a a y a

FRITZ GANZ
Dachdecker- Geschäft

Karlsrühe -Mühlburg , Lameystr . 73 - Tel . 5279

Adam Schneider
Bau - u. MöbelschreLnerei

Karlsruhe -Land 1, Eichenweg 12, Ruf 5897

W. DALER
Stahlbau - Leichtmetallbau

Schaüfensteranlagen

Adlerstralje 7Karlsruhe

VALENTIN BUCHMÜLLER
Gipser - u. Stukkateurgeschäft
Karlsruhe - Durmersheim - Ruf 141

Teppiche
Karlsruhe

Gardinen
Kaiserstr. 84
neben ModehausVetter

Fernsprechanlagen
Fernmeldeanlagen
Rohrpost - und Förderanlagen

MIX & GENEST AKTIENGESELLSCHAFT
Technisches Büro Korisruhe Amofiensfr . 44, Feraspr . 7973 und 722

Bau - u . Möbelwerkstätte - Glaserei

Matthias Bösinger
Karlsruhe — Gerwigstraße 29 — Telefon 5806

Eigene Werkstätten und Dekorateure

Franz Ebert - Erben - Karlsruhe/Baden
Zimmergeschäft - Schreinerei

Ausführung samt ). Zimmerarbeiten in Neu - u. Umbauten
Hallen - und Baradcenbau Spezialität : Treppenbau

Zimmerpiatz? Keperstr . 9Tel 6629 . Wohng. u . Büro ; Siemensallee47

Karl Übelhör
ROUADEN - FABRIK

Rolladenausführung durch :

Karlsruhe , WolfartsweiererStr . 5, Ruf3797

EMILALLMENDINGER
GIPSERMEISTER

Karlsruhe , Rintheimer Straße 23 - Telefon 3288

HERMANN

SCHERRER
SiüJzIzaieiu ^gefchäß:

KARLSRUHE - KAISERALLEE 22 - TEL. 3652

Fugenlose Steinholz -Fußböden
tür Fabriken, Werkstätten, sowie Wohnräume.
Treppen u. a . Absdileifen von# Fußböden alter Art
G. 1HL , Karlsruhe , HonseHstr . 37, Rut 3589

Kunstgiasätzerei ■Reklame Glasmalerer
Karlsruhe - Kriegsstrake 80 - Telefon 410

Karlsruher
Sfelnwerke

G . m. b . H.
vorm . Rupp & Moelier

Ausführung sämtlicher Natursteinarbeiten ,
Fassaden , Wandverkleidungen , Bodenplatten

Treppen - u . Fluraniagen etc .
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Jodeszette mH Komfort
Drei Wochen Warten auf den Henker — In der schwarzen Kapuze zum Galgen

„Hört , hört , hört “, ruft der Gerichtsschreibermit etwa « zitternder Stimme , „hat einer derAnwesenden Eiwwände zu erheben , ehe meinhoher Herr , der Sehr Ehrenwerte Lord -RichterX . ein Todesurteil fällt ?“
Im Gerichtssaal herrscht atemlose Stille , undder Angeklagte ist kreideweiß geworden .Worauf der Richter sein schwarzes Barett über

die Perücke stülpt , sich erhebt und in feier¬
lichen , stets gleichbleibenden Worten bekannt¬
gibt , daß der als schuldig erkannte Angeklagte
„ in drei Wochen , vom heutigen Tage an gerech¬net , morgens um acht Uhr “ am Halse aufge¬
hängt werden solle , bis daß der Tod eingetre¬ten sei . Worauf man den nunmehr Verurteilten
ln die Todeszelle führt .Die Zelle eines zum Tode Verurteilten in
England hat keinerlei Ähnlichkeit mit den
nüchtern -düsteren Kerkern , wie sie für solche
Delinquenten früher in Deutschland alltäglich
waren und in Frankreich auch heute noch ge¬bräuchlich sind . Der Verurteilte hat eine kleine
Wohnung zu seiner Verfügung , die aus Schlaf¬
zimmer , Wahnraum und Badezimmer besteht
und freundlich eingerichtet ist .

Neben dem Wohnraum liegt ein viertes Zim¬
mer , dessen Tür nur ein einziges Mal und
zwar nach Ablauf der dreiwöchigen Frist ge¬öffnet wird . Hier befindet sich der Hinrich¬
tungssaal mit dem Schafott . Der Delinquent
wird diesen Raum ällerddn ^fe niemals zu Ge¬
sicht bekommen , denn er betritt ihn erst am
Tage seines Todes — den Kopf bedeckt mit
einer schwarzen Kapuze .

Dieses Nebeneinander von Tod und Komfort
scheint trotz aller Menschlichkeit noch grau¬
samer als das Leben in der steinernen Nüch¬
ternheit der auf dem Kontinent üblichen To¬
deszellen , denn einem Verurteilten ist es kaum
möglich , seine Blicke von der verhängnisvol¬
len Tür abzuwenden .

Zwei Aufseher , die ausschließlich mit der Be¬
wachung des Verurteilten betraut sind , halten
«ich bereit , dessen Wünsche nach bestem Kön¬
nen zu erfüllen . Gute Speisen , Getränke , Spiele
und Bücher ' stehen ihm zur Verfügung ; man
läßt selbst einen dritten Wärter kommen ,
wenn der Gefangene den Wunsch äußern sollte ,
Bridge zu sipielen.

Alltäglich führt man ihn hinaus , damit erLuft schöpfe , doch der Platz an dem er sich
ergehen kann , ist nicht mehr der kalte Ge¬
fängnishof , in dem die anderen Gefangenenihre monotonen Runden drehen . Ihm wurdeein kleiner , blumenreicher Garten reserviert .

Fast ist es , als ob eine sadistisch erdachte
Strafvollzugsordnung sich bemühe , dem Ge¬
fangenen noch einmal eindruckvoll zu zeigen ,was alles er nunmehr zu verlassen habe , wasdas - Leben an Schönheiten und "Genüssen ihm
bieten kann .

Doch der Verurteilte hat täglich geringereLust , sich dieser Genüsse zu erfreuen - Er ißt
night mehr , trinkt nicht mehr und verbringtseine Stunden in einem sinnloeen Hin - undHerlaufen . Dabei ruhen die traurigen , mitfüh¬
lenden Blicke seiner Wärter auf ihm , die .denstrikten Auftrag haben , den Delinquenten um
jeden Preis , an einem etwaigen Selbstmord¬
versuch zu hindern . Wohl klammert sich jeder
Verurteilte an die Hoffnung , begnadigt zu wer¬den , doch selten sind die Fälle , da das un¬
erbittliche britische Gesetz ein Todesurteil

durch den Mund des Innenministers oder der
Königin in lebenslängliche Gefangenschaft ver¬
wandelt

Gewöhnlich ist es der Artwalt des Verurteil¬
ten , der seinen Mandanten am Abend vor der
Hinrichtung von der Verwerfung des Gnaden¬
gesuchs unterrichtet . Und damit beginnt die
letzt « Nacht des Todeskandidaten — unendlich
lang und doch viel zu kurz für einen Men¬
schen , dessen Dasein nur noch nach Stunden
gezählt werden kann .

Bereits bei Anbruch des Tages erscheint ein
Geistlicher , um dem Verurteilten den Trost der
Kirche mit auf den Weg zu geben . Vielleicht
auch hat man den Angehörigen gestattet , jenen
noch einmal zu sehen und zu sprechen .

Und dann kommt der Henker — ein kleiner ,
melancholischer und nervöser Mann , umhüllt
den Kopf des nunmehr gefesselten Gefangenem
mit einer Kapuze — es öffnet sich die Tür
»um Todedzimmer , und unsicher , oftmals
schreiend , einen sinnlosen Widerstand leistend ,von den Wärtern gestützt , ersteigt jener die
wenigen Stufen des Schafotts . Man stellt seine
Füße auf die Falltür , und während die Ge-
fängnisglocke zum Schlagen anhebt , während
alle Anwesenden die Köpfe senken , murmelt
der Henker einen Bibelspruch , drückt auf einen
Hebel — und der Gefangene stürzt in die
Tiefe . Fh . v . D .

Treffpunkt der Jeinschmecker / Besuch
bei Horcher in Madrid

Madrid . Wenn Deutsche Sn Madrid ausgehen
und sich mit Deutschen treffen wollen , suchen
sie ihr „Edelweiß “ auf ; dort sind sie gut auf¬
gehoben , essen wie zu Hause und brauchen
nicht tief in den Beutei zu greifen . Zu „Hor¬
cher “ pilgert , wer etwa * Besonderes will ; ein
ganz intimes Fest zu zweit feiern , einen Gest
auszuzeichnen , einen Jahreegesrhäfteabachluß
würdigen oder ein Gaumenfest begehen . Er be¬
gegnet hier einer Schar Feinschmecker , die
aus aller Welt zusammengeströmt Ist ; jeder
scheint in seinem Paß einen kleinen Zettel zu
bewahren : „In Madrid zu Horcher T“

Horcher kam hierher , als Dr,Goebbels mitten
im zweiten Weltkrieg das Berliner Geschäft
geschlossen hatte . Sein Madrider Restaurant
liegt am Rande des Stadtkern «, damit immer
noch zentral genug und doch « hon bereits ein
wenig abseits . Gegenüber befindet sich der
Retiro -Park . Die äußere Aufmachung ist

Der Jod gehorchte dem Qesek der Serie
Frankfurt (AP ) . Einen Beweis für das Ge¬

setz der Serie haben zwei Unfälle geliefert , die
sich in Wuppertal und auf der Autobahn Ham¬
burg —Lübeck ereigneten . In einem Wupper¬
taler Textilbetrieb verunglückte ein Arbei¬
ter an einer Schlichtmaschine tödlich , nachdem
dort zwei Tage zuvor ein anderer Arbeiter auf
die gleiche Weise den Tod gefunden hatte .
Beide gerieten in eine laufende Rolle und wur¬

den zu Tode gedrückt . Polizei und Gewerbeau £asichtsamt haben festgestellt , daß di« Maschine
vorschriftsmäßig gesichert ist und ein Verschul¬
den Dritter nicht vorlag .

Auf der Autobahn Hamburg —Lübeck ist der
Hamburger Kaufmann Hans Behnke in voller
Fahrt gegen einen Brückenpfeiler gefahren ,
an dem sein Chef , der Industrielle Hans Still ,
reun Tage zuvor mit seiner Frau tödlich ver¬
unglückte . Die beiden Kinder des Ehepaars
schweben noch in Lebensgefahr . Behnke erlitt
lebensgefährliche Verletzungen . Wie die Poli¬
zei mitteilte , haben die Untersuchungen beider

' Unglücksfälle bisher keine volle Klarheit über
die Ursache erbringen können . Den zweiten
Unfall erklärt sich die Polizei so, daß Behnke ,
der den Unfall seines Chefs kannte , beim Auf¬
tauchen der Brücke daran denken mußte und
von der Brücke „wie von einem Magneten an -
gezagen “ wurde .

„Papa bringt Mutti um“
Hamburg (AP ) . Ein grausiges Blutbad rich¬

tete ein SOjähriger Pole in einem Hamburger
Vorort an , als er seiner 22jährigen deutschen

Frau , vermutlich aus Eifersucht , die Kehle
durchschnitt . Mit dem markerschütternden
Schrei : „Papa bringt Mutti um !“ war das älteste
seiner beiden unmündigen Kinder zu den Nach¬
barn gestürzt , als die junge Frau auch schon
bewußtlos und blutend die Treppe herunter¬
gestürzt wurde .

Anschließend versuchte der Pole , sich durch
Durchschneiden der Halsschlagader das Leben
zu nehmen . Während die Frau kurze Zeit nach
ihrer Einlieferung in das Krankenhaus starb ,
erlag der Mann gestern seinen Verletzungen .

Gesamtbadischer Schachverband gebildet
Anläßlich der Generalversammlung des sfid-

und nordbadischen Schachverbandes , die
gestern in Rastatt stattfand , wurde der lang¬
gehegte Wunsch aller badischen Schachfreunde ,einen gesamtbadischen Verband zu bilden ,
endlich Wirklichkeit . Wie nicht anders zu er¬
warten war , entschied sich die weitaus größte
Mehrheit für die Fusion , die bereits vor
zwei Jahren anläßlich des Brettener Kongres¬
ses von Meister Eisinger , Karlsruhe , beantragt
wurde .

Die neue badische Verbandsvorstandschaft
setzt sich wie folgt zusammen : 1 . Vorsitzen¬
der : Reinbold , Pforzheim ; Tumierleiter : Barn¬
stedt , Offenburg ; Kassier : Honig , Mannheim .
Die Besetzung des Schriftführerpoetens wurde
noch offen gelassen , jedoch wird in dies.es
Amt sehr wahrscheinlich Heußler , Baden -
Baden , eingesetzt . Jugendleiter : Fritz , Olfen¬
burg ; Pressewart : Diemer , Freiburg .

schlicht und hat nichts Anreißerisches . Die
Innen -Ausstattung ist gediegen , ein bißchen
«panisch bequem . Wo ohne Gedränge fünf Ti¬
sche stehen könnten , lassen nur drei Duft ,Raum und Behagen .

Der Wirt ist deutsch , sehr aufmerksam , fast
allgegenwärtig . Er berät seine Gäste , geht auf
ihre Wünsche ein , macht zusätzliche Vorschläge ,
überzeugt sich , daß „alles klappt “ , und erbittet
eine abschließende Kritik . Man hat einen Mei¬
ster seines Fachs vor sich , der sich «eines Ran¬
ges bewußt i«t und seinen Beruf ernst nimmt .Er bringt einen Schuß alemannischer Geschäf¬
tigkeit und eine Prise preußische Disziplin mit ;als Ingredienzen vermag dies zumal im Ausland
gut einzuschlagen . Der Koch ist ein Spanier .Der erste , der ihn sachverständig rühmt , ist
Horcher selbst ; seine Gäste wetteifern mit ähm.
Überraschenderweise sind es ober nicht
in erster Linie Spanier , die au „Ortscher “ -
wie sie sagen — kommen , sondern Amerikaner ,
Engländer , Franzosen , Deutsche , Schweden .
Diese schätzen che Kunst de« Koches , der sei¬
nen Gerichten einen typisch «panischen Beige¬
schmack gibt , ihnen Würze verleiht und die
Kraft beläßt .

Das ist das Geheimnis Horcher « , daß seine
Gäste nicht überrafftniert und gekünstelt essen ,sondern das gute Alltägliche . Seine Küche ist
kein chemisches Laboratorium . Eine Leber
schmeckt wie Leber , ein Schnitzel ist ein Schnit¬
zel, Garnitur wird nicht zur Hauptsache ; voll -
saftige Substanz wird geboten . Das schließt kei¬
neswegs Soßen aus ; wovon der Genießer am
liebsten ein paar Tropfen auf sein Taschentuch
spritzen möchte , oder Salate , die in ihrer Kom¬
bination ebenso pikant wie originell sind . Aber
stets wird die Losung der wahren Feinschmek -
ker „Hin zur Natur !“ betrachtet . . .

Nur einen Nachteil hat das Madrider Hor¬
cher : es ist alles andere als billig . Der gewöhn¬
liche Sterbliche kann wirklich nur zu ganz be¬
sonderen Anlässen in die Calle Alfomso XII ,Nummer 6 gehen . Doch scheint es mehr unge¬
wöhnliche Sterbliche zu geben als angenommen
wird , denn bej „Ortscher “ sind nicht bloß alle
Tische gedeckt , sondern auch besetzt , sogar
jetzt in diesen Hochsommertagen , welche die
Madrider zu Hunderttausenden ins Gebirge
oder ans Meer vertreibt

Dr . A . Dietrich
Im Eisschrank erstickt

San Jose , Kalifornien (AP ) . Der Sjährige Jeny
Barnes war nach einem Versteckspiel mit ande¬
ren Kindern plötzlich verschwunden . Seine
Eltern fanden ihn später tot in einem Eisschrank
vor , wo der kleine Junge durch Zuklappen der
Tür erstickt war .

Vas „Qfüne hikot “ wechselte erneut seinen hager
Deutschlandfahrer kamen mit zwei Stunden Verspätung in Essen an

Mit zehn Strafminuten und 100 DM Geldstrafe
belegte ,die Rennleitung der Deutschland-Radrund -
fahrt nach Prüfling der Proteste den SpitzenreiterHolthöfer . Es wurde festgestellt , daß er beim Zeit¬
fahren Braunschweig—Hannover im Windschatten
von Fahrzeugen fuhr und durch andere Fahrer
unterstützt wurde . Damit fiel Holthöfer auf den
18 . Platz zurück.

Mit einem luxemburgischen Doppelsieg endete
am Freitag die dritte Etappe der Deutschlandrund¬fahrt , die über 253 km von Hannover nach Essen
führte . Sieger afn Etappenziel Essen, das mit fast
zwei Stunden Verspätung von dem Feld erreicht
wurde , war der Luxemburger Bluts , der seinen
Landsmann Kemp und den Deutschen Harry Saagerim Spurt auf die Plätze verwies . Die drei Spitzen¬reiter benötigten 8 :14 :40 Stunden .

Das „Grüne Trikot “ wechselte erneut seinen Be¬
sitzer . Der Italiener Conte erlitt Defekt und mußte
das Feld ziehen lassen . Neu*r Spitzenreiter wurde
der Belgier de Ruijck.

Erster in der Gesamtwertung und Träger de*
„Grünen Trikots “ wurde der Vortagszweite Isidor
de Rjick (Belgien) , der jetzt eine Gesamtzeit von
22 :02,08 Std . hat . Der Vortagssieger Oreste Conte
(Italien ) steht mit 22 :02,22 Std . an zweiter Stelle ,gefolgt von dem Luxemburger Jean Kirchen mit
22 :02,48 Std . 4 . Impanis (Belgien) , 22 :03,22 Std.
5 . Born (Schweiz) , 22 :03,47 Std . 6. de Santi (Italien )
22 :04,39 Std.

Damit haben die ausländischen Favoriten die
Spitzenplätze erobert . Die deutschen Fahrer sind
ins hintere Mittelfeld abgefallen , darunter auch
der Sieger der ersten Etappe , Werner Holthöfer .

Coppi will aufhören
Italiens Radsport-Heros Fausto Coppi äußerte in

Perpignan die Absicht, sich vom aktiven Sport zu¬
rückzuziehen . Coppi war in Perpignan bei einem
Mannschaftsrennen nach einem Zusammenstoß mit
dem Spanier Bernardo Ruiz gestürzt und hatte sich
das Unke Schulterblatt gebrochen. Nach ärztlichem
Urteil setzt ihn diese Verletzung für drei Monate
außer Gefecht, so daß ein Start bei den Radwelt -
meisterschaften in Luxemburg und Pari * nicht
möglich ist .

Coppi hatte bereits J950 eine Pechsträhne , als
«ein Bruder Serse bei der Tour de Pietmont in
der Schweiz tödlich verunglückte und er selbst
durch mehrere Sturrverletzungen längere Zeit

pausieren mußte . Seit dem Tode seine« Bruders
Serse bat Faustos Frau wiederholt darum , daß er
seine aktive Karriere aufgeben möchte.

Mit Sommerlatt gegen Hajduck
Kurt Sommerlatt , der bekanntlich in der deut¬

schen olympischen Mannschaft in Helsinki ein¬
gesetzt war , wird die Mannschaft des VfB Mühl¬
burg gegen den jugoslawischen Meister Hajduck
Split verstärken .

Der jugslawische Meister ist am Freitag mit
kompletter Mannschaft in Karlsruhe eingetroffen
und wird in stärkster Besetzung gegen Mühlburg
antreten . Gegen- den Pokalmeister Roter Stern
siegte Hajduck 0 :6 und 0 :2 . Spielbeginn : Samstag
18 Uhr.

ASV — KFV am Sonntag
Wir machen nochmals darauf aufmerksam , daß

dag Jubiläumsspiel ASV Durlach gegen KFV im
Turmbergstadion nicht am Samstag , sondern am
Sonntag , 16.30 Uhr , stattßndet .

Eisingers erste Niederlage
In der Badischen Schachmeisterschaft leistet*

sich Max Eisinger , Karlsruhe , der große Favorit ,gestern seine erste Niederlage gegen den jugend¬
lichen Freiburger Lott Bessere Postierung des
Läuferpaares gab den Ausschlag. Dadurch muß
der Karlsruher den ersten Platz mit Maehate,
Freiburg teilen . Eiainger, Maehate je 6, Lott,Decker je 51/« Punkte .

Kurz und neu
Lichter und Held, die bisher für Phönix Karls¬

ruhe spielten , halben sich dem KFV angeechlnaaan
und wurden für ihren neuen Verein bereits frei¬
gegeben.

Die vier englischen Rennfahrer , die seit Diens¬
tag nachmittag mit einem 3,5-Liter -Jaguar auf der
Monthlery -Bahn bei Paris auf Rekordjagd sind,
haben in der Nacht zum Freitag den internationa¬
len Klassenrekord für Wagen von 3000 bis 5000 ccm
gebrochen. Die englischen Rekordfahrer legten die
10 000 km in 57 :54 Stunden mit einer Durchschnitts¬
geschwindigkeit von 172,7 km/st zurück . Der alte
Rekord war vor 18 Jahren von einer französischen
Mannschaft auf de Lahaye mit 50 :20 :18,54 Stunden
(168,527 km/st ) aufgestellt worden .

£ eicktathtetik~£ anderkämpfe gegen die Schweiz
Der Deutsche Leichtathletik -Verband nominierte

die Mannschaften für den Doppel-Länderkampf der
Männer und Frauen gegen die Schweiz am 23 . und
24. 8 . kn Augsburger Rosenau-Stadion wie folgt :

Männer . 100 m : Fütterer (Karlsruhe ) , Happer -
nagel (Ingolstadt ) . 200 m : Haas (Nürnberg ), Koslna
(Schwandorf) . 400 m : Kraus (München) , Bonah
(Bremen) . 800 m : Cleve (Krefeld ) , Dengler (Fürth ).
1500 m : Lueg (Gevelsberg) , Kluge (Bremen ) . 8000 m :
Schade (Solingen) , Müller (München. 10 000 m :
Steller (Berlin) , Eberlein (München) . 110 m Hür¬
den : Theilmana (Frankfurt ), Dörfler (München).
400 m Hürden : Scharr (Stuttgart ) , Pichler (Mün¬
chen) . 10 km Gehen : Lüttge (Braunschweig ) , Nord
(Stuttgart ) . Hoehsprung: Naumann (Frankfurt ) ,
BLümel (Augsburg) . Weitsprung : Klophaus (Solin¬
gen) , Steger (Augsburg) . Dreisprung : Bodenhagen
(Wolfenbüttel ) , Wanneck (München) . Stabhoch¬
sprung : Schneider (Pforzheim ) , Thenee (Köln).
Kugel : Theurer (Stuttgart ), Hipp (Balingen ) . Dis¬
kus : Hipp (Balingen) , Hilbrecht (München). Sipeer :
Rieder (Landshut ) , Keller (Süssen). Hammer : Wolf
(Karlsruhe ) , Wöhrle (Pfronten ) . 4mal 100 m:
Fütterer , Haas, Kosina, Happernagel . 4mal 400 m:
Scharr , Bonah, Cleve, Kraus .

Die Frauenmannschaft . 100 m : Ulzheimer (Frank¬
furt ) , Seonbuchner (Nürnberg ) . 200 m : Fehring
(München) , Lorberg (Hannover ) . 80 m Hürden :
Sander (Dinslaken) , Gastei (München) . Weitsprung :
Seonbuchner (Nürnberg ), Fauth (Stuttgart ) . Hoeh¬
sprung : Butz (Geislingen) , Schmückle (Ulm) . Kugel :
Werner (Wuppertal ) , Mayr (Pfronten ) . Diskus :
Werner (Wuppertal ) , Hümmer (Nürnberg ). Speer :
Maier (Stuttgart ) , Groß (Nürnberg ) . 4mal 100 m:
Ulzheimer, Sander , Lorberg , Seonbuchner .

Amerikanersiege in Dortmund
Voq 28 000 Zuschauern starteten amerikanische

Leichtathleten in der Dortmunder Kampfbahn
„Rote Erde“. Auch diesmal gelang es den deut¬
schen Läuferinnen nicht , die US-4X100-m-Staffel
zu schlagen. Zwar hatte die deutsche Staffel noch
beim letzten Wechsel etwa 2 Meter Vorsprung , doch

sicherte die amerikanische Schlußläuferin Hardy
gegen Marga Petersen erneut den Sieg für ihr
Team. 46,4 und 46,6 Sekunden waren die Zeiten.Den 200-m-Lauf der Männer gewann der Olympia¬
dritte Gather (USA ) in der hervorragenden Zeit
von 21,0 Sekunden . Der deutsche Meister Werner
Zandt mußte dem Krefaider Hans Geister den
zweiten Platz überlassen . Geister lief die für
deutsche Verhältnisse beachtliche Zeit von 21,4 Se¬
kunden , Zandt kam über seine Helsinki-Zwischen-
kampf-Leistung von 31,7 nicht hinaus . Der deutsche
Weltrekordmann und Olympiadritte über 1500 m,Werner Lueg , ging nur über 800 Meter an den
Start und lieferte hier dem amerikanischen Pear -
man einen erbitterten Zweikampf auf den letzten
400 Metern . Pearman siegte schließlich ih 1 :51,2 vor
Lueg in 1 :51,4 Minuten.

Deutscher Schwimmersieg über Italien
Den Schwimmländerkampf Deutschland — Ita¬

lien in Wolfenbüttel gewannen die Gastgeber mit
39 :32 Punkten . Bei nur 19 Grad Wassertemperatur
gab es nur mäßige Zelten . In der 4X200-m-Staffel
endeten beide Mannschaften in 9 :29,5 Min. nach
Zielrichterentscheid im toten Rennen . Der von
Italien eingelegte Protest , daß ihr Schlußmann
Pedersoli kurz vor Lehmann angeschlagen liebe,wurde anerkannt .

200 m Brust : Klein (D) 2:42,9 Min. 400 m Kraul :
Lehmann (D) 5 :04,4 Min . 100 m Rücken : Kriesten
(D) 1 :11,8 Min . 100 m Kraul : Pedersoli <I) 1 :00,5
Min. 1500 m Kraul : Lehmann (D) 20 :24,0 Man.

Drobuy und Sturgess im Finale
Der Ägypter Jaroslaw Drobny und der Südafri¬

kaner Eric Sturgess bestreiten bei den internatio¬
nalen deutschen Tennismeisterschaften ln Hamburgdas Endspiel im Herreneinzel , ln der Vorschluß¬
runde siegte Drobny über den Engländer Tony
Mottram 6:2 , 6 :2, 6 :0, während Sturgess den jun¬
gen Schweden Sven Davidsson mit 8:3, 6 : 1, 6 :2
ausschaltete .

Söfct duften,
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von Fabrik pharmaz. Präparate Carl BUhler. Konstanz

Repräsent . Einfamilienhaus
(Villa) , 10 ZI ., KO., Bad u . Nebenr.
in Khe ., in best . Wohnlage (West .)
Zu verkauf . Kl unt. 11275 an BNN .
Wohnhaus,

6 Zlm ., sofort beziehb ., schönste
Berglage , Nähe Gengenbach , üb.

100 Ar Obstg . u . sämtl . Zubehör,
zu verkauf . .Anfr . erb . H . Nickles,fmmob., Offenburg , Tannweg 22,
Ruf 2331 .

Garten , Bauplatz od . Einfam .-Haus
in nächst . Umg . v . Khe zu kauf,
ges . Preis-K unf . 11 132 an BNN .

: Gutgehend . Kiosk, beste Lage, sof.
i geg . bar zu verk . ' SB 11070 BNN .

_ Beteiligungen _ I
Früherer Rechtsanwalt (Lette) sucht !

stille od . tat . Beteilig , m . 5000 DM jIn sich . Industr .- od . Handesbetr . f
Schriftliche ^ u . 11145 an BNN . |

Kapitalmarkt
SOS DM zu leihen ges . Mon . Rück¬

zahlung . Gt. Zins. ISI 11204 BNN .
1290 DM sofort gesucht . Hoh . Zins .

IS1 unter 11233 an BNN .

_ Immobilien _
Bae-Sparbrfef v . 1944 Ob . 20 000 DM

zu verk. !3 unt. 11 230 an BNN .
Wohnungsnot? Ohne Bauk .-Zusch .

eig . Fertighaus a . Tellz . Prosp.
d . Blum & Cie., Bielefeld , U 277 .

lebeasmfttelgesdiäft , altershalber ,
zu verkauf . Wohnung zum Tausch
erforderlich . S 11260 BNN .

Druckerei zu verk . C3 u . 11 267 BNN . ;

Lebensmittelgeschäft
oder dergl . zu pacht . evtl , später |
zu kauf. ges . IS u . 10 966 an BNN . i
Suche Bausparbrief . S3 11 158 BNN . |
Sehr rentabler j

Magazin -Verlag I
wegen Ausw. sof . zu verk . Erford . !
ca . 3 Mille. IS unt. 11 146 an BNN . j
Fabrik -Anwesen

in Khe. , 1913 erbaut , mit 430 qm
Arbeitsräumen und 160 qm Keller .
Kaufpreis : DM 50 000 .— bei DM
25 000 .— Anzahlung zu verkaufen .
IHI unter 11258 an BNN ._ ,
Gaststätten , Hotels ; Cafös
Konditoreien , Pensionen
sucht überall im Auftrag : Deutsche
Hotel- u . Gaststätt .-Agt. Dr . Stange
& Co . Khe , Stefanlensfr . 31 . Tel .358
1289 qm Nutz - u. Ausstellungsfläche .

Ottenburg , Stadtmitte , ebenerd .,
sof . zu vk . Anfr . erb . H . Nickles,
Immob ., Offenburg, Tannweg 22,
Ruf 2331.

Wir suchen Rentenhaus
und Ein- bis Zweifamilienhäuser
bei größerer Anzahlung,

WURM 9t CO .,
Fachgeschäft für Immobilien,

Khe ., Erbprlnzenstr . 31, Tel . 1439 .

Villa
am lurmberg

7 Zimmer mit allem Zubehör,
Zentralheizung , groBer Garten ,alsbald beziehbgar, zu verkaufen .
Näheres sowie unverbindliche
Besichtigung durch Immobilien¬
makler .

M . KUbler * Sohn
Karlsruhe

Yorekstr. 49 | Telefon 461

Geschäftshaus -
Neubau

mit Laden, Gemischtwaren , 200
qm, Werkstatt , geeignet f . Fa¬
brikation jeder Art , im Landkrs.Bruchsal, zu verkaufen . (K ) un¬
ter 11262 an BNN .

Geschäftshaus
modern , gute Geschäfts - und
Wohnlage , bei 20 000 DM Anzah¬
lung zu verkaufen .

WURM & CO.,
Fachgeschäft für Immobilien,

Khe ., Erbprlnzenstr . 33, Tel . 1439 .

Höhenrestaurant
in Nähe gr . mittelb . Kreisstadt
zu verkaufen . Näher . H . Nickles,
Offenburg , Tannweg 22, Ruf 2331 .

Haus kauft bei 6000 DM Anzahlg.
(SB untef 11 094 an BNN .

Ruinengrundstück
Kaiserstr ., Nähe Hauptpost , Prs .-

^ güns«. *■ verk . HB u . 11 253 BNN .
Eckhäusnrine AmalianstraBe 71 ,beim Kaiserplatz , 599 qm, f. läd .

u . Geschäftsr ., beste Verkehrs!.,
preisgünstig zu verkquf . Erhard!,
Stuttgart 13, Nähterstraße 209.

Bauplatz , 574 qm, Weiherfeld , Oos-
straBe , Baumbestand , zu verkauf .El unter 11 270 an BNN .Garten od . Bauplatz im Welherfeld
zu kauf. ges . IS! u . 11 000 an BNN .

Tiermarkt
2 Drahthaarfoxe , 9 Woch . alt , (bei .

Autohund) , billig zu ■verkaufen .
E. Nothstein , Khe , Marumstr. 41 III

lunghennenverkr , Khe ., loHystK 71 .

lalunghennen
5 Tage zur Ansicht

schwere weiße Leghorn, rebhf . Ita¬
liener von anerk . Zuchten, 8 Woch .
DM 4.40, 10 Woch . DM 4.80 , 12 Woch .
DM 5.20, 14 Woch . DM 5.80 , sof.
lieferbar . 51er Legehennen , flott am
Legen, Stück DM 7.-, Leb . u . ges .
Ank . gar . Vers . Nachn. Bahnstat .
angeben . Bei Nichtgefallen Rückn .
a . mein. Kost . Geflügelaufzucht- u .
Versand Stef. Sinnerbrink, Schloß

Holte 3 i/W.
Automarkt : Angebote

NEU, * *
runderneuert
gebrauchten

HEUVULKA
Karlsruhe '/ft Dur/ocheroMee105

VW - Kaufvertrag
Standard , in Kürze lieferbar , ob-
zugebe n . 881 unter 11 223 an 8NN .
1,5 1 Pkw bill . zu verk . Anzusehen

bei Wörner, MUhlburg , Hardt¬
straße 52, Telefon 3095 .

INALLENAPOTHEKEN10TABLETTEN-SO 30 TABLETTEN160

In Bälde erfahren Sie mehr

Dixi-BMW , zugelassen , spottbilligzu verkaufen . CS] unter K 2254 K
an BNN .

Laufend gOnstige Gelegenheiten
3/4 - l to

ln gutem Zustand

Autohaus Wipfler
Tempe-GroShändlef

Khe, *Ettlinger Straße 47, Tel . 30 014

Ford 12 M Lipi.
VW Standard Um .
Opel Kadett Lim.

Wenderer . 2,0 Ltr . Cabr .
Zahlungserfelchtervng

Autohaus Engesser
Borgward- Vertragshändler

Karlsruhe, Ettlinger Str . 29-31
Telefon 31 544-45 J

Fiat - Topolino
I. e . gt , Zuet . zu verk . Anzus . Md .
u. Mi . von 18—20 Uht , Khe ., Karl¬
strafte 134, Grün .

VW - Export
mit Öldruckbremse , Radio u . Zu¬
behör , reseda -grün. In best . Zust.
zu verk. Telefon 2244 Karlsruhe.

Kapitän Baujahr 1949 in gt . [ Anto • Schnellverkanf
zu verk . Preis S4C0 DM . An-

ehen b . A . Moos, Tankstelle, !
Rheinstr. 95, Tel . 6668 .

Olympia, 1,3 Ltr ., in erstkl .,
Zust ., umständeh . v . Prlv . zu

kaufen . ED u . 10 851 on BNN .
ipia
Cabr .Llm ., in all . Teil , öberh .,

Collmann, Khe ., Kaiserallee 83 .
-Lieferwagen, 1,3 I, la Zust.,
lig zu verkaufen . Karlsruhe,
rie-Alexandra -Strafie 37.

Opel -Olympia , Um ., 1,5 I, a . Priv -
Hand an schnell entschl . Käufer
preiswert zu verk . Telefon 41 Khe .

Opel Super VI
‘ _ Kasse

ölllngen

Mercedes 170 V
1,7 I, in gut . Zustande , fahrbereit ,der Umstände wegen zu verkauf .
Preis 1200 .— DM . Tos . Hassis II,
Dsfringen , Hauptstraße 115.

Volkswagen Export
in sehr gutem Zustand

Autohaus Beier, Khe , Rüppurrer
SfraBe 2 b, Telefon 6359

I. best . Zust., 800 DM , geg .
zu verkaufen . Telefon 36, SC
BMW -Wagen , 800 ccm , s . g . erhalt .,

zu verkaufen . {£ ) u. 11174 BNN .

Das Ferlenpreblem Ist geläst , wenn
4 Wagenbesitzer mit je DM 730.-
sich einen Wohnanhänger Zum
fss . Preis von DM 2920 zulegen .

ückfroge b . Grossinger , Lorenz -
straBe 10, Tel . 4125 .

VW -llmonslne m . Radio, sehr gut .
Zust., s . v. Michel , Khe , Karistr.91.

Gutbrod -Kombi
nur 5000 km gefahren , umstände¬
halber mit Garantie bilMgst zu vk.

Anfragen Tel . 9459 Karlsruhe.

Oelegenheitskanf
Lkw, Mercedes , Diesel. OM 45, 31/« t,fohrber ., in gut . Zust., für 2000 DM
zu vark. IS unter 11082 an BNN .

LKW Borgward
Bauj . 49, 1 t, 4t. gt . bereift , zu vk.
Werner Räcker, Bruchsal , Bodstr. 24
eder Württemberget Streß# 21.

SIE FALLEN AUF _ i

BOSCH - Blinker
Karrer & Barth , Khe ., Kaiser -Allee 12a , Fernr. 5960 f
r/i -To .-Benx-lkw ., mit Vedeck, 7-

fach bereift , zu DM 1500 zu verk.
Wielandstr . 25, Karlsr., Tel . 4157.

3,3 t Lkw „BOssIng - mit Plane , Bau¬
jahr 1949, sehr gut erh., zu verk.
Karl Kurz, Grötzingen , Tel . 91 504.

S‘/> t Diesel, S-Seiteii-Klpper, best .Zust. , bill. zu verk . Schifft , Khe,Marienstraße 56 .

259 ccm Viktoria, in gut . Zust., zu
verk. Anzus . sonntags . Schroth,Busenbach, Waldstraße 37.

Alle in- u . ausl . Motorräder ab 3.7S
Wochenrate. Ohne Anzahl, bes .
Beding. HäBler , Hamburg-Steil. 941
Horex, 350 ccm . Bauj . 1939, Oberh .,

z . vk . Reichenbach/Ettlg. Haus 148
Horex, Sport, 350 ccm , zu verkauf .

Friedrichstal, Hlndenburgstr . 9 .
Herex, 999 ccm , In sehr gut . Zust.,

preisw . z . verk. Günet. Zahl.-Bed .
Rubel , Malsch, HaupistraBe 213 .

Metorred , BMW , R 64, 600 ccm mit
Beiwagen, in aut . Zust. zu vprk.
Grötzingen, Lumerplatz 9.

Triumph Motorrad, 250 ccm , 4000 km
gef ., günstig zu verkauf . Huber,
Mörsch , Sonnenstraße 5.lambretta , neuwert ., zu verkaufen .
Schäfer, Karlsr., Valentlnstr . 35.

3,5 Te.
Magirus - Kipp- Lkw
Baujahr 19S0, luftgekühlt , guter
Zustand , Drefielten -Ktpper, mo-
terhydr ., sofort abzugeben . Fi¬
nanzierung möglich.

Richard eramlhig .
Automobile u . Fahrzeuge

Gbttesauerstr . 4,
Telefon 7754, 8477 , 8314

BSA - U. PUCh -
Motorräder sofort lieferbar

Zlmmermarm , Khe ., Durl. Allee 2S.

Offen. 1-Achaenanhänger m . Plane ,
In tadellosem Zustand , zu verk.
^ an Postfach 65 Khe.

Fiat Topolino iu verkaufen . Wein-
garten/Bd ., Bahnhofstr. 72 .

DKW , 200, l . vk . Khe , Uhlandstr . 32.
DKW 2M eem u . Sachs 98 ccm zu

verk . Neuthard , Luisenstraße 16.

Automarkt : Gesuche

Pkw , gut erhalt ., bis zu 1000 ccm ,
gegen bar zu kaufen gesucht .
Preis-Gg unter H157 an BNN .

Leicht. Pkw-Anhänger ges . Fr . Deck
Mörsch b . Khe ., Rheinstraße 53 .

VW , reparaturbedürftig , billig zu
kaufen ge». IS u. 11 090 an BNN .

Opel , bis 1,5 1, in sehr gut . ZusL
gg . bar z . kauf. ges . ® 10994 BNN

Krad. 99-125, rptb ., ges . S 1121« BNN
BMW

2 Liter , preisgünstig abzugeben .
Ungeheuer , Neureuter Str .15, Ruf5135

Auto -Verleih
BMW , R 5 generalüberholt , u . Kur¬

belwelle , verchromt, la Zustand ,umständehalber zu verkaufen .
Zu besichtigen von 10—19 Uhr.
Kiosk , Khe , Ritterstreß * 19.

Ford Taunus mit Fahrer
zu vermieten . Tel . 7716 Karlsruhe.

170 Da
co . 14 000 km gel ., m . Sonderzub . ,
in neuwertigem Zustand f. 8500 DM
zu verkaufen . tSQ u . 11 252 an BNN .

Auto - Verloih lek . Schäfer
Daxl., Valentinstr, 35, Telefon 5919

Vieilieber ’s
■ Auto -Verleih 1

ROppurrer Str. 114 Ruf 32076

BMW , 8 35, sehr gut erh ., in best .
Zustand , umständehalb , zu verk.
Telefon Ettlingen 37 038 .

NSU , 599 cm, in best . Zust., 400 DM ,
zu verk . Dittmann, Khe-Hagsfeld ,
Bruchsaler Straße 1, nach 14 (Ihr.

DKW u. Phönix, 200 ccm , 250 - u.
280 .-, z . vk ., Khe, Durlacher Str . 29.

| Ruf 8 - 5 - 3 Auto-Verleih B

Auto - Verleih
Ruf 1444, lolly . '. r 9. III .Viktoria

200 ccm und 350 ccm, generalOber -
holt, zu verkaufen . E. Seith, Lie-
doltheim . BädileetiaB* 45.

Garrcsheims 170 V-Verleih
Luisenstraße 19, Ruf 984 ab 14 Pfg .
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Schone * als Sie es . . . . gewünscht!
(Besse * als Sie es . . . . erwartet !
(P * eiszve * te * als Sie es . . . . gehofft!

des sind die Möbel aus dem

MOBEIHAUS
Karlsruhe
amLudwigsplati

Große Auswahl in
Schlafzimmern , Wohnzimmern und Küchen
Bequeme Teilzahlung Lieferung frei Haus

mwrn 'I " | jm | ■ JI ■ Hl ■

■

FACHGESCHÄFT
für feine Solinger Stahlwaren
Jagd - u . Sportwaffen • Munition

Eigene Reparaturwerkstätte

GESCHW . SCHMID
jefft Kaiserstralf * und KarUtr . 115
(früher Erbprinzenstraße $ 2 und Kaisersfr . 185)

5 dmiz de * Qa * de * ohe

gegen Motten , Staub und Schmutz
tim sichersten durdi die Edelfelie

SUPRONYL
Diese Kleidungssdtutzbeutel sind durchsichtig , bitte - und
kältebeständig , abwaschbar mit praktischem Verschluß

Größen t 70x155 6.75 , 70x125 5 .75 , 45 * 60 3.-

Unverbmdlfdie Vorführung
bei

Verkauf

50
JAHRE

KAISERSTRASSE 128
WALDSTRASSE 40c
0 72 - 66 83

PAPIS t

\!A

' _ Kein WSjdieversdilelk mehr 1
Waschwunder ui.ra-onom
■ MMBMati Jdiall -Waschgeräf
Im Handel nicht erhältlich . Preis nur 99 .50 DM . Bequem © Teil*

Zahlung . Unverbindliche Zuschriften an :
Hauptvertretung W . O. Müller & Co., Wiesbaden , Ydrrtstr . IS.

Breites Ruhebett , neu bez ., 70 DM ,
z . vlc . Khe ., Kalserstr . 34, loden .

Kleiderichranke
n« i, 120/180 groß , 110.— DM .

Khe ., lessirtgstroBe 84, Teiet . 7572 .

Kombinierter
Wobnannimerschrank

2 m , neuwertig , f . 4So DM zu verk ,
iS unter 11275 an BNN .
Schlafzimmer , Steillg , zu verkaufen .'

iS unter 11221 dn BNN .
Kenlerenzflsch (pöl .) neuw ., günst .

zu verk . !SI unter 11271 dn BNN .
Kinderbett , nduWeft ., mit Matratze

zu Verk . ES unter 11 098 an BNN .
Zi.-BÜfutt, vUrseh . Schuhe , S7-M , h.

Abs ., z,v ! Khe ., Elsenlohrst . 49,III,r .
Neuer Muilkschronk , 10 Plattenspie¬

ler , auch für Gaststätte geeiRn .,
präisw . Zu yerk . S3 u . 11 131 BNN .

Kl. Schrankkoffer , „Mädler " , u . Hut¬
koffer , Leder , preisw . zu verk .
S Uhtef 11 1«« äh BNN .

Vitrine u . BUchärsshr ., altgot . St. , s.
sötetves Stock , präisw . z . vefk .
Zaiser , -Karlsr ., Amalienstraße 44.

Samen -Stiefel , als Reit - u . Straßen¬
stiefel geeignet , braun , Gr . 41 ,
fast neuwertig , zu verkaufen .
IS unter 11 667 an BNN .

Komb . GdS -Kehlentierd , I fl ., fieuw ,
zu verk . Khe , Söflenstr . 160a, li .

Kofflb. Aas - Kehleherd „Meie * “ ,
Gasbadeofen , Küchenspüle mit
Teakholz , gebrauchte Zimmeröfen ,
preiswert -zu verkaufen . Friedrich
Eh eh äff , Khe , - SofiertStr . 12,
Tel . 65» . CS u . K 225f K dn BNN .

Gasbadeöfen,3unk, (Kupf ) , s . prw .
z .vk . Hdiäerbach , Khe , Kärlstr .158 .

Gutemett . Damenfahrräd zu Verk .
SamstSg

“
IQ—16 Uhr anzusehen .

Khe ., Turmkdffee , 4 . Stock ,
* .:*ad , neuwertig , billig Zu verk .

Khe , ZährifigefSfräße 76.
Aebr . Gasbadautomat preisw . z .

verk . Ruf 4557 , Moltkesfr . 89, Khe.
Rathera , 24X24 , Comp .Rap ., 1 :2,8 ,

Var .App .u .Zub .z .vk . E3 11 178 BNN ,
f Zeitplan , 4,50X4,50, mit Ösen zu

vk . Khe , Phillppstr . 26, b . Kärcher .
Auto -Empfänger „Siemens “ in ein

wändfr . Zustande zu verk . 8
unter 11 231 an BNN .

Ca . 100 Ltf . Olgemlscti (cd . 8o */*
Terpentin , 20»/. Leinöl ) , 1 Bett I« .
Matratze , 1 gebr . Schreibtisch ,
1 elektr . Herd m . 2 Platten , 120 V. ,
Junker & Ruh, 1 elektr . Platten¬
spieler m . Platten , 1 Elektrola m .
Platten , ca . 100 gebr . Korbflasch .
25 u . 50 Ltr . zu verk , El K 2259 K
an die BNN . ,

Ca . 15 Fenster mit Glas , kompl .
Gewänder u . Stotze , öus Muschel¬
kalk , neuwertig , lichte Weite
100X160 cm , preisgünstig zu verk .
iS unter K 2iu k an bnn .

Wasserbassin , 2006 I; 25 m Masdiän -
draht , 2 m hoch , zu verkf . Khe .,
Benzstraße 16, Ruf 51141.

Motorbootskärper , 11 m lang , 3 rh
, breit , zu verk . IS u . 11 227 BNN ,
Nähmaschine zu verkauf . Sdiißler
_ DüfläCh , BiertieinsföfsträBe 26.
Kit .H .Rad , 21 .-,z .v .Kaiserallee 7llf .f .

in neu hergerichtetem

Büro - und
Geschäftshaus
der Hauptgesenöfisiage in
Karlsruhe Sind rund 500 qm
Räume ganz odef etagen -
weise geteilt ab sofort

zu vermieten .

Interessentenzusdirlften mH
Wünschen unter K 2215 K ärt
BNN erbeten . -

Geräumige
4-Zimmer-Wohnung

mit Nebenr ., Küche , Bad in Stadtm .
deg . Erstattung eines Abfindungs¬
leides , 2660 .— DM , zü vermieten .
S unter 11274 dn BNN .

Leeres , «vfl . teilmöbl .
ZIMMER

mögt . fl . Wasser , in gut . Hause
für eine leitende Angestellte , in
zentraler Lage gesucht .

Ludwig Erhardf Nacht .,
Karlsruhe , Am Ludwigtpralz

NfMNift S « 8» Kt «* *vcht in
46 *g !. m . Bad . SB 11220 BNN -

Möbehraitsporte - Umzüge
HERM. ICHULTiS

HirschstraSe 2B — Telefon Rt !

weiche Firma kann t */i-To .-Wagen
mit Fahrer tagew . btw . wochunw .
beschäftigen . 1̂ u . 11 228 BNN.

3,5 Te.-lkw , Kühlwagen , sucht Aul¬
träge . ® unter 11 237 an BNN .Zum 1. Sept . 1952 suchen wir für

einen leitenden Angestellten
ntdbliGrtef

Doppelbettzimmer
oder Leerzimmer . Bez .-Dif. Herr¬
mann , Khe , Röntgenstraße 2a .

VertdiiMleiNt

liebevolle Ftlugestelle für l 'Ajähr .
braves Mädchen auf einige Mo¬
nate gesucht . 0=6 11189 an .. BNN .

Ferfekte Sshneiderin empfiehlt sieh
(mäB . Preise ) . t§ 3 u . 11 142 BNN .

Mttbi . und Iwwre Zimmer
Wohnungen

auch AuSb .-WoMfl . rn , U, o . B. K.
Sucht u . vermittelt Wohn .-Ndchw .
Kuischhe , Karlsruhe , Vikloriastr . 19,

tel . 7*48 .

MietvOfdüslählung 1000 .-
Buche Küche vfld 2 Kleine Zimmer ,
hieht parterre , gl u . 10 979 an BNN ,

DURODORT. . . die patentierte
Zahnpasta 1

Mletgatuche
"

Pkw - gArAAE
Im Weiheffeld - Bammersteefc g * * .
6s3 unter 110« dh BNN .

Lftger
ca . 500 qm , flocken mit Verlade¬
rampe , zentrale Lage in Karls¬
ruhe , ztl mieten gesucht . GE3 u .
2225 an BNN . _

Fabrlkatlensräume , 500—660 qm in
Khe dd . Urttg. ge * . S 11226 BNN . |

Zi ., leer , z . 15. 8 . ges . Ei 11264 BNN . 1

I -S-Zim .-W . m . Küche , Bad , Z .-Heiz .
auf möBliSrt , in Khe . Od . Umgeb .
v . am . Dentist gs . (3 11211 BNN

1-Zim .-Wohn . mit Bad ., Gar ., von
klhderl . Ing .-Ehep . p . sofort od .
spät . geS . Außörtbet . Khe . oder

Ettlingen . S u . 11 182 an BNN
2-Zimmer -Wohnung gegen BauK.-Zu

schuß zu ffliet . ges . BIS 15 ktfl v.
Khe . entf . S 11269 BNN . ,

5-Zi .-Wohnung in Khe oder Umgeb .,
evtl , mit BKZ od . geg, -Abfindung
gesucht . S unt . 11 217 an BNN .

4-zimmef .Wehn . gegen Baukosten -
zusch . KarlSr . öd . rtöh . Umgeb ,
gesucht . E u . 11 124 drt BNN .

Nähmaschine
70 DM zü Vk . LUIsönstr . 50, Vögele

veBebWir bieteh an in Lötz 6 5 Wägen im
französischen Fahrzeugpark in Muggen¬
sturm durch

Au3iehr » lbufl §
ist Personenkraftwagen

(Olle unter 1.7 Liter)
26 Lastkraftwagen

(vorwiegend Diesel -Fahrzeuge )
5 Motorräder

Besichtigung am 11. und 12 . 8. 52 in der Zeit von 8—12 und
14—-18 Uhr im Depot .

Zuschlag Wird Höchstgebot am 13. 8. 52 öffentlich erteilt . Abzug
innerhalb 48 Stunden erforderlich .

Ae bottunterlagen werden bei Besichtigung verteilt .
Weitere Auskünfte durch

Verwertungsgesellschaft für BesatzungsgUfer m. Bl, H . ( VEBEA ) ,
Frankfurt/M ., Mainzer Landstraße 225/227 , Teldfen 3 2* 27 und

3 29 26, Fernschreiber : 04 1516 .

ftassentchränke . Rollschreibt ., äb -
schließb . , z . vk . Tel . 7470 Karfsr ,

Koffernähmaschine ,
neu , noch nicht gebraucht , weit
unter Preis zu verk . H. Schürmer ,
B.-Baden , Kapuzinerstr . 14.

1 Abkarttmaschln « , 2 rh, ö . Wulst ,
sowie 1 Schlagscnere , preisw . zu
verkauf . Telefon 4704 Karlsruhe .

Wandkeffenfräse
neu , zu verk . Seitz , Kniellngen ,
Saarlandstraße 160 .

Kf. Drehbank , elektr . Schweißgerät ,
neu , gez . Wellen , 0 28/29, blli .
z . Vk . Strelbel , Daxl ., Malverstr . 2.

4

DEUTSCHE HILFSGEMEINSCHAPT E V .
HAMBURG 36 . HOHE BLEICHEN ! 2t

{Jordan @ic unsere

{Prospekte über 12 , verscfriecteneHa/pen
ln den Preislagen *

von DM 6 - bis DM 29 .-

Modern eingerichtete

GALVANISCHE ANSTALT
in Karlsruhe

nimmt LöHIt # UftfäQö an Int

SCHLEIFEN - POLIEREN
VERKUPFERN - VERZINKEN
VERNICKELN
MATTVERCHROMEN
HARTVERCHROMEN
ROSTSCHUTZ ■ BONDERN

von Teilen aus Eiten , Stahl , Messing usw .
Anfragen erbeten unter Nr ; 34/330 .
an Annöncen -KRAlS , Karlsruhe # Weidstr . 30

Gebrauchte T-Trager
NP 14, 18, 18, 28 verkauf ! Georg
Kampfrad , Röhstoffeinkauf , Karls¬
ruhe , Luitentiraße 46 , Telefon 4306.

Tauschgesudie
Gebotenes an erster Stelle

Heue Deppeibettcouch gq , Motor -
zu tauschen . @ 11199rad tauschen . @

Kaufgesushe

BNN .

Einfacher / Schrank , Komme de ges .
13 uhter 11 162 an BNN .

Schreibmaschine zu kauf , gesucht .
Preises u . 11 187 an bnn .

Kranken -Nachtstuhl zu kaufen ges .
E3 unter 11 081 an BNN .

Aebr . Kieidertchränke zu kauten
gesucht - Eckert , Pfaffenrof .

Aut erh . Vbersee - keffer z. kaufen
gesucht , 81 u . 11 18# dn BNN .

Zer Wanderiell zu kaufen gesucht .
® 3 mit Prejs unter 11 229 an BNN .

Kaute tfd . gebr . Bett -AditunglÄ 'S,- ^ 81 BNN .

kMaerestelsenhamfel “, Karlsruhe
Lag . : Faufenbruchstr . 26, T. 305«

Ankauf :

Sdirolj-Guljbrudi
aifer S .^ mögl . Wagenladungen ,
Konstruktions -, Brücken -, Maschi -

nen -Abbrüche aller Art .
Verkf . ; I -, U-, RoBf

Nähmaschine ^ rsl^ r
b
0
d
n
rk

zu kaufen gesucht . C3 11255 BNN .
liiiiiiiiiiiiiiiBii '

Alteisen, Metalle
Lumpen , Papier etc . kauft ständig !
zu Tagespreisen , holt auch ab !

Georg Kampfi ad
RdMitiffeiflkelift Kdrlstvhe f

LuisenSffoBe 46, Telefon 43M .

rMrlaubdf ‘ahri
ah den

NOCH DIE SCHONEN TAGE NUTZEN I ■
Wsi Uriaub , am Wodienend . . . ^ Hl

im Gebirge oder am Wasser

KLEPPER - FALTBOOTE
ZELTE - LUFTMATRATZEN - JEGL. ZUBEHÖR

WETTERMANTEL
SPORTSAKKOS ■ LG . HOSEN • SHORTS ETC .

DAM EN - ROCKf - BLUSEN
SHORTS - LEICHTE STRICKWAREN U . V. A.

6*22

ges . techn :, wissenschaftliche , ;
sprach ! (eng ! , französisch ) Ar- j
beiten , auch nach Stenogramm - !
aufnahme . Schreibmaschine vor - ;
Banden . & unter 11159 an bnn . | -—

Oute Flickerin sucht billigst Heim -
Urb . MiöSga , Khe ., I .-Wilh .-Btr, 13 .

Hausarbeit von 8-14 Uhr gesucht , »
IS U. 11 188 äh BNN .

KARLSRUHE

. BBB. WKV.
' Käissrstr . 199

Hut T1SC

SEIT 1863

Noch nicht gefärbte , ergrauteZit gefärbte ,
DAMEN

werden als Modelt für Häaf -
fÖrbungert göBüd ^t , L'OktAL ,

Karlsruhe , Wehdtstr . 17 ,

S Tage im VelklWä « ., Ende Au* .,
MBtiMft -ReidmlMill , getr . KaBsfe
Ohne Fahrtkosten . Wer fahrt rhttt

unter 11 T<3 eh bnn .

Geschäflseröffnung
Den verehrten Einwohnern von Karlsruhe und Umgebung zur
freundlichen Kenntnisrtöhme , daß wir die

Gaststätte „2 um Sitberglöcklc“
StetnstraBe 9

übernommen haben . Für Küche und Kelter ist bestens gesorgt
im Ausschank das vorzügliche

Moninger Bier
Es laden freundlichst ein !

Fr . Albies und Frdw.
V --- — . -. -

’
■■■ - - - - -

Geselliglteit Modernes Büfett
166 brt . nur 325 .- , Schlafcoucfte 148.-,
Chaise ! 95 .-, Diwan 39.-, Wasch -
kom . 30, - , Flurgard . 32. -, Schldfz .,

Nett -, enstünd . Mädel sucht sotid ., Söiränke ab 40 - Möbel - Kästner ,
kalk . Pörfrter ( ln) , zw . fe - 40 3. , AöuglasstmBe 26 (Hptp ) ,

AIIMflSteli. jg . Herr (28 3.) sucht
nette Partnerin zu Radtouren u
Besudl V, yefähsi . SS 16908 BNN

mit den

Badisdhen Neuesten Nadirkhfen
In Verbindung mit Omnibus -Refsedtenst Karl*,
ruhe , H. Hirsch , A. Kästet , G. ThMfer #

am 33 ., 31 . ti . 34 . Aug . 1952
Abfahrt !

Freitag , 22. August , 4.N Uhr. vor unterem Ver¬
lagsgebäude , LammstraBe 1b—5 .

1. feg :
Karlsruhe — Gernsbach — Forbach — Raumün -
zach — SchönmünZach — Freudenstädt — Al -
plrsbach — Schlltoch — Schramberg (Aufent¬
halt ) — St . Georgen — Bad DÖrrheiA — Engen
— Ludwigshafen — Ueberlingen .
Rest des Tages Zur freien Verfügung . Ueber -
nachtung .

2. Tag :
Frühstück . Abfahrt von Ueberlingen : 6 .00 Uhr
nach Meersburg , Ueberfahrt mit der Fähre nach
KonStdnz (Zoll ) — Kreuzlingen — entlang des
Bodensees (Romanshörn — Rätschoeh ) — st .
Gallen Herisau — Rapperswil (Züricher See )
— Pfäfflkön — Maria Eihsiedelft — Sdtwyz —
Brunnen — (entlang de * Vierwald . tädter See *)
Gef »at ) — Vltzhau — Weggi * — KÖßnäcM ■—
Luzern — Cham (Zuger See ) — Zug — Tholwil —
Zürich — Winterthur — Frauenfeld — Konstanz
— Fähre Meef . burg — Ueberlingen . Ueber -
nochtung .

S. Tag :
Frühstück . Vormittag zur freien Verfügung .
Abfahrt von Ueberlingen : 13.00 Uhr, Stöckach
— Tuttlingen — Späiehlfigen — Kottweil —
Oberndorf am Netkdf ■— Sulz •— Höfb — Na¬
gold — wildberg — Calw — Liebenzell —
Pföfzhelm — Karlsruhe .

Teilnehmerpreis : DM. 45 .-
(Fahrt , 2-malige Übernachtung mit Frühstück )

Anmeldung :
Ab sofort in unserem Veflog *hau *e — Reise -
dienstschaUer .

Erforderlich ist eine gültige Kennkarte öder
Reisepaß . ES Wird um frühzeitige Anmeldung
gebeten , damit die Unterkünfte rechtzeitig
sichergestellt werden können . All« weiteren
Auskünfte werden am Reisedienstschalter er¬
teilt .

Aenderungen Vorbehalten ,

zwecks Freizeitgestaltung (Wan¬
dern , Besuch von Veranstaltung .)
Kl unter 8062 an BNN Bruchsal -

Dame , geb , ! g . Verh ., berufst ., w .
Ansäi ! a . Dame , anhengl , zW .
Ged .-Auiteüsch . IK u. 11 172 . BNN .

Bervtstät . Äkdd .-Witwe , 1,86 gr ., m .
schön . Elgenh ., sucht Bekanntsdi .
A . geb ., unabhäng . Partner , Im
Alter zw . 45 u . 55 3., zw . Geddn -

, kenaustäusdi und gemeinsamen
Ausflügen . Bild-® 11077 BNN .

Italiehfdnft m . t>kw Anf. Sept . Nett ,
•pertl . Mädel z . Mit! ges . bei
unk, -Bei . Bin 27/178 . tsg 11232 bnN .

Bymp. wetterfeste Sozia gesucht ,
dk ! , ev .> bis 24, f. Schweiz -Ita ! -
ToUr , Mitle Sept ., max . 150 .- Be¬
teil . Stud .-Afen. 27/180 . Bild -®
(zur .) unter 11288 dn BNN .

Für geleäunti . Werktag ! Autofahrt
sucht 40)ähf . Herr nette Begleit * .
® unter 11278 an BNN ,

Hairaten

h Geseh .-M4h1», 42/170 , s .pass .Gesch .-
Frau zw , Heir . K u . 11143 BNN .

Heirats -Zeitung |
“ a

d
"Ä

Vwlag „Briefzirkel - Stuttgart 968
Angestellter , 24 3ehre , 165, wünscht

mit Mädel (20—23) aus gut . Haus
Brlefwechs . zw . Heirat . Karlsruhe
bevorzugt , Lichtbild ® 11272 BNN .

Wir leben schon V| «I6 lohnt In Süd¬
amerika , sind Schwaben u . haben
ös zu einem schonen Besitz ge¬
bracht , maschinell gut eingerich¬
tete Farm . Ich suche für meine Toch-
tet , ein liebes , aufgewecktes Mä¬
del , tüchtig , häuslich , mit bestem
Charakter , 22 3. alt , schlank , blond ,einen aufrichtigen , arbettsfreudigeh
Kamerddsn aus Deutschland . Er
soll anständig sein und unser Kind
glücklich machen , dann wird er eu
gut haben und in uns liebende El¬
tern finden. Betufsätt gleichgültig ,nur Zuneigung der beiden jungeh
Menschen darf entscheiden . Alle *
Nähere durch : 71 228/BK Insfitet
EURO. Stuttgart -» ., Rotebühliir . 95
teurer , 37 3., wünscht H&irät durch

Eheanbahnungs -Institut
Ff « Dorothea Romba
Karlsruhe , Karl-Hoffmann -Straße 6
- Ruf 321*1 . Tag ! auch sonntags
von 10——18 Uhr, außer montags .

4* Jahre alter , schuldlos gesdifed .
Mann (RuBldndheimkahrer ) , . ohne
Anhang , m . Einkommen u . Verrft. ,
wünscht ein Mädel od . Frau zW .
Heirat kennenzulernen . , Briet - u .
Bild -® unter 11 OSo an BNN.

Suche charaktervollen ,
anständigen lebenskameradenl

Bin 31 3., kä1h ., votlsdl ! , berufst .
(Staatsex .) , häut ! , nötur ! , Wäsche .
U. Möbeldusst . vörh ., evt ! Wöftn .
Bild -® unter 10973 an BNN .

tvihMnbahnung,fr «uiand ' |
Mfilh. Panier , München 15 bn I

wirbt um Ihr Vertrouenl I
Kosten ! Ausk . eh . Absender . |

Dame , 32 3., schlicht u . natur ! , dk ! ,
alleinst ., kalh ., Mächte Herrn M .
Herzensbild . u . . zuver ! Charakt .
zwecks Heirat kennenlernen . Ver¬
mögen tüf Aussteuer vorhanden .
Ernstgemeinte

Bild® unt . 11 179

Schuhreparaturen
kurzfr . u . Billigt Schuhd längen uhd
weiten (DRGM) . Schuhbesohianstalt
Seite/ . Kdrl § ruhe . BlümehStraße U

DEUTZ - Dieselmotoren
und Schlepper

Emst Bippes , Berghausen b , Kl
gorft «.

Paßbilder
schnell und gut durch

Photo Erich Bauer
Kaiserstraße 243 Telefon 6933/8936

Lederhosen
direkt vom Hersteller , preiswert u

prima Qualität

r &a. iflii« riet vümfiiamj

seif SO Ar/’iFVii

Ständige Auswahl
von über 4 O 9
Elurlehtengftft

Verlang « « Sl « koit *nl # t
I I O I I I X t
Enfounfi<̂ 0Bi|^^ ZoAlimg*w«tti^

M ö . b e ! h a u s
FIRNHABER

; STUTTGART-N CALWfRSTRASSf35

Werderpiatz LammstraBe

Säcke

Nähmaschinen
GEORG MARPES

K.-O .
KARLSRUHE

Am Stadtgarten 13
(beim Sdilaß -Hothl )

Zahlungserleichterung

atler Art> gut und preiswert , SO» 75,
100 kg fassend . Bitte Verwendungs¬
zweck , Ärt . und Größe angeben .
Auslieferungslager : Müllör IV, Lärt -
desprodukte , Zaisenhausen (Bad .).

Wenn ■ ,

BüdO
auf der Dose steht , ist’s Qualität !

1912 — 1952
40 ]a ^tc Bt>do Schuh und ’Bodfnpfleye

beseRlc
ÖRJendun9 _ _ ,

ewratVn HAARFA
Fl . 1 . 7± SKnuZpSwiEDEMetSBLBL

Xfergeßl unsere

Kriegsgefangenen

. . niidTt . .

Geschäfh -Erüffnung I
Allen meinen Freunden und Be¬
kannten zur Kenntnis , ddß ich
am Freitag , den 8. August , In
der Nuitsstr . 12, Ecke Sadist ! ,
einen

Damen - und Herren -

Friseur -Sabn
eröffnet habe . Um geneigten
Zuspruch bittet

Fritz Herzog und Trau
Nultsst ! 12 — Ecke hachstraße

Telefon 6394

Verntiatungen
Gewerbl , Raum , el . licht u . Kral !

ca . 7Q. od . 160 qm , evt ! m . Sdiuh -
masch .-Einrichtung , zum 1. 10. 52
zu verm . ESI unter 11 219 dn INN .

Schone Büros oder
Geschäftsräume

auf der Kaiserstreße , Nähe Haupt¬
post , ca . 100 qm , sofort zu verm .
SO erbeten unter K 2258 K an BNN .

Zwei - und
Drei zimmer wohnung
in guter Lage gegen so ! Zöhlb .
Bauk .-Zuschuß f . Nav . -Dez . gesucht .

iS ) u. 11 196 ah BNN .

Werkstätte , Si qm , Süds !. (Bahnt! -
nähe ) , sof . z . vm . Kl 11 181 BNN .

laden z . verm. ! gt . Lage, evtl th .
* Z! U. Küche . K 11205 an BNN .

Ladenläkal m . Werkwöhng . (SüdSt . ,
f , Mäschlnen -Wäscherei geeign .j
zü verm . K unt , 11153 dh BNN .

Läger oar Garage , 46 qm , (Nähe
Hptpöst ) zu verm . K 11 160 BNN .

leetslmmer , mög ! Bhfsn ., v . ält .
Dame , Behördenangest . in Khe,
pet ! 9. ges . K urtt . 8064 BNN .

leertimrner ges . zum ! 10. K u.
11 195 an BNN .

Berufst ., kindet ! Akad .-Ehepaar s .
gr . tailmäb ! 2lrttmer in gepflegt .
Häus . K u . 11 212 an BNN .

Ehepaar sucht p . sesf . i ad . l hibm .
Zimmer m . Küchenb . (Sl 11146 BNN .

MÖbl. Zimmer V. kindeti . Ehep .,
Nähe Erzbergerstr . .! sof . g . bvz .
EIIK a . E Aebi , Khe ., Roseflhof .

Gut möb ! Zimmer v. Akad gm . , in
gt . Wohhl ., mög ! m . Bad U. Tel .- , , . .

; Ben . sof . ges . K u . 11 144 an BNN . ! ICI' ®eh “ l
,
, “J ei,n zu„ 7, ' et - od '

' Frdl . möb ! Zlm., a . Mans ., v . sol . l 9| s;> ? udl MieWarauszahig .
! berufst . Herrn ges . K 11 213 BNN.r ® 3 ^ 0*9 ' 10 978 on BNN
j MÖbl. Zimmer , ruh ., m . kl .Kochraum , j

8— l̂ -Zi - Wohn . ges . K 11251 BNN .
1

g
-
e *

9e WöfL
rt B2ail n

bi
sdlb »t : l Ioh «nseridre ta den „ BNN “

153 u . 11 WS an BNN . weil die meisten die *BNN m lesen

Deutsetlldrtdt gräfites , vorneh -
me « Eheanbahnungsinst . , Karls¬
ruhe , Unhigstrahe i , Üuf 4937 ,
ifet tias Mibtitut für alle , die ge¬wissenhaft , diskret und ihdlvi -
düSlI b§ tr§ut werden wöiieh .
32jährige erfolgreiche Tätigkeit .

Viele eigene Filialen .

Dwchäftl , Vwblndunyn
Neubau eiltet F/iltäck . WbIHIhdhiteu

hg . filekttodf &eit &n Zu vergeh ,
unter 11 HA an BNN ,

Felzarbeiten . ES) u . 10 521 dn BflN

• Der neuzeitliche u* modernste

Vorwerk -Kobold
D. R. P.

Ist äußerst vielseitig Und
hafldilch und ein Spitzenpro¬
dukt deutscher Technik . Weit
über 1 Million Hausfrauen
sind bereits begeistert !

Verlangen Sie
unverbindliche Vorführung !

SetffksbÜfö

Vorwerk & Co.
Vertriebs -G .m .b -H ,

jetzt Karlsruhe , Kaiserstr . 1(6,
Telefon 1403.

Geöffnet Montag bis Freitag
9—10 und 14—17 Uhr.

W ordentliche Vertreter
werden noch eingestellt .

»KARLSRUHE
Bssudisn Sis in Karitruh* Mitte,

i KUUMtliaw von Ehrleld bitte.

— für Geflügelhalter 1 —-
Verluste vermeiden bet det
Aufzucht des Geflügels und
b . Alttie/besldrtd niöhf Eiet
mit „Kikigutt < konzentriert “

ln all . Fachgeschäften . Hätst .
Or . 3dCobl , (1?b ) 3öhlinfen .

litt Binsensohlauch
4-Zim .-Wohn . v . Arztehepeer tüf
Herbst gesucht . Bautfostöfltuscn .
möglich . ISI u. 11201 an BNN .

Werbung

em M nl ' elkaui ol » jm ’

Lag « r, Bür«
mit Keller und Garage
ZU vermiet . ® u . 11.150 an BNN .

1 timmer ui KBßib gegen Heretel -
lungskoGten (1000.—* DM ) zu ver -
m.ieUFL Es üftfär 1l203 . an BNN .

Mäbl . tlmmer sofort zu vermieten .
Karlsruhe , Krbhenstfa &e 51, I!

Gut möb ! Zimmer mit Beta u . t « !
Nähe Kühl . Kr. z . v . IS311185 BNN .

Mt ^werksreMig . (Hintern, ) , teitw .
ffl. Möb., so! z . vm. eft 11114 BNN

2 Zimmer
ffläg !. leer von Bfefütl. DSme sof .
zu miet . gesucht ., mögt , in Vorort .
Sl uhler 11151 äh die BNN .

Vohmin9 «-7avidi

F0r einen uns Nßrren und dtfisn
Mutter suchen wir zurfl 1. f .

ein bis zwei Zimmer
ieer od . möbi . fhit Ködlen &Bnutz .
oder Kochgei ., Zentralheiz , bevor -
iu ^ tr ih Böhnheffthahe . unter
11144 an die BNN .

Ssp . großes Leerzlmmer
v. ruhig. Mieter ge» . Mietvörau *-
laniung . S unter n258 an BNN .

Ssh* . Kl. 2-1 .-W . i . Dun . gg . 2—3-2 .-
W. i . Khe . z .t .g GS 7448 BNN 6url .

Mate Bl . Z-tlmmerufehnung suche
Zimmer u . Küche . Sl 11225 BNN .

Biete schö . 3-Zim.-Wohn , in Rastatt ,
• Sehe 2—3-Zimm .-Wohn . i. Karls !

_ K ) u . 89S8 an BNN .
Schöne S-Zim .-Wohn ., &M 50.-, Ost¬

stadt , geg , f4 -Zim,. W#hn «h* zu
tausch , ges . ^ u . 11 209 BNN .

3-Zi - w . geg . J -Zl .-W. i. d . ösist .
zu tbusdi . gesucht . Sä 11224 BNN .

Heidelberg — Karlsruhe, I Zimmer ,Bad, Küche , geg . ebensolche on .
gröbere , SJ unter 11200 on BNN .

Diplomatie der Ehe
V. Erfiil A . Engelhardt . Ein erfahre¬
ner Seelsorger gibt hier wertvölle
Welsungert für ein wahres u . schö¬
nes Zueinander 1n der Ehe . Dds
Buch vörh Alltag des Lebens zu
Zweien . 4.20 DM Ndchn . Weitere
InterOSS. Angebote gratis gegen
Rückp . 0 .42 DM. G. Weigel , Stutt¬
gart F184 b , Kaufzenhecke 20.

L&mbretta
Rexmotereti

aus dem laden lieferbar .
Fahrrad -NleB,
Ettlingen ,
Marktplatz 1.

Brauchen Sie MSbel , Polstermöbel ,
Matratzen usw .2 Wir liefern Ihnen
auf langes Ziel mit bequemen Ab¬
zahlungsraten eigene uhd fremde
( rzeughistel Ansehlungt Sprechen
Sie mit unt . Sie werden zufrieden
seih ! Unser großer Kundenkreis in
gant SüdwestdeutSdilartd ist Un¬
sere beste Reklame . Schreiben Sie
nech heute . ,
Beheer u. Söhne , Möbelfabrik und
■tMtcMeegebaeB , Btvttgart , Tübtn -
get BtreSe 7!

(sJWviC # -,
■ HARÜTSTFUB & MB

Küchen
di # fleuesfert Möd # lle

Schlafzimm « r poHtrtu . Eich «
Wohnzimmer föt-mschöp.

besonders preisgünstige
Angebote

EintilsehrBAkd

An alle
Radio -Hörer !

Dieser PHILIPS Phono -Koffer für Normal - und Langspiel¬
platten ergänzt Ihren Radio zur kompletten Mutik -Anlage .
Der Preis ist eine freudige Überraschung für alle : ent¬
weder DM 89. — bar oder

DM 9.90 Anzahlung
und 10 Monatsraten zu DM 9.— . Hören Sie sich den
PHILIPS PhonorKoffer zwanglos an bei

Karlsruht ' Karlstr . 32
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Ev .- luth . Gemeinde : 9.30 Gottesdienst , Bismarcks ! roß« 1.Ent « Kirche Chris« Wissenschafter ( Christ. Science ), Khe., Waldstr . 79,Munzsaal . Sonntag 10-00 , Engl . 11 .15. MHtw . 20.00 Lesezimmer Karl-
Sir . 91 . Montag u , Samstag 15—19 Uhr, Donnerstag 18—21 Uhr

ZELTMISSION
Eftfinger -Tor-Platz , 20 Uhr :

Samstag : Kinder - oder Erwadisenentaufe ?

Sonntag : Gott Würfet Ollf Didl

familien -Nochrictiten

Völffg unerwartet entschlief mein innigstgeMebter Mann , mein
herzensguter Vater , Schwiegervater und Opa , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Karl Krüger
Oberladeschaffner

nach kurzer schwerer Krankheit .

In tiefem Leid :
Katharina Krüger geh . Krüger
Karl Kriigar
Lara Krüger geb . Zimmermann
und Enkelkinder Claudia , Karlhains
Roselinde und Anverwandte

Karlsruhe , den 8. August 1952
SchercstraBe 3a
Die Beerdigung findet am Montag , den 11. August 1952, um
10.30 Uhr aut dem Haupttriedhof statt .

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme an
dem so schweren Verluste meiner lieben, treube¬
sorgten Gattin

Olga Walz
geb . Kardi

sowie für die zahlreichen Kranz- und Blumenspen¬
den, sage ich innigsten Dank.

Robert Walz
Frau Anna Karch Wwe. geb . Walz
Dipl .-Ing . Hans Karch und Familie .

KARLSRUHE, 9. August 1952
Karlstraße 121 .

Danksagung — Statt Karten
Für dis herzlich « Anteilnahme und vielen Kranz - und Blumen¬
spenden beim Heimgang meines lieben Mannes , unseres
unvergeßlichen Vaters , Schwiegervaters , Bruders , Onkels und
Schwagers

Karl Scholz
Meister des Krafttahrzeug -Hondwerks

sage ich allen meinen herzl . Dank . Ganz besonderen Dank
Herrn Stadtpfarrer Spiegel , dem Obermeister des Kfr.-Hartd -
werks Ph . Hdtzner , den Herren vom Zündapp -Werk Nürnberg ,
den Jagdkameraden aus Oberöwisheim , der Jägervereini¬
gung Karlsruhe , dem Motorsportclub Karlsruhe , der Betriebs -
Vertretung sowie Frl . Schnepf für den erhebenden Gesang in
der Kirche . Besonderen Dank den Arsten Dr . Schwartzkopf
und Dr. Miethe für ihre bis zum letzten aufopfernden Be¬
mühungen .

Frm » Me Scholz mit KhMlani *
Karlsruhe . Schwiegertochter , Bruder ,
Rüppurrer Str . 28 Onkel und Schwager .

Statt Karten — Danksagung
Für die aufrichtigen Beweise herzl . Anteilnahme und die
überaus reichen Blumen - und Kranzspenden beim Heimgang
meiner Heben unvergeßlichen Entschlafenen

Emilie Rehm
geb . Bühler

sowie den Gesang und ehrenden Nachruf des kath . Kirchen -
chors Grötzingen , sage ich hiermit herzlichen Dank .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Otto Rehm.

Grötzingen , 8 . 8 . 1952 .

Todesanzeige !
Nach langem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden
verschied heute unser lieb .
Vater

Christian Rath
Eisenb .-Oberschaffner a . D.
kurz vor Vollendung seines
78 . Lebensjahres ,
im Namen der trauernden

Hinterbliebenen
Erika Fritz , geb . Rath

Karlsruhe . 8 . August 1952
Häusserstraße 1
Beerdig . : Montag , 9.30 Uhr,
Hauptfriedhof .

Für die wohltuende Teil¬
nahme beim Heimgang uns .
lieben Entschlafenen

Rosa Ladcer
sowie für die Blumen - und
Kranzspenden sagen wir
unseren herzlichsten Dank .
Besonderen Dank denen ,
die uns . Mutter auf ihrem
langen Leidenslager Trost ,Hilfe und Freude bereitet
haben .

Karl Lackar
Hadwig Lackar

Karlsruhe , 8. August 1952
Kaiserallee 25

Denkregung - Statt Karten

Für din allseits erwiesene
Teilnahme sowie die vie¬
len Kranz - u . Blumenspen¬
den beim Heimgang mei¬
nes lieben Mannes - und
guten Vaters

Emil Bürger
sagen wir unseren herz¬
lichsten Dank .

Die trauernden
Hinterbliebenan .

Statt Karton
Als Vermählte grüfien

HERBERT RUPP
DORIS RUPP

geb . Hauck
naen ,
oBgaSchloBgartenstr . 2

Danksagung • Statt Karten
- Für die 'vielen Beweise
herzl . Anteilnahme sowie f.
die vielen Kranz - u . Blu -
menspenden beim Heim¬
gang meines Ib . Mannes
und guten Vaters

Franz Dehmer
auch für die zahlreiche Be¬
gleitung zur letzten Ruhe¬
stätte sage ich allen recht
herzlichen Dank .

Im Namen der
Hinterbliebenen :
Zita Dehmer u . Kinder

Durlach , Alte Karlsruher
Straße 20, „Untere Mühle "

Wir haben uns vermählt
KURT KUKlES
RUTH KUKlES

geb . Breining
Karlsruhe , den 9. 8 . 1952

Lilienthalstr . 11
Moningerstr . 4

Ihre Vermählung geben be¬
kannt

Sfc . HERMAN E. BLESS
HEDIBLESS

geb . Dürr
Greenview Jll . Karlsruhe
USA . . lessingstr . 1

Trauung : Sonntag , 10 . 8 . 52 ,
12 U., amerikanische Kirche ,

KapellenstraBe

Wir haben uns verlobt
1 HELGA WENDUNG

GUNTER BÖCHLE
9 . August 1952

Lamprechtstr . 7In der
Lansing t (z . Zt . Dortmund )

Braut -, Gesellsch .- Kleider
Varleih für Damen und Herren ,
Tel . 30197, Graf -Rhena -Straße 2.

c *F«y£

Da d . Raum in Deutschland klein
geworden ist , befinden wir uns
auf einer Blitztournee u . bring ,
auch in die größt . Ortschaften
ein Großstadt -Programm ! RAUB¬
TIER -CIRCUS BARUM bringt folg .
Tiergropp . i. d . Manege : Lüwen,
Tiger, Kamele , Zebras , Büren,
Elef., Affen , Krokodile , Schlangen
und die edelsten Pferde ! Wir
kommen mit ein . Sonderzug von
40 gemiet . Eisenbahnwaggons !
Wir sind der Circus ohne Bluffl
Wir bringen mehr als wir ver¬
sprechen ! Wir gastieren :

GERNSBACH 28. Aug ., 2t Uhr
GAGGENAU 21. Aug ., 20 Uhr

22. Aug., IS u . 20
MAISCH 25. Aug ., 20 Uhr

24. Aug ., 15 u . 20
WEINGARTEN 25. Aug ., 20 Uhr

25 . Aug., 15 u. 21
KIRRIACH 27. Aug ., 20 Uhr

Wir haben in d . Kreis . Bruchsal
u . Karlsruhe diese o . a . Plätze
ausgewohit , da diese Ortschaft ,
zentral geleg . u . v . all . Punkten
aus bestens erreichbar sind ! Es
werd . Sonderverbind , geschafft .

A Do . 14. 8., 20 U., Kreutzersaal WI ■
■ Klassische Dichtung I
■ gesprochen von ■
Ulrich von der Trenck

Bad .Staatsschauspieler , jetzt I
Mitgl . d . Dresdener Staatsth .
Shakespeare : Kaufmann von |
Venedig ; Lessing : Nathan
der Weise ; Goethe ; Faust I.
u . II . ; Schiller ; Wailenstein .
Karten zu 2.- (Stud . u . Sphü- I
r 1.-, DM ) b . Kurt Neufeldt ,
Waldstraße 83 , und Abendk .

I A Fr . 22 . 8., 20 U„ Graß .Festsaal W 1
| Der weltberühmte ■
Sixtinische Chor

aus Rem
Leitung : Monsignore Profes¬
sor Dominico Bartolucci V.D.
25 Knaben - „Pueri Cantores "

und 20 Männerstimmen .
Karten von 3.30 bis 6 .60 bei
Kurt Neufeldt , Wäldstr . 83,

Tel . 2577 .

Brautschleier
Brautkränze

HUT - HUMMEL
Kaiserstraße 125/27

Zar Jockgrimer Kirchweih
am 9., 10., 11. und 12. August 1952 ;

ins gemütlich * Weinhaus >
„ Zum Löwen "

Spezialitäten : Hahnenessen . !
Tägi . Konzert . Es ladet freundlichst
ein Familie Brauner l

Cramers -Omnibusreisen
Am 13. 8. 52

Kafteafahrt nach Wildbad
Abfahrt 13 Uhr, Fahrpr . DM 4.—
Harranalb — Schl. Eberstein —
Badan -Baden — Schi. Favorite

Karlsruhe
Abfahrt 13 Uhr, Fahrpr . DM 5 .-r

Die beliebte 4-Täler -Fahrl
Abfahrt 7 Uhr, Fahrpr . DM 8.—
Am 14. u . 17 . 8 . 52, Bodensee

Abfahrt 7 Uhr, Fahrpr . DM 18.—
Vom 22 .- 25. 8. 52, Allgäuer und

Bayerische Alpen
Königsschlösser und Seen

Abfahrt 4 Uhr, Fahrpr . DM 35 .—
Am 5 ., 4 . und 7. 9. 52 3 Tage
Schweiz zu DM 25 — u . DM 38.—
Auskunft und Anmeldung bei
G . Brodbeck , Karlsruhe , Passage

und H. Cramer , Durlach .

WARUM
kaufen so viele bei uns , weil Sie erkannt
haben , wie preiswert wir sind , deshalb

AUGEN AUF BEIM MUBEUÜHJF

60 SCHLAFZIMMER ab 650 .-
40 WOHNZIMMER ab 400 —
90 KUCHENBUFETTS ab 195 —

ECKCOUCH - DOPPELBETT
aus eigener Fabrik

die ideale Lösung für Klein - und Kleinst -
wohnungen , einfache Umwandlung in Doppel¬
betten . Kein Wegrücken von Möbeln nötig .

Zahlungserleichterung für Jedermann

Karlsruhe
Pforzheim
Stuttgart

KARLSRUHE , WilhelmstrafJe 57 - Haltestelle Augartenstraße

Schon seit 25 fahren
fährt man gut mit Cramer -Wagen ,denn mit Cramers Omnibus
ist das Fahren ein Genuß .

f Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen

Dipl - Ing . Walter Keck
Annemarie Keck

gab , Schwärzel
Karlsruha , den 9. August 1952

Dörtmund -Brackel ' '
«^ 7SehimmelstraBo 29 Hans -Sachs -Straßa 7

z . Zt . Khe ., Yorekstraße 47
Trauung : 12 Uhr, Christuskireha

thra Vermählung beehren sich anzuzeigen

PETER SCHOCK
Diplomingenieur

RENATE SCHOCK
geb . Btober

Karlsruhe , den 9 . August 1952, ParkstraBe 25
Trauung , 15.50 Uhr, Christuskirehe

' Marinheim -Waldhof
WachtstraBe 7 Sehöllbronner Str . 109

^ -•.eiP

Die Geburt eines kräftigen , gesunden
Jungen zeigen in dankbarer Freude an

Willi Störzinger u. Frau Maria
geb . Thomds

z . Zt . Privatklinik Dr . Schönig
Am Stadtgarten 13

Hübschstr . 20

10. 8. : 5-Täler -Fahrt , Abfahrt
6.30 Uhr DM 14—
10. 8.: Schloß lichtenstein —
Bärenhöhle , Abf . 6 .30 , DM 14.-
11. 8. : Kleine Schwarzwald -
fahrt , Abf . 14 Uhr , DM 5.50

26 . August und 1./2 . Sept . : StraBbung , Abfahrt 7 Uhr, DM 13—
( Kennkarte ) Meldeschluß : 13. August .

27 . 8 . 2 Tage SCHWEIZ
Abfahrt 6 Uhr, DM 47.50 (Übernachtung , Frühstück )

MONTREUX
a . Genfer See 6 Tage DM 128 .— 8 . u . 22 . Sept . (Vollpension )

Hotel am See

SCHWEIZ — ITAL. RIVIERA
Mailand — Genua —

VTaraggio (6 tage Aufenthalt ) — St . Moritz — Züridt .
Abfahrt 9. September , nur DM 285 .— (Vollpension ,

PARIS
anläßlich des Fußballänderspiels 3.- 5. Oktober . Abf. 5. Okt . ,
4 Uhr, Rückfahrt 5. Okt ., 22 Uhr , DM 45.— (Stadtfahrt — Schloß

Versailles ) Hotel durch uns .
Anmeldung : RitterstraBe 27, Tel. 4492 und Foto Kahn & Heyne

gegenüber der Kurbel , Tel . 1942

12 Tage . Gotthardpaß — Lugano
vT«

6 Tage Schweiz-
und Italienfahrt
vom 15. - 20 . 9 . 1952

Schwarzwald — Schaffhausen —
Gotthard — Lugano — Luino —
Isoia Belle (Lago Maggiore ) —
Simplon - und Grimselpaß — Lu¬
zern - Karlsruhe . Fahrpr . DM 65 .—

Auskunft und Programm
A . KÄSTEL

Hammweg $1 - Telefon 4908
u . BNN -Hau », Reisedienstschalt .
Lammetr . 1b—5, Tel . 4051 App^ 53

Reisebüro Flitsch
Pforzheim

Schloßberg 10, Telefon 2435
6 Tage Italien

4.- 9. 9. und 14.—19. 9. 1952
Meran — Gardasee — Venedig
Es sind nur noch wenige Plätze
frei ! Bitte sofortige Anmeldung )
Preis : einscht . Fahrt , Unterkunft ,und volle Verpflegung 173 .— DM .

ADLER - NÄHMASCHINEN Haushalt
NABBEN & Go . Handwerk
KARLSRUHE , Passage Industrie

Unsere liebe

Berta Volk
wurde heute nach schwer .
Leiden durch einen sanften
Tod erlöst

Farn . Kurl Mater
Rüppurr , den 8. Aug . 1952 .
LangestraBe 112
Beerdigung : Montag , den
11. August , 15 Uhr, in RüP:
purr .

Veranstaltungen

OMNIBUS - HIRSCH
rrn Af ( DIIDA Nur Kennkarte , 25— 24. I . 15.— mit
JIKAJIdUKw Visum . Meldeschluß 14. 5.,

und Sonntag , 7. 9„ Tagusfahrt . Meldeschluß 25. 5.
*

OBERBAYERN-ÖSTERREICH mergut , Großglockner. 5 . b.
9. 9. mit Halbpension 9t .—

TCCCIAI Ehlri AniU 6 Tage Gotthard , Lag Lugano , Mailand ,I EMIR * ENUAVIN st . Moritz , 22—-27. 9. 149— mit Pension
Anmeldungen bei : Omnibus -Hirsch , Tel . 30 177 und BNN -Haus , __Reisedienstschalter , Telefon 4051 , Apparat 53 m

Vi 11 /

Elger *— Mönch — Jungfrau
v . 25— 28. 8. Ges .-Preis 108 .50

Mailand — Genua —. Gardasee — VenedigMeran v . 2—9. 9. Gesamt -Preis 247 .—

Schweizer Hochalpen
ITALIEN
Schweizer Seen n. Pässe Züricher See -

SustenpaB 27 ./2S. 9. Gesamt -Preis DM 53 —
Prospekt e . Anmeldung : Beiertheimer Alten 18a, Tal. 4558

Omnibus -Kornmann

KARLSPUHEr
£ ^

>72 - THEAT ‘
£ .

DIE KURBEL „HEUT GEHN WIR BUMMELN", 24 Stund , querdch . New York . G . Kelly . 13. 15, 17, 19, 21 U .
PALI Krisflna Söderbaum in „IMM^ NSEE". 13, 15 ,17, 1?, 21 Uhr. Vorverkauf dringend empfohl .
RONDELL «.TARZAN IN GEFAHR". Eine Glanzrolle von

Johnny Weißmüller . 13, 15, 17, 19, 21 u . 23 Uhr

LUXOR „HEIDELBERGER ROMANZE “, der romantische
Farbfilm . 13, 15, 17, 19, 21, heute auch 23 Uhr

Schauburg „DIE SPIONIN VON TOKIO". Kampf d . d . gelb .
Unterwelt I. d . Metropole Ostas . 15, 17, 19, 21

Rheingold „DIE LUGE EINER SOMMERNACHT" . Ein Welt¬
erfolg italienischer .Filmkunst . 15, 17 , 19 , 21 U .

Atlantik „BRENNENDE GRENZE ". Ein Western mit Wil¬
liam Elliot . Heute 13, 15, 17, 19, 21 u . 23 Uhr .

Skala Durladi „DR. FU MAN CHU , das Geheimnis des gol¬denen Drachens ". 15.00, 17.00, 19.00, 21 .00 Uhr
KALI Durinch Bis Mo . 15, 17, 19, 21 U. : „TIGER VON TEXAS ".

Heute 23 U. : „Überfall auf die Silber -City ".

M T Durladi
Bis einschl . Mo . 15, 17, 19, 21 U. Hannelore
Schroth als „TAXI-KITTY" . Heute 23 Unr u . So .
13 U. letztm . : „ICH ERSCHOSS 2ESSE JAMES“ .

KRONEN -Llditsplate
DAXLANDEN

Heute bis 11. 8. „AUF EINER INSEL MIT DIR ".
Die . bis 14 . 8 . „BLUTRACHE IN MONTANA".
Wochentags 20 .30, Sonntag 15 .00, 17.30 u . 20 .30

|

Statt Karten !

Für die viaian Bawaisa herz¬
licher Teilnahme und die
schönen Kranz - und Blumen¬
spenden beim Heimgang
unseres geliebten Entschla¬
fenen

Willy Braunagel

sage ich hiermit meinen
tiefempfundenen Dank .

Leni Braunagel
und Angehürign

Karlsruhe , 7. August 1952.

Ani 23 .4 -30 . 8
ITALIENnach IIALI5I1 Innsbruck — Gardasee — Venedig —

Mailand — Lugano . Preis einschl . sämtl . Abgaben DM 210 .—
Sa ., So .
23.00 Uhr
So . 13.00 Uhr

Vom 1.- -5. 9. nach Luggna , Lago Maggiora , Locarno . Prais
• DM 132— ainschl . aller Abgaben .

Sof . Anmeldung erbeten an Reisebüro Harborgar ,
Rheinstraße 53b, Tal . 2475

Caf6 Gretol
Tanz , gemütl . Gartenwirtschaft , i
Ecke Bauer - u. Südendstraße .

WALHALLA Samstag und Sonntag
TANZ ^SILBER-STERNE" !

Jeden Samstpg v . 19.00 bis 2.00 Uhr ;
Tanz Im Ztaglar |

mit - dar Stimmungskapolle Strauß :

Stadtgarten -Konzerte

Krononstrafja 44
Heute und Sonntag

TANZ
Sonntag , 10 . Aug .. r, Ka

1952 , 11—12.30
und 14—18 Uhr,

~korlsruher Blas -
orchester m . Dirlg . Hans Hartwig

Ich inseriere in den » BNN «
weil die me-iften die JMN * lesen

Bruchsal .

Fi Im - Sonder - Vera nstaltungen

^ KURBEL
Kinder —.50, —.70, 1— DM

„ Der Letzte der Mohikaner *
Nach dem weltbekannten Roman von J . F. Cooper

Sonntag
11 .00 Uhr

Erwachsene 1.—, Kinder — .50, — .70, 1— DM

„Sehnsucht nach Afrika "
Sonntag , 11 Uhr, wiederholen wir auf vielfachen

Wunsch den wertvollen Bengt -Berg -Film
Herrliche Bilder aus der Tierwelt Afrikas

Samstag 23, Sonntag 13 Uhr : „DR. FU MAN
SdlOtlhuffl CHU", Trommeln des Satans . Eine Frau macht* —" ** *■• # *, * äl Menschen zu willenlosen Sklaven . (Geheim¬

nisvoller Orient — Rätsel über Rätseill
Samstag 23, Sonntag 13 Uhr : William Boyd ,der König der Cowboys in
BLEICHGESICHTER UND BANDITEN "Rheingold der _ Ĵ öniji _ der. Cowboys in „APACHEN ,

ö
pedeWvcfteiviedek
in dieser Zeitung , an diesem Tag und an dieser Stelle

dem kleinen Qetdbeuiet
die grofre Chance

Wieder warten wir heute mit Ange¬
boren auf , welche in Preis u. Qualität

aus dem Rahmen fallen .
Tafelservice Rasanthai „Maria bunt "

. 159 . -45teilig , für 12 Personen , nur

Kaffeeservice dazu passand
30tlg „ f . 12 Pers ., Teekanne u . 2 Kuchenteil .Das Service hat ki ., unmerki . Schönheitsf .

Tafelservice „Goldrosa " alfanbein
m . Goldr . u , versch . hübsch . Streuern , 12 P.

Tafelservice Markonporzellan
uni weiß , moderne Zweckform , mit kleinen
Schönheitsfehlern nur

Kaffeeservice la Markonporzellan
in versch . hübschen Ausführungen , zu be¬
sonders günstigen Preisen

28 .50 25.90 24.90 23 . 50

74 . 50

98 .50

45 .95

Wieder eingetroffen
„ BRATFIX"

die Universalpfanne
badcf , brät , grillt , dünstat , spart Fett ,
Arbeit u. Zeit u. kostet nicht viel
28 cm 0 8.35 24 cm 0 5.85 20 cm 0 4 . 75
Für Elektroherde Sonderausführung
28 cm 0 20 .80 24 cm 0 13.20 20 cm 0 9 .80

Heute für jedes Kind 1 Luftballon

erwinJ ^ müller
Erstaufführung ! Heute u . morgen Sonnt , jew . 23 U-:

» Sklaven des Lasters k (fi»ji dm lande)
3. Wiederholung , Sonntag vormittag 11 Uhr :
„OlTMPISCHE WINTERSPIELE 1752 IN OSLO *.

I Autorisierte FRIGIDAIBE-Verkaufsstelle I

Kaiserstraße 241 , beim Kaiserplatz

— CARL _HAGENBECK

Beifallsstürme von 5000 begeisterten Badensern bewiesen :

CIRCES CARL HAGENBECK
übertrifft mit seinem 3 - Stunden - Elite - Programm alle Erwartungen

Täglich 15 und 10 Uhr

KARLSRUHE • Schmiederplatz
Ein* Sehenswördigkait di* Tiandum aller Erdteil* vom weltberühmten Tierpark Hamburg-Stellingen

Sichern Sie sich bitte Ihr« Karten!
Vorvarkauf :

Fotohaus Kahn , Kaisarstr . 134 , Tai. 1962
und Clrcuskassan Tal. 999

Eintriftspieise ab DM 1 .-
Kind. r nachmittag , halbe Preis « ab 3 . Platz

Schulen zahlen für Circus und Tierschau
nur M Pf

250 Exoten au * allen Erdteilen . Täglich von 10—18 Uhr geöffnet . — Raebtierfütterung 11.30 Uhr• ttedeebohmüge 23.IS Uh , Abfahrt Richtung Forchhelm — Muggensturm , 23 .( 1 Richtung Breiten , 23.17Richteng Bruchsal warten «chtuB der Vorstellung ab . StraBenbdhnen in alten Richtungen .

Begeisterungsstürme über 4 nj — L erstmalig wiederd . wdtberühmteClewntrlo — *»iveia jn Deutschland

Harry & Merky ^ nÄ
d Komiker

Les Zemganno ^ h
8| ,Ä en

21 Pregrammsdilnger - Erstklassig # Dressurgruppan
Sentatlenalla Raubtier - Dressuren

carT _
HAGENBECK !

Telefon 999
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